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C. W. G. Kaſtner, 


der Arzneykunde und Weltweisheit Doctor, 
ordentlichen Profeſſor der Phyſik und Chemie in Halle, der Köntgl. 
Sorcietät der Wiflenichaften zu Göttingen, der Geſellſchaft naturs 
forfchender Freunde in Berlin, der naturförfchenden Gefellichaft zu 
Rena, der mineralogifchen Societät dafelbft, der botanifchen Befellichaft 
Ir Altenburg, der phufiichs mediciniſchen Befellfchaft in Erlangen , der 
etterauifchen Gefellichaft für die gefammte Naturfunde in Hanau, 
r naturforfchenden Gefellichaft zu Halle, der botanifchen Geſellſchaft 
Regensburg, der naturforichenden Gefellfchaft zu Zurich, der forres 
ndirenden Befellichaft der Aerzte und Wundaͤrzte und der mediciniſch⸗ 
chirurgiſchen Eantonal s Siefellfchaft dafelbfi, der Dberlaufigifchen 
Geſellſchaft der Wifenichaften in Goͤrlitz Mitglied 





Halle und Berlin, 
in den Buchhandlungen des Halliſchen Waiſenhauſes 
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Fu einer Zeit, da alle Welt voll war von dem Mugen 
ber Chemie, als einer den andern ſchier uͤberſchrie durch 
Anwendung ber Chemie auf bie Erfindung neuer Zucker⸗, 
Kaffee⸗, Thee⸗ ıc. Surrogate, da ſchien'es dein Verfaſſer 
dieſer Einleitung Noth zu ſeyn, um die Wiedererweckung 
des auf deutſchem Boden ſonſt heimiſchen Sinnes, fuͤr 
das forſchende Studium und die wiſſenſchaftliche Bear⸗ 
beitung der Chemie.’ - Hierzu nad) Kraͤften beizutragen, 
Hlaubte der Verfaſſer, ber geichrten Welt, feinem Vater⸗ 
lande und ſich ſelbſt ſchuldig zu ſeyn; er entſchloß ſich be: 
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her im Sommer 1812 zur Bearbeitung einer, bes beque: 
. meren Gebrauches wegen in afphabetifcher Ordnung abzu⸗ 
faffenden Ueberficht des neueften Zuſtandes ber Chemie, 
die unter dem Titel: Chemikaliſches Handwoͤrter⸗ 
‚buch, zur Oſtermeſſe 1813 und 1814 in zwey Abthei⸗ 
fungen erfcheinen follte Allen denen, welche ſich nur des 
Nutzens wegen mit der Chemie befchäftigen, insbefondere 
“ aber denen Anfängern, bie fich noch nicht ausfchließenes 
fi der einen oder anderen Dteigung beim Studium ber 
Chemie hingegeben haben, wollte er auf dieſe Weiſe unvers 
merft bey der Nachleſe jedes einzelnen Gegenftandes Erin: 
‚nerungen in die Hände fpielen, "an die jedem einzelnen 
Theile der Chemie abzugetdinnenden, theils ſchon befanns 
ten, theils neuen wifienfchaftlichen Seiten, und die das 
durch vermittelte —— — jedes einzelnen Toei⸗ 
zum Sarg ber rain | 


Die Binteitung zu‘ > biefem Handwdtt rbuche foßte 
theils den Abriß dea wiſſenſchaftlichen Gebäudes ber heuti⸗ 
gem Chemie, theits die nöchigen Huͤlfskenntuiſſe und befon: 
ders: deu kechniſchen Aheil der Chemie fo gedrängt wie 
möglich; abhandein, um ſo bey ber Bearbeitung bes eigent⸗ 
lichen Woͤrterbuche dem oben bemerkten Wunſche “la. 
ungeſthrt nachkommen zu lonnen. 


Unter 
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. Untar der Feder wuchs aber; dem Verfaſſer das Ma⸗ 
uufeript ſtaͤrker an, als er ſelbſt anfänglich, geglaubt und 
fefkgefeßt hatte; mittlerweile wurde, der Druck durch, die 
politischen Zeitereiguifle häufig unterbrochen, des Verfaſ⸗ 
ſers Lage und Verhaͤltniſſe aͤnderten ſich, und alles dieſes 
beftigimte ſewohl die Verlagshandlung als den: Werfaſſer, 
vorarſt nur vorliagende Einleituns im Drucke erſchei⸗ 
nen, zu laſſen. 


tm, daß man in ber Chemie nur dann etwas 
Tuͤchtiges Zu deiſten vermögen wird, wenn man mit ben 
nöchigen praftifchen: Kenntnifſen zur Anſtellung gluͤcklicher 
und folgenreicher Verſuche ausgeroͤſtet iſt, führe der Ver⸗ 
faſſer feine Leſer zunörberft in bas. Laboratorium, indem 
er, nach vorangeſchickter Beſtimmung bes Gegenſtandes 
der Sheamie‘“ das „ Stubium derſelben“ durch forgfältige 
Beſchreibung her merhantfchen und chemifchen Operationen 
einleitet. Eigenthuͤmlich iſt bem Verfaſſer bier manches, 
wag dem kundigen Leſer nicht entgehen wird, und wovon 
ber Unterzeichnete für den, der aus Jorſchungstheilnahme 
an dem Sortfchreiten ber Wiſſenſchaft, nach dem Eigen⸗ 


thuͤmlich⸗ Meuen dieſes Buches. zu fragen berechtigt 


iſt, nur folgendes anmerkt. Der erſte Fenthaͤlt cine 
neue Begriffsbeſtimmung des Wortes: Matur.. : Dee 
dritte $ eine nene Unterfcheidung der Beſchaffenheiten 
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von den Erſcheinungen, der Eigen ſchaft en von 
den. Beziehungen; der vierte S. den Unterſchied von 
Anſicht (Hypotheſe, Scheinertlaͤrung) uab Ein ſicht, 
(Theorie) von dem und in:das. Weſen der. Natur. De 
ſechſte -$- eine neue Definition der Phyſik, Chemie und 
Phyſiologie. Im zehnten h Anmerf. a b, wird die Bebeu⸗ 
tung, der ‚älteren chemiſchen Zeichen, den bebeutungeloſen 
neueren chemiſchen Zeichen gegenuͤber, herausgehoben, und 
Anm. 3 a. die Entflehungsmeife wiſſenſchaftlicher Syſteme 
ber. Naturgegenſtaͤnde angegeben. Anm, 3:b und o. ent⸗ 
hält zum Theil neue Begriffsbeſtimmungen der Ausdruͤcke 
Materie, Individnum, Körper, Bildungs⸗ 
theil (verol. au) S. 322.), Zerſehungs⸗ und Zer⸗ 
ſtoͤrunsstheil (oder Stoff) ꝛc. Angehaͤngt iſt dieſeni 
$ sine kurze Ueberſicht ber chemiſchen Liceratur. Damit 


‚ber Anfänger hier ſogleich das wichtigere Werß von dem 


minder bedeutenden zu unterſcheiden in den Stand geſeht 
- werbe, find erſtere mit joe oder einem * Atzeichnet wor⸗ 
wen. Daſſelbe Mictel hat ber Verfafer.onih:in vet Felge 

benutzt, um das Vorzoͤglichere von dem: Geringwerikiz 
u gerem-zu fondern; möge es nicht mißdeutet werden, Ein 
einfaches Miteel zus Verätung der Verfluͤchtigung in 
Flaſchen verſchloffener ftuͤchtiger Materien, findet ſich 


S. 47. beſchrieben, und aͤttnliche neue praktiſche Beinet⸗ 


Sungen kommen S. 53. 37. 68. 83. 100 ff. 117. 118. 


121. 
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121.130, 228 ff: vdr. Die G. 61 ff. angegebene Me: 
thobe zur Berechnung ber in einzelnen Eemiſchen sc: vbr⸗ 
handenen Mengen von Stoffen, veren Vorhandenſeyn 
man aus getöiffen Erſcheinungen etſchlofſen hat, iſt viel⸗ 
keicht der Aufmerkſamkeit des nachfichtigen Leſers nicht urn; 
wert? Der zwdlfte zeige die Berſchiedenheit <hemikher 


DOperarionen von chemiſchen Ptocefſen; im breigeniten. $ 


werden. die verſchiedenen chemiſchen Operationen; nt 
Andnchme der Kryftalliſirung (welcher der naͤchſte $ gewid⸗ 
met iſt) abgehanvelt Außer einer neuen Begriffsentwicke⸗ 
tung des Ausdruckes Galz (S. 93.), werden hier unter 
andern auch die Operationen der Waͤſſerung, Vesei—⸗ 
fung, falzartigen Miſchung, der Phlogikifiz 
sung; ven falzartigen Phlogiſtiſirung und ber 
galvanifchen’Zerfegang befchrieben. Die Anmer: 
kungen zu dieſem Fenchalten mehrere neue Beobachtungen 
und Bemerkungen uͤber die Loͤslichkeit der Materien 
in Waſſer and in Weingeiſt (S. 68 ff.), uͤber die Ver⸗ 
brennung (S-78s ſf.) und Brennbarkeit (S.77. 
78 #5), über die Zunahme der chemiſchen Gegenwirkung 
durch Echdhung des elektrischen: Gegenſatzes (S. 82 ff.); 
über sec Alkalien und Erden (BE. 86 ff.), uͤber bie 
Säuren (S. 89.), Über die Natur der Steintaß: 
len, der friſch bereiteten Holz⸗ und Thierkohle u. ſ. w. 
(S. 91.), über die Gelbſtentzuͤndungen (&.9ı ff), 
uͤber 
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| uͤber. efektrifche Zeitung (S. 99.),. über bie Natur 


des o F. uud deſſen Derbaltniß .zur Notur und zur elek⸗ 


triſch⸗ chemißchen-Zesfeßung aller Materien (S.100 — 


101 ffı); Bemerkungen Die unter andern zu dem Schluſſe 
fügeen, „daß in-jebem einzelnen materiellen Weſen Die 
ganze (unendliche) mennichfelsige waterjelle Welt, ber 


 Möglichfeit nach enthealten iſtz“ uͤber. die allaemeinſte 
Bedvingung . der. Erpegung des eleltriſchen; Gegenſetzes 


(S. 101.), ‚über die galvan iſchen Zerſetzungen 
(©. 103 ff.), Über funfzehn werfhiehene Arten: gal- 
daniſcher Ketten (&. 103 — 106 ff), ben die nsrfchies 


denen Arten von Miederſchlaͤgen (G. *15 ff. ), über 


die met alliſche Niederſchlagung bes Zinks „durch 
Gold“ (S. 119. 123.), Über die Entſtehung ver, Mies 
tale (S. 151.), über die Entglaſung (S. 162 ff), 


üben. Dalton?s Waͤrmetheorie und Thesmpueger 


(&. 179 ff): und deſſen Anficht von der chemiſchen 
Zufammenfegung der Materien (G. 198 ff), über dem 
Einfluß.des farbigen Lichtes auf die Voegetation, über das 
Verhalten des deftrifchen Lichtes beim Duschaamge durchs 


Prisma (S. 215 — 216.), über die Erpegung deg elek 


teifhen Gegenſatzes durcho Licht (ES. 216 ff.), 
uͤber die Polarifirung des Lichtes (S. 219.), über 
die Ordnung, in: weicher bie Farben der Flammen bren— 
uenber ober glühender Körper fich andern (S. 220.), über 
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die vom Verfaffer angenommenen neun verſchiedenen 
Arten ver Gährung (©. 290); über die Aryfallis 
fation. des efſigſauren: Kalks (S. 230.),. bes 
Alauns (& 032.3, über Efflorefcenz (©. 228 —- 
229.), uͤber die Bedbachtung der Abftofung einzeiner 
Keyſtallcheulchen wäheend der Keyſtalliſirung, mit Hoͤlfe 
bes mit einet Gambra lucida Woltoft verbundenen: Wei⸗ 
feet’ schen Mikroſtoͤpo (S. 230.7 und über das Verhaͤlt⸗ 
niß wer eleftrifchen und Waͤrme⸗Leitung des Kroftafäfe: 
gefäßes zur Ktyſtalliſſftung (S. 235.) Im zweit en 
Abſchnitte hatıfich der Unterzeichnete bemüht: Zweck, 
Umfang, Eintheilung und Mugen der Ehemie 
in beſtimmten Worten furz auseinander zu ſetzen. Der 
dritte Abſchnitt enthält eine eigenthuͤmliche ‚gebrängte 
Darſtellung ber Vor⸗ und Huͤlfotenntnifſe zum 
Studium ber Ehemie. Manchen der hierin nieder⸗ 
gelegten Ideen wuͤnſcht der Verfaſſer einen, ihn belehren⸗ 
den Beurtheiler; möge es ihm ber Leſer zu Gut halten, \ 
weni er zu dem Ende auf einige derſelben vorläufig aufs 
merffam macht. Sicher gehören die Bemerkungen über 
die Zuftände (S. 245 — 244. u. 251.), Über Durch: 
deinglichfeit und Elaftieität (S. 247.), Über das 
Derhältnif der Dauer zur Zeit (8. 248 ff.), uͤber bie 
Trägheit (S. 250.), Über wejentliche und zufoͤl⸗ 
lige Befchaffengeiten (S. 25: — 232.), über 

j das 
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. was ollgermine Berhältniß ver organischen Werthe zu 
dm anorganischen Werken (S:as2 — 256.7, Über 
Affimilation-und Bährung (&a57. 275. 316 ff.), 
über die Geundfräfte (S. 259 — 266 ımh 274 ff.), 
Abe Derfied's Anflcht der chemifchen Naturgeſetze x, 
(©. 266° — 274.), ‚über ‚die Matur dr Iebenbigen 
Sinne und das Weſen ver innlihen MWahrneh⸗ 
mung (S. 276 — a723. 285 ff.), uͤber bie Natur der 
Waͤrme, bes Lichts, des Magnetismus und des 
Verhaͤleniſſes deſſelben zur Kälte (S. 279 ff. ımd 294.), 
üben Sicht ſtof f und. Wärmefloff (S. 287.), über 
die Natur der Anziehungen (S. a88 ff. 310 ff.), 
über die Natur der Elektricitaͤt (S. 294 ff.), Aber 
Ban Mons Grugdſaͤtze der Glektricitaͤtslehre u. ſ. w. 
(S. 296 ff.), über die Matur der Grundſtoffe 
(S. 317ff.), uͤber die kuͤnſtliche Erzeugung orga⸗ 
niſcher Bildungetheile (S. 323.), über.bie Aufgabe 
der Geoingio umb.über bie Elemente (S. 323 — 326.), 
über Die vierfache Moͤglichkeit ver chemiſchen Jer⸗ 
febung (S. 326 ff), über bie Aehnlichkeit des Be⸗ 
rinnens ber Blutfafer und bes Eiweißes mit dem Zu- 
ſammenziehen ber gereizten Muskelfaſer (S. 328 — 330.), 
über vie elektriſch⸗ chemiſchen Zerſetzungen und die Ver⸗ 
haltnifſe der einzelnen wirkſamen Stoffe zu dem + E und 
—E (S. 310 — 335.), Über bie chemiſche Thei— 
| 8 lung 
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lung (S. 335 f.), über die phyſiſchen Kennzeir 
hen (©. 340.), über vergleichende. che miſche 
Unterf uhungen organiicher Gebilde (©. 341.), 4ber 
C. F. Wolff's Verdienfte um bie Phyfiologie (S. 341), 
Dumas, Moldenhaver, Treviranus, Gruite 
huiſen's u. A. phyſiologiſche Verſuche (S. 342 ff.), 
über das Verhaͤltniß des Galvanismus zur Organi⸗ 
fation (S. 350.), über das Verhaͤltniß des Galva⸗ 
nismus zur Gaͤhrung (S. 353. Anmerk. 6. ff.) und 

äber bie (für Aerzte ausgeſprochene) Möglichkeit, leben⸗ 
dige organifche Leiber mittelſt galvaniſcher Strömungen 
von chemifchen Potenzen durchſtroͤmen zu laflen ac. x. 
(und ein davon abhaͤngiges ganz neues Heilverfahren 
©. 354.): — Go vorbereitet geht nun der Werfaffer. 
zur eigentlichen, als ſelbſtſtaͤndiger Lehrzweig erfcheinen- 
ben Chemie über, indem er im vierten (und letzten) 
Abfchnitte von den chemiſchen Proceffen und denen 
fie begruͤndenden Verwandtſchafts⸗Geſetzen handele. Ei⸗ 
genthuͤmlich ſind ihm hier die Begriffsbeſtimmung des Aus⸗ 
drucks chemiſcher Proceß und die Darſtellung des Verhaͤlt⸗ 
niſſes ber. rein chemiſchen Tätigkeit zur rein elektriſchen 
(S. 357 ff. ), und verſchiedene Bemerkungen. über. bie 








Erzeugung des Waſſers durch ſogenannte disponirende 


Verwandtſchaft (S. 363.), über die Art, wie die Ders 
mendtſchafzeunterſchiede der Bafen m ben Säuren zu bes 
- flimmen 
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ſtimmen ſeyn (©. 366 — 368 ff.), über die Beſtimmung 

der Verwandtſchaftsſtaͤrke (S. 372 — 374), über Las 
pface's Theorie der Haarröhrchen: Phänomene (S. 375 
— 387.), Über Bergmann's, Berthollet's, 
Prouſt's, Linf’s, Berzelius u. A. Verwandt⸗ 
ſchafts⸗ Theorien (S. 409. 410. 471-ff.J, ber die Ein: 
theilung der Miſchungen nach den Werthen der Miſchungs⸗ 





gegenſaͤtze (S. 411 ff.), uͤber Vogel's Begriffsbeſtim⸗ 


mung von’ Loͤſng und Aufloͤſung (S. 458.), über die 
Waſſerzerſetzung durch Schwefelphosphor und über eine 
metkwuͤtdige Zerfeßung der geiffigen Schwefelleberldſung 
durch Phosphor (S. 460.), über das Verhättniß des 
Waſſerſtoffs zum SKohfenfoff in ber’ Blaufäure 
(&. 352. Anm.), über Dulong's Verfuche Über.bie 
gegenfeitige Zerſetzung unfdslicher und Tdglicher Salze 
' (8. 478.), über Sig wart's Definition der chemi⸗ 
fhen Maffe (8.482 ff.), über die Nepulfion 
(5.4835 — 488.), über Winter!’s Verdienfte um bie 
Verwandtſchaftslehre (©. 488 ff.), über das Verhoͤltniß 
dee Wärme zur chemifhen Anziehung CS. 495 ff.), 
- ‚über die Anwendung ber Lehre von der befchleunigten 
Bewegung auf die chemifchen Verwandtſchafts⸗Erſchei⸗ 
nungen und über die wahre Natur aller chemiſchen Anzie⸗ 
bungen (©. 498 — sor.), über Dalton’s Hypotheſe 
von ber chemiſchen Syntheſis und Analyfis (S. sor — 

509.) 
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"509.7 und über die Zerfeßung ber” &r undfoffe 
(©. 309.). Hierauf folgen drey Beilagen; bie erſte ent . 
häft eine nach den neueſten Erfahrungen entworfene Ta⸗ 
belle der einfachen Wahlverwandtſchaften; die zweite 
eine aus. Dalton's philoſophiſcher Ghemie entichnte 
Ueberſicht der von ihm zur Bezeichnung der ſogenanuten 
fpecififch verſchiedenen Atome gewählten willkuͤhrtichen 
Zeichen und’ die dritte eine chronologiſche Ueberſicht ber 
Geſchichte der Chemie, die in einer Zeit entworfen 
wurde, in der nur Waffenklang toͤnte, und in welcher ber 
Verfaſſer fich bereits ſelbſt anſchickte, dem Mufe feines 
Königs zu folgen und Theil zu nehmen an dem heiligen 
Kampfe „mit Sort für König und Vaterland.“ — 
Der kundige Berirtheiler wird aber hoffentlich anerkennen, 
baf weder auf die Ausarbeitung dieſer dritten Beilage, die 
dem Verfaſſer manche theure Stunde koſtete, noch) auf 
den Inhalt der vorangegangenen Theile des Buchs, bie 
Zeit einen nachtheiligen Einfluß hatte. | 


Manche Bemerkung, die in bem Handwoͤrterbuche 
weiter ausgeführt werben follte, 3. B. bie Darftellung bes 
dem Tellurwaflerftoff fo fehr ähnelnden, ſchwefelwaſſer⸗ 
foffartig riechenden Zinfwafferftoffs, bie Befchrei: 
bung dee hemifchen Zerfegung mit Huͤlfe ſtarker 
Magnete und ber Verſchiedenheit des Einfiuſſes bes 

" | ver: 
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verſchieden⸗ farbigen Lichtes auf die Vegetation, die 
ausführliche Darftellung der Lehre von ber SGaͤhrung ıc. 
iſt eben darum nur in wenigen Worten angebeuget. wor: 
den, und harret dee weiteren Ausführung in ruhigeren 
Zeiten, wenn es dem Verfaſſer anders vergoͤnnt ſeyn wird, 
nach beendetem Kriege wieder zuruͤckzukehren zum fried⸗ 
achen Muſenſthe. 


Marſchquartier Manheim, im Februar 1814. 


Kaſtner. 
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| . 1 
Von dem, was in une urfprängfich thätig iſt, und deſſen Der: 


änderungen unmittelbar mehr oder minder unferer eigenen Wills . 


fuhr unterworfen find, von unferer geiftigen = oder Innen: Welt, 
unterfheiden mir die finnlich wahrnehmbare, in nothwendiger 
und gefegmäßiger, überfhaubarer Folge wirfende Sinnen oder 
Augen Welt, und nennen diefe in ihrer Geſammtheit — Dar 
tur (Natura). - 


2. 


Dir beobachten die bemerfbaren, in der Zolge ihres 
Geſammtwirkens hervorgegangenen, und dadurch beftehenden, 


einzelnen Naturweſen oder natürlihen Dinge, indem wie die 


mannichfaftigen Weifen ihres abweichenden Vorfommens und 
ihrer, jemer Folge gemäß eintretenden Weränderungen vergleis 


— 


ben; wir ſtellen Verſuche (Experimenta) darüber an, 


oder experimentiren damit, indem wir ſie, Behufs der weiteren 
Vergleichung, unter abweichenden, von uns eigenmaͤchtig (kuͤnſt⸗ 


lich) veranlaßten Umſtaͤnden wahrnehmen; und wir gelangen 
duch Beobachtungen (Obfervationes) und Exrperimente zu Er⸗ 


fahrungen (Experientiae) über diefelben, indem wir das 


Letändige und (da6 mit dem Theilweiſe⸗Aehnlichen oder Analo⸗ 
gen nicht zu vertwechfelnde) Aehnliche, von dem Schwankenden 


und Unähnlichen, das Gewiſſe und Wirkliche (das als bleibend 
ſich⸗ beftätigende, Untäufchende) von dem Zweiſelhaften und 
Sheinbaren trennen. J 

3- 


v 
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. 3, 
Ä Die ift der ‚Weg, den der Naturforſcher einſchlaͤgt, um 
zu gegründeten Vorftellungen zu gelangen, über den Werth der 
Befhbaffenheiten (Qualitates), d. i. ded während der 
Wahrnehmung Bleibenden, und der Evfheinungen (Phae 
nomena), d. i. des während der Wahrnehmung fich Aendernden 
natürlicher Dinge. Solcher Borftellungen über alle bekannte 
natürliche Dinge Herr, verfucht er ed, ihre Eigenſchaften 
‘ (Proprietates) oder ihre gegenfeitigen Verhaͤltniſſe und ihre wech⸗ 
felfeitigen Beziehungen (Relationes), zu deren Kenntniß er 
bey Beftimmung der Befchaffenheiten und Erfcheinungen gelangte, 
zu beurtheilen, indem ee das Bedingende ihres mannichfaltigen 
Werdens und Beſtehens in ſcharf begränzte Begriffe zufammen- 
faßt, Diefe unter einander vergleichend verbindet und fo als Ge⸗ 
ſetze (leges naturae) ausſpricht, nad) welchen er die Beſchaf⸗ 
fenheiten und Erſcheinungen erklaͤrt. Im Beſitze einer auf ſol⸗ 
chem Wege erlangten (von der jedesmaligen Fuͤlle feiner Natur⸗ 


fenntnifle abhängigen) Einfiht in das Wefen der Na⸗ 
tut (Theoria naturae), gelangt er endlich zu einem, durch 
ſich ſelbſt erklaͤrbaren (d. i. die Erkenntniß der Möglichfeit und 


des Zufammenhange alles. Einzelnen gewährenden) Ganzen, ge 
nannt Naturwiſſenſchaft (Scientia naturae, Phyfica). 


Dal Laſtner's Grundr. d. Experimentalphyſik S. 28 — 29. 


§. 4. 


Jede den forſchenden Geiſt nur ſcheinbar befriedigende, 
sticht zur Einſicht, ſondern nur zur theilweiſe richtigen An ſicht 
der Natur fuͤhrende Erklaͤrung, iſt eine Scheinerklaͤrung 


oder Hppothefe (Hypothefis, Opinio). Vorſichtig gebraucht 











und mit Get und Befonnenheit durch Beobachtungen und Ber: 


ſuͤche geprüft, führen gute Hppothefen häufig zu den glänzendften 
Entdeckungen; eine Bemerkung, zu der die Geſchichte der Ra- 
türmwiffenfchaft zahlreiche Belege liefert. 


$. 5. 
Zur Naturwiſſenſchaft führt Naturkunde (Cognitio 


maturae), Kundig wird man | der Natur, duch Betrachtungen 
der 


⸗ 


- 
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der Beſchaffenheiten und Erfcheinungen und beider Wechſelbezie⸗ 


hungen natürlicher Dinge, und fofeen fle beteachtet werben koͤn⸗ 
nen, find fie Gegenftände des Korfehens uͤber die Natur. Die 
Srforfhung der Befchaffenheiten führt zur Naturbeſchrei⸗ 
bung (Phyhographia), gewöhnlich auch, wiewohl mit Uns 
recht „Naturgeſchichte“ genannt; die der Erſcheinungen zur 
Naturicehre (Phyliologia), und die der Wechſelbeziehungen 
beider zue Geſchichte ber. Natur (Hiftoria naturae), 


EN 6. 
Jeder diefer Theile der Matursoiffenfhpaft zerfällt, Befrufs 


der Erleichterung feines Studiums, und feiner Bervokfommmung . 


durch die Bemühungen einzelner Forſcher, in verfehiedene Lehr: 
jweige (Doctrinen). Die Naturbeihreiibimg in Bekhreibung 
der abhaͤngigthatigen (anorganifchen) und der (mehr oder 
minder) felbftiändigthätigen (organifchen) Rarurwefen. 
Erſtere theilt man wiederum in die der Atmofphärilien 
(Lüfte und Gewaͤſſer) und der Mineralien oder Koflitien (Er 
den, Steine, Salze, Inflanmmabilien und Metalle); letztere in 
die dee Pflanzen, der Thiere und des Menfhen Die 
Raturtehre zerfälft in die x) allgemeine, gewoͤhnlich Phyſik 
‚ (Philofophia naturalis, Phyfice f. Phyfica generalis‘) ges 


nannt, welche die Gefege entwidelt, nach denen natächihe 


Dinge (während fie von einander mehr oder weniger abgefons 
dert bleiben) auf einander und (rädfichtlich ihrer eigenen 
Subſtanz) aus einarnider wirfen, die Veränderun⸗ 
gen, welche fie Durch dergleihen Wirkungen ers 
leiden, angiebt, und gewöhnlich auch die allgemeinften 
Bedingungen und Erfcheinungen des Ineinanderwirkens darthut; 
2) befondere (Ph. fpecialis), welche die Besänderungen bes 
‚fimmt, denen die natärlihen Dinge während ih: 
‚tes Sneinanderwirfensd gegenfeitig unterliegen, 
indem fie zugleich in ihre Beſtimmungen die Vefchteibungen der 
durch das Ineinanderwirfen neu hervorgegangenen Beſchaffen⸗ 
heiten aufnimmt; fie zerfällt wiederum im zwey Docteinew: -in 
de Ehemie (ſonſt auch Chymie, Scheidekunſt, fpagirifche 
Kunſt, hermetiſche Kunſt, Pyrotechnie oder Mifhungefunde ger 
* A 2 nannt 


% 
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6. 12. Unterſchied zwiſchen chemiſchen Operationen und 


chemiſchen Proceſſen. 


$ 13. Operationen: Löfung, Wäflerung (Verdännung und Feuch⸗ 
tung), Vereiſung, Aufldfung, Verbrennung, Salzbildung, 
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6. Vor— ünd ‚Sötfätenhtnfe zum Stubium ber Chemie. 
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| u s 1. 
Von dem, was in uns urſpruͤnglich thätig ift, und deſen Ver⸗ 


aͤnderungen unmittelbar mehr oder minder unferer eigenen Will⸗ 


kuͤhr unterworfen find, von unferer geiftigen = oder Innen: Welt, 
unterfcheiden wir die finnlih wahrnehmbare, in nothtvendiger 
und gefegmäßiger, überfchaubarer Folge wirkende Sinnen: oder 
Augen Welt, und nennen diefe in ihrer Geſammtheit — Na⸗ 
tur (Natura). 


2 
Dir beobachten die bemerkbaren, in der Folge Ihres 


Geſammtwirkens herporgegangenen, und dadurch beftehenden, - 
einzelnen Naturweſen oder natürlichen Dinge, Indem wir bie 


mannichfaltigen Weifen ihres abweichenden Borfommens und 
ihrer, jener Folge gemäß eintretenden Veränderungen vergleis 


ben; wir ftellen Verſuche (Experimenta) darüber an,. 


oder erperimentiven damit, indem wir fie, Behufs der weiteren 
Vergleichung, unter abweichenden, von ung eigenmächtig (Fünfts 
ih) veranfaften Umftänden wahrnehmen; und wir gelangen 
durch Beobachtungen (Obfervationes) und Epperimente zu Er⸗ 
fahrungen (Experientiae) über dieſelben, indem wir das 
Veftändige und (das ‚mit dem Theilweiſe⸗Aehnlichen oder Analo⸗ 
gen nicht zu verwechfelnde) Aehnliche, von dem Schwankenden 
und Unähnlichen, das Gewiſſe und Wirfliche (das als bleibend 
N = beftätigende, Untäufhende) von dem Bwefelpafen und 
Steindaren trennen. 

% $. 3. 
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| Diefes ift der Weg, den der Naturforfcher einfchlägt, um 
zu gegründeten Vorftellungen zu aelangen, über den Werth) der 
Beſchaffenheiten (Qualitates), d. i. des während der 
Wahruehmung Bleibenden, und der Evfheinungen (Phae- 
nomena), d. i. des während der Wahrnehmung fich Aendernden 
natürlicher Dinge. Solcher Vorftellungen. über alle bekannte 
natürliche Dinge Here, verſucht er ed, ihre Eigenſchaften 


' (Proprietates) oder ihre gegenfeitigen Verhaͤltniſſe und ihre wech: 


felfeitigen Beziehungen (Relationes), zu-deren Kenntniß er 
bey Beftimmung der Befchaffenheiten und Erfcheinungen gelangte, 
zu beurtheilen, indem er das Bedingende ihres mannichfaltigen 
Werdens und Beftehens in feharf begränzte Begriffe zufammen- 
faßt, diefe unter einander vergleichend verbindet und fo als Ge⸗ 
ſetze (leges naturae) ausſpricht, nach welchen er die Beſchaf⸗ 


fenheiten und Erſcheinungen erklaͤrt. Im Beſitze einer auf ſol⸗ 


— 


chem Wege erlangten (von der jedesmaligen Fuͤlle feiner Natur: 
fenntniffe abhängigen) Einfiht in das Wefen der Na: 











tur (Theoria naturae), gelangt er endlich zu einem, durch 


fich ſelbſt erklaͤrbaren (d. i. die Erkenntniß der Möglichkeit und 


des. Zufammenhangs alles. Einzelnen gewährenden) Ganzen, ger 


nannt Raturmwiffenfhaft (Scientia naturae, Phyfica). 


Vergl. Kaſtner's Grunde. d. Experimentalphyſik S. 28 — 29. 


G. 4. 


Jede den forfchenden Geift nur ſcheinbar befriedigende, 
sticht zur Einſicht, fondern nur zur theilweife richtigen Anſicht 
der Natur führende Erklärung, ift eine Scheinerflärung 
oder Hppothefe (Hypothefis, Opinio). Vorſichtig gebraucht 





und mit Geift und Befonnenheit durch Beobachtungen und Ber: 


füche geprüft, führen gute Hppothefen häufig zu den glänzendften 


Entdeckungen; eine Bemerkung, zu der die Geſchichte der Na⸗ 


tirwiſſenſchaft zahlreiche Belege liefert. 


§. 5. 
Zur Naturwiſſenſchaft fuͤhrt Naturkunde (Cogmitie 
naturæe). Kundig wird man der Natur, durch Betrachtungen 
der 
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der Beſchaffenheiten und Erſcheinungen und beider Wechſelbezie⸗ 
hungen natürlicher Dinge, und fofeen fle beteachtet werden koͤn⸗ 
nen, find fie Gegenftände des Korfehene über die Natur. Die 
Srforfhung der Beichaffenheiten führt zur Raturbefchreis 
bung (Phyliographia), gewöhnlich auch, wiewohl mit Uns 
recht „Maturgefedichte * genannt; die der Erfcheinungen zur 
Naturichre (Phyliologia), und Die der Wechfelbggiehungen 
beider zur Geſchichte der Natur (Hiftoria naturae), 


6 | 

Jeder dieſer Theile der Naturwiſſenſchaft zerfällt, Behufe 
der Erleichterung feines Studiums, und feiner Vervollklkommnung 
durch die Bemühungen einzelner Forſcher, in verfohiedene Lehr: 
zweige (Doeteinen). Die Naturbefhreibung in Beſchreibung 
der abhaͤngigthatigen (anorganifchen) und der (mehr oder 
minder) felbftftändigthätigen (organifhen) Raruriwefen, 
Erſtere theilt man wiederum in die der Atmofphärilien 
(Lüfte und Gemwöfler) und der Mineralien oder Foſſilien (&re 
den, Steine, Sale, Inflammabilien und Metalle); letztere in 
die dee Pflanzen, der Thiere und des Menſchen. Die 
Naturlehre zerfäßtin die 1) allgemeine, gewöhnlich Phyſik 
‚ (Philofophia naturalis, Phyfice-f. Phyfica generalis) ges 
nannt, weiche die Geſetze entwicelt, nach denen natürliche 
Dinge (während fie von einander mehr oder weniger abgefons 
dert bleiben) auf einander und (räcfichtlich ihrer eigenen 
Subſtanz) aus einander wirken, - die Seränderuns 
gen, weiche fie durch dergleihen Wirkungen ers 
leiden, angiebt, und gewöhnlich auch die allgemeinften 
Bedingungen und Erfcheinungen des Ineinanderwirkens darthut; 
2) befondere (Ph. fpecialis), welche die Veränderungen bes 
fimmt, denen die natärlihen Dinge während ihs 
res Ineinanderwirkens gegenfeitig unterliegen, 
indem fie zugleich in ihre Beſtimmungen die Befchreibungen der 
durh das Ineinanderwirken neu hervorgegangenen Beſchaffen⸗ 
heiten aufnimmt; fie zerfällt wiederum in zwey Doctrinen: -in 
de Ehemie (fonft auch Thymie, Gcheidefunft, Tpagirifche 
Kunft, hermetifche Kunft, pestehnie ober Mifhungskunde ger: 

“ nannt 





- 


-_ 
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nanut — Chymia £ Chemia) und Phyſiologie (ſonſt auch 
r⸗ von deu Generation und Lehre von den ſelbſtthaͤtigen Ver⸗ 

richtungen organifteter Weſen genannt — Biologia ſ. Organo- 
logia f. Phyfiolog. corp. organic.); erftere beſchaͤftigt ſich 





mit Auffuchung der Gefege, nah welchen ſich (zuvor aus 
einander fegende) ſinnliche Dinge 1) fo vereinigen, 


dag fie ihre einzelnen Befhaffenheitswerthe zu | 
mehr oder minder mittleren Werthen ausglei= 
“ben, und 2) auf diefe Weile vereinigte Dinge, durch neue | 
Sneinanderwirfung emes dritten, vierten u. fe. w. Din: 
geb, wieberum auseinander gebracht werden; letz⸗ 
tere unterfuht, untere welchen Umftänden ſolche 





ſelbſtſtändig thätige Wefen entfiehen, fortdauern 
and wieder vergehen, die theils andere finnliche 
Dinge aufnehdmend in ihre eigene Subftanz ver— 
-wandeln, während fie mehr oder weniger ihren eigenthuͤmli⸗ 
hen Thaͤtigkeitẽwerth behalten, theils Behufs ihrer Erhaltung 


and Fortdauer unbrauch bare Dinge aus fih abſon⸗ 





dern; 3) angewandte (Ph. applicata), der die allgemeine 


und befondere ald reine (Ph. pura: dogmatica et experimen- 
talis) Naturlehre gegenüber ſteht, und deren Gegenftand die 
Nachweiſung — der Nupbarfeit einzelner Lehren und Gefeße der 


Phofik, Chemie und Phnfiologie für das gefellfchaftliche Leben 


der Menfchen, und — der Anwendbarkeit diefer Lehren und Ge: | 
fee Behufs der Erklärung allgemeiner Naturerfcheinungen, ins⸗ 
befondere der Deränderungen der Crdatmofphäre ift; fie zerfällt 
in Gewerbkunde, Heilkunde und Witterungsfunde 


(Meteorologie). 
7 





Der Vorteng über die Naturwiſſenſchaft geftattet es nicht, 


Die einzelnen Lehrzweige firenge von einander zu fondern, wenn 
ee nicht unverſtaͤndlich werden fol; daher ift jede Naturbefchreis 


bung mit mehr oder weniger Naturlehre, und jede Raturlehre 


mit mehr oder weniger Maturbeichreibung durchwebt. Am we: 


nigfen kann die befondere Naturlehre die Naturbeſchreibung 


als Huͤlfsmittel zur, Derdeuttihung entbehren, und.auch in Der 
. allge: 





+ 


allgemeinen bleiben die Lehren gewiſſer Theile, 3.8. ſelbſt 
die der phyfiſchen Aftronomie dunkel, wenn man Be⸗ 
ſchaffenheits- Beftinnmungen und Erſcheinungs⸗ kehten durchaus 
trennen will. 
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. 8. 


Da des Lehr: und Lerneftoffs in det Naturlehre ſchen gu - 
nug vorhanden ift, um mehr als die Dauer eines Menſchenlebens 
in Befchlag zu nehmen, fo hat man die Sternfunde (Aftro- 
nomia) und die Erdfunde (Erdbeſchreibung, Geographia) 
vom Lehrvortrage der Naturwiſſenſchaft ausgeſchloſſen, erftere der 
angewandten Mathematit als Theil uͤberlaſſend, letztere zur ſelbſt⸗ 
ftändigen Wiſſenſchaft erhebend. . | 


. 9. . 
Er nothwendige Vorbereitung und als anentbehcliches 
Huffsmittel geht dem Studium der Natur das der Mathe ma⸗ 
tif voran; denn überall, wo der Maturforicher zu befonnenen 





und gründlichen Beurtheilungen der Befchaffenheiten, Gefcheis - 


nungen, Gigenfchaften und Wechſelbeziehungen natärlicher Dinge 
gelangen will, überall, wo feine Werthsbeſtimmungen derfelben 
auf ftrenge Sältigfeit Anſpruch machen ſollen, wird aß unerlaß⸗ 
liche Bedingung, genaue Vergleichung und Beſtimmung der. 
Bröfen , wird Ausmittelung von Maaß und Gewicht erferdert. 


§. ı0. 

Zur &eteichterung des fortzufegenden Studiums der Natur 
trägt bey 1) die richtige Bezeichnung beftimmter Begriffe mit be: 
ftimmten, aligemein gültigen oder gültig zu machenden Worten, 
weiche man Kunftwörter (Termini) uennt, und zuſammen⸗ 
geftellt unter der Benennung Terminologie der Abhand⸗ 
lung des zugehörigen Lehrzweiges voranzuſchicken pflegt; 2) die 
Bezeichnung jedes einzelnen Gegenftandes durch. paflende, ohne 
Roth nicht zu Andernde Namen, welche in einer gewiſſen Ord⸗ 
nung aufgeführt, unter dem Ausdrucke Romenelatur zufams 
men begriffen werden; 3) die Einficht geftattende Anordnung der 


Onyenen Gegenftände (ihrer Beſchaffenheiten, Erfheinungdmeis 
sen, 
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fen, Eigenſchaften und Wechſelbeziehungen), welche entweder nur 
von einzelnen ausgezeichneten Merkmalen, Behufs der leichten Un⸗ 
terſcheidung der Gegenftände, hergenommen, oder von den Ge: 
fammteindrücen ſaͤmmtlicher Merkmale, Behufs der Weberficht 
des Ganzen, entlehnt ift, und im erfteren Kalle ein kuͤnſtli— 
ches, im lekteren ein natürliches Spftem der Natur (oder 
dee einzelnen Doctiin, 3. ®. der Chemie) genannt wird; und 
4) die genaue Kenntniß der Geſchichte und Literatur des 
einzelnen Lehrztweiges oder der ganzen Naturwiſſenſchaft. 


Anmerk. 1) Phyſiſch oder Hemifch nenne man: mas aus 


der Natur ſelbſt hervorgeht oder fi) als ein Wirkendes .auf dies 


ſelbe bezieht; phyſikaliſch oder hemitalifch hingegen, 


was fich anf die Erkenntniß und Behandlung natürlicher Segen, 


fände bezieht. Die phyſtkaliſche ader chemikalifhe Terminos 
logie wird in ber Regel nicht aefondert abgehandelt, fonbern 
beim Vortrage mit dem übrigen Lehrftoffe zugleich entwickelt, weil 
ſowohl in der Phyſik wie auch in der Chemie die Natur (mit den 
einzelnen Werthen der Dinge) ale etwas Voruͤbergehendes und in 
Aenderung Begriffenes betrachtet wird, und das die Aenderung 
Begleitende oder aus derfeiden ſich Ergebende, nicht füglich vor 
der. Aenderung angezeigt werden kann, wenn man nicht Gefahr 
Sgufen will, ganz unverſtaͤndlich zu werden; in der Naturbefchreis 
bung hingegen, wo man die Natur während der Unterfuchung 
als etwas gegenwärtig Gegebenes und Vleibendes- anfieht, trägt 
eine vorläufige Bezeichnung der vorziglichften Arten des Vorkom⸗ 
mens und der ausgezeichneten Beſchaffenheiten, zur richtigen Uns 
terfcheldung und Ueberſicht der abzuhandeinden Einzelnen nicht 
unbedeutend bey. u 

a) Die Befchaffenheit dee Nomenclatur richtet fich nach dem 
jedesmaligen Zuftande des Lehrzweiges; vorzüglich belehrend umd 
bie geſchichtlichen Hauptveränderungen ber Chemie andeutend, iſt 


- das Studlum der chemikaliſchen Nomenclaturen. Vergl. Methode 


d. em. Nomencl. f. d. antiphlogiſtiſche Syſtem von Morveau, 
Lavoifier, Berthollet und Foureroy; nebſt e. netten 
Syſt. d. dieſ. Nomencl. angemeffenen chem. Zeichen, von (J. H.) 
Haſſenfratz u. Pt. Adet; a. d. Franz. v. K. Frh. v. Mei; 
Dinger. Wien. ate Aufl. 1801. gr.8. Ep. Girtanner’s 
(u. Joſ. Fr. Jacquin's) neue chem. Nomencql. f. d. deutſche 
Sprache. Berl. 1791. 8. J. Ch. W. Remler’s neues 
em. Wörter. od. Handlexicon u. allg. Ueberſ. d. in neuern Zeis 
ten entworf. feanz., fatein., ital. u. deutſchen Momend. Er⸗ 

furt 
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furt 1793. gr. 8. 3.8 Weſtrumb's Verſ. eines Beitragt 
‚zu d. Sprachbereicherungen f. d. deutſche Chemie. (d. kleine phyſ. 
Abh. 3. Bandes 2. Stuͤck) Hannov. 1793. 8. F. H. G. 
Arzt Verf. einer ſyſtem. Anordn. d. Gegenſt. d. reinen Chemie 
Leipz. 1795. 8. Gren's Entw. einer neuen chem Nomencl, 
bie auf feine Hypotheſe gegruͤndet iſt — in de ſſen Journ. d. | 
Phyſ. B. II. ©. 173 — 376 fe An ellay on chemical 
Nomenelature by St. Diklon, in which are campri- 
fed oblervations pn the fame fubject by R. Kirwan. 
. Lond. 1796. 8, Avertimento fopra Nomenclatura chi- 
mica moderna con una tavola eic. Pavia 1800. fo). 
vergl. Synonimie des Nomenclatures chimiques moder- 
nes par L. Brugnatelli traduit de Titalien p. J. B. 
van Mons (1 ®Bog. gr. $0L.) Bruxelles 1801. — 
Berichiedene Bemerk. üb. die angef. Itomenelaturen finden fich 
von Scherer in deffen Journ. d. Chem. II. 146 ff., von 
v. Erellin den Nov. Act. Petropol. T. VII. &. 243, von . 
Gadolin in v. Crell's Beiträgen IV. 77 ff., von Link in 
deffen Beitr. B.3. S. 141 fi, von Wiegleb gegen Gren 
in v. Crell's Ann. 1796. II. 233 ff, von Kirwan Eben 
daſ. 1801. IE 32 ff., von Roloff in Gehlen's N. A. 
Journ. d. Chem. IV. 554 —559., von Winterl in deffen 
Darſtell. d. vier Beftandeh. d. anorg. Nat. S. 43 — 46., von 
Schweigger in deffen Sourn. f. Chem. u. Phyſ. III. 249 ff. 
Die neuefte (von uns in dem Machfolgenden zum Theil benußte) 
Nomencl. bat Berzelius entworfen, vergl. Gtlbert’s Ann. 
XXXXII. ©. 37 ff. 





2 b) Start der Namen bediente man ſich ehedem und zum Theil 


auch noch jegt der chem. Zeichen. Die Älteren find aus den 
Schriften der Alchemiften entlehnt und laſſen fih in eine Art von 
Syftem bringen, wenn man den Kreis O ale Zeichen der voll. 
kommenſten Metalleitaͤt (als des von allem Srdifchen am wenig, 
fien Vergänglichen), das Kreuz + als Zeichen des feiner Mes 
talleität beraubten (des Zerftörten und Vergaͤnglichen — vergl. 
Dfen’s Naturgefihichte. Leipz. 1813. L- Einleit.), — und 
das Dreiet A oder W als Bezeichnung der allgemeinften Zu: 
ftände der einzelnen, beftändigeren ober vergänglicheren Dinge, 
nemlich des Zuftandes der tropfbaren Fluͤſſigkeit oder Liquidicät, 
der elaftifchen Fiüffigkeit oder Gafeitär, der trocknen Starrheit 
oder Terreftricttät, und der leuchtenden ausbehnfamen Beweglich⸗ 
keit oder der Ignietaͤt, wählt, je nachdem man das Dreieck un: 
verändert laͤßt oder durch einen Querſtrich theilt. So 5 B. bes 
zeichneten die älteren Chemifer Waſſer durch y, Luft re 
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Gas) durch A, Erde durch V, und Feuer durch A. Fer: 
ner das Gold durch O, Silber dur I Cfoviel als leichtes, 
halbes God), Merkur (Queckſilber, rüdfichtlih feiner Ge: 


wichtigkeit dem Golde, ruͤckſichtlich feiner Farbe dem Silber aͤhn⸗ 


lich, aber weniger beſtaͤndig, nemlich mehr verbrennbar als beide) 
Buch $, Kupfer (in Farbe und Dehnbarkeit dem Goſde äh: 
nelnd) buch 2 , Eifen (verbrenndarer als Kupfer, daher das 
halbe + oben, rückfichtlich der Dehnbarkeit dem Golde, ruͤckſichtlich 
der Weiße dem Silber aͤhneind, daher) durch „/? oder & (das Zeis 
hen der Zerſtoͤrbarkeit hat eine fchiefe Richtung, weil das Eiſen 
ruͤckſichtlich feiner metallifchen Vollklommenheit oder Edel ſeyns, 
zwiſchen Bley und Zinn ſteht), das Zinn (an Farbe dem 
Silber ähnlich, ſehr ſchmelzbar und leicht, daher dem Golde fehr 
wnähnlich, verbrennlicher als Kupfer, weniger als Eiſen, daher 
das + zur Seite) buch 4, Bley (rüdfichtlich feiner Farbe 
dem Silber ähnlich, zwar dehnbar, aber zugleich fehr ſchmelzbar 
und darin dem Golde fehr unaͤhnlich, fehr verbrennlich) durch H, 
Spiefglas (Spießglanz, fehr verpreunfih) duch &, Wiss 
muth duch Y (tm obigen Sinne richtiger buch GI, Kos 
bald duch & (richtiger duch 2), Titan durch P (beſſer 
buch 7), Uran durch © Chefier duch Z), Nickel duch 
8 Geſſer durch C), Zink durch 5 Cbeſſer durch 5), Scheel 
oder Wolfram durch OD oder S (da man Sals allgemeines 
Reichen fir Salz g t hat, fo muß es bey Metallbezeichnun⸗ 
gm ganz werden; befier +), Molybdaͤn (ober 
- Mafierbley) durch 9 (beſſer Go), Mangan (oder Braunſtein) 
durch Ch (befier U), Demeter (oder Eererium) durch —., Ju⸗ 
nonium duch ZZ, Chrom am beten Much —, Platin 
duch (O), Palladium duch SD, Rhodium durch P, 
Iridtium buch 4, Osmium durch 5, Tellur durch Z, 
Arfenitdurh oo, Schwefel durch 2, Phosphor durch 
D, Kohle durch A, die metalliſchen Grundiagen der Alka⸗ 
lien, , Borarfäure u. ſ. w. durch Vereinigung des Metall⸗ 
und Erdzeichens, 3. B. I, nebſt Beifügung der erſten Ans 
fangsbuchſtaben, z. B. für Kaltum das erwähnte Zeichen 
und Kl. u fe, Säure duch + -(d. Verbrannten). Die 
neueren Zeichen franzöflicher und deurfcher Chemiker find ohne weis 
tere Bedeutung nach willkuͤhrlichen Annahmen entworfen, und 
find durch ihre au große Einfachheit der Verwechſelung mehr uns 
terworfen wie die Älteren: um jede Verwechſelung zu vermeiden, 
tft es überhaupt zweckmaͤßiger, ſtatt der Zeichen ſtets bie wirkfis 
Ken Namen zu wählen, und fih bes Gebrauchs der erfteren ganz 
zu begeben, Lieber bie Altern Zeichen (mir Einſchluß der Weign, 
‚oben 
- | 
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oben nicht aufgefuͤhrten) vergleiche man Hagens Grundſ. der 
Chem. d. Verf. erlaͤut. Koͤnig 86. 1796. 8. (md J. C. Som; 
merhof's Lexicon pharm. chymie. Norimb. 1713. 
fol.); ruͤckſichtlich der neueren: Aler N. Scherer’s Ueberſ. 
d. Zeich. f. d. neuere Chem. Jena 1796. Fol. Außer den chemi⸗ 
ſchen Zeichen iſt dem Chemiker die Kenntniß der Bezeichnung der 
elektriſchen Materien nnd der Polwerthe bed Magnets nothwen⸗ 
Dig. Die beiden elektriſchen Materien bezeichnet man buch + E, 
und — F. (plus und minus oder poſitive und negative Elektri⸗ 





citaͤt); das, was aus der Vereinigung von +E und — E wird, 


duch o E.; Me Polwerthe des natürkichen oder kuͤnſtlichen 
Magnets durch 4M und —M; vergl. Kaſtner's Grundr. 

d. Experimentalphyſ. J. Kap. IV. und V. 
a) Die meiſten Syſt oͤme natuͤrlicher Dinge find weder rein 
kuͤnſtlich, noch rein natuͤrlich, ſondern mehr oder weniger ge⸗ 
miſcht; die der Naturbeſchreibung zerfallen gewoͤhnlich in Klaſ⸗ 
ſen, Ordnungen, Gattungen, Arten und Spielarten, oder auch 
in Familien, oder in Ktaflen, Orbnungen, Familien oder Sipp⸗ 
haften, Gattungen, Arten und Abarten. Den Klaffen, 
chatakter giebt die allgemeine Tiebereinftimmung in gewiſſen 
Merkmalen oder in gemeinſamen Geſammtbeſchaffenheiten. In 
der Ordnung wiederholt ſich bee Kiafiencharakter, neben fich 
auffoliende, weniger Die eigenthuͤmliche Beſchaffenheit des Eins 
zelnen, als vielmehr deſſen Beziehung zu einer unbeftimmten Zahl 
von anderen Einzelnen, bezeichnende Merkmale geſtattend, Syn 
dem Sattungswerth wiederholt fich der Klaſſen⸗ und Orbnuns 


gencharakter, mehr oder weniger eigenthuͤmlichen Gefammtent- - 
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wickelungs⸗ Werthen des Einzelnen fich unterorbnend; noch mehr 
{ft dieſes der Ball Hey den Arten, welche außer ber Wiederho⸗ 
lung der Klafien-, Ordnungss und Gattungewerthe, den mehr 
oder weniger bleibenden wirklichen Totalausdruck der Sefchaffen: . 
heiten an Einzelnen nachtweifen, und dadurch zugleich die eigens 
thuͤmliche Beziehung und das hefondere Entwickelungsverhaͤltniß 
der zu einer Gattung gehörigen Einzelnen ausdruͤcken. Der 
Spielariem » Charakter wird. bey jedem Einzelnen gefchichtlich nach⸗ 


gewieſen, als die durch ungewöhnliche Einflüffe hervorgebrachte, 


bey Abänderung diefer Einflüffe nicht bleibende Abweichung vom 
Artenwerth. Durch Fixirung ded Spielartenwerthes entfiehen 
neue Arten (ein von den Botanikern in diefer Hinficht 
überfehened Hirmeigen zur Artenbilsung zeigt z. B. unter den 
Pflanzen die Gattung Bralfica, Kohl). 
b) Jedes [unter beſtimmten Umſtaͤnden) einen eigenthuͤmlichen 
beſtimmbaren Geſammtauedruck feiner Veſchaffenheiten gewaͤh⸗ 
vonde, 
y 


70. Veftkeismmg und Seudium bei, Gegengamdet. 


rende, und dadurch zugleich eine Entſtehungsbeziehung zu anderen 

„Einzelnen nachweiferde Ding, nennt man ein Individuum. 
Fragt man nicht. ſowohl nach diefer felbfiftändigen Einzelnheit 
(Individualität) der natürlichen Dinge, fondern überhaupt nur, 
05 und wie fie im Raume und in (meßbarer) Zeit wirken, fo nens 
nen wir fie „Materien,‘“ es ımbeftimmt laflend, ob fie als 
Individuen erfcheinen koͤnnen oder nicht. Jede fich mehr oder 

‚minder felbftftändig Begränzende (d. i. fich geftaltende) Materie, 
nennen wir einen Körper, welcher als ein eigenthuͤmliches Ganze, 
der Theilung fählg ift: Die Theilung der Körper durch Andrin⸗ 
gen außer ihm vorhandener Dinge, ift entweder gewaltfam 
-(mechanifh — Zertheilung, und führt dann zu Theilganzen 
oder „Thetlen‘ fchlechthin genannt), oder kuͤnſtlich (Zerle⸗ 
sung — b. h. ohne die Geſtaltung des zum Ganzen gehörigen 
Einzelnen zu verlegen) und führe zu Bildungstheilen 
(3. B. Zerkluͤftung der Kryſtalle, Präpariren der Menſchen⸗, 
Thier⸗ und Pflanzen : Leihname), oder demifch (beſſer: ver 
theilend — Zerfegumg) d. h. den Körper oder das Ding bes 
ſtimmend, in wenigftens zwey einzelne Materien aus. einander zu 
treten, von denen bie eine — oder einige — durch das Beſtim⸗ 
mende, „welches eine andere, zuvor außer dem Körper oder 
Dinge befindliche Materie iſt,“ angezogen wird, z. B. o E 
werde durch + E beſtimmt in — E..und + E. aus einander zu 
gehen, wevon dad — E durch das beſtimmende erfie + E. anges 
zogen, und mit bemfelben wieder zu o vereinigt wird, während 
—E frey bleibt) und führe zu Zerfegungs » oder Zerſtoͤ⸗ 
rungs » Theilen oder Stoffen Mehrere Schriftfteller 
nennen die Zorfegung auch Zerlegung. 

3 0) In ver Naturiehre verfähre man rücfichtlich der Einteilung 
der Syſteme ber Erfcheinungen, theils auf ähnliche Weiſe wie 
bey der Naturbeſchreibung, theils läßt man im Vortrage das 
Sanze der abzuhandelnden Phänomene in Kapitel und Abſchnitte 
zerfallen, von den allgemeineren und einfacheren Erfcheinungen zus 

. den Befonderen und mannichfaltigeren übergehend. 

3 d) An allen Stoffen (durch Zerfegung erhaltenen Theilen) bes 

-  merfen wir ein Bermögen, unter anderweitig günftigen Umſtaͤn⸗ 
den, fich mit einem oder mehreren anderen Stoffen, durch gegens 
feitige Anziehung raͤumlich zu vereinigen ($. 5.), oder auch, ſich 
wechfelfeitig aus bereitd eingegangenen Verbindungen zu Gunſten 
einer "oder mehrerer neuen Vereinigungen (Mifchungen) zu 
fcheiden, und nennen diefed Vermögen die hemifhe Wirk⸗ 
fameeit der Stoff. Saͤmmtliche chemifche Yinterfuchungen ges 
ben daher zunächft darauf hinaus, die chemifche Wirkſamkeit aller 


bekann⸗ 
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bekannten Stoffe und aller bekannten WRifchungsganzen (d. f. 
Gemiſche) gegen s und unter einander zu erforfihen, mit ge 
nawer Beachtung aller dabey obwaltenden Bedingungen: (ine 
duscch dergleichen Nachforfhungen gewonnene Vetkettung ſaͤmmt⸗ 
licher chemifcher Ericheinungen, nach ihren Entftehungsbedinguns 
er und nach denen aus ihnen hervorgehenden Beſchaffenheiten 

der Stoffe und Gemiſche, fuͤhrt zu einem — Syſteme der 
Chemie (oder vielmehr der chemiſchen Agentien). 

3 e) Sofern Die Stoffe oder Gemifche auf einander vereinigend oder 
zerſetzend zu wirken vermögen, fagen wir von ihnen, daß fie eins 
ander entgegengefett (heterogen) find, und nennen dae 
—— Verpältniß dieſes vereinigenden (oder zerfegenden) Ge⸗ 
genwirkens — ihren (chemifchen) Gegenfas (Heterogeneitaͤt). 
Sowohl die Theil ganzen, mie zum Theil auch die Bil⸗ 
dungstheile eines umb deſſelben Individuums (als fchon duch) 
Vereinigung hervorgegangen) zeigen unter einander fein vereinis 
gendes oder zerſetzendes Gegenwirken, fonbern vielmehr Gle ich⸗ 
artigkeit * —— — und ihres Wirkens — oder 
Homogeneitaͤt), und find einander ruͤckſichtlich ihrer Wirkſamkeit 
mehr oder weniger gleichwert hig (oder vielmehr gleichartig 


4 a) Ueber Geſchichte d. Naturwiſſenſchaft vergl. Kaſt ner a. 
a. O. © 34 — 49. und Erſch Literatur der Mathematik, 
Natur⸗ und ) Gewerbsfunde x. ꝛc, aus de ſſen Handb. d. deutſch. 
Lit. beſonders abgedruckt. Amſierdam u. Leipz. 1813. 8.3 
Fe Geſch. d. hemifchen Entdeck vergl. d. leute Beilage. — 

Die Chemie verdankt ihr Entftehen theils den frühen wiſſen⸗ 
—— Bemühungen geheimer geſellſchaftlicher Vereine in 
Aegypten (dergl. Gruner im N. literaͤriſchen Anzeiger. 1808.), 
ee der der Kidenis (vorgebt. Goldmachungskunſt), theils ben 
ad) entftandenen Gewerben, theils der Medicin Cund 
2. —e Pharmacie oder Aporheterkunſty ; ihre Aus⸗ 
bildung hingegen, und ihre Erhebung zum ſelbſtſtaͤndigen eigen⸗ 
ehümlichen Wiſſenszweige, vorzüglich den Bemühungen einiger 
Nacturforſcher des 17ten, 18ten und gegenwärtigen 19ten Jahr⸗ 
hunderts. Mit Achtung und Dank verdienen auch in dieſer Hin⸗ 
ficht genannt zu werben, die Namen Mayow, Stahl, 
Prieſtley, Bergmann, Scheele, Lavoifier, Ber: j 
tholler, Ritter, Winterl, Davy, ‚denen fich biejenigen 
mehrerer jeßt lebender (und deshalb hier nicht einzeln aufgeführs 
ter) deutſcher, fo wie die zahlreicher ausländifcher Chemiker vers 
dienſtvoll anſchließen. Die Arbeiten der Alteften Chemiler; waren - 
hauptfächlich der Erferſcung der Metalle und metallartiger Mas 
terien 
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terien und der Natur des Feuers gewidmet; dann foigte die Un⸗ 
terſuchung der Luͤfte oder Gaſe (pneumatiſche Chemie) und des 
Waſſers, hierauf die der Verhaͤltniſſe des Feuers (der Elektricitaͤt, 
des Lichtes und der Waͤrme) zum Waſſer und in Verbindung mit 
dieſen zu den organiſchen Individuen und zu den Metallen, und 
gegenwärtig fcheint fih den Chemikern befonders zum Unterſu⸗ 
chungsgegenſtande aufzubringen, theild die Ausmittelung der Ent 
ſtehungsbeziehungen der organifchen Materien zu dem Waffer und 
den Metallen, theils die mathematifche Beftimmung aller chemis 
fchen Wirkungsverhaͤltniſſe. Vergl. Gruner a.a.O. Her- 
man. Conringii de hermetica Aegyptiorum vetere 
et Paracelüorum nova medicina liberr. Helmltad. 
1648. 4. — Olai Borichii Hermetis, Aegyptio- 
rum et Chemicorum lapientia ab Herm. Conringii 
animadverfonibus vindicata. Hafn. 1664..4. Ejusd. 
“ de ortu et progrellu chemiae dillertatio. Hafn. 1668. 4. 
Herm. Boerhave de biltoria artis; in deflen Elementis 
chemic. Lipſ. 1732. p. 4. — Torb. Bergmann dill. 
de primordiis chemiae, Upflal. 1779. 4. Ejusd. 
Opusc, Vol, IV. p. 1. et 85. etc., uͤberſ. in GC Wiegleb’s 
Geſch. d. Wahsthums u. d. Erfind. in d. Chemie in d. älteft. u. 
mittel. Zeit. Berlin md Stettin 1792. 8. Deffeiben 
Geſch. d. Wachsth. u. ſ. w. in d. neuern Zeit- IIIB. Berk 
u. Stett. 1790 — 41. 8. Ueberſ d. wichtigſt. Entdeck. in d. 
Chem. vom Anfange des ı ten bis gegen Ende des 18ten Jahr⸗ 
Hunderte, in alph. Ordn. Eine Tabelle. Weimar 1792. J. 
F. Smelin Geh. d. Chem. feit dem Wiederaufleben d. Wiſ⸗ 
fenfch. bis an das Ende des 18ten Jahrh Goͤttingen. J. B. 
1797. II. 1798. III. 1799. 8. J. B. Trommepdorff’s 
Verf. einer. allgem. Geſchichte d. Chemie. Erfurt 1806. 8. 
. Auch) unter dem Titel: Taſchenb. f.. Aerzte, Themiter u. Phar⸗ 
maceutifer. Jahrg. 1803 — 1805.) — (FG. J. W. Schroͤ⸗ 
der's Geſch. d. aͤlteſt. Philoſ. u, Chem, oder fog. hermet. Philoſ. 
d. Aegyptier. Marb. 1775. 8. J. C Wiegleb's hiſt krit. 
Unterſ. d. Alchem. ob. eingebild Goldmacherk. Weimar. ate 
Aufl. 1793. 8. €. ©. v. Murr's fie. Nachw. zur Geſch. d. 
ſog. Goldmachens. Leipz. 1805. 8. — Beitr. z. Geſch. d. 
hoͤhern Chemie od. Goldmacherkunſt in ihrem ganzen Umfange :c. 
2p3. 1785. 8. Hift. de la philof. hermetique par Len- 
glet du Fresnoy. alaHaye 1742. T.I—1IU. 8.). 
Kaftner’s Grund. d. Chemie. L S. — 9. % W. Rit⸗ 
ter: die Phyſik als Kunſt. Ein Verf. die Tendenz d. Phyſ. aus 
ihrer Geſch. zu deuten x. Münden 1806. 8 Heindken 
Ueb. 
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ueb. d. wichtigſt. Fortſchr. in d. Phyſ u. Chem. m den legten 
dreißig Jahren sc. Bremen 3808. 8: 

4b)-Die Literatur der Chemie iſt fehr nahtreich: zu ihrer 
Kennmiß führen theils die zuvor angegebenen Schriften, theils 
(Fuchs’8) Nepertorium d. chem. Pit. von 494 vor Ehrifi Geb. 
bis 1806, in chronolog. Ordn. aufgeſt. J. u. II. B. Sena m. 
Leipz. 1806 — 1811. &.: ; Ch. EHrf. Weigel's Einlein 
3. allgem. Scheidekunſt. Leipz. 1 — Ztes St. (die Vorbegriffe 
und die allgem Buͤcherkunde enthaltend) 1788 — 94. gr. 8.; 
S. F Hermbſtaͤdt's Biblioth. d. neueſten phyf. chem. mes 
tallurg. technolog. u. pharmaceut. Lit. - IV. B. Bert. 1787 
— 1795. 3. Deſſelben Werkes V. Bd. auch unter dem Ti⸗ 
tel: F. Wolf’s Annal. d. chem. Lit. 3. Hfte. Berl. 1803. 8.3 
SB: Trommsdorff’s Allg. dem. Bibliothek d. ı gten Si | 
hund. Erf. 18017 — 1805. (1 — 9. St. vr 1— IV.D 
u. d. Veen ©. ıfles &t.) gr. 8.; theils die meiften Lehr⸗ und 
Wörterbücher der Chemie. Am zweckmaͤßigſten verweift man bey 

Abhandlung der einzelnen Gegenftände auf die zugehörigen wich, 
tiaften Schriften und lit. Quellen. Folgendes Werzeichniß möge 
dazu dienen, eine Weberficht der merkwuͤrdigeren chem. Schriften 
zu gewaͤhren. Die mit einem * bezeichneten koͤnnen angefehen 

“werden, als zum Studium und zur Ausübung der Chemie unents 
behrlichen, welche in ber Bächerfammlung eines Chemikers nicht 
fehlen dürfen. Won den neuern deutfchen Lehr⸗ umd Woͤrterbü⸗ 
chern iſt feines durch ein * bezeichnet worden, weil von dieſen in 
der Regel das neuefte das vollftändigfte und volltommenſte iſt. 





A. Spfieme und Lehrbuͤcher. 


G. E. Stahl Chymia rationalis et experimentalis et; Lipf. 
1720. 8. 

®* Ejusd. Fundamenta chymiae do ivtae et experimantalis. 
’Norimb. Edit. I. T. um III. —* Pr 

H. Boerhave Elementa chemize. L.B. ı überf. mit Anmerk. 
von Wiegleb, unter dem Titel: 8.7 Anfangsgr. d, Chemie ıc. 
Berlin n. Stett. 1782. 8. 

C. G. d. Chem. d. Verſ. erlaͤut. Koͤnigsb. 1796. 


F. A. €, Gren Syſtem. Handb. d. geſ. Demi. Zum Gebrauche f. 
Vorlef. entworfen. te von M. H. Klaproth durchgeſehene m 
x weigeach. (Grew’s Anficht d. Verbrennung. beibehaltende) Aufl. 
i— IM. Th. Halle 1306 — 1807. 8 
* Traite &lömentaire de Chimie etc.,, par Mfr. Lavoilier. Pa- 


2i3 1789, 8. überf, muber bein Titel: Laynifier’s en. 8 


N 
sa 
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antivhlog. Chemie ze. mit Zuſaͤtzen von Sigiem. gr. Dermbs | 


Kädt. Zweite durchaus verbeflete Ausg 1: 1803. 

4. Chaptal’s Er gar. d. Chem. a. d. Fr. m. Kumerl, on 
une If, Kön ©. 1 IV, una 120 805. 5. 
D, S. F. Serms de et. Grunde. d —8 —— 

Sehr. f. Vorleſungen entw I— 11.8. Berl. 1791. 8. und 

deſſen Syfſt. Grundr. d. allg. ———— Gebr. bey 
Borlef. n. 5, Gelbbelehr. beim Mangel d. mändl. Unterrichts, nach 
>». neueh. Euth, entw. I—- IV.Bd. Ber —— 8. 
EdL v. Jacquin Lehrb. d. allg. m. mediciniſchen Chym. Zum 
J ven A Dierte Aufl. en 1.93 Wien 1810. 8. 
: Dr. ©. F. Hildebraudt Anfangsgr. d. Chem, „zum Sehr. akad. 
_ Borid, we. Erlangen T— II. afe Aufl. 1 
.A. € Gren Grunde. d. Chem. nach d. * Entbed. u 
x. alad. Vorlef. eingerichtet, dritte von Dr. E. $. —5 
J —8— u. umgeaͤnderte Kuss. 1-1. <h. Halle und 
inı 8. 
. F. A. Goͤttling —8 d. theyret. u, prakt. Chem. 12 III. B. 
en 4.1798 — 1800, 8 „cur eigenehämt. Anfichten d. Merbrens 
unngsprocchke fich aus iichnen 

C. Wiegleb Handb, d "aß. en. ste nen umgearb. (eigens 
J. thuͤmliche Annahmen Über die nel, > ers, d. afte 1. enthal⸗ 

Ar Aufl. Berl. u. Stert. I 1796. 8 
13.8. Srommesdorf Saft. Hdb. d, gramm Chem. jur Erleicht. 
d. € elbſiſtud. Dies, denid. , gud unter Titel; vi Chemie 

tahr.). Heine Chemie) V auch 


8.8) VI - Vii. B. Cingetwandte ( Ebem.) vñi. —* (Nach: 
) Erf. 1800 — 1806. 2te fl B. 1805 — 1809. 8. 
D. ©. 5. Hildebrandt Enepklopädie d. “ Chem, Erlangen 
— XVI. Heft, 2, — 1810. 8. Erklär, d d. Abbild. zur Eñcy⸗ 
Eon Ebend. ı 
* Syftäme des —— chimiques, et de leurs applications aux 
henomenes de la nature er de Vart; p 1m. Fourceroy. 
arie.An IX, Mit dem Megifer eilf Binde 4. und andere 
leichzeitige Aude. in 8. — - Aus d Franz. unter d. Zit.: U. 8. 
goureon 8 — der chem. Kenutnifie im use, vn 5. 
Wolf. VB. Köminsb. 1800 — 1803. 8. 

* Tableaux pour fervir de refame aux leçons de Chimie, faites à T’e- 
cole de Medecine de Paris —A a . A. F. Four- 
croy. Paris An IX. gan 12% us ?. Stanz. von 

Srresunt. dem Tit: 9. Kan — 8 {pwoptifche Tas 
ellen über d. ganzen Umfang d. Chemie. Koblenz Jahr IX. 
(In 13 Rogalfolioblättern.) 

€, Birtanner Anfangsgr. ® antioblog. Chem. Dritte verbefl. « 
verm. Aufl. — 

Enten. Lehrb. d. allg. Chem mit Hinf. auf d. neueſt. Entdeck. von 

Schaub Nürn berg, 1 ‚si 

Joh. 364 8 ar üb. d. Chem. us f. ndfchr. herausgegeb. 
on Joh. Robi je Aus dem Gast . Dub, u. Zuſ. von 

Lv. Erell I-W.3 Hamburg 1504 — 1805. 8. 


* Philo- 
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* Philefophie ch ue, par A. F. Fourcroy, edit. entidre- 

ment — — b. 8. A. d. San. verbefl, u. umgearb, 
unter dem Kitel: Die Brundmwahrheiten der ueuern Chemie 

Fourcroy’s Philof. chymigue, Bit vielen Zuf. von Dr. H. F. 

Line Leipz. m. Dof ed 1866 8. 

A. N. Scherer Orundr, d . Epemir, Fuͤr akad. Vorleſ. eutworſen. 

Tübingen 1800. 8. 

W. €. Meyer prakt. chem. Tabellen f. Aerzte, Opothefer und Liebh. 

d. Chemie ze. I— U. Ch. Erfurt 1905. gr. Sol. 

P. a abet Grundzüge der Chemie ꝛec. A. d. Sranz. von Dr. Hus 
er. Bafelu. Aras 1805. 8. 

Dr $ Strobmeyer Chem. Tabellen. Goͤtting. 1805. 8r. Sol. 
Deifen Grunde. d. theoret. Chem. 1 — II. B. Gstting. 1808. 8. 
Dr. J. W. Döbereiner Lehrb. d. allgem. Chem. ꝛc. I1— III. Bd. 

ena 1811. 1812. 8. 
T. —ãA Syſi. d. Chem. in vier Bänden. nad d. weiten 
a. d. Engl. von $.Wolf. Berl. 1805 — 1806 Def: 

felben Werkes Vter B. ıfle u. zte Abthe, nad) der vierten 1810 

erichienenen Driginalausgabe , als — bearbeitet von F. 

Wolf, enthaltend die Zuf. u. Ermeit. d. Chem. feit 1805 — 1811. 

Berl 1811. 8. 

W. A. E. Lampadius Erläut. Erperimente üb. d. Grundlehr. ber 
allgem. hy: Mineral, lei ꝛe. ne . eignen — geſammelt 
erausgegeben von reiift reiber . . 8. 
. 1.83. berausgegeb. von Bercht uBurd. —28 1102. 
. Beuro’e Grunde. d. thesret: u. prakt. Chem. a. d. Engl, nach 
der stem Ausg. von 8. Wolf. 11 Th. Berl. 1812. 8. 





A. N. Scherer Berf. einer yopul. Chem. Muͤhlhauſen 1765. 8. 
W. Senn 8 Ehemie für Dileftanten, a. d. Engl. überf., nach d. aten 
usg. umgearb, von J. B. Trommsdor f. Erfurt 1807. 

EN Burger Handb. d. populären Chemie ıc. Leipz. 1806. gr. z* 
. C. Schmieder Das Gemeinnuͤtzige der Chemie, gemeinfaßlich 
retagen. i — ——— m Sei " 
m Gdttlin em. En ie sum Gelbfiunterrichte 
3 5. um Gebrauch Ste Kr — 1.8. Fena:1304 
Co unter dem Titel: Der phyſ. dem. Hausfreund; eine Beits 
fchrift. Heramsgegeben u. f. m.) 


9.94 Sneesw An d. bkonom. u. technischen Chymie. Leips 
zig 1784. 1789, : ale seiten Aufl. EN 17108. 5. 


J. Meisier Anleit. 3. metallurg. Chem. u. f.w. IV Bde. Wien - 


€ N tal Die Chemie in ihrer Anmend. auf Künfe u. Ger 
J. uch ar fiellt ; aus dem Franz. mit Anmert. u. Zuſ. von ©. 8. 
Hermbſtadt. Berlin 1808. gr. 8 


N 


S. Herm BRAD: Grunde. d, erpesimentellen Sameral; Chemie ꝛe. 


erlin 1808. 


CR ze 


- 


) 
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A. Neumann Lehrb. d. Chemie mit beſend. auf Tech⸗ 
*. —8* Zur —E fuͤr gebildete —RE 1. 
rat 1810. 8. | 
& 8. Bucal; % — u. Praxis der Werngeentich chem. Arbei⸗ 
ten ꝛe. ?c. h. £einsig u. Bafel 1819. Rn cn 
Kemer Lehrbuch d. ok Dlich » gerichtlichen emie. 
Te zte u 1812, 8 “ verich | 





Ä Be Woͤrter buͤcher. | 


Dictionnaire de Chymie etc. etc. ‚Bor Mr. Macquer. Paris 1766. 
. Vol. Sg 1 An beforgte $. Era Jabs 
m 


Leo 3 nr — ber u. 1781 — 1783 in VI ei 
— 7 ten un 
ar we —— En Klage DB. Kai 1.8. | 


ren 0 —*— mit 
beutichen Nee er - bloßen Bermichungen un mit Ergänzung durch 
neuere Ebehrunse n, die Ste von Richter begonnene und nach 
beflen ade von von Hermbfädt fortgefegte Eh beendete Auflage 
in V 
Dr. & Bour ven 4 Gem, Daudnirten, nad) d. neieft. Entdecdungen 
entworf. sert. I—-V1.%. fortgef. von 3 . B. Richter, nebſt 
Anh. ei Viten Bde. oh — 1805. gr. 8 
F 333* sand Fr. Wolf’s chem. Doͤrterb. Bert. 1807 
— 181 2. 
8. — Allgem. pharmae.⸗ chem. Voͤrterb. ꝛe. 
WV. B. Erfurt 1805 — 1812. 9 r. 8. 


4 





C. Zeitſchriften 
(mir Einſchluß der Magazine, Sammlungen und Socletaͤtsſchriften). 


Philofophical Transactions etc. etc. of the Royal Society of London, 
Lond. Vol. 1— LXXXI. for the Year 1665 — 1791. (feit biefer 
Beit werden fie für jedes Jahr befonders geliefert.) 1812. gt. 4 

Delametherie: Journ. de Phyf., de Chimie, d’Hiftoire natmrelle et 
des arts eto. Paris. (Monathi. erich. feit 10 — ein Heft in) & 


\ Jour- 
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Jowrnsl des Mines, etc, Publis le Confeil des Mines de I’ Empire 
Frangais. (Seit dem: —* 1794 monathl. ı Heft.) 

Annales de Chimie, ete. par —— et Bouillon-Lagrange. Pa- 
ris 1789 -—- 1812. 8. (Monathl. ı Heft.) 

‚JFibliothöque Britannique eto., par une l[ociet£ des’ gens de lettres. 
Gensve (Monathl. feit d Anfange 1796 ein Heft tip) 8 

W. Nicholfon Joum. of natural Philofophy , Chemiftry and the 
arts'etc. London (Monatl. ı Heft) 1798 — 1812. 8. 





Annali di Chimica e Storia Naturale, ovvero Racoolta di Memories _ 


falle Scienze, Arti e manifatture ad ella relative - diL.Brug- 
natelli Tomo L- XII. Pavia 1790 1305. 8. fortgefegt 
unter dem Zitel: Giornale di Fihca, Chimica e Storia natu- 
rale etc. ete. di L.Brugnatelli Pavia TI—- UL. ff. 
1808 — 1810 ff. 8. 

Mömoires de Phyſique et de Chemie de la ſoeietè d’ Areneil. T.I-1I. 
Paris 1807 - 1809 


“2,2 Crell dem. gun Th. I--- VI zemgo TR 1781. 8. 
Deffen Mrenefie, | utde im d. Ehen. Th. IN Leipzig 
31788 — 80 Dejien Audwahl eigenthuͤml. Abb. nn Besb. aus 


d, nen ned. Th. 1- 1. à. 1786. 8. Deffeg chem. 
Annal. RC: onathl och, bien, 6 einen ®. — 

— geſch 1803. Heimft. u. Leipz. Un uud 
Deiien, ausm voraägl, s aus d. —* Sin end. on). 
Ehem. u. f. B. mit. 1801. 8._Deffen Bei⸗ 
Pe den dem, Ann, vr‘ Beimf. n. Leipz 1786. 8. 
De en Chem. Archiv I— 11.8. Leipz. 173. & — Neues 
Gem. Arch I-—VIM.B. Ebend. 1784 - 91. 8. — Neueßes 

chem. FR l. Weimar 1798. 8. 

J. F. A. Goͤttling Almanach od —— f. Scheibefänftler u. 


auf feit «803 jährl. fartgej, von @. ol; Ebend. 12. — 
J. F. A. Göttling’ H em. T File ferite,, Chemiker u. 
Vharmaceuten. Jewa 1803. 12. 

* Dr. 5. 9. €. Sren Journ. d. Phpf. BP. 1 — VI. alte und 
2eip. 1790-93. 8. Deffen Neues Sourn. d. Yhyl. 3.1 
IV. Leipg. 1705 97. 8 WolNänd. Regißer üb. Bren’s N. 
—Jd. Phyf. m. Anmerk. an J. B. K Karken, Leips. 1800. 8. 
ng Dein Ann. d. Tool, © . &t.ı 1759. 8. fortgef. von 2. W. 
J. 3 — —* der Pharmacie ꝛe. B,I— XXI. 

Leipz. — 3. 
* Franz. Annal. f. d. allg Natutgeſch., Phyſ., Shem, ‚ —A—— 
ihre gemeiunfiige Snmend. rausgeg. von D 
Ab D r. Sriedländer in aris. Hamı 1802- — 
Fortgeſ. unt. d. Tit; Die neueſſen Entdeck. franzdf. 


Gele rien * d. gemeinnög Kiffen. u. Künfen ꝛc. 1 -Xil. St. 


Leipz. 1803 — 1804. rt. 8 
Dr. J. Horkel ah. f d. ehierifche Chemie. Halle I. B. 1. 3. 
2. St. 1800 - 180 


» Dr. %- Ch. Keil ch, 123 Phyſiolog. Hallei—vl1.B. Wird - 


von dem genannten Herausg., in Verbindung mit Dr. Auten⸗ 
riet) in Eile, Tran VII- XI. B. Ebend. 1812 % 
B » Tiagaz: 


! 
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18, Gotha 1781 — 80. Zortgel, von 
% 9. Voigt. IV-XII. B. 1786 — 9. Deffen Mag. f N 
üeueh Zußand d. Naturkunde ıc. 2.1 Jena 1797 — 99. 1 
XII. Weimar 1800— 1806. 


3.1—-XI Ber 1309 — 1812. gr. 8 
8. e. ‚sterte Magazin ?. —* Erf. in d. gef. Naturkunde, Bers 
1—-1.8. 1810 — 1812. 8. 

*A. ine Scherer Allg. Journ. d. Chem. x. Leips. 1708 
— 1803. 8. Def en Arch. f. d. net ehem. 1 . re 
Jena ker. 8. 

* J Gehlen Neues zug Zonen, d. Chemie u. f.w. B.1— VI. 

ertin 1803 — 1806. Deſſen Joun, y. Chem. u . Bhni. 
B. 11V. Ebend —— 8. Daſſelbe fortgeſ. "unter J 
Titel: Journ. f. Chem r Dinf, u. Mineralog. B. V—IX. Eben: 


*S. * —— Bulletin A: Deuen u Rifensmbrig. d. 
Naturwifl, ꝛc erl. 


daf. 1808 — 1810. j 
* Dr. C. Sch w * n. f. Chem. auch un⸗ 
rem RER 2 Mt Kr Sm 5. a he 


berg igıı — 1812. Fi ird fortgeſetzt. 


Magazin aller neuen Erfind., Entdeck. u. Verbeſſer. für Fabrikanten, 
Künftler , Danhwerfer u. Landwwirthe. In Verbindung mit meb: 
sten Sadwerpä ndigen herausgegeben von C. 2. Seebaß nud F. 

8. Baum etner (ipäterbin auch mit Dr. C G. Kühn und 
.Hermbſtädt). 1 — X. Bd. Leipz. 1801 — 1810. 4- 

J. * mann 8 at z. Geichichte d. Erfind. Leipz. 1784 — 1805. 
20 St. in 

G. C. B. Buſch Handb. b. Erin. in alphab. Ordn. van Th. Vierte 
ganz umgearb. Anfl. Eiſenach 1802— 1808. gr. 8 

Menge Geſch. d. —8 fit‘ ß. Wiederherſtell. d. Wiffenich. 
3 gr d. Ende d. ısten Jahrh,. B rg —* l | 
* Buſch Allmanach (od d ortſchritte neueſter 
ein u. Eutded. in W —IF— fh.» Künften " — Ken Er ds | 
werfen. rgang I — er Erfurt 1795 — 
Arufadt 1807 — 12. 8. — Regiſt Kr Erf 
| Ku und D vn Kir, 5 ins et land a nt. 
u 
dv. Kir: Annal. d. Fortſchr. u. |. w.) Erfurt 1807 — 1812. 8. 

(®. €. Roſenthal's Kit. d. Technologie, nach alphab, Drdn.d. Jar 
rcobſonſchen technolog. Wörterb., den VII. Bd, deffelben bil; 
deud. Berlin u. Stettin 1795. gr. 4.) 














Syſtematiſche Darftellun dem al aller Srfohrungen in der Naturlchre, ent 

worfen von J.; bearb. von mehreren Gelehrt 

Iran. 1. —* 1 aa . enthaltend: ur Darft. aller € 

üb. allgemeiner Ve eitete Sotenzen, von £. gamidt: bir 
felded. 1806 — HR Fa I. Theiles : fofl. 

Erf. ih d. einzeln. ahetalle, v. s. allbes AHA 1807. * 


—2 
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(Baco de Verulamo de, interpretatione naturae; Opera omnia. Lipf. 
1694. fol. p. 264. etc. Nollet’s — — Verſ. ans 
zuſtellen. A. d. Franz. Leipnz. 1771 anebier's zu 
je beobachten; a. d. Franz. von 5 Omeiin 1-1. 

sein. 1 8. Carrard lart d’oblerver. Ämfterd s 1777. 

.6. mann Bon der Erfahrung in d. Arz⸗ 

neifunf, I—I Zürid 1764 83. — Ueber die fpeeulative 

Tendenz d. Erahruen, von}. a. Schmidt; mn Schelling’s 
Jahrb. .Medie. I. 1. Heſt. 6 91 fl. 





“ 
x 


Zernere Belehrung über einzelne Segenſtaͤnde bes chemiſchen Forſchens 
det man wpeile in d den DenPfchriften und Derpanblungen Sr er 
efelfchoften (vergl. 3. D. Reuß Allg. Neal: Repertsrium üb, 

d. Abh., Aeten, Comment. u  Meniren * europaͤiſchen Akade⸗ 
mieen u. Sefellichaften. zb W- er ng. 1804— 1805. 4. 
u. Kafner’s Srunbz, b 1. Be fl.),.fheils in den ver⸗ 

e 


D. Vermiſchte Schriften einzelner Verfoſſer. 


J. Mayow Opera omnia medico-phyfica. Traetatus quinque 
(medieo -phyliei, quorum primus agit Je 8«l-Nitro et Spiricu 
Nitro - aöreo, [ecundus de refpiratione, tertins de refpiratione 
foetus in utero et ovo, qdartus de motu museulari et ſpiritibus 
animalıbus, ultimus de Rbachitide) comprehenfa. — 
1769. 1774. (Hag. Com. * 5* Ein — —) — 

A. Scherer’s Beweis, daß J. Mapgm vor hundert Jah abtea 
den Grund zur antiphlogi hen Chemie und Yhnfiologie gelegt Ar 
Wien 1793. ge. 8. Deſſen Beweis, daß Mayon u. Pech liun 

den Grund zu Den neuen Theorieen des leb. Organismus gelegt ha⸗ 


ben. Ebend. 1803. 8. .Mayow's chem. phyſiol. * 
ten. A. d Latein, von a Er Liner nebft Vortede son Alex. 
Nie. Scherer. I—T.Ch Jena 179. 


G. E. Stahlii oblfervationes felectiores phyieo- chemico - medicae 
euriofae. Hal. 1709. 3. Ejus d opusc. chym.-phyhc.- medi- 
cum Ibid, 1715. 4. Ejusd. experimen ea oblervationes, anim- 
adverßbones CCC numero chymiczae et phylicac. Berol. 1731. $. 

(J,. A. Scopoli annus I— V. biftorico naturalıs. Lipf. 1772. 8. 
(Boomit beliebig zu vergleichen if Rakner’ s Beiträge I. Sp. 


"of, riehlen's Bert. üb. verſchied Gattungen D. ft. —* 
Engl. 1. Th. Wien u. Leipz.1 eg Deſſen 
1 1 Bob. üb. verfch. Theile d. Naturl. A. d. End. I- 1.8 

eud. 1782. 8. 
2 S. Marggraf chym. Schriften. I—11. Ch. Berl. 176% 97. 8. 
Torb. Bergmann Opuscula phyfica et chemica. VeL 1- Vi. 


L 
ipf 1998. 8 82 "ar 


- 
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*A. * Lavoiſiers phyſ. chem Schriften. A. d. Franı-m. Anmerk. 
— E. Weigel I— Ul. B. Greifsw. 1783 — 85. u. von 
5. 5. Lin IV—V.3. Ebend. 1792. 93. 8. 
**Carl Wilhelm Scheele ſaͤmmtl. pbyt. u. dem. Warfe. Her; 
ausg von Dr. ©. $. Hermbäde. I- U. B.. ——— 8. 
R. Fippar? F dem, Schriften. 9. d. Ernel. von Dr. L, Crell 
1. Bde. ” (Auch unt. d. Tit.: Bert. u. Beob. fib. d. 
fpecif. eiwr ri ta — ver Salzarten, u. üb. die 
mahre neu entd. Nat, d. Phlogiſtons.) 11.B. (A. unt. d. Titel: 
ufangegr > —— 11.3. IV. 3. V. B. (A. unt. d. 
it : Verſ. einer Zerleg. d Dineralmäfe „Mit einigen anderen 
‚Abhandl.) Berl. a. Stett. 1783 85, 17 AR 1801. 8.— 
de Morvean’s, Lausifier’t, de In Place’s, Mons 
ge’s, Vertbollet’s u. Foureroy’s antupbleg. Annterf. zu 
Kirwan's Abh Ab. d. — nebſt Kirwan’ 4 Begeuerine 
nerungen. U. d. Sr. von $ Berlin 1791. 8. 
naenbeuß Dermnifchte Schriften, yhoi. medie. Inhalts. Ueberſ. 
3 v herausg N. 8. Mo tor. Zweite verb. u. verm. Aufl. 
Wien — Deſſen: Ueb. —85 d. Pflanzen u. Frucht⸗ 
bark. d. Bodens. U. d. Engl. von G ‚giiher nebſt Einleit. von 
F. Arv. Humboldt. feipt. 1798. fl. 8 
J. 8. a Bertline’s Beitr. zur Berichtig. d: antiphlogiſt. Ehemic. 
1.©t. Weimar 1794 u, 1798. 
1. Saar him. hal. Schriften. Bert 120. 9— 8. Deſſen 
3. mmi. phyſ. a. chem. Abd. Ebend. I 
®. —— em. Beob. u. Der ud, Pr von €. B. G. He⸗ 
benſtreit. Leipz. 1785. 
F. Segtumb Kleine ph ehem. % Abh. IUſten B. ıftes Leip⸗ 
J sig 1785. 8. Iſten B. AR KHK. 1m. NI. B. (jed. m: Heft). 
inuon. 1786 — 95 8. IV. V. u. VI. B. Ebend. 1795 — 
1800, (Auch unt. d. fie: Chem . %h. 1—- 11.83 3) 8. 2 effen 
&1. Schr. phni. chem. m techn. —* 1. Behr. d. Schneklb. 
m. 8b. zu Eilfee) Hannover 1805: 
©. 5, Bermphäbt Phyſ. chem. Verſ. u. 8 1—-1.8. Bert. 


W. 3, 98 Karfen Phyſ. chem. Abh. I— IL Heft. Halle 1786 — 


8 * Winter Web. d. neueren dexent d. Chymie. KI St. Brest. 
u. Hirfchb. 1791 — 1802. 
“9. 3. A 3. Phyſ. u. Cem. n @t. Roſtock u. Leipzig 


W. Lampadius Sammi. —— Gem. Abd. 1. 5 Bemerk. 
I-111.B Dresd. 1795 — Deffen Beitr. z. Erw. d 
Ehemie u. deren Aumend. auf Hletehneie, gabrir. n. —*8 

J. B. Freiberg 1804. 

G. F. Hänle dm. technifche Abh. Frankf. a. M. I—IL.B. 1808 
— 1810. 

- . ® Mömoires et obſervations de Chimie de Bert.-Pelletier; re- 

‘ eneillis et mis en ordre par Ch, Pelletier et Sedillor. 
— 11. Paris An VI. (1798). 8. 

A. Baumi 6 Kl. chem. Echriften. A. d. Sr. Ste M. 1800. 8. 


- JM, 


‘ 
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M. Soquet's prakt. chem. Abb. A. d. Franz. m. Anmerk. von J. 
J B. Trammsdorff. Erf. 1802. 8. ‚ran 


Opuseules chymiques de P. Bayen. Vol I—Il. -Paris An VI. 8. 


*M. va Klaproth Beitr. 3. chem: Kenntn. d. Mineralkoͤrper. F— 
ofen u. Berl, u. Berl.u. Zeipz- 1795 — 1810. 8. 
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eg, Buhelı Beitr. z. Emveit. u. Bericht. d. Chem. I— TIL. Heft. 
rf. 


1799 — 1802 
Dilleruatio ; inau ‚de ineombuftibilium nonnullor, vi in aörem atma® 
fphaerie. vam prael. J. H. P. Autenrieth def. Auct. A.G. 
.Emmert, Tübing. ıgeo. 8. 

Dimonftration de la fauffer& des principes des nouveaux Chymiltes; 
pour fervir de (nppläment au Traite de la Diffolution des me- 
taax par le C. Monnet. Paris 1798. 8. —— M’ s. fruͤ 
here Hierher gehörende Bemerk. üb. d. Auflöf. d. Dretalle in Erx⸗ 

eben’s phuf. Bibliothel..1IL 3. ©.84— 110.) 

Obfervations on certain objections of D. Tot. Prieftley, .to the 

antiphlogiftiquie Syftem of Chemiftry. New-Yozk. isoi. 3. 


. A. N. Scherer Grundzuͤge d. neuern chem. Theorie. Denen 8 


u. Deffen Nachtraͤge iu Grundzuͤgen. Ebend ’ 
8. 4. v. Humboldt Verf. üb. d. chem. Zerleg d. Luftkreifes u. Ab. 
nee Segen. d. Naturl. B | Juft i 
An a on the nature and connaction c£ — Flectrioity and 
t. By A. Anftruther etc. Lond. 1800. 8. 


Voigt Verf. einer neuen Theorie d.. Feuers, der Verbrennu 
> x kuͤnſtl Luftarten, des Athmens, ee nen ber Eiekerieb 
tät, des Lichtes und des. Magnetisums. Jena — 1. 
mit (3. Fries) Sonnenklärer Beweis, da dr Ehe 
ling’s Naturphiloſophie, nur Diet vom mi u, 4 Boigt in 
Jens fon her vorgetragenen rn Phyſik wiederholt wer; 
eipz. 


Dr. €. Bartels Beundfinien einer nenen Theorie d. Chem. u. Phyſfk. 


Hannover 1804. 8. 

Tiffier Elfai fus la Th£orie des trois.öl&mens, oompareh aux el& 
mens de la Chemie preumatique. Lyon 1504. 8. j 

Dr. Schim idt Der aitterkof u. u feine Wirkungen in d. Natur. 1— 

ULB. Bresb 18004 — 

J. I. Wintesl Prolnhones. ad nam Saemuli deeimi noni. Bo- 
daeısco. 8. Ejusd, Accelliones novae ad. prolulionem. (uam 
prinam et fecundam. Ibid. 1803. 8. *Deffen Darfkell. d 
vier Beftandtheile d. anorg. Natur. Eine Umark. d., erfien Theile 
feiner Prolufionen u. Seinen, von dem. Vfr. Y >. Latein. von 

. De. %. ex, Aſſi Vfte. (Mit. ee meter zu 
J. Mitter) Jena 1804 8. (Womit be — ichen 
werden Bann: Kafner>s Shaterjäktes a Ermeit. D turkunde 
Jena J. B. 1805 8.) 

Dr. 3 CH. Oer ſted Materialien zur Ehemie d: voten Jahth. N Gt. 

A — 1808. 8 (Ein "su — ionen. Ya ie 

J. uſter dualiſt. Chem. d. Prof. J. J. Winte er 
Li Al 8. AR, ine fnfematiiche Umarbeit. von Ds. Proluf. a 
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J. Sieſe v. d. chem. Vroceſſen, den dabey ſich darbietenden Erſchei⸗ 
nungen ‚ — Dee der fie bewirfenden Mittel u Urſachen. 
erl 1804 
€. N ch Beleucht. einiger in * Natur Sbertäf eingeführt. Stoffe 
Kräfte. Frankf. a. d. Oder 1810. EAN beliebig zu 
vergl. d. erften 94 von Bahnen 8 im N {) 1805 zu Jena crs 
fdienenen Dil. pr. facultate legendi, der —R 9 en Beiträge, 
.103 u f. und Deffen Grunde. d 3.) 
2a ars GSpalanzani üb. d. Leuchten * —* u. verſchied. 
anderer ebosphurifehet en 10, in J. W. Mitter’s 
Darftell. d. neuern Unterſ. ü Leuchten d. Phoephors im Stick⸗ 
ſtoffgaſe i Bo. Jena 1800. 8. 
ug incidus Heintie Die Mhosnhorefcenz d. Körper ve ꝛe. Nürns 
e 
» (Garden. &ugel ie 2c. von 2.5 r Runge. Nebſt einer Abh. üb. d. Bes 
dent, d. Zarben in d. Na S Steffens, Hamb. 1810. 4. 
_ gu 3 arbeulehre von InR 1.0.1.8 Sübingen 1810. 
€, Heb. Nemton’s Farbentheorie, 
u: v n st — —2* u. den chem. Gegenſatz d. Far⸗ 
en. Leipzig 
Bei üb. ee hehherfeluung d. Metalle dur vater fan ‚ Diet 
phor * se. von Radame Fulhame. A. 
.£. Lentin._ Gdttine. 1798. (Ber N Ritter 6 —8 u. 
Beurtheil in Echerer’s Journ. d. Chem. ©. 419 — 44% 
n. Sakner’s Bemerk. u IBerungen a. ie Dat d. Metalle, 
d. Euren ıe in deſſen ki: gen, 1. 
-.. W. Mitter’s Phyſ.⸗ Chem. Spanigen H „Gronologijher 


ige 1 -II.®, Leipzig 1806_gr-8. " Def ment 
Sue dem a Nachlaffe eines jungen Phnfferd ıc. 1 u en te 
rg ı 


HE. Derked Anfcht d gen. Naturgefege durch die neueren Ent⸗ 
deckungen gewonnen. Berlin 1812. 3. 
Gay-L -Luffac et Thenard Expöriencas phylco - obimiques. I — 
T. Paris 1811. 





€. F Wenzel Lehre von der Dermandifh. b. Körper. Dress. PPIT- 
g. Mit Anmert von Geindel. Dresd. 1800. 8. 

BuitonsiRoruenu Ale. thesr. u praft. Grund. d. chem. Affinit. 
od Wahlanzich ; a. d- Franz. un Dr. Weit, herausgegeben von 
Hermbnädt. Berl 1794 8. L 
5 9. De affnitatib. chemieis. Differt. etc. Halis 


"nen, eh b Sn ei. Bermandticft, Es 2. Berthollet ze. 
es ® 37 Tpen Kevi —X den A —X8 ——— 

arten Reviſio in re, mit beſtaͤndiger 

Rück. auf Berthotlet & neue and zeige: 1803. sr 
Dell’ Attzazione letto. Cosmop. I rechs⸗ 

ler — de ie Bertbolist‘ N “ib. " Berwanbeichaft 

9. Verwandtſchaftskr. vergl. mit d. Echrbegriffe Zergmann 6; 

in Trommsbor f’8 Journ. d. Pharm. KIT. Et. 2 | 
139. * Eine Ab. Berthollet 4 Ehenrie d. dem. Mermandtich.; 

in Behlen’s Journ. f. Chem. u. Phoſ. N : S. 232 ff.) 


ELſſai 





% 


VBeſtimmung und Studinm des Gegenftandes. 23 





?* Eifei de Statique Idhimique. Par.C. L. Berthollet. I—I1.T. 
Paris 1802. 8. -- 9. d. Franz Überf. von G. W. Bartbolby 
' 5 m. Erläuterungen begleitet von E. ©. Fiſcher. 1 — U. Bd. 
erlin 1811. gr. 8. 
* B. Richter Aufangsar. d. Stoͤchvometrie od. Meſkunfſt chym. 
—— Sreslan LI. Th * . 93. gr. 8. — Dagegen 
Jae. Fries Verf. einer Kritik ———— en Stoͤchvometrie; 
in Scherer’ Arc. f. d. theorel. Chem. 3 H. — Vergl. mit: 
* 1.G. Gilbert Diflertatio hiftorico - critica de miftioanm chemi- 
carım fimplicibus et perpetuis rationibus earumgue legibus nu- 
2 detectis. Lipliae 1811. +. — Deutih in Gilbert’s 
- Ann. d. Phyſ. XXXIX. ©. 361 — 428. 
»John Dalton’s neues Sof. d. chem. Theiles d. Naturwiſſeuſch. 
3 4 Spt. d. chem. On sfopbie) a. d. Engl. von Er. Wolf. 
1.8. Berlin 1812. 8. 
* E. G. Sifher’s Darf. u. Kritik d. Verdunſtungslehre, nach d. neues 
fen, befond. den Daltonfchen, Verfuhen. Berl. 1810 gr. 8. 





Notions math&matiqnes de Chimie et de Medecine, ou Théorie du 

‚ feu, ol lon d&montre, par les caufes, la Lumisre, les Cou- 

leurs, le Son, la Fievre, nos manx, la Clinique ese. Par A. 
Mangin etc. Paris 1800. 8. n 

K. W. Inh Ideen zu einer Boochemie. Erfurt 1800. 8. 

* Die. inr ıgur. experimenta pbyliologica et medica Auct. Fr 
Loth. Aug. Sorg. Würceb. 1798. 8. i 

3. L. Jordan Disquifhitio chemica @vietorum regni animalis ac ve 
getabilis elementorum etc. Götting. 179. gr. 4. Deffen 
Mineralog. u. chem. Beob. u. Erfahr. Ebend. 1799. 8. 

* Theod. de Saulfure Recherches chimiques fur la vegetätinn. 

. Paris 1804 8. (Md, Fr. von F. Voigt. Leips. 1805. 8.) 

® * Theoria Generationis. Auctore Dr. Caspaso Friderico 
Wotff etc. Bditio nova Halae ad Salam MDCCLAXIV. 
gr. 8. 

x 8, Adermann Verf. einer phyſ. Darkell, d. Lebenskraͤfte organi⸗ 

| firter Körner. Nebk Nachträgen. Zweite Aufl. Jena 1805. 8: 

jusd. de comkultionis lentae phaenomenis, quae vitam orga- 
nieam conftituunt. Jenae 1805. 4. — Deutfc ine Anszuge 
in Voigt's Magaz f. d. neueſt Zuft. d. Naturk. X B. 

(5. Mehes De refpiratione animalium commentatio. Heidel- 
berg 1810. 4.) " 

Theorie de la pombuſtion, ou Eflai far les combinaifons thermooxy- 
genes et oxygenes, leurs characteres, lepr claflıfication et. jeur 
nomenclature, Par F. Gerard, redige d’apres les lecons du 
Cit. Van Mons. Bruxelles 1802. 8. 

Mölanges de phyhologie, de phylique et de Chimie: contenant entre 
autres choles un traits [ur les Iympathies on les Rapports orga- 
niques; un traits fur l'electricite, — für lo galvanısıne et un 

‘ trait: 
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traito [ur le magnétiame ou l'aimant etc. etc. Onvisge, en Il Vol. 
8. par A. Roucher- Deratie eto. Paris 1802. 

J. B T. Baume’s Verſ. eines chem. Gnft. d. — von den 
. Beftandtbeilen d. menſchl. —E* a. d. Franz. v· C. J. B Kars 
ſten, m. einigen Anmerk. u. einet Vorrede —8 son Dr. ©. 
3. Hermbfiädt. Ferlin 1802. 8. 

(G. 8. Tresiranns Biologie — III. B. Goͤtting. 1802. 8. 
Dfen’s Biologie. Ebend. 1305. 8. 9. adtlinger Grundr. 
d. Naturl. d. menfchl. Organismus. Bamb. u. Wärzb-1gos. 8. 
9.8. Walther — Menschen, 1. II. Landeh, 1807 
— 1808. 8. G. H. Schubert Ahnungen einer. alg. Geſchichte 
d. Lebens. Leipz. 1 — IL, Th. 1906 1808. Def 

teu von d. —25 — d. Natürwifenfch. DIT Anhang. Dress 
en 1808. 8, Shellingre Zeitihr. r Neue Zeiti . für d. 
pefulatioe 9 Phyſik.1 1.8 (Senam. feipz. 1100. 1801. 


Naturgeich » Erde. 1.B. Freiberg 1801. 8. 36: er’ 6 
Verſ. ind. organifchen Phyſik. Jena 180 Ir v ru 





oe —8 gr se Darwin Bounomie & nn el. m. — 
von J. D 8. Tg 8 Dr. H 

8: as. —8 1. "Dh Kipa, of ie u. She 
rin 1811. 


& Bau u. ðewaͤchſe. — *— 8 
5 Bmelin Allg ke d ilanzengifie zte ef Nürns 
erg 1803. 8. .Deffen eich. d. min. Gifte. Ebend. 1777. 8. 


f 
Meinede Beitr. 4 Mflanzenpbnfolonie; ind, leuen r.d. 
a zu „al e..1.Hft. Halle 1809. 8 8.8. Burs 
Bhnfiologie, Leipzig 1810. gr. 8. 
Decontalle s Lflay far les proprietös medicales des Plantes com- 
rtes aveo leurs ſorme⸗ exterieures et leur claffiicar. naturello. 
„Biete Chemie ber“ en Manier» und Ahirfärge, Wi 
efe Chemie der Au ierförger_ Riga 1810. gr. 8. 
elir Fontana Be F atur der thier. 
Fun „nebß einem Aus. hr "Bert b. d. Viperngift von €. F 
rei etp 
Seiten Abhandl. üb. das Birrnäft, i die amerik. Gifte, das Kirſch⸗ 
Iorbeergitt uud die uͤbrigen Pfian engifte 2. A. d. Franz Ber⸗ 


727. 
* — —— en. a ei — Beſchaffenheit u. Erzeng. db: erdi⸗ 
iedenen inlaͤnd Getreidearten. Von 
S — und J.S B. Nenmann. Derausg, v. d. 
Öl aan. „ CR u Berlin Berl 1800 


gr. 

® € d. merfmärdigften Thatſachen, melche 
—38 n 83 den re ilkunde 23 einem 
Anh. üb d. Braun ame * een DOrobe als inuerl. u. aͤußerl. 


Helm. in B. Arzneyk. AAN, nos, — 
3.2. Dan Mond Grundtäge d. € ebfricitätelehre, « d. Sranz. von 
8. Wurser. Marburg 1812. 8 Ex 
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€ 4. Beintow ohnfikalifche Berfuche über den Magnetismus, als 
feheinbarer Gegenſatz des elektro: chemiſchen Procefies in ber Na⸗ 
tur. Meißen 1812. $. 





% — 


E. Anleitungen zur chemiſchen Experimentirkunſt und zu 
chemiſchen Unterſuchungen, vergl. S. 16. C. 


J. 8, 2. örtlinns arattifche Anleit, sur prüfenden und zerlegen⸗ 
Chentie. Nena 180 
° * ſen entauch, ber hem. Erperimentirfunfl. 1. IL Th. 
— 1808 — 1809, 8 
2.9.3 ohn Chem, gaboratorkum ‚ od. Anweif. 3. chem. Analyſe d. 
afuralien, Berlin 1808 gr. 8. Erfte Fortfetzung: chem. 
Unterf, mineral. v egetab. u. enipal. Eubftanzen. Eben?. 1810. 
.8 Zweite Fortſeß end. 1811. gr. 8. 
WB U Lampadius Sand. sur hen. Analufe d. Mineralkoͤrper 
Freiberg 1801. 8. 
Dr. J. 4 HR Grundr. d. chem. Analyfe min. Körper. Frankf. 
“mM . 
X. Shttling 8 Anfangs ed. Hrobierfunf mit Cramer's 
Kr. ins San Leipz 5 
Vanquelin's Handb. d. Pro ierfunf. A. d. Kranz. von F. Wol 
nm. Anmerk. von M. H. Klaproth. rund ne 8. j 
v. ene sprdm Beichreib. eines Taſchenlaboratoriums, überf. v. Weiz 
Leipzig 1782. "8. (nfeb. Sn m os: 
San welin’s Arleit. ur chem. ed. Fo ien; in es 
ver »3 Allg. Journ. J Chem a d 
— il Jur chen. x Bei d. Degehabilien u. der nat. 
Körper; in HM liniſchem Jahrbuche für die Phars 


macı 00.) 

W. A ———— Mirt ‚il Huͤttenkunde in thepr. u. prafk. 
— Foͤtti 19.1.3 Iten Bdes 1 — ter Th. or — 
1810. gr. 

J. F. A. Sättling Prakt. Vortheile m. Verbeſ pharmae.⸗chemiſcher 

—— 2e. Beimar. lbei ete Abth. 17783 — 1789. 3te Abth. 
— 190 8. 

Demachy's Laborant im Ireen oder die Kunſt, bie chem. Produkte 
— zu verfertig n drey Zheilen. Mit Dr. Stru⸗ 
* $ Jamerk u. einigen (den vierten T if bildenden) Abb. von 
Wiegleb. U. d. Franz. m. Anmert. u. i von Dr. ©. Habs 

nemann, 1—11.%2. (weite Aufl. Leipi. 1901. 8. 
€. 2 gebt. Rösling Nene Sebrifenfehule 2. © x. I— IL Theil. 

FR Pt 1808. erlan 

A uch Von ben Witteln u. Wegen, die mannichfalt. 
Pr "dmmet. Zebenömiftel außerhalb d. seien! Unterfuchungen 
en u. zu Vi tn oe. 1—1.8h. Leipz. 1810. 8. . 
Dr. Dr Moloff Anleit. 3. Prüfung d. Arzueikoͤrper bey Ayos 


—ã ꝛc. ne Magdeb. 1812. 4 
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F. Befchreibung chemifalifcher Geraͤthſchaften. 
.H. Th. Schre Kur ze B ib. b. ‚Gerd 
en “ 7 Teer Se , ur — ————— Fe a 
r 1802. 
Hildebrandt?’s Erklar. der Abbild 3. Encykl. d. Chem. — Wersl. 
oben ©. 14-). ‚ 
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“  Bur Anftellung von Beobachtungen und Verſuchen bedarf 
der Naturforfcher einfache, forafäftig gearbeitete und rein zu hal⸗ 
tende Werkzeuge; man begreift fie zufammen unter der Benen⸗ 
nung phyſikaliſcher (und chemifalifher) Apparat (Sup- 
pell:x phyfica). Der Ehemifer benugt die chemikaliſchen 
Werkzeuge theild um die Ineinanderwirkungen der Materien vor: 
zubereiten, zu erleichtern und bequem auszufuͤhren, theild um 
fie überhaupt zu veranlaffen, zu befördern und zu beenden; die 
zu den erfteren Unternehmungen gehörigen Behandiungsarten , 
betreffen vorzüglich die Zertheilung der Körper In ‚viel Beruͤh⸗ 
rungsfläche darbierende Theilganze, und die Abjonderung grober 


Theilganzen von den feineren. Alle dahin abzweckende Verrich⸗ 


tungen heißen mechaniſche Operationen (Operationes 
mechanicae); die zu den letzteren gehörenden bezwecken hingegen 
die Verwirklichung der (in den zur vielfeitigen Berührung ge- 
brachten Materien). vorhandenen Möglichkeiten chemifcher Thaͤ⸗ 
tigkeitsäußerungen, und. werden hemiſche Operationen 
(Operat. chemicae) genannt; der Det, wo die einen ober beide 
vereint ausgeführt werden, heißt eine chemikaliſche Werkftatt oder 
aboratorium (Laboratoriuns chemicum). 


1) Ein gutes Laboratorium beſteht aus einem trocknen, voll⸗ 
formen vom Tageslicht erleuchtbaren, nach Belieben did Erpes 
rimentator's freien Durchzug der Luft geftattenden, feuerfeften, 
am beften ein längliches Viereck bildenden, mit einem gut ziehen⸗ 
den, geräumig gemölbten Rauchfang verfehenen, mit Steinen 


’ gepflafterten Zimmer, in defien Nähe fih cin zweites gewoͤhn⸗ 


tiches rzu Verfuchen, wobey man feines Schornfteins bedarf und 
die fich auf dem Tifche anſtellen laſſen, beftimmtes) heizbares Ar: 
beitszimmer befindet, woran ein Drittes, vom Laboratorio mehr 

ent: 


1 
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entferntes, zum Aufbewahren der Praͤparate bemitzbares 
Zimmer graͤnzt. | 

2 a) Die innere Einrichtung des eigentlichen Laboratoriums beſteht 
in Solgendem: Der Schornftein tft dicht an ber Wund, vom 
Fußboden (damit man unter dem Nauchfange bequem arbeiten 
kann) wenigſtens 5 Fuß entfernt aufgeführt, und fo weit, daß 


die darunter anzubringenden Feuerheerde gehörig bedeckt wer⸗ 


den. Die eigentlihe Feuermauer des Schornfleind muß wenig 


ſtens 12 Fuß hoch und 3 bis 4 Fuß weit fm. Die beiden 
Feuerheerde werden gegenüber errichtet, fo daß zwifchen beiden _ 


Raum genug bleibt, um in tragbaren Defen unter dem Rauch 
fange erperimensiren zu koͤnnen. Weide Heerde find gewoͤlbt, fo 
daß Käften mit guten leichten Holzkohlen (oder auch mit abger 
ſchwefelten Steintohlen) darunter Platz haben; ihre Höhe bes 
trägt 23 Fuß, die Breite des größeren wenigſtens aud) 25 Fuß 


ins Gevierte, die des kleineren wenigſtens 13 Fuß; letzterer wird 


Behufs der Schmelgverfuche mit einer Eſſe nebft zugehörigem gus 
ten Geblaͤſe verfehen; in erfierem kann man einen unbeweglichen 
Schmelzofen (oder einige), eimen dergleichen Blafenofen und Kas 
pellenofen zum Deftilliren aus dem Sandbade anbringen laffen; 
jedoch iſt es zweckmaͤßiger nur bewegliche Defen anzuwenden, und 
in dieſem Falle kann man den größeren Heerd ganz entbehren. 
Die unbeweglichen Oefen (Furni ſtabiles) nehmen im 
vorgedachten Falle den mittleren Kaum des größeren Heerdes ein. 


Der Schmelzofen beſteht aus einem kegelförmigen nach une 


sen engeren Loche, worin ein Tiegel von Reißbley fo eingemauert 
if, daß unter beim Tiegel noch 4 von der Höhe des ganzen Heerdes 
zum Raume für den Afchenheerd übrig bleibt. Der Boden des 
Tiegels wird vor dem Einmauren fo durchlöchert, daß drey nicht 
gu weite, mit dem Bohrer gemachte Afchen « und Zuglöcher einen 
mittleren Raum des Bodens einfchließen, worauf bequem Schmelz 
gefaͤße geftellt werden koͤmen. Der Blafenofen ınd Ka⸗ 
pellenofen beftchen jeder aus drey Abtheilungen, dem Aſchen⸗ 
beerde (Cinerarium), der zur Luftzugss Unterhaltung zur 
Seite mit einer Oeffnung (Aſchenloch) verfehen, und von 
dem Feuerraume dur den, aus vierecdigen, mit ihrer ſcharfen 


Kante aufwärts gelegten, eifernen Stäben beftehenden Roſt 


(Craticula) gefondert ift, dem Feuerheerde (Heerd, Koh⸗ 
lenſack — Focus), der zum @intragen des Brennmaterials zur 
Seite mit einer Thäre oder mit Schiebern verfehen ift, und dem 
oberen Arbeitsorte (Ergaltulum). Letztere ift beim Bla⸗ 
fenofen dazu beftimmt, die Deftillichlafe (Velica deſtilla- 
toria), beim Kapellenofen die einzumanrende (meniger 8 

maͤßig⸗ 
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maͤßig⸗bewegliche), aus Gußeiſen beſtehende, oben am umgebo⸗ 


genen Rande zur Aufnahme des Retortenhalſes mit einem Aus: 


ſchnitte verfehene, halbkugelförmige Kapelle (Carinıas) aufzu⸗ 
nehmen. Sm beiden Fällen ift er oben mit Rauchkanaͤlen 
oder Heinen Deffnungen (Negifter genannt, Spiracnla) bers 
fehen. Häufig findet man auch neben dem größeren. Heerde eis 
nen Reverberirofen ( F-reverberti) angebracht, der fich 
von den zuvor erwähnten Defen, durch feine kegelich verlängerte 
oder mit einem Deckel, dei fich oben in eine lange Zugroͤhre (a- 
minus) endigt, zu verfchließende Deffnung unterfcheidet - Ohn⸗ 
fern der Wände des Laboratoriums läßt man hölzerne Bloͤcke oder 
Mfeiler einrammen, welche dazu beftinmmt: find, große eiferne, meſ⸗ 
fingene und fleinerne Dörfer aufzunehmen, deren Keulen Pi⸗ 
ftille) beim Nichtgebrauch zur Seite ftehen, und deren Hoͤhlung 
Hegen Staub u. f. w durch paflende hößerne Deckel geſchuͤtzt 
wird. Auch kann man an her einen Wand ein Nepofitorium ans 
bringen Taffen, um während dem Erperimentiren Sefäße aller 
Art wegftellen zu koͤnnen. Aus einem ähnlichen Grunde läßt 
man auch wohl (zur Aufnahme von Keffeln, Cafferolien, 
Snfundirbädfen, Töpfen u. dergl.) das Geſimſe des 
Rauchfanges mir Brettern umnageln. In dee Nähe des einen 
ber Fenfter finder fi) ein Waſſer ſte in (Wafferablauf , unb 
wo · moͤglich ein Roͤhrbr unnen, in Ermangelung deſſelben, in 


der Nähe des Laboratoriums auf dem Hofe eine Waſſerpumpe. 


In der Mitte des Laboratoriums ſtehet ein großer Tiſch, 
in defien Schubladen Hammer, Amboß, Meißel, Beis 
len, Eifendrath, Korkfiöpfel, Nägel, Bindfaden, 
Küttmaffen, Schweineblaſe, Weffer, Scheere, 
Spatel, Löffer (von Eifen, Knochen, Glas x.), gläs 
ferne Röhren, Agitakel (Ruaͤhrkeulen, gewöhnlich von 
Holz), Filtrirteller Chößerne Brettchen, welche zur Aufs 
nahme von Trichtern, Filtrirkoͤrben x. in der Mitte ein kreisfoͤr⸗ 
miges Loc) haben), Sprengeifen (an ihren Enden mit eifers 
nen Ringen verfehene Stäbe, welche gluͤhend gemacht zum Ab⸗ 
fprengen der Glasretortenhaͤlſe, der Glaskolben ꝛc. benutzt wer; 


den), Heine Reibſchalen von Serpentin, Porcellan, Glas, 
Achat oder Feusrftein und Stahl, Tenakel (Filtrirſack⸗Traͤ⸗ 


ger), Glastafeln, Tiegelunterfäge (mwürflihe Back⸗ 
feine aus gut gebranntem reinen Pfeifen s oder Tupferthone, um 
— auf den Roſt des Dfens oder auf den Boben des Schmelz: 
ofens den Schmelgtiegeln untergelegt — das Zerreißen der Tiegel: 
boden zu verhuͤten) u. m. dergl. vorrächtg find. Zur Seite fieht 
ein kleiner Fil trirt iſch (deſſen Tiſchplatte abgehoben werden 
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“ann, und der dann mit feinem oberen Rande einen Tenafels 
ähnlichen Rahm darbietet, in defien vier Ecken vier eiferne 
Spigen zum Anhängen und Auffpannen der Seihetuͤcher aufrecht 
ftehend angebracht find, und defien unterer Theil eine Zwifchens - 
platte zur Aufnahme von Sammelgefäßen für durchzuſeihende 
Fluͤſſigkeiten erhalten hat), und in einer Ecke, wo ed am wenige 
fien beim, Arbeiten hindere, fichen Flintenlaͤufe, hängen . 
Drathkoͤr be (zur Aufnahme von gläfernen Kolben oder Res 
torten, welche über freiem Feuer erhigt werden follen) und ſteht 
eine Iänglihe Hydropneumatifhe Wanne (am beitn 
von gehörig Überfirnißtem Eiſenblech, die fi von einer gewoͤhn⸗ 
lichen Wanne dadurch unterfcheider, daß an einem Ende innerhalb 
derfelben, eine bewegliche, durchiöcherte, und ımter jeden Loche 
mit einer trichterförmigen Erweiterung verſehene ſogenannte 
pneumatifche Brücke angebracht tft) „. zum bevorftchenden Ges 
brauche aufgehoben. — Desgleichen befinden ſich in verſchließ⸗ 
baren Schränten (Spinden) in einer gegen Nauch, Feuchtigkeit 
und Staub geſchuͤtzten Nebenkammer, die (fupferne und inmenbig 
verzinnte) Deftillirblafe nebft (zinnernem) Helm (Alem- 
bicus, deffen Röhre — Schnabel — an der Baſis gehörig weit. 
ſeyn muß) oder Huth (Capitulum), die Teller, Abrauch⸗ 
ſchalen, größeren Reibſchalen, Filtrirſaͤcke (kegelich 
zulaufende ſogenannte Spitzbeutel), lederne Seihebeu— 
tel, Filtrirmaſchinen, Schneide, und Wiegemefs 
fer, Reibſteine nebſt Läufer, u. m. dergl. Geruͤthe. — 
Statt daß man beim Blafen s und Kapellenofen Feuer + und 
Aſchenheerd trennt, find fie beim Giebläfeofen vereinigt. Was 
das Geblaͤſe im Großen, iſt das Loͤthrohr (Tubus ferru- 
minatortus), Mt Borniſche Schmelzapparat und ber 
Probierofen (vergl. Baugquelin?s Probiertunft) im Kleis 
nen. Kin vorzügliches Loͤthrohr hat Bergmann (in f. Opus- 
eul. chem, et phylic. p. 457 ff.) beſchrieben. Es befteht aus 
einer ungefähr 9 Zoll fangen (meſſingenen, filbernen oder pfatis 
nenen), an dem einen Ende 44 bis 5 Linien weiten, nad) dem 
anderen Ende zu allmählig engeren, und hier ungefähr 3‘ im 
Durchmeſſer habenden Röhre. Das engere Ende paßt genau mit 
feinem Rande in die Randanindung eines ı Zoll im Durchmeffer 
Habenden und 4" hohen Eylinbers, deſſen eine Seite abgeftumpfe 
und von einer ebenen Bläche begränzt iſt. Der hohle Gehätter 
dieſes Cylinders Beftehe aus drey ebenen und einer gekruͤmmten 
Fläche, und ift dazu beftimmt, die beim Blaſen fich entwickelnde 
KVeuchtigkeit zu fammeln. Die oben gedachte Randmündung findet 
fi In der gefränmten Seite dicht unter. des Abſtumpfung, hies 
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eine kleine Roͤhre bildend. Eine zweite Oeffnung, welche in einer 
der beiden parallel laufenden Flaͤchen des Feuchtigkeitsbehaͤlters an 
gebracht iſt, nimmt das weitere Ende einer zugeſpitzten, an bei: 
den Enden offenen, ı bis 13 Zoll langen Roͤhre auf, weiche mu 
fo welt ſeyn darf, daß der Durchmeſſer noch gerade hinreicht, ım 
- einen feinen Luftſtrom durchzufaffen. Statt diefer einen Spike 


+ hat man deren: gewöhnlich mehrere von verſchiedener Länge und 


Weite. — Richt weniger: bequem find die gläfernen Loͤthrohre, 
welche aus einer Glaskugel oder einem ı Zoll weiten Glascylinder 
beftehen, der nach entgegengefeßten Richtungen in eine etwat 
fhiefe oder auch an der Baſis gekruͤmmte, ı — 2 Zoll lange, 
zugefpißte enge, und in eine 4 — 6 Linien weite, 8— 9 Zoli 
Tange Röhre auslaͤuft. 
2b) Die tragbaren Ofen (F. portabiles) theilt man in 
Windoͤfen, Lampensfen und Kohlenbeden. Ein gu: 
er Windofen (F. anemius), worin der das Kohlenfeuer un: 
erhattende Luftzug beliebig verftärft oder gemindert werden Kann, 
befteht (wie der Kapellenofen) aus dem Afchenheerde, Feuerheerde 
. und dem (vom leßteren gewoͤhnlich nicht weiter gefonderten) belie: 
big zu vergrößerenden ımd zu verändernden Arbeitsorte. Einen 
vorzuͤglichen Ofen der Art beſchreibt John (deſſen Laboratorium 
©. 3 ff.), er erfüllt folgende Bedingungen der zu forbernden 
Tüchtigkeit: Die in ihm entwickelte Wärme wird fehr wenig nach 
Außen abgeleitet, und in hohem Grade auf die im Arbeitsorte be, 
findlichen Dinge gerichtet, man kann darin mit wenigen Kohlen 
verhältnismäßig große Hitze hervorbringen, fein Arbeitsort ift zu 
den verfchtedenften Operationen brauchbar und er leider, bey ſorg⸗ 
fältiger Behandiung, durch den Gebrauch verhättnigmäßtg nicht 
Sehr. Er beſteht aus drey Linien dickem Eiſenblech oder aus Guß⸗ 
eifen (legtere werden von vorzügficher Güte in der Koͤnigl. Eiſen- 
gießerey in Berlin verfertige) und ftellt einen abgeftumpften, am 
unteren, engeren, durch einen flarfen Boden verfchloffenen Ende, 
auf drey Füßen ftehenden Kegel dar, deſſen ganze Köhe 20. Sol, 
deffen oberfter Durchmeſſer 18 Zoll, und deſſen unterer Durch 
mefler (am Boden) 13" beträgt. Die Höhe des Afchenfeerdes 
tft 8", die Höhe der zum Afchenheerde gehörenden Thür (worin 
ſich noch eine zweite ungefähr 3" hohe und 4“ lange Meinere Thür 
befindet, um beliebig den Luftzug zu erhöhen oder zu mindern) 
57‘, ihre Länge 8". Unterhalb der Thuͤr können noch zwey | 
feine mit Nietenthuͤren verfchließbare Löcher angebracht werden, 
um den Luftzug noch mehr in feiner Gewalt zu haben. Zu dem 
über dem Aichenheerde befindlichen, und von demfelben durch ei: 
nen beweglichen (in einem eifernen Ringe befeftigeen) Roſte (deſ⸗ 
. fen 
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fen Durchmeſſer 123" beträgt und deffen Roſtſtangen 3 Zoll viel | 


und z Zoll von einander gelegt find) gefondersen Feuerheerde, führt 
eine ähnliche große, 6° hohe und 8” Iange Thür, worin fich 


ebenfalls eine Heinere, ohmgefähr den mittleren Raum einneh ⸗ 


mende Thür befindet. Der bewegliche Roſt liegt anf drey klei⸗ 


nen, an den innern Seitewänden des Ofens befefligten, Eiſen⸗ 


fiongen. Um auch über geringerem Feuer rechte nahe arbeiten. zu 
koͤnnen, bringt man gleich unter der Feuerheerdsthuͤr (die zum 
Eintragen des Brenumateriais beſtimmt tft) noch einen zweiten, 


beweglichen, zur bequemen Hineinftellung mit drey Fuͤßen verſe⸗ 


henen Roft an. Außerhalb hat der Ofen, etwas über die mitt 
lere Höhe nach oben zu, zwey Ringe, um ihn bequem tragen zu 
koͤnnen, (und nach meiner Abänderung: oberhalb bes zweiten 
Moftes, in den Seitenwänden gegenüber zwey 14 bis 2 Zoll weite, 
durch bewegliche eiferne Zapfen verſchließbare, Löcher, um einen 
Flintenlauf oder porcellanene Röhren bequem quet durch obes 


ren Ofen ſtecken und dort erglühen zu können). Innerhald wird 


der ganze Ofen rund herum, ohngefähr anderhalb Zoll dick mit 
dünnen Ziegelfteinen und Lehm eingemauert, (zweckmaͤßiger ift es, 
meinen Erfahrungen gemäß, die dem Eiſen nächfte Lehmfchicht 
mie fchlechten mefeitern, 3. B. Bohrfpähnen ber Reißblei⸗ 
tiegel, Kohlenpufver, Kalbshaaren und Rindsblut sc. zu wermens 


ge). ‚Zur Verftärkung des Feuers dienen zwey abnehmbare Aufs 


füge des Ofens. Der eine davon, welcher vorzüglich bey Deſtil⸗ 
lationen anwendbar iſt, Bat 5 — 6 Zoll Höhe, nach oben zu 
tuppelföemig verengt, unten iſt er fo weit wie der obere Ofen, 
"oben zu enger, ebenfalls offen, und an einer beliebigen Stelle 
des oberen Randes fo ausgefchnitten, daß der Ausſchnitt einer 

genden Kapelle genan hineinpaßt. In feiner mittleren 
‚Höhe find vier, mit Nietenthuͤren verfchließdare Oeffnungen, je 
zwey gegenäber angebracht, theils um die entſtehenden Verbren⸗ 
mngsprodußte entftrömen zu laften, theils um Die Hitze vermin⸗ 
dern oder vermehren zu koͤnnen. Der zweite Aufſatz befteht aus 
einem ähnlichen kuppelfoͤrmigen, ftatt den Nietenthuͤren mit einer 
mäßig großen Thür verfehenen unteren Theil, defien oberer Rand 
nicht ausgefchnitten, fondern bis zu 4 Zoll Durchmeffer verengt 
iR, und hier in eine eben fo weite, 30 Zoll lange, außerhalb mit 
einem Handgriffe verfehene Eifenbiechröhre ausläuft, weiche ſenk⸗ 
vecht in Die Höhe ſteigt. Er dient vorzüglich bey heftigen Ergluͤ⸗ 
Bungen, Schmelgverfüchen. — Man kann, in diefem Ofen faſt 
alle hemifche Verſuche anftellen, und wenn man ihn mit einem 


beisten chlinderfoͤrmigen Auffag verfieht, worein eine kleine kupfere 


me Deſtillirblaſe gehängt werden kann, fo macht er auch den 
Dlafens 
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Blafenofen entbehrlich. Einen anderen fehr brauchbaren cylins 
derfoͤrmigen Windofen von gut gebranntem, dicken Töpferchon, 
deſn jeder Töpfer (Haͤfner) vwerfertigen kann, befchreibt Bouil- 
„? lon- Lagrange (Manuel d’un cours de Chemie etc. 
T.I.p. 23 ff); er hat mu ein Afchenloch, inwendig einen den 
Beuerheerd abfondernden Roſt, und ift mit eifernen Reifen umlegt. 
Der obere Theil, der fich, nad) Art des zweiten Aufſatzes dei 
oben beſchriebenen Joh nſchen Dfens, verengt, tft abnehmbar. 
Beim Gebrauch fege man den Ofen mit feinem ebenen Boden 
auf eine, auf einem Tifche liegende Marmorplatte, oder auf den 
gewoͤhnlichen Feuerheerd. Einen befonders Apothekern zu empfeh⸗ 
lenden Ofen, der unter andern beſtaͤndig heißes Waſſer liefert, 
und zu gleicher Zeit die Vortheile einer fogenannten Ther mo⸗ 
- lampe gewährt, befchreißst Buͤnger in Gehlen's N. Alle. 
| Journ. d. Chem. J. S. 464. und C. Buͤnger Abbild. u. Bes 
ſchreib. einee Thermolampe nebft einem zweckmaͤßigen Apparat zur 
\ Zimmerbeleuchtung. Dresd. 1803. 8. Auch vergl; man noch: 
. Dr. Steuve Befchreib. u Abbild. eines fr zweckmaͤß. Ofens 
zur Bereit. d. Extracte im Waſſerbade; in Trommsdorff’s 
Journ. d Pharmac. XXI. B. Jl. St. S. 98 u. f. — Außer⸗ 
dem gehoͤren hierher noch die gemeinnuͤtzigen Windoͤfen, die indeß 
in unferen Holz aͤrmeren Zeiten wenig Beifall mehr finden, wie⸗ 
wohl einige davon (weiter unten mit einem * bezeichneten) aller 
Empfehlung werth find; 3. ®.-der Athanor (oder faule 
Heinze: Sublimir⸗, Reverberir⸗, Roͤſt⸗, Deftillie: und Diges 
rirofen zugleich); Ludolf’s verbefierter Athanor, Schel⸗ 
lenberg’s Univerfalofen, Becher’s tragbarer Univers 
falofen, Boerhaven's Stubenofen, derſelbe verbefiert 
von Jonch und *Weſtrumb, *Blak's Ofen, Habs 
aemann’s u Holme’s neuer pharmaceutifcher Dfen, 
”  KHahnemann’s Digeftorium; die Goleerenoͤfen xc. 
vergl. Schreger’s Beſchr. chem. Geraͤthſch. I. S. 60 — 113. 
Wenzel's Reverberirofen (vergl. Kaſt ner's Beier. I. 
S. 120.), * Winſor's Leuchtofen (Allg. Policeyblaͤtter 
Mr. 46. den 14ten April 1808. ©. 486.) und ein neuer, vom 
einem Ungenannten (der ih E. J. B. P. zeichnet, in deſ⸗ 
fen Gruͤndl. Anmwelfung, wie man aus Erdäpfels oder Kartoffel⸗ 
mehl einen Syrup c. x. Mit 1 Kupfertaf. Dresd. 1813. 8.) 
beſchriebener Hausbaltungsofen (weidher in Dresden 
in der Eiſenniederlage an der Kreuzkirche käuflich zu Haben if). 
20) Ueber Hohöfen, Krummoͤfen, Schmelzsfen, Klip⸗ 
ſtein's Waſſerdunſt- Baaber's u, a. Cylindergeblaͤſe, Las 
voiſier's hydroſtatiſchen Blaſebalg, Vindtamw m, 
| laſe⸗ 
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Blaſebaͤlge, Waffertrommeln und Waſſertrompeten. (Vergl. 
Schreger a. a. O.) 


2 d) Statt der erwähnten Defen, bedtent man ſich bey Heinen 


Maengen zu erhisender Materien dee Lampenoͤfen, bey denen 


duch mehrfache Zuleining bes Luftzugs zu dem brennenden 
Dochte, oder durch Vereinigung des Feuer » und Luftraums, Ders 
ſtaͤrrung des Luftzugs bewirkt wird. Da fie mehr oder weniger 
unbequem find, fo benust man zweckmaͤßiger die Argandfchen 
und bie einfachen Weinge iſtl am pen mit paflendem Stativ. 
(Verst. Schreger a. a. D.) Zu mehreren Arbeiten, z. ©. zu 
den meiften Deftillationen reicht ein Drathkorb zur Aufnahme 
des zu erhigenden Gefaͤßes, und ein daruhter ſtehendes Kohlen, 
becken mit glühenden Kohlen hin, 


a e) Zu chemifchen Operationen, Behufs wiffenfhaftlicher 


Unterfüchungen, ann man in mehreren Gällen das eigentliche 
Laboratorium entbehren, und ohne viele koftfpielige Geraͤthe eine 
Menge Experimente, ſowohl zur eigenen Uebung und Belehrung, 
wie aud) zur Erweiterung des Umfangs und zur tieferen Begrüns 
dung der Chemte im Arbeits: oder Studierzimmer anftellen, Zu 
dergleichen Verſuchen ift dann das erwähnte Weingeiſtlampen⸗ 
Stativ ( Weingeift » Lampenofen) vorzäglih brauchbar, Am 
zwertmäßigften befteht es aus einer runden meffingenen (oder 
upfernen, oder eiſernen Äberfirniften) ohngefähr 14 Bis 2 Fuß 
hohen Stange, welche von einem gehörig ſtarken hölzernen Fuß - 
geftelle, (in deffen Mitte fie fenkrecht ſtehend eingefchraubt iſt) ge⸗ 
tragen wird. Mehrere Eleine zollhohe, auf und nieder bewegbare, 
in beliebigen Höhen mittelſt Kleiner Schräubchen befeſtigungsfuͤ⸗ 
hige, meſſingene Ringe, welche ihren zugehoͤrigen Schraͤubchen 
gerade gegen in horizontal abſtehende, runde, meſſingene, 
3 -- 6 Zoll lange Stäbchen auslaufen, umgeben die Stange. 
Zu den Stäbchen gehören kleine, bewegliche, an einer ihrer Sei⸗ 
ten mit einer Schraube und vorn mit eimem Meflingringe vew 
fehene Eplinder, welche auf die Stäbchen geftecdt, und in belies 
biger Entfernung von der Stange, mittelft-der &eitenfchraube 
befeftige werden können. Die Ringe der Eylinder muͤſſen von 
verfchtedenem Durchmeſſer feyn, damit man Gefäße von verfchies 
denem Umfange auffeßen kann. Unter die aufgefegten Gefäße 
(Retorten, Kolben x.) werden einfache eylinder » oder halbkugel⸗ 
förmige, kupferne Weingeiftlampen geftellt, ‚deren Deckel mit 
einer oder mehreren Dochtoillen verfehen iſt. Statt der Wein 
geiftlampen fann man auch Argandfche (Delr) Lampen bes 
nugen und mittelft paffender Ringe an der Stange anfıhrauben. 
Noch einfacher, jedoch Beulen bequem, iſt ein an den — 
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durchjöcherter Vlecheylinder, worin eine Lampe geſetzt worden, 
um das auf den obern Rand des Cylinders geftellte Gefäß zu er: 
hitzen. Auch kann man ſtatt der Meſſingſtange tine vieredfige Ei 
fenftange in verfchiedenen Höhen abwechfeind nach aflen vier Zei: | 
ten durchbohren, und für die dadurch entſtandenen Löcher paſſende 
eiferne Schrauben machen laffen, von denen jede vorn in einen 
horizontal gerichteten, am vorderen Ende mit einem Ringe verfe 
enen Stab (von verfchiedener Länge) ausläuft. Der verewigte 
oͤttling lieh, Behufs der (befonders von Liebhabern ber Che; 
mie) auf dem Zimmer anzuftellenden Experimente, die vorzüglich: 
ften hierzu nöthigen Geraͤthe unter feiner Auffichr verferrtgen und 
tn feiche transportable Kaſten verpacken (vergl. deffen Elemen⸗ 
tarb. d. chem. Srperimentirtunft. I. Vorrede); es beftanben biefe 
Geraͤthe I) aus einer Weingelftfampe, 2) einem ähnlichen Stativ 


"wie das oben befchriebene, 3) einem Geräthe zum Schmelzen mit 


Sauerſtoffgas und zur Benutzung bey anderen Verſuchen mit 


Gaſen, 4) gläfernen Entbindungsgeräthen ſammt zugehörigen ge: 


kruͤmmten Röhren, 5) Geräthen zum Verbrennen des Phosphors 


und der Stahlfeder im Sauerſtoffgaſe, 6) einem Kleinen Glaskol⸗ 


ben mit aufgefchmirgeltem Helm ımd Vorlage, 7) Heinen Retorten 


von verfchledener Größe mit ihren Vorlagen, 8) giäfernen Ab: 
rauchſchalen von verfchiedener Größe, 9) Drathkoͤrben, welche 
aufgefangen zur Aufnahme von zu erhigenden Kolben, Netorten x. 


beſtimmt find, 10) einem Glasmoͤrſer, 11) verfchtedenen kleinen 


zum &rperimentiven nöthigen Geraͤthen (3. B. Löffel, Spatel) xc. 
Nimmt man hierzu noch gläferne Röhren, Teichter, Platten, 
Glocken, Cylinder ıc. von verſchiedener Größe, einen Achat 
oder Feuerſteinmoͤrſer, ein Löchrohr, nebſt zugehörigem Kohlen 
und Lampenſtativ, eine mit. Waſſer, oder Del, ober Queckſilber 


zu fülende pnenmatifhe Wanne, ein Thermomes 


ser zur Beſtimmung der Temperatur flüfftgee Materien, ein 


(Wedgwood'ſches) Pyromerer zur Beſtimmung hoher 
Hitzgrade, ein Barometer zur Beſtimmung des Luftbrucks, 
unter weichem man erperimentirt, ein Elektrometer, (z. B. 
in Geſtalt einer an beiden Enden vollkommen abgerundeten kupfer⸗ 
nen Nadel, die fich auf einer, iſolirt — 3. B. auf einem Glas: 
fuß — ftehenden, Spitze bewegt) zur Ausmittelung der Elektricitaͤt 
ber Foſſilien (vergl. Hauy’s Mineralogie, Aberfekt von Rarı 
ften, und Lieb, die Eieftricit. d. Mineralkoͤrper. Won Hru. Prof. 
Hauy. Ueberſ. von Dr. CE. Leonhard, Frankf. 1811), 


ein Hygrometer, zur Beftimmung bes Feuchtigkeitsgrades der 


atmofphärifchen Luft, bey weichem man arbeitet, ein Magne⸗ 


romerer Li. B. in Geſtalt einer auf. einer Spitze Mhmmdenden 


agnet⸗ 
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Magnetnadel) zur Ausmittelung des Magnetismus und zur Be⸗ 
ſtimmung der Polaritaͤt (des Polwerthes) der Foſſilien und ver⸗ 
ſchiedener (magnetiſche Metalle enthaltenden) chemiſchen Verbindun⸗ 
gen, ein Prisma, zur Darſtellung des regenbogenfarbigen Lich⸗ 
tes oder fogenannten Garbenbildes, und zur. Unterfuchung über defs 
fen Einwirkungen auf verfchledene Draterien, eine gute Brenn; 
linfe (Brennglas), ein Photometer,.zur Ausmittelung der 
Leuchtungs⸗ (Lichtentwichelungs s) Stärke leuchtender Materien, 
einige Vorrichtungen zu, einfachen galvanifchen Kerten 
und zu galvanifchen Säulen oder zufammengefegten galva⸗ 
nifchen Ketten, zu chemifchen Zerfegungen und Vereinigungen mit 
Huͤlfe der beiden eleftrifchen Materien (des > E und — E, 
vergl. ©. 9.), ein (Volta'iſches) Eudiometer \ verg. 
E. ©. Fiſcher Beſchreibung des Volt a' iſchen Eudiometers, 
im Magaʒ. d. Geſellſch. naturforſch. Freunde in Berlin. Jahrg 
1810.) zur Beſtimmung des Saueritoffgehalts der atmoſphaͤri⸗ 
ſchen Luft, ein CEyarcy’fhes: Aerometer und Rich⸗ 
ter’fches, von Tralles verbefiertes,. oder aud) ein Meiss 
ner’fhes) Alkoholometer, zur Ausmittelung der Dichtigs 
keit einzelner Materien und zur Beftimmung des Alkoholgehaltes 
in Weingeift enthaltenden Fiüffigkeiten, und wenn es feyn funn 
eine Hand» Luftpumpe und eine gute Elektriſirma— 
ſchine; fo hat man einen ziemlich vollftändigen Apparat, um 
im Zimmer die meiſten heurifchen Werfuche anftellen zu können, 
Eine ber fchägbarften unter den genannten Vorrichtungen ift die 
galvaniſche Säule, (weniger brauchbar ift die einfache galwanifche- 
Kette,) weil ſich mittelft derfelben alle Hauptverſuche und naments 
lich faft ae Zeriegungen gegebener Gemiſche und Darſtellungen 
der Miſchungstheile in hoͤchſter Reinheit bewirken lafien. Da 
wir in der Folge auf den Gebrauch der fämmtlichen erwähnten 
Vorrichtungen gelegentlich zuruͤcktommen werden, fo verweifen 
wir den Anfänger einſtweilen zur weiteren Belehrung über die 
Anwendung diefer Geraͤthe, auf Kaftner’s Experimentalphyſ. 
2tes, 3106, ates, stes, Gtes, 7tes, 10 — 1Ites Kapitel und 
auf deffen Grunde. d. Chem. ©. 83 - 108. | 

a £) Su den dem Chemiker unentbehrlichften Inſtrumenten gehören 
aute (möglichft empfindliche und richtige) gleicharmige Wagen 
(von verfchtedener Groͤße), nebſt zugehörigen Gewichten. Bey 
einer guten Wage muͤſſen die Arme des Wagebalken von glets 
her Länge, Dicke und Maſſe feyn, und beim Verwechſeln der 
‚Schalen im vollkommenen Gleichgewichte bleiben. Se länger die 
Arme find, um ſo empfindlicher iſt (bey übrigens gleichen Umſtaͤn⸗ 

den) die Wage; je. mehr jentreht die ſogenannte Zunge beim Na 

2 geite 


u 
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geftellten Gleichgewichte der Wage ſteht, und je genauer ſich diefe 
Stellung durch fharfe Zufpigung der Zunge bemerken läßt, 'um 
fo eher find richtige Wägungen möglih. Eine Wage, die zwey 
Pfund zieht, ohne dadurch verbogen zu werden, muß auch noch 
. das Uebergewicht von einem halben Gran Cd. i. den zwanzig. 
— ften Theil eines Quentchens) anzeigen. Sehr genaue Wagen der 
Art find die Drobierwagen, deren man fih in dr Pro⸗ 
biertunft und Aberhaupt nach chemifchen Zerfegungen zur Ge⸗ 
wichtsbeſtimmung der ausgefkhiedenen Beftandtheile bedient. Eine 
folche Tam zweckmaͤßigſten im zugehörigen Glasſchranke zum bes 
vorſtehenden Gebrauche aufgehangene) hoͤchſtens nur mit 200 
Gran zu beſchwerende Wage, muß noch 0,02 Gran genau ange: 
ben. Eine hoͤchſt empfindliche Mage von Ram sden beſchreibt 
Rozier (im Journ. de Phyſique, Aoüt 1788), welche 
10 Pfunde tragen und dabey noch zasdsss Anzeigen vermag, 
Lüdecke's Mage GGilbert's Ann. 1. ©. ı21 ff), deren 
Sleihgewichtszeiger nach unten gerichtet iſt, giebt nur zeige des 
Gewichts einer der zugehörigen Schalen Ausſchlag. Bey Zeus 
pold (Theatrum ftaticum univerlale, Lipl. 1726.) findet 
man vollfiändige und genaue Beſchreibungen der verfchiedenen 
Wagen. — Die Wahl des Metalls woraus die Arme einer 
guten Wage verfertigt werben ſollen, iſt nicht gleichgültig, Stahl 
leider fehr vom Roſt und wird mit der Zeit magnetiſch, wodurch 
die Arme ihr Gleichgewicht verlieren, indem theils bie gerofte: 
ten Stellen durch Werineheung ihrer. Maſſe gewichtiger geworden 
find, theils die magnetifche Stahlmaſſe dem Geſetze der „Meis 
gung der Magnetnadel“ (K's Experimentalphyſ. S. 407 ff.) 
unterliegt, and unter einem mehr oder weniger großen Winkel ' 
gegen die Ebene des Horizonte neigt; man zieht daher in neues 
ren Zeiten mögfichft eifenfreie) vergoldete meflingene, ober an 
deren Start bronzene Wagebalken den Hählernen vor. (Zu 
Wagebalken gewöhnlicher Wagen verdient gutes Gußeiſen empfoh⸗ 
len zu werden, da es dem Noſte und dem Magnetiſchwerden 
(durch freu ſchwebendes Hängen) weit weniger unterworfen iſt, wie 
Stabeifen und Stahl.) Da Andron, Cavallo u der Pfr. 
(vergl. K. a. a. O. ©. 2385 ff.) ziemlich reinen Meeffing magne: 
tiſch werden fahen, fo möchte den bronzenen Wagebalken vor 
allen der Vorzug gebühren, vorausgeſetzt, daß das in der anzu⸗ 
mendenden Bronze enthaltene Kupfer möglicht eifenfrey if. — 
Die Wagſchalen können von (vergoldetem) Meſſing, Bronze, 
Silber, Eifenbein oder Horn fern, und werden beim Waͤgen am 
beiten nicht unmittelbar dev Berührung der zu wägenden (ber 
ſonders dex feharfen und angreifenden) Materien ansgefegt, fon: 
. “dern 





dern mit — gegen ben Angriff ſchuͤtzenden — vollkommen glei⸗ 
des Gewicht habenden Glasſchaͤlchen (wozu man auch gute 
Uhrgläfer benutzen kann) beſetzt. Die größeren Gewichte 
laͤßt man gewoͤhnlich von Meffing, die kleineren am beften von 
zu vergoldendem Meſſing oder von feinem Silber verfertigen und 
vor dem Gebrauche genau juftiren. Uebrigens müflen Wage und 
Gewichte im trocdnen Zimmer (in mit Caſemir, Tuch oder 
Sammt ausgefutterten Käfichen ober beffer in Stasgehäufen) aufs _ 
bewahrt x: möglichft gegen ungefchistte Hände, gegen Staub, 
Feuchtigfeit und Unſauberkeit aller Art gefchägt werden. Vor 
jedesmaligem Gebrauche muß man fie auf Reinheit und Richtig⸗ 
keit (durch Verwechſelung der Schafen und Wägungen Eleiner Sub⸗ 
ſtanzen, z. B. bey Peobierwagen durch Waͤgen des Fluͤgels einer 
Fliege) pruͤfen. 


28) Die Gewichtigkeit der Materien (die Größe, ihrer Maſſen) 


für fich betrachtet, laͤßt fich niche befiimmen, wohl aber das Ges 
wichtsverhaͤltniß zu einer anderen gegebenen Subſtanz, welches 
ausgemtetelt wird, indem man bie Größe des Drucks eines ges 
wiffen Körpers gegen feine Unterlage, zu ber zu vergleichenden 
Gewichtseinheit annimmt, und dieſelbe willkuͤhrlich abtheilt. 
Mancher Verſuche ohnerachtet, welche in neueren Zeiten gemächt 
wurden, um in den verſchiedenen Laͤndern Ein herrſchendes Ge⸗ 
wicht einzuführen, bleibt dieſes dennoch immer zu wuͤnſchen übrig. 
Nachfolgender Abriß moͤge dazu dienen, von den theils in aͤlteren 
chemikaliſchen Schriften erwaͤhnten und deshalb kennungswerthen, 
theils von den bey chemiſchen Unterſuchungen annoch uͤblichen Ge⸗ 
wichtseintheilungen, eine bequeme Ueberſicht zu verſchaffen. 


1) Deutſches Civilgewicht: 
- 1 Yfund Bat 2 Loth 128 QDuentchen 
.. — A — 
2) Narnbergeiiſches Medicinasgewiht: 
2b. h. 12 Unzen 196 Dradim. od. Quentch: 228 Serup. 5760 Bran 


WED 6 OD) (en) 
— 1 — 8 — A — 480 — 


u L—090- 
3) Alt» Granzöfifhes Medittnalgewichte 
ı Mund hat 12 Unzen 190 Drachmen 228 Serupel 5472 Grains 
1 — 8. — 3 — 1050 — 
i — — — —. 


Lö 


(Ein Pfund Deutiches Medieinalgewicht ie um 2 Deadmen.n Ecru⸗ 


pel 11 Graius leichter als Bas Alt⸗Franzoͤſifche.) 
4) Alt⸗ 
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4) Alt⸗Franzsſiſches Troygewicht: 
1 Mark bat 8 Unzen 64 Gros 192 Deniers 8 Brains 
1 —— “ame 24 m — 


1 .. 3 — * — , 


Eonft theilt man auch das Alt ——2 £ gersicht | in Pfun 
( — — Denters de Serupel, O An und —** 
1 Serupel bat 2 Pe 


5) Engliſches Troygewicht: 
1 Pound hat 12 Onces 240 Pennyweight 5760 Erons 115200 Mites 
I 20 — 480 — 000 — 
1 — MM — 40 — 
6) Hollaͤndiſches Troygewicht: 
ı Dark hat 8 Dncen 160 Engel 5120 Aas 
ve 20 — 610 — 
Im 3er 
7) Koͤllniſches Markgewicht: 
1 Pfund ei Mat 32800 18 Quentiein 513 Dfennige 1024 Seller 


52 — 
16 — 4 — 16 — * — 
I — 4 — 8 — 


(Ein Pfennig Koͤllniſches Markgewicht bat 2 Heller oder 17 Eite) 
Auf Richtpfennigtheihe zurfckgebracht,, hat: 


1 vfand Feat Eirt 133898 Richtyfch. 

1 Nürnb dr or 0023,50 — 
-I1- Alt⸗ ‚Tran 5 t Er — 

1 — w⸗ 

1 — — — —— 88 — 

1 — ndifches Troygewicht 137970 — 

1 — & all Die 110 — 





F u —— eu Eiolgenich 88 Richtofth. 


3 Alt⸗ —* — — 68729 ⸗ 
Mat — Troygewicht 6729 — 
8 Dnas . ne Eng ie —— AR — 

9 [U] 
I Dat af air 65530 — 





Loth Cı He Eivilgewicht 68,625 Rätyfip: 
Une oh th) X 5 ——72 — ni 
— — * ewnieht 891,125 — 
— ——* t 859,125 — 
_ — en * —*— I _ 
Loth Cu Unze) Koͤlniſches Markgewicht 8192 _ 





N ! . 
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1 £oth Deutiches Civilgewicht 4134,3125 Richtpfth. 
i — Koͤllniſches Dartgemicht 9096 ’ s 
4 


| ı ®ran Dentiches Medieinalgew cht 17,4343 Rchipfth. 
- BGrain Engliſches Troygewicht 18,173 — 
1 Grain Alts Franzoͤſifches Gewicht 14590i12 — 


N 


1Quentch. Deutfch. Civilgew. ift gleich 1046,078 1 Kchtpfth.; 
1 Quentch. Köln. Markgew. = 1024 R.; ı Pfennig Köln. 
Markgew. = 256 Rpfıh.; 1 Pennyweight Engl. Troygew. = 
436,200 R.; ı Mite Eng. Troygew. = 0,9087 R.; ı Gros 
Alt⸗Franzoͤſ Troygew. = 1073,8906 R.; 1 Denier deſſelben 
Gewichts = 357,9634 R.; ı Engel Holländ. Troygew. = 
431,1560R.; ı Aas deſſelben Gew, — 13,4736R. Gold 
und Silber beitimmt man gewöhnlich nach Koͤllniſchem Mark⸗ 
gewicht. Bey dem Golde theilt man ein Mark (65536 
Rchtpfth.) in 24 Karat, ud dad Karat (2730,6666 R.) in 
12 Graͤn, ein Grän ft = 227,5555R. — Bey dem Sit; 
ber wird die Mark (65536 Ryfıh.) in 16 Loth, das Loth 
(4096 R.) in 18 Graͤn (jeder zu 227,5555 R) geheilt. 

Zu Dieffungen flüfliger Subftanzen bediente man fih bisher 
gewöhnlich der Tapacitaͤtsmaaße oder Gemäße, wiewohl der 
Chemiker zweckdienlicher die bey fetnen Unterfichungen in beftimm; 
ten Mengen anzumendenden Fiäffigleiten wiegt oder ausmißt. 
Zu den Älteren Gemaͤßen gehören das Deutfche: ein preußi⸗ 
ſches Stoff, Quart oder Maaß halt 3 Pfunde Nürnberger 
Medicnalgewicht, ein Schoppen ı Pfund, ein Viertel; 
fiof oder Quartier 9 Unzen deffelden Gewichts; ein fächfis 
fhes Draa hält 2 bürgerliche Pfunde, eine Kanne (Seidel) 

t 2 Noͤßel, ein Noͤßel 4- Pfund deffelben Gewichts, ein 
hwäbifhes Maaß hält 2 bürgert. Pfunde oder 4 Gchoppen, 
der Schoppen 4 Viertelfhoppen (jeder zu 4 Loth); das 
Alt⸗Franzoͤſiſche: es beftand aus Pinten (jede zu 32 
Unzen Alt Franz, Troygewicht), Schopinen oder Seideln 
(jede zu 16 Unzen deſſelben Gewichts), Demifeptier (joder 
zu 8 Unzen) und Gallons (jeder zu 8 Pfund oder 4 Pinten); 
das Englifhe: eine Pinte haͤlt 16 Ounces und der Gal⸗ 
Ion 7 Pinten; das Schwediſche: ein! Kanne hält 5; 
fund, das Dfund zu 16 Unzen gerechnet, 

Bey dem Unterfüchen und Beftimmen des Dietaligehatie der 
Erze (beim fogenannten Probieren), bedient man fid) auch des 
verjüngten ober fogenannten Drobiergewichts, defien Cent⸗ 

ner 
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ner (Prohiercentuer) einem Quentchen Kollniſchen Markge⸗ 


wichts, oder 1024 Rehtpfth. gleichkommt, und theilt dieſen dann 
in Pfunde, Lothe und Quentchen ab: * 


Die Griechen. hatten: 


1 Mia = 14 — 3 — 40 — 
IdAayım = . . I— II — 
Y’ORolog == 13 — 
ı Äroarıov = 4 — 
1Xolxg = 2 — 
1 Asnsov = . J — 


Die Römer hatten: 


1 Libra (welche fie in 12 Ung. theilten) 10 Unz. 6 Qu, 48 er. 
« * 1 — 


y Unoia ‘ e 7 — 6 
Duella = . 2 — 29 — 
ı Sicilicus . . ‘ — 1-8 — 
ı Sextula . . . FF. 1—- 14 — 
1Denarius conlularis ‚= I— 2 — 

1 Drachma R . . 2 . 65 — 
1 Victoriatus = 37 — 

3 Scriptulum . . » w 21 — 

I Obolus . . . = I— 
1 Siliqua =... 4 — 





Die Eintheilung des neuen franzoſiſchen Gewichts 


beruht auf einem neuen, von allen franzoͤſiſchen Naturforſchern 


angenommenen Syſteme, nad) weichem als Grundlage der vierte 
Theil des Erdmeridians zwiſchen dem Aequator und dem Nord⸗ 
pole angenommen worden iſt, deſſen zehnmillionſter Theil um; 
ter der Benennung eines Moͤtre als Einheit des Laͤngen⸗ 
maaßes und als Grundlage aller Maaße gilt. Der huns 
dertſte Theil des (Cubik⸗ Moͤtre iſt einer, in einem eubiſchen 


Gefaͤße enthaltenen Menge reinen (deſtillirten) Waſſers gleich, 


1 Talacooy = 54. 2 Unz. 5Q. 48 Gr. (Alt⸗Franz. Gew.) 


welche dem Gewichte zur Einheit, und in der ‚Leere bey der 
Temperatur des ſchmelzenden Eifts gewogen: 19,841 Gran ber 


trägt. Man nannte dieſes Gewicht anfänglich Grevet, Paͤter⸗ 
Bin. (und nennt es noch jeßt) Gramme (von yoaua), und 
hat daraus durch Multiplication und Divifion, nad dem Deca⸗ 
difchen Zahlenſyſteme, alle größeren und Meineren Gewichte ge; 
bildet; die erfteren durch Auffteigen um das Behnfache, Die letz⸗ 
teren durch Herabſteigen um das Zehntheilige, jenes mit griechi⸗ 

. ſchen 


u 4 % 


+ 
- . 
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ſchen (Moon 10000, Xllın 1000, 'Axards 100, Adna 10), 
: Diefed mit iateiniſchen (Mille 1000, Centum 100, Deoem 10) 
Zahlw Ottern ausdruͤckend. Daher: 


Gramme. | Richtpfennigtheile. 


i Myriagramme (Gew. v. ioooo) == 20: Pfund == 02802240,56 
ıKilogramme ( — 1020) 2Pfdo. 5 Q. 49 Gr. == 0280224,056 


1 Heotogramme( — 100) = 35 Unzʒen == 028023,4056 
1 Decagramme ( — 10) = 23 Quentchen = 02802,24056 
1 Gramme (— = z= 0280,22.1056 
1 Decigramme ( — 9,1) 2 Gran == 028,0224056 
1Centigramme ( — 001) Gran se 02,80224056 
ıMilligramme ( — 0001) = ; Gran = 0,280224056 





ı Bund Nuͤrnbergiſch Medieinalgen.— 337663,9168 Wifiigeomme, | 


1 Mark Koͤllniſches Gewicht = 23380 — 
ı Gran Nürnberg. Medicinalgewicht = 6209 —-. 
ı Richtyfendig = 354 —. 





Myriagramme (hieß anfangs Centibar) beinahe 
305 Pfund Alt Franzdfiihes Markgewicht. Kilogramme 
(hieß anfanae Grave) beinahe 2 Pfund und 6 Gros, es er⸗ 


fett die Livre ober das’ Pfund. Heetogramme, bei: - 
das 


nahe 3 Unzen 2Gros, erſetzt das Quartier, ſo wi 

doppelte Hectogramme das Quarteron und das halbe das 
Halbe Quartier. Décagramme, beinahe 23 Gros, 
iſt an die Stelle ber ehemaligen Unzen getreten. Gramme, 
for 19 Alt» Franz. Grains Markgewicht, erfent Die ehemaligen 
Gros Centigramme, erſett die + Grains. Milli- 
gramme, tritt an die Stelle der ehemaligen Karats. 


. Die Hbrign Einheiten dies neum Draaffuftems find: 
3) für das Längenmaaf das Mätre (ein Maag, weiches 

ftatt der Toifen, Aunen und Pieds eingeführt ift, es enthaͤlt 
3 Pariſer Fuß und ohngefaͤhr 11, 7716 Linien; ein Myriametre 
iſt == 10000 Mètres = 23 Alt⸗Fran;. Meilen und dient zum 
allgemeinen Weg: und Meilenmaaß; ein Kilometre = 1000 
Merres = 5133 Toiſen, erfegr die ehemalige Viertelmeile; ein. 


Hectometre = 100 Metres = faft 513 Toifen, fo viel ale, 


806 alte Stadium; ein Decametre = 10 Metres = 30 Pas 


riſer Fuß 9 Zoll 63 inte, erſetzt die ehemalige Ruthe; — De- 


cimdtre. =. „5 des Meıre = ohngefaͤhr 44% Linie, u om 
alden 


L 


\ x 
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Halten Fuß, fo wie das doppelte Décimètre den Fuß; Centi- 
metre = iz des Metre == beinahe 44 Linie, ſtatt des ehe 
matigen Zolles; Millimerre = yayy des Aletre = noch nicht 
$ Linie, erfegt die Linie); 2) für das Ackermaaß das Are 
(hieß anfaͤnglich Centiare, ein Maaß von ımgefähr 265 Qua⸗ 
drattoiſen, erfegt die ehemalige Quadrat »Perche ober Ruthe, 
ift aber ungefähr 2 Quadratruthen und iſt der Maaßſtab Feiner 
Feldguͤter; ein Myriare = 10909 Ares = 195 Arpens und 
94 Auadratruthen; ein Kilare = 1000 Ares = 19 Ärpens 
und ungefähr 59 Auabratruthen, erfegt den alten Muid de 
terre; Hectare = 100'Ares == fafl 200 Audratruthen — 


zu 22 Schuh die Ruthe — erfest den Arpent oder „Morgen 


Landes“ und iſt der Maaßſtab großer Zeldgüter, anfangs war 
e8 bie Are; Decare = 10 Ares = faſt 20 Auadratruthen; 
Deciare = „3, et Are == ungefähe J Quadrarruthe; Len- 
tiare = „I, Are = wmgefähr 9% Quadratfuß; Milliare = 
ysss Det Are, heinahe ein Auabratfuß); 3) für das Holz⸗ 
maaß das Stere (das neue Maaß für Brennholz; es ent: 
Hält 29 Cubikſchuh und iſt etwas mehr als 4 Corde, ungefähr 
3. Joiſe, und erfepg bie halbe Voie; Myrialtdre = 10000 
Steres = ungefähr 1 350 Cubittoiſen; Kilolttre ='1000 Sıe- 


res oder == 335 Cubiktoiſen; Heotolidre = 100 Nteres = 
13% Cubiktoiſen; Decaltdre == 10 Stäres oder 15 Cuhiktoi⸗ 


fen, das halbe Décaſtère erſett die ehemalige Corde. — De- 
ciltere = 7% deb Stere, das doppelte macht den neuen „Cu 
bilfuß“ aus; Centiltere = 755 des Stere, iſt der neue 
„Eubifjol;* Millitere = zahe des Stere, iſt die neue 


Cubiklinie);4) für das Faßmaaß zu trocknen und fluͤſſi⸗ 


gen Dingen das Litre (das Maaß ſowohl der Getreidearten 
als auch der Fluͤſſigkeiten, über so Eubitgoll groß, enthält 17% 


Pariſer Pinte und 1% Litron, erfegt aber überhaupt die Pinte 


und den Litron; — anfänglid) war dafür das Cadi gewählt, — 
das doppelte Litre Ift an die Stelle des ehemaligen Pot ober ber 
großen Pinte und das halhe an die Stelle dee Chopins gekom⸗ 
men; Myrialitre = 10000 Litres, = ungefähr 7884 Getrei⸗ 
des Boilleaux und 10313 Weinpinten Alt» Franzöf, Maaßes; 
Kilolitre == 1000 Litres = ungefähr 1osı$ Pinte und 

84 Boilleau, flatt ber „großen Tonne‘ und des „halben 
—8 — anfoͤnglich war dafür das Cade eingeführt, — 
das halbe Kilolitre erſetzt die Pipe, und das doppelte den 
Muid -de-grein; Hectolitre == 199 Litres, = ungefähr 
1055 Ninten und beinahe 8 Boilleaux Ber 3 Minos; es er⸗ 
ſetzt die Feuilleute und ben halben Setier, und das halbe 


Hec:o- 


J 
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Hectolitre erfegt das Quartaut und die Mine; Decalitre = 
10 Litres, == 15 Velte ımd $ Boiffeau; eerfeßt das Feine 
Bari! md den Roillesu, fo wie das Doppelte Decalitre an 
die Stelle des „aroßen Baril‘“ und des Minor, und das halbe 
an die Stelle des Broc und des „halben Boifleau‘“ gefommen 
il; Decilitre = „5 des Litre, = 576 Poillon und $ Li- 
tron, ſtatt de$ Poiflon oder Gobeler; Centilitre = „55 deb 
Litre, erſetzt bie ehemalige Pincke; Millilitre = or 
des Litre), 


Dan vergl: Leber das neue Syſtem ber Maaße und Ge 
wichte der Franz. Republit von Eoquebert — in Gren's 
N. Journ. d. Phyſ. III. ©, 424. Drehsler’s Tab. zur 
Vergleich, d, neuen franzdf. Maaße u. Gew. — In Trommss; 
borff’s Journ. d. Pharm. IX. 1. St. S. 26. Wechſelſei⸗ 
tige Neduct. d. neuen Franzöf, u. Nürnberg Medicinalgew. von 
— Schnaubert a. a. O. XII. 1. St. S. 176 uf. Reduci. 

d. neuen Franzoͤſ. Gew. auf d. aͤltern, als Anh. zu Vauque⸗ 
fin’s Prohierk. überf. von Wolf. S. 89 ff. 


Zur bequemen Vergleichung der Älteren Gewichte mit dem 


⸗ 


neuen Fran zoͤſi ſchen möge folgende Tafel dienen. 
Amſt er dams Unz. Troygew. (oder I Dort FRE 
Muͤnzgewicht/) Hält 246002,2 
ı Ya . 48,04730 


Dayern I neues (feit dem 1. Detober 1821 
eingeführtes) Bürgert. Pfund . 560000,0 
ınenes Apotheterpfund (zu 12 Uns 


zen, die Yinze == 30 Grammes  360000,0 

Berlin 1 buͤrgerl. Pfund (von 32 Loth) «  468461,2 

Böhmen 1 buͤrgerl. Pfund (von 32 Eh) . 514346,5 

Esiin ı Mark Muͤnzgewicht von 16 th) .  233870,0 

ı Richipfenntgehel . «3.568574 

Eonftantinnyel 1D . . 1275656 

Dänemark ı buͤrgerliches Pmd .  499547,7 

Deutfhland 1Pfd. Nuͤrnb. Medic Sem, 387663,9 
I Unze — 29805,33 

I Drachme — — .3728,662 

ı Scrupel — — .  1241,889 

ı Gran « 103,4907 

ersland 1 Pound Troy⸗, on / A 
thekergewicht·¶ 373135,3 
1 Ontes (43 eines Po) .  31094,61 


Eng; 





⸗ l: 
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Milligramme; 
Eagland Dem . . hält: 1554,731 
0.0. . 64,780 
1 —— . 3,z239023 


Frankreich 1 DR. Aardgen, 16 Unzen). 489506, 
Mark Muͤnzgew. von 8 Unen . 2447531 





Meapel 1 Pfund von 12 Unzen 320811,8 


Nürnberg ı bürgerl Pfund . . 509781,8 
1 Mark. Münzgem. von 8 Unzen. 238442,6 


1 Unze von 8 Gros . . 3059,11 

1 Gros von 72 Grains . 324,264 
1Grain . 53,J14783 
Hamburg ı Bürger. Pfund . . 4843 16,8 
Leipzig 1 buͤrgerl. Pfund . . 466827,5 


Portugal x Pfund zu 16 Unzen (2 Marl) -- 458947,7 
Kom 1 Pfund zu 12 Unen . 3392142 
Rußland ı — * Pfund (32 Loth) 408978,6. 

. Schweden ı Pfund Victualtengew. (323 Loth) 425122,5 
1 Marf Berggwicht (32 Et) .  375826,0 

I Mund Medic. Gew. (12 Unzen) . 356318,7 


" ı Mart Mün;gew. (16 Ef) . 2106394 

. ‚. Spanien ı bürgerl. Pfund (16 Unzen) .  460293,1 
| ı Mebicnats Pfund (12 Unen) „ 345027,6 

1 Mark Deünggewwicht (8 Ungen) . 230434,9 
Tyrol x bürgerl Pfund (32 Eh) . . 5929223. 

Venedig Y'Libra grolſa von.2 Mark .. 4774942 

1 Pfund Markgew. (12 Unm) . 358096,5 


I Libra ſottile oder Apothekerge⸗ 
wicht (ra Unzen) .  302025,3 
- I Pfund Pelo grolle (12 Ungen) . 4681729 





ı Mark Muͤnzgew. (8 Unzen) . 2387470 
Bien 1 bürger!. Pfund (32 kt) «  560012,0 
1 Mart — 58 (16 Loch) . - 280644,0 
I Medicinal⸗Pfund (12 Unen) . .  4180009,5 
Zuͤr ich x Pfund leichtes Gew. von 2 Wat . 468605,3 
\ Decilitre. 


hält 1528,394 
. 14,28219 
6,171319 
. 1649726 
. 7379133 
Boͤh⸗ 


Amſterdam ı Ahm. 
Augsburg ı Maaß 

Bayern ı Maaß . 
Dern ı Dine . . 
Doiogne ı Corba RE 


[ ur vr 4040 
ee 0. 
0 
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\ | Decilitre, 
Böhmen ı Pinte . . . hält 19,09252 
"Brabant 1 Sb . . we 3773822 
Breslau 1 Quart . . .. 6,942733 _ 
Coͤlln 1 Maaß — . ” » > 24,97647 
Conftantinopel 1 Ama . . . 52,36805 
Dänemart ı Pt . . » .  9,660320 
Dresden 1Some . » 1232,04069 
England ı Selen . . »  37,88751 
Ferrara ı Muftlb . . » .  818,84600° 
Florenz 1 Barillo . . 416,5640 
Frankfurt a. M. ı Stuͤck Wein . 7 1475,034 
Frankreich ı Dub . . . .  2813,791 

ıQuat . . » . 19,04294 

Genua ı Deyarsla . . . .  646,66661 
Hamburg ı Quartier . . » . 9050350 _ 
Hanöver ı Duartir . . . 9719829 
Leipzig 1 Kanne .112,04069 
Nurnberg 1Maaß. 9893395 
Portugal 1 Canhabo. . » . . 13,95159 
Kom ı Bari . . R . .  455,1459 
Rußland 1 Ver . . . 126,95272 

I Osmuschka » . 15,86909° 

Schweden ı Kane . . . . 26, 18402 
Spanien ı Cantaro.. 137,5009 
Trieſt 1Orne. .686,5845 
Venedig 1 Bigondia .. 1380,563 
Verona I Brenta . . . .  724,0280 
Warfhan 1 Garniee . . .  18,96826 


Wien ıEme . j . 565,7336 
Oeſterreichiſche Körper sund Hohlmaaße. 


u; beträgt 
Snfter le zuf] €. Son ! €, Linie gran; enbirte Eentimeter 











n16 13732481644972544| 6822394,6 
x) 1728| 2985984 31585,17 
1 1728 18,27845 
1 0,010578 


> 


ı Metzze Fruchtmaaß || 61499,49 
1 Becher 489,4647 
1 Boͤhmiſcher Strich 93602,24 | 
| Defter: 





/ 


ax 
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ö— — — çrç— — —— — — 
Oeſterreichiſche Fluͤſſigkeitsmaaße. 


| beträgt 
Fran;. eubirte Centimete 
56600,63 


Eomer | Docs | Hatte | Geier | wer 






4 | 8 1415,015 

2 4 561,9934 

ı | 2 280,9967 

ı ı 140,4984 
— ALr Boͤhmiſche Pinte 1911,271 


Preußiſche Flaͤſſigkeitsmaaße., 


J betraͤgt in 
Kader Orthot | obm Eymer anis Quart \oefe Ngranı Deeilitre 
ıla |I6 12 | 24 | 768 j1536 || 8835,90680 
ı || 3 192| 384 || 2208,97920 
1 2| 4 | 128| 256 | 1472,65280 





ı| 2| 64| 1281| 736,32640 
ı| 32| 64|| 368,16320 

I 2. II,50510 

I 5,75255 


Englifche Flaffigteitsmaaße. 


Ben er beträgt in 

ab. Tuns Quarters Walor⸗ Mpotties|öuaris sine gran Decilitres 
1 5 320 | 640 lı280 2560|12124,80320 

ı ‘| 64 | 128 | 256 | $12)| 2424,80064 


I 2 4 8| 37,88751 
I 2 aſſ 18,943755 
1 A 9,4718775 


Vergl. Neumann’s Lehrbuch der Chemie mit beſonderer 
Sanficht auf Technologie, Leipz. 1810 8. 1. B. S. 1510. f,, 
Salzburger Medicin. chirurgiſche Zeitung vom Aten Maͤr 
I8I1I. ©. 302 — 304. und Trommsdorff’s Journ. XX. 
2. St. ©. 404. | 


Nach 
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Nach dern neuen. jehucfeiligen Maafe im Ceoffergogrhum 
Badbenbat ’ 


Gewidte Längen: und Flaͤchenmaaß 


ı Centner 100 Pfunde 1Morg. Landes od Juchert - 4 Vier⸗ 
tel od. 400 Quadrat⸗Ruthen 
1Pfund 10 Zehnling 1 Ruhe 10 Schuh 
1 Zehnling 10 Centaß 1 Schuh 10 Zoll 
1 Centaß 10Pfennige 1 Zoll 10 Linien 
1 Pfennig 10 Aß (2 Schuh machen „eine Elle*,. 
6Schuh 1 Klafter). 


Fluͤſſigkeits- und Fruchtmaaß. 


1 Fuder 10 Ohm 1Zuber (das größte Fruchtmaaß) 
10 Malter 

1Ohm 10 Stuͤtzen 1 Mater 10 Simri od. 

1 Stuͤze 10 Ma 1Simri 10 Meßlein 

ı Maaß 10 Glas. ı Meßlein 10 Vecher. 

Die Groͤßen des Cubikinhalts von einem Zuber und einem 

Fuder ſind einander gleich. 


2h) Zur Aufbewahrung der chemiſchen Präparate 
waͤhlt man mit Papier (oder Schweinsblafe) zu verfchließende 
Zuckerglaͤſer und gläferne Slafchen mit eingeriebenen Glasſtoͤpſeln; 
bey Subftanzen, weiche Glas flarf angreifen, auch wohl metal 
lene Gefäße, und ftatt der Glasſtoͤpſel auch wohl (jedoch weni⸗ 
ger zweckmaͤßig) in Wachs gefottene Korkftöpfe. Sind die aufs 
renden Diaterien fehr flüchtig (3. ©. Cafe oder Lufrars - 
sen, Alkohol und geiftige Gemifche, Aether, aͤtheriſche Dele, 
gepulverte ſtark riechende Wegetabilien und Animalien u. ſ. w.), 

- fo ſtuͤrzt man die Flaſchen um, und ſenkt fie mit den Stöpfeln ' 
in paffende Vertiefungen oder Durchlöcherungen der Bretter des 
Schranks (oder Spindes) ; leiden fie, ohne ſich merkbar zu vers 
flüchtigen, bey etwariiger Berührung dee die Flafchen umgeben 
den Lufe (wie z. DB. mehrere den Sauerftoff der Luft begierig ans 
ziehende Materien), fo fucht man diefe auf diefelbe Weiſe abzu⸗ 
Halten, und taucht auch wohl das nad) unten gerichtete Stoͤpſel⸗ 
ende der Flaſche in Gefäße mir feinem trocknem Sande, oder’ 
mie Waſſer, waͤſſeriger Alaunloͤſung (z. B. die mit thierifchs 
brenziich⸗ Acherifchem Oele gefüllten Meinen Lothglaͤſer), Queckſil⸗ 
ber u. dergl., je nachdem es die jedesmalige Beſchaffenheit der 
aufmbewahrenden Subftanz heiſcht. Leichtentzuͤndliche und 

| dur 


\ 








48 


VBeſtimmung ud Stabium vs Gegenſtanbes. 





durch feuersgefaͤhriiche Materien erferdern beſondere Dh 
Iſt es irgend möglich, fo hebt man fie zum bevorfiehenben Ge 

brauche in feuerfeften trocknen Kellern oder  Germötßen auf, nähert 
ſich ihnen nie zu fehr mit einer brennenden Kerze oder Lampe, 


‚und fieße oft mach, ob fie nach gehärig verwahrt Fb 


Insbe 
ſondere gehoͤren hierher: der —— (weicher in mit Waſſe 
gefuͤllten gläfernen, von metallenen Buͤchſen unzebenen, Fila 
ſchen, ſowohl DE Erhitzung, wie aud) gegen das — mit Zer: 
fovengung des Gefaͤßes in der Regel verknuͤpfte — Gefrieren 
des ihn umgebenden Waſſets, forgfältig geſchuͤtzt werden muß), 
die —*8* (Luftzuͤnder, wohin Pi kohlige, Tchwei; 
lichte, phosphorige und metallhaitige bey der Berührung ber Luft 
fi) von ſelbſt entzündende Gemiſche gehören), die Metalloide 
(Alkali s und Erden: Metalle, welche, wie die eigentl. foge: 
nannten Pyrophore, gegen Feuchte Luft und überhaupt: gegen 
waͤſſrige Seuchtigfeit möglichft geſchuͤtzt werden müflen, weil fie 
mittelſt derſelben zur ploͤtzlichen Selbſtentzuͤndung gelangen) , . die 
Aether ahaltigen, geifligen, atheriſch⸗ digen Fluͤſigkelten, bie 
mit Pflanzentheilen gekochten fetten Oele, die mit wfftiger Loͤ⸗ 

des Thonerde/ oder ſtatt deren Zinnoxyd⸗ haltigen Aetzkali 
getraͤnkte, im Trocknen begriffene Baumwolle (welche ſchon bey 
maͤßigem Luftzuge ſich von ſelbſt zu entzuͤnden vermag), verſchie⸗ 
dene durch Druck, Erwaͤrmung u. ſ. w. explodirende Gemiſche, 
4 D, das Knallſi über Knallgold, Knallmerkur, Zuͤndpulver ıc., 
der Schwefel und mehrere ihn enthaltende Präparate sc. x. ꝛe. — 


Iedes einzelne ein Präparat enthaltende Gefäß wird genau mit 


dem Namen feines Inhalts bezeichnet, und niit den übrigen zuge⸗ 
horigen (Präparate enthaltenden) Gefäßen, entweder in ſyſtema⸗ 
tiſcher oder in alphabetifcher Ordnung, in mit Glasthuͤren ver; 
ſchließbaren Schränken ( Spinden), im trocknen, fühlen, zur 
Winterszeit durch Oeffnen eines anſtoßenden, zuvor geheizten 
Zimmers) maͤßig zu erwaͤrmenden feuerfeſten, gewoͤlbten Praͤ— 
paratenzimmer aufgeftellt. 


3®) Sänmmtlide mehanifhe D erastonen haben zum 


Zweck Vorbereitung der zu Verſuchen beſtimm⸗ 
ven Materialien, gehörige Vorrichtung der dazu noͤthigen 
Geraͤthſchaften, Reinigung derfelben nach dem Gebrauch. 
Sonderung, Meffung (Bedgung) und Aufbewahrung 
der gewonnenen Präparate, durch Anwendung von, iediglich 
duch > Außere Macht oder Gewalt zum Wirken zu u beingenden Dei 
teln, welche theils die chemifche Einwirkung und 
des Materien — ohne auf die (chemiſchen) Werthe der⸗ 
ſelben ändernden Einfluß zu haben, theils die ee Ne 
ven 


\ | 0 
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führen, von den einzelnen, geſondert gewonnenen Praͤparaten 
vollftändige Kenntniß zu erhalten, und meganifce Mittel 
genannt werben. 
3 b) Zur Vorbereitung der Materialien gehören alle 
Vorrichtungen, weiche a) gewaltfame Theilung der. Materien 
oder Körper in Theilganze (&. 10.) fe der Vermehrung. 
ihrer der Einwirking zu unterwerfenden und eimwirfenden Ober⸗ 
flächen und b) Nebeneinanderfagerung a Anhäufung chemifch 
zu vereinigender Materien —S a) Verwehrung der Ober⸗ 
flaͤchen wird hervorgebracht durch Zerkleinerung, und dieſe kann 
betreffen (ſoroͤde oder zaͤhe), und fluͤſſige (sähe oder leicht⸗ 
—— Materien. Ste werden (mit dem Kammer, oder mit 
er. oder Fäuftel auf der Scheidebank) zer⸗ 
hlacın. (in Pochwerken) zerpocht, (mittelſt Kenten ober 
fogenannten Pifttlien in Moͤrſern) zerftoßen oder gepuͤl⸗ 
vers, (in Mühlen) zermahlen, (in Reibſchalen von Achat, 
Stahl, Has, Porcellan, Steingut, Serpentin mit Piſtillen 
von derfelben Subftam) zerrieben, (mit eifernen Stampfen 
‚der in Stampfmühlen) zerfiampft, (mit Stampfen.oder in 
ſteinernen Muͤrſern oder durch Preſſung zerquetfcht, (mit der 
Saͤge oder mit der Blech: Schere, oder mit Schneide oder Wiege⸗ 
meflern) Ben fhnisten, (durch Ergiähen und piögliches Abkühlen 
ober Abloͤſchen in kaltem Waſſer, nach der Richtung ihrer Bil⸗ 
dumgstheile — bey kryſtalliniſchen Körpern nad) den fogenannten 
Durchgängen ihrer Blaͤtter — oder auch durch plöglichen gewaltis 
gen, nicht allfeitigen Druck der fich entiwickeinden Lifte und Dämpfe 
erplobirenber Gemiſche) mürbe gemacht ober gerfprengt, 
(auf Reibfeinen „Lap. laevigatorius, porphyrites‘“ mit 
„, Läufe — Curſor“ von harter Steinmafie oder mit Präparir, 
mafchinen) laͤvigirt oder peäparirt oder abgerieben, (mit dem 
Reibeiſen) groͤblich zerrieben oder zer fetzt, (mit dem Hobel oder 
auf der Drehbauk) in Spähne verwandelt, (mit der Mass 
zjerraspelt, (im Schraubenftode mit der Feile) zer⸗ 
feilt, (mit dem „Schabeifen) abgehaart, enthaart 
oder gepähtt, geſchabt (z. B. die enthaarten Kalbfelle Be⸗ 
Hufe ber „ weiches auch das Knäufen oder -Eneis 
fen genannt wird), (mit der Kranbürfte z. B. Metalle beim 
warmen Dergolden) gekratzt, duͤnngeſchabt oder gefulzt 
(3. B. das gewalkte und gebröchene Schmal⸗ oder Fahlleder, auf 
dem Falzbocke mit dem Fatzeiſen), gefchredt (3. ©. das ges 
ſchmotzene Glas, indem man es in Waſſer ansfchütter, um es 
nad dem Erkalten ‚nochmals zu ſchmetzen), naß oder troden 
gekoͤrnt (3. V. age Dal — indem man fie un 
mittels 
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EEE — 
mittelbar oder durch eigene Durchſchlag⸗ «ähnliche Geraͤthe in kaltes 


ch bewegtes Waſſer gieft—, Wachs mitteik der Korn 


.  mafchine‘“, ige gefchmolzene Dietalle mittelſt Schuͤttein 


in der mit Kreite ausgeſtrichenen haͤzernen KR dns oder ran 
lirbuͤchſe, oder in mäßig erwärmten Morſern mitteik der bin: 
wurd herbewegten Keule), und laminirt (Metalle, auf dem 
—— wit de Hammer oder zwifchen ., Walz» und Streck⸗ 

werken“). Die noch nicht gehörig zerkleinerten feſten Theile 


wtennt man durch Durhfäläge, Öiche, Sieb⸗ umd 


ı Beuteimafchinen von den feinexen,. um fie erforderlichen 


Balls noch weiter zu zertheilen. ergk: v. Unger’s Maſchine 
zur vollkomm. u; mohlfeilen Zerkleinerung x.; Schreger a. a. 
O. .® & 5 — 17.5 Beftrumd’s Beſchreib. u Abbild 


einer Siebmaſchine; in Trommsdorff's Journ. V. 2. St. 


©. 3 u. f., nebſt Verbeſſerungen derſelben von Juch, ebendaf. 
VI. i. Ei. 63. VI. 1. St. 268: Eine beſondere Art feinere 


u Theile von größeren zu trennen, iſt das Schlemmen; man 


\ 


mengt nemlich die zerfieinerten Materien mis einer fie wicht cher 
miſch angreifenden Fluͤſſigkeit (Waſſer), ſchuͤtteit fie.damis um, 
laͤßt ‚fie —— Umfehättefn eine kurze Zeit in Ruhe, wodurch 

Die groͤberen Theile zuerſt zu Boden fallen, — 


‚son dem annoch ſchwankenden Fluͤſſigen ſchwebend erhalten wer⸗ 


den, gießt die feineren von den abgeſetzten groͤberen Theilen in 


ein anderes Gefäß ab, und laͤßt fie hierin durch allmähliges Ab: 


ſeden ſich ſammein. "Auf gleiche Weife trennt: man auch trübe 
Fluͤſſigkeiten von den trübenden —— — man dieſe durch 


ruhiges Stehen abſetzen laͤßt, und die dahurch klar gewordene 


(asgehellte) Fluͤſſigkeit, vorfichtig vom Bodenſatze abgieft 
(decantirt) oder (in Hebern, Sprigen x) abhebt. Vergl. 
Müllers Decantirgerächfch. und Siegling’$ pharm. Her 
bet, Schreger a. a.D. ©. 21 — 26. Eiunen zur letztgenann⸗ 
ten Operation fh brauchbaren breifchenkeligen Glasheber be⸗ 


ſchereibt auch Sohn (Laboratorium. ©. 14. und Taf. I. 


Fig. 10.). Oftmals veicht aber das rubige Hinſtellen der Stäfis 
Beit nicht Hin, um fie von trübenden Theilchen gu befreien, und 

dann tft man genoͤthigt, fie entweber abzuflären (clarihcare 
b. h. mit folchen Diagen (3. B. Rindsblut, Eyweiß) zu perfegen, 
bie entweder in der Kälte fich banıie vermifchen, beim Erhitzen 
hingegen gerlunen, oder durch gewiſſe in der Fluͤſſigkeit ſchon 


Unreinigkeiten verwickein, und nun mit er gemeinfchaftlich 
derch Abfegen — ‚Decansatio — edge wie gunshalich, in⸗ 
| dem 


ern a bien vr Gen. og 





. dem fit obenauf ſchwimmen, ud Abihäumung — Defpu- 
matio — wegzuſchaffen ind‘, oder mistelft alleriey Sethezen⸗ 
gen ann Filira) zu fejeiden, wie 5 DB. mit Zagen von 
- &troh in Faͤſſern mis durchlochertem Boden, trichterfoͤrmig zuſam⸗ 
mengelegtes(zuwor make. deſtillirtem Waſſer ausqewaſchenes und wies 


der getrocknetes, Druckpopier, ‚welches eweugeder oben zuruͤck⸗ 


asbogen fteifchwebend in Chiascpkinber, „Zusfrnghäfer n. G Daf 
| - fin yurüdgebogener Ron auf Dem @laseuße ruht) gcböngt, * 





in (inwendig von oben mach umsen durch laͤnaliche Biken, ober 
— — 





Luft freien Yndgang arfinttenden } Dorsellans oder Slası 
trichtern, oder in (aus —— ——— oben 


durch Death, unten durch Drath oder Bindfaden verbundenen Fe 
dertielen oder geſchaͤlten Weidenreiſern ——n Ziltrirtoͤr⸗ 
ben liegt, — lockerer Hanf oder Flachs, der Aber ein ausge 
ſpanntes Mes, ober auf einem Durchſchlage ausgebreitet iſt, L eins 
: wand oder Bwillich, die über den Tenakel ausgefpann find, 
Filtrirſaͤcke uns. Sptgheutel „Manieae Hippooratis“ 
as denfelben Materialien, lederne Seihebeutel Cum 
MSurchdruͤcken und Reinigen bes Merbre⸗ von zufälligen Ochmutz), 


” Filtrirmaſchinen, Glaspulver zum: Darchſethen concen⸗ 


trirter Saͤuren; vetal, Schreger a. a O. S. a5., Doffte’s 


Laboratorium Aberf. von Wiegleb. O. 37., Lich 


geofnetes 
tenberg’s Mag. farsgeiege um Beigt se XL. ı. or ©. 25, 
eu. Sum. X. ©. 411 — el. : : 
1. lm flöffige Droterien von fefien oder leſte von fläffigen zu 
enden, pra ß t man fie aus (exprimere), dih. unterwirft fie 
im zweckmaͤßigen Geraͤthe (in einer Pre fie — Prelum — von 
Holz, Eifen, Aupfer, Zinn u. f. 1.) einem fletigen (ununterbros 
. denen) Drucke. Gewöhnlich ſchuͤrter man bie auszupreſſenden 
kann in feft zu zmbindende Preß beutel oder Preßfäde 
(find. die anszupreffenien Materien waͤßrig⸗ flüffig, fo werden 
Annene ober. zwillichene, find fie harz⸗, wachs⸗ oder oͤlartig, fo wer, 
den pferdehaarne Preſbeutel — oder ſchlaͤgt ſie auch wohl 
30 ** Satzmehle, waͤßrige erdige Subftamgen u. m. dgl.) 
‚tm .fewchee linnene Tücher, und beige biefe unter die Preſſe. 


\ 
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oder neittelf des Heber’s, ‚oder auch mittelft baumsollener 


haltenden 
rend das andere Ende in die abzuhebenbe Fluͤſſigkeit taucht; die 
—— aͤhnlich und ſaugt die 


Baummwolienfafer wirkt 
* ſchwimmende Flauͤfſigkeit ein ſie in das Glaͤcchen allmaͤhlig 


Ver Schreger a, * ®. 2 Kommt 


ber mecjaniffen Operationen, hemife Opesstionen 
Abſonderan 


ruͤhrung don Luftſtroͤmen, von heißen 
—— — fſerner bie Neinigung ber Bint- 
HAN nad) ndiger 


vorangegangener Bedeckung mit 
verbännter Ochwefelſaͤnre oder arm Eſſig; die der Rus 


pferplatten mach vorhergegangenem Kochen mit Vranntwein⸗ 


ſpuͤhllg; die dee Silberplatten nach zwor fiatsgefundenem 
Ueberſtreichen mit einem Vreye aus Branntwein und Kreite; die 


der Ssasplatten darch Reiben mit Branntwein, vdes ohe 


Lohe und Waſſer u. best: die der Zinnge⸗ 


"und Branntwein, 
| fHirre dunch Schamen mit Afıhe und feinen: (Ihonshakigen) 


Sandez bie der (wollenen, Innen sc.) Zeuge, Sarne x. 


' ame Mlstlibfung (Lange) md &etfenkäfung, mit Eiig uud dgl; 


Die der Zeuge von Schmutzflecken alle Art, z. Bi von 
Betts, Harz⸗, Bass, Theer⸗ m. 
(weniger ſchleunig Durch 


Pigmenten verbundenen (und dadurch: gefärbten ) Oben, 


3. ©. vom verſchiedenen Saͤften ſaurer Geerenfrüchte, von aus 


fongenfäften, j. ©. von —— x.)turd 


ſehr verduͤnnte Salpeterſaͤure J. —— Den — | 


ab, Ruaf, Sad amunaden; a. Gran. m. Ann, on G. 


Bur; 





% 





Wurzer. Marburg 1809, gr. 8. Auch gehören hierher Die 
fett Lowitz's Gntdeck. der reinigenden u, Faͤuiniß heumenden 


Kraft der frifch ausgegkühten Hotzkohlen mehrfach verſuchten Ber . 


—— Z7* Fleiſch, faulige Fluͤſſigkeiten aller Art, 
zufällig gefärbte Salzlaugen, Saͤuren, uͤbelriechende Brannt⸗ 
weine, Eſſige, Sn, ſtinkendes Waſer u. ſ. w. zu * 
Weral. Pfaff und Eriediänder Meueſte Eutdeck. frang. Ges 
lehrten x. Sahrgang 1803. Nr. s., van Stiprian Luis 
ſeins in Gehlen's Sown. f. Chem, u. Phyj. I.B. S. 621 ff. 
und Gehlen über Die Conſervation des Waſſers (In inwendig 
verkohlten Faͤſſern) auf Seereiſen, Des Weins und anderer Fluͤſſig⸗ 


keiten; aus mehreren Angaben von Kruſenſtern, Liſſians-⸗ 
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ky, veridolien Benthamua Ebend. S. 64s — 


Cochon's (auf Lowitz's Emtdeck ſich ebenfalls ſtuͤrende) Er⸗ 
findung eines Filtrirapparats, verbefiera von Col liere (vergl. 
Scherer's Allg. Journ. d. Chem. VIE. G. 566.), Harr⸗ 
mannn. Dearn (vergl. Hart leben?s allg. deutſch. Juſtiz⸗ u. 
Polizeifama. Jahrg, 1804. Nr. 117. S. 857.), Dasbefeuille 
(Reich » Anzeiger 1802. ©. 1329.), Par rot (Abh. d Linländi, 
ſchen gemehmüg. dtonem. Societaͤt. Riga 1802. 8. iſter Th, 
Dr. 1.) Eines Ungen. Sitricmafch. zur Reinig. ſchlammig. Waſſ. 
mitteiſt Kies, Kalktuffu. Kohle; Sanbiwirthfh Zeit. et 451. 
Dr. Brehmer’s neue Erfind, auf großen Schiffen Geswaffer 
in Menge trinkbar zu machen, in Woigt’s Deagaz. f d. neueſt. 
Zuſt. d. Natur. VIE &.412 ſf. Auch gehört hierher die Reis 
nigung ſchimmlich und bumpfig- ziedeabe: Trinkge⸗ 
füge, Eſſig⸗, Bier⸗, Waſſer⸗u. f w. Faͤſſr, durch Ausreiben 
mit Keohienpulven, re Waſſer; die Befreiung. des 
eins vom fogenannsen Faßgeſchmack durch Schützen mis Koh⸗ 
lenpulver; bie Reinigung der atmofphärifhen Luft 
von er erg ri ꝛc. ** mit — * 
ausge bienpufver u. f. w. Ferner bie fein eines 
rung des Indigo, derch Aufloͤſung in —— und Nie⸗ 
derfchlagumg mis Kali oder Ammoniak, Behufs blauer Druck⸗ 
farben; das Abreiben des Zinsobers Schwefelmerkurs) mie 
DU, —— —— und zur größeren Erhöhung ſei⸗ 
ner Farbe; das Auskochen der gepulverten Kreise mis reinem 
Waſſer, 2— der Reinigung und woͤglichſt feinen Zerthei⸗ 
lung u. m, dgi. Will man den. in den. Seihwerkzeugen (ſ. oben): 
. Kleißenden Roͤcſtand von den ihm noch frembartigen- 
Theilen befreien, N nn Canmunın fo Junge mie singe 
ihn nicht angeeifenden Flaͤſſigkeid (gemeinhin — Waſſer), bis 
dieſelbe unveraͤndert abläuft, man eure dieſes has Ausfügen 
(Edul 





— 
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(EAalcoratio) , beabfichtigt. man hingegen Benutzung der aufges 
aoffenen und durchgeſeiheten Fluͤſſigkeit, fo mennt man es das 

: Auslaugen ("Tixivarıe), im erſteren Falle heißt die Fluͤſſig⸗ 
"ber das Ausſußwaſſer, im lesteren die Lange (Lixi- 
vium) Kommt es darauf an, Peine Mengen im Filter gebliebe⸗ 
ner Seihrädtitände genau zu ſammein, fo wendet man am zweck⸗ 
möäßigfien die Eramer’fike oder Black' ſche Methode an 
 (Bren?s Neues Ivurn.d. Phyſ. 11°. ©. 114. oder Trommss 
borff’s Joum. Iv. 1. St ©. 277 u. f). Wan legt nems 
lich nach der Menge der zu fammelnden Maſſe ein Otuͤckchen 
weißes (von allem Leim durch Auswaſchen und Troͤcknen befrei⸗ 
wei) Loͤſch⸗, oder Druck⸗, oder Seidenpapter ya einem 
Filter zufammen, ſchneider das unnoͤthige Papier weg, legt es 
dann wieder aus einander, erwärmt es und tränft es an feinem 
Atmfreife ohngefähr einen Zoll breit mit Talg oder Wachs, doch 

mit der Vorſicht, daß davon nichts an den mittleren Theil Des 
Papiers komme, Merauf gießt man den zuvor in einem Slaſe 
gzuſammengeſpuͤhlten Seihruͤckſtand, Satz, Niederſchlag ober dgl, 
mit dem noch dabey vorhandenem Fluͤſſigen (Waſſer) auf den fo 
zubereiteten Filter, ſaͤßt den Sethruͤckſtand ıc. vollkommen aus, 
vereinigt ihn durch Juſammenſpuͤhlen in die Spitze bes (wegen 
des am Rande herum vorhandenen Wachſes oder Talgs der feuch⸗ 
ten Maſſe wenig adhaͤrtrenden) Filters (wobey man den Filter 
auf den, außerdem auch zur Haltung der Fütrirtrichter beſtimm⸗ 
ten Filtrirteller legen kann), laͤßt dieſen trocken werden, 
ſchneidet den mit Waſſer oder Talg getraͤnkten, ſammt dem etwa 
Aberfluͤſſigen Theil des Papiers ab, legt ein eben fo großes Stuͤck 

+ Papier als die Filtrirfpige beträgt, in die eine Schale einer ges 
nauen Wage, und in die andere das vom Seihruͤckſtande bedeckte 
Filter, und beitimmmt durch das Uebergewicht bes letzteren die 
Menge des gefammelten Seihruͤckſtandes oder Nicderfchlage. — 
Eine mit dem Schlemmer: (f. oben) auf eineriey Grunde beru⸗ 
Sende mechaniſche Operation , ift das Waſchen oder Schlich⸗ 
führen ber Erze. Man -beabfichtige damit Die Trennung des 
leichteren tauben (metallarmen oder metallieeren) vom Waſſer 
wegſpuͤhlbaren Geſteins und andeeer fremdartiger Theile, von den 
gewichtigeren (metallhaltigen), eher zu Boden finfenden Theilen. 
Die Erre werden zundrderft trocken zu Stufſchlich, oder naß 
zu naffem Schlich gepocht, den man aus dem Pochtroge 

Nin die Schoßgerinne führt, und dann Bird Schlemmen mit 
Beoffer zur Schliſch gezogen. Bey Meineren Erzmaſſen aefchiehe 
dies Waſchen in einer Mulde; bey großen Mengen auf Waſch⸗ 
de Planheerden (deren Boden mit grobem Zwillich bedeckt 
if), 


* “ 
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ft), oder in Schlemmgraben; hierher gehöre auch das foges 
nannte Gchlensmen der Kreite, des Thons, bie Bereitung 
des Ultramarins aus dem Lafurfieine — — 

mäffen wie alle Gerüche, auch bie zum Schlemmen (beſonders 
bey farbeiofen und heilfarbenen Materien, z. B. ber. Zinnafche, 
malte u. m. dergl.), gehörig rein erhalten und gegen Staub u. 
dergl. gefichert,,. bie. ( jaspisnen, marmornen x.) Dörfer, Die 
(Baſt⸗, Death, Pferdehaar⸗ Leinwands, Flor⸗) Siebe, die 
Trichter, Röhren x. ſogleich nad jedesmaligen Gebrauch mög; 
lichſt gereinige werden. Auch verbient noch benterft zu werden, 
daß man beim Gebrauch ber oben angegebenen Zertheilungemittel 
Darauf zu achten hat, bad bie Werkzeuge fich nicht abmusen und 
die Materien verunreinigen, was verhitet werben kann, wenn 
man bie Materien nie in weicheren, fondern in bärteren 
Meorſern m. dergl. zerkleinert, wie fie ſeibſt find. Da indeh oft: 
mals aud) die härtefte. Reibſchale mehr ober weniger abgericben 
wird, und es doch in vielen Fällen darauf ankommt, gena zu 
wien, was und wie viel dem zerriebenen Körper von fremder 
Draterie zugekemmen iſt, fo thut man in dergleichen Fällen wohl, 
zu Reibſchalen Materien von bekannter Beſchaffenheit zu 
wählen, die Schale während des Reibens auf einen weißen Bo: - 


nen Neibzengmaſſe feftfegen zu können, Jedes Pulver (Pul- 
vis, F, 8, 2; P) siehe eher Feuchtigkeit an, wie ungertheilte 
Körper, weshalb bey genauen Werfuchen, der Trockenheits⸗Zu⸗ 
ſtand der zerfleinerten Materien genau Geftimmt werden muß. 
Moͤglichſt feines Pulver nennt man auch wohl Alcohol, z. B. 
Alcohol cort. Chinae, d. t. feinftes Chinarinden » Pulver, 
‚oder auch alkoholiſirtes Pulver. Außerdem bezeichner man 
aber auch gewöhnlicher mit dem Worte Alcohol den entwäf; 
ferten Weingeift. Zaͤhe Materien pulvert man auch wohl 
mit Hilfe eines Zufaßes anderer mehr ſproͤder Subftanjen, z. B. 
das Pülvern des Lerhenfhwamms (Boletus Laricis), den 
man zuvor auf einem Nelbeifen reibt, ihn dann mit Staͤrkeklei⸗ 
fter oder Tragantfchleim zu einer feften Maſſe anſtoͤßt, die fich 
nach dem Trocknen leicht (und bey ein wenig zugeſprengtem Wein⸗ 
alfohol, zur Verhuͤtung bes durch Einathmen des fonft aufftei- 
genden Huſten erregenden Staubes, ohne dem Stoͤßer beſchwer⸗ 
Sich zu werden) puͤlvern laͤßt. Auch gehoͤrt hierher das ehemals 
mehr als jetzt in ber Pharmacie gebräuchlihe Trochiſciren, 
vermittelft zuarfegten Tragantſchleims. — — Haͤufig vermit- 
telt 
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** man vollſt andiger⸗ und, Ihlemnigere reiche —* 
b) durd Mengung (Mebeneinanderlagerung, Haͤufelung, A 
ufung, Aggregatio [. Accumulatio) der einzelnen Dat 

rien , zum mehr oder weniger innigem (gleichartig ſcheinenden) 





ſchieden, fo gilt im Allgemeinen die Regel, das Schwerene auf 
das Leichtete nach und nad) zu tragen, wenn man fie ſchnell und 
gehoͤrig (durch Umſchuͤtteln. Durcheinanderruͤhren, Zuſammenrei⸗ 


Macerien 
seopfüneflöffig, fo Hk es oftmals hinreichend, die gewichtigere. —* 
ſigkeit, in Form eines ununterbrochenen dünnen Strome .( von 
Zwirnsfadendicke), in die mindergewichtige fallen zu laſſen, ohne 
fie weiter zu fchütteln oder zu bewegen‘; jedoch tft dieſes nur dann 

u der Gall, wenn durch eintretende chemiſche Ziehung zwiſchen den 


Saterien die Mengung in Miſchu ung übergeht. . 
30) Die Vorrichtung der Geraͤthe beabſichtigt theiss die 
Erhöhung ihrer Haltbarkeit während der darin vorzumehmenden 


” chemiſchen Operationen, theild die Vermeidung irgend eines Der, 
luſtes an den zu bearbeitenden Materien, theild auch die gehörige 
Abfonderung diefer Materien von anderen (ihre gegenfeitigen Ein⸗ 
wirfungen abändernden oder nachtheiligen) umuebenden Diageh, 
xD von der freien Luft, theils die bequemere Behandlung der 

aterien x. Hierher aehört das Abächmen der Enpellm, 
Schmelztie gel, Steingut⸗ Fayence⸗ Töpfer s und Glasgeſchirrs 
das ſo zenannte Kühlen der frifchbereiteten Glass, Porcellans, 
Steingut: u. f. w. Waaren; das Unterlegen fchlechterer Waͤr⸗ 
meleiter (3. B. Pupier, Sand) unter gläferne Schalen, Cylin⸗ 
\ doer ac, welche B. unmittelbar auf heiße Metallplatten geftellt, 
f zerfprinaen würden; das Vorfchlagen des kalten Waſſers 
Cd. i. Füllen der Vorlagen mit kalten Waſſer) bey Deftillationen 
. flüchtinee Metalle; das Anrüplen ber Morlagen durch umzus 
fhlagende, mit kaltem Waſſer genäßte Tücher, oder durch Um⸗ 
gießen mit kaltem Waſſer, Umlagern mit Schnee, Eis u. dergl.; 
das Beſchlagen des Retorien, Kolben, Phiolen und ähnlicher 
dem freien Zeuer oder dem zu erglühenden Sande auszufegender 
Geräte, das Kürten und Verkleben verfchiedener Riſſe, 
Fugen und Deffnungen, um theils ferneres Zerrkißen, theils_das 
Entweichen flüchtiger Materien, theils den Zutrite der Rufe, der 
Feuchtigkeit ꝛc. zu verhäten;, das Werfcharren 3. B. der Dieys 

\ sind Effigenthaltenden bedeckten Töpfe (Behufs der Bleiweißbe⸗ 
reitung) in Miſt, Lohe u. dergl.; das Näffen der Seihzeuge, 
Filter xc., theils um Ihre Zueifchenränune zu verengen, theils um 





Veſunnnung und · Seudium des -Gegenflue: ST: 





die Adhaͤfion (and hechenwirkung) der Seihzengfaſer zur 
eze igkeit zu vermehren; das Belegen des 
Randes z. B. eines Gilaſes mit naffen Papierſtretfen, 
um bequem auf eine fon im Giaſe vorhandene Fluͤſſtgkeit eine 
andere allmählig hinabgteitend fchichten zu können: das N Äffen 
ber Bederfchweife zum Abſchieben der Deittopfen, von den Innen⸗ 
waͤnden gläferner Flaſchen, weiche mit: — aͤtheriſches Ort enthal⸗ 
tendem und davon bedecktem Waſſer gefüllt find; das Ueberzi e⸗ 
zen der Innenwaͤnde verſchiedener Koch⸗, Deſtillir⸗ und aͤhnli⸗ 
Ger Gefäße mit Fett, (4. ©. Butter, Talg ic, welches man 
in bie zu fochende oder zu deftillivende Fiöffigfett iwirft, voraus⸗ 
geſetze, wenn dieſe davon nicht verunreinigt werden kann,) um ben 
etwa aufſteigenden Schaum zum Hinabgleiten zu noͤthigen, und 
dadurch das ——— der erhitzten Fluͤſigkeiten zu verhuͤ⸗ 
tm; das Einhaͤngen der in einen Sack oder Beutel geſchuͤt⸗ 
teten Kräuter, Blumen ıc. in die Deftiliteblafe, zur vollftändiges 
sen Durchdringung von den auffteigenden Waſſer⸗ oder Weingeiſt⸗ 
dämpfen, Behufs ber Deſtillation des Waſſers ober Weingeiſts 
über dergleichen Vegetabilien; das Fuͤllen der Kapellen 
mit Sand ober Aſche Behufs der fogenannten Sand , oder 
Aſchen baͤder (Balnea arenae [. cineris), womit man ver 
ſchiedene zu erhisende Gefäße am unteren Theile zu umgeben ' 
Meat; das Füllen großer Schmelztieget mit Sand . 

fb des fogenannten Ttegelbades; das Einhängen. 
eylinderfoͤrmig⸗vertiefter zimmerner Keffel, in das 
zu erhitzende Waſſer ber “Deftillitbiafen, von derin Kante fie mit⸗ 
telſt ihres zuräckgebogenen Randes getragen werben, Behufs des 
fogenannten —— (Balneum maris £ mariae); 
die dieſer Verrichtung aͤhnelnde Einrichtung des Dunſtbades 
(B. vaporis) ; die Anwendung der (Belser’fhen) Sicher⸗ 
heit sroͤhren, oder der Diefelben entbehrlich machenden Geh⸗ 
Ion’ fchen Borrichtung (Deffen N. Allg. Journ. d. Chem: V. 
S. 124 — 125.), oder des Wonif’fchen oder Lavoiſier'⸗ 
en Apparats (Woulfe md. Philof. nransact, Vol. LVIL 
©. 517. und Habnemann’s Apstheferierieon 1. Th. &.219,, 
Lavoilier Trait& element. Vol. ll. Taf. II.), oder des 
Burkit t' ſchen App. (Gehlen a.a.D. 1. S. 96 ff.) bey der 
Deftilatien Safe oder elaſtiſche Dämpfe entwickelnder Marerien; 
die Denusuma) bee Edeltranzifchen Vorrichtung, zur Ashels 
fung einiger Unannehmlichkeiten, die aus der Ungleichheit des 
Feners bey Deſtillationen im Großen entfichen Gehlen a. a. O. 
ni 


. 3d) 
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34) Ba bem, was wir bereite oben (&. 52.) geſegentlich Aber die 


Breinigung der Geräthſchaften angeführte Haben, ber 
nıerfät wir nur noch, daß zum gewoͤhnlichen Autfpühlen und 
Ausſchwenken gläferner Gefaͤße, grob zerſtampfte oder zerfchlanene 
&ierfhalen, Sand, zermipftes Loͤſchpapier und Waſſer oder 


Schwache Afchentauge hinmeichen: daß fich Aöfegungen von Kalt, 


Esyps u. dergl. durch verbiinnte Saͤuren (3. ®. warmer Blexeſſig) 


wegushmen laſſen; daß Eiſenroſt, Gruͤnſpan meſſingener oder 


Bupferner Geraͤthe x. durch Reiben mit Roſtpapier (ober ſtatt 
deſſen durch mäßiges Reiben mit möglichft fein gepufoertem harten 
(Hafe, welches in ein linnenes Beuteichen gefchittet worden), 
sıber erforderlichen Falls auch wohl durch den Roft ıc. angreifende 
Fluͤſſigkeiten (z. B. ſtarke Afchenlauge, verduͤnte Säuren u. dgl), 


‚swelche aber — nach Wegnahme des Roſtes x. vollkommen 


möäffen, weggebracht werden können; daß 


| (Befäfe von anhäm anhämgenden harzigen, fetsigen und ähnlichen Da, 


terien am beften durch und Reiben mit Saͤgemehl, zer: 


ſetztem Sfchpapier, Aſche, weißen Toͤpferthen u. dergl. befreiet 


‚ Iverden; und daß jedes zum Gebrauch bey chemifehen Unterſuchun ⸗ 


gen yen beſtimmte Gefaͤß, zuwor mit reinem deſtillirten Waffer ge 


Ihörtg,ausgefpühlt werden muß. 


30) Die Sonderung, Mefling und das Wägen der durch 


hentifche Operationen gewonnenen Präparate erfordert Uebung 
und Vorſicht. Die Sonderung betreffend fügen wir dem bereits 
im Vorhergehenden darüber gelegentlich Beigebrachten nur noch 


Hinzu, daß man vor aflem darauf fehen’unuß, jedes eingeine ed, 


parat, und jede tm Verlauf einer Operation mit (von den Ber 
ſchaffenheiten der vorher entwickelten oder fich erzeunenden Sub⸗ 
ſtanzen) abweichenden Merkmalen hervorgehende Materie, fo 


- Biel wie thunlich für fich abzuſondern, ohne bie — 


Vermengung oder Einwirkung der uͤbrigen und fremder Materi 
zu geſtatten. Man druͤckt dieſe Forderung der —— * — 
eines Praͤparats oder uͤberhaupt einer chemiſch wirkſamen Dia 


“serie, durch die ſtets und unumgaͤnglich zu erzielende chem iſche 


Reinheit derſelben aus. — VBeim Gebrauch feiner umd fehr 
enpfindlicher Wagen iſt (außer dem ©. 36. darliber bereits Be⸗ 
merften) nur noch zu efinnern, daß man die Wagebalken nie in 
ein zu heftiges Schwanken bringen, und die mit dein zu waͤgen⸗ 
den Rbrper zu belaftende Schale fo lange mit der einen Hand ges 
Unde ımterfiügen muß, bis man durch das auf die andere Schale 


zu legende Gegengewicht, der Herſtellung des Gleichgewichts (des 


Hebels) nahe gefommen iſt. Zur Meſſung von Fluͤſſigkei⸗ 
ven bedient man fih am vmehmäßigfen genau calibrirter Döhren 
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und anderer glaͤſernen Gefäße, deren Cubikinhalt zudor durch Aus⸗ 
meſſung beſtimmte worden iſt. Insbeſondere dieſes bey den 
Gaſen. Es iſt nemlich in den meiſten Fällen mit nicht geringen 
Schwierigkeiten verbunden, Gaſe durchs unmittelbare Waͤgen 
genau beſimmen zu ivoffen, man ſucht fich daher zu helfen, In 
* man das Gewicht derſelben nach ihrer zuvor ausgemittelten 
Ausdehnung (bey einem: Normalſtande des Barometers und Ther⸗ 
mometers, z. B. bey 28” des erſteren und 100 Reaumur des. 
letzteren) — Gewoͤhnlich mißt man die zum Auffangen 
und zur Ausmittelung des Ausbehnungsumfanges beſtimmten Cy⸗ 
linder (ober jedes anders gefornıte Gefäß) nach Cubikzollen 
aus, und merkt ben jedem Gefäß der Art durch Feilung oder “ 
(wit gutem Copalfirniß zu uͤberziehendem) Papier mit Tinte, 
Form einer Scale, die jedesmalige Zuhahme bes ee 
um einen Cuditzoli (auch wohl um eine Cubiklinie), von einem 
Ende des Gefaͤßes bis zum anderen (z. B. vom Voden des Cy⸗ 
linders bis zu feinem oberen Rande) an. Die Ausmeflung kann 
man im Nothfall auch mittelit eines: Kleinen — u = 
Cell Bamesalt fat un daher ei —— 

t und genan nen ji 
ſtillirtes Waſſer faßt. Man mißt hiermit die — aus 
und bezeichnet jeden Stand eines Cubitzols, auf befchrisbene 
Weiſe. Noch zweckmaͤßiger benutzt man Parrots Calibririn⸗ 
ſtrument; vergl. Gil bert's Ann. XLI. S. 62 ff. Iſt nun bie 
— v — des Gafes (bey bemerkten Normal » Baremeters 

meterftänden) befannt, fo läßt fich Das Gewicht deffels 
* leicht beſtimmen, wenn man Lavoiſier?s Verſuche über die 
Gewichte der Safe zu Rathe zieht. L. hat nemlich. (vergl. die Ta⸗ 
bellen bey deffen Syft.d.Ehem., über, v. Hermb ſtaͤdt. Berl 
1792. 11.©. 246.) bey 10° Keaum.n. 28. Barometerſt. das abfor 
lute Gewicht (im Franz Medic. Gew.) eines Cubikzolles von nach⸗ 
folgenden Gaſen beſtimmt, weiche nach Fi ſcher (pergl. Gren's 
Naturl. ste Ausg. ©. 212. u. K.'s Experim. Phyſ. S. 306.) auf 
Verliner Maaß und Gewicht reducirt, folgende Tabelle darſteilen. 
———— —** —— 

arkgewicht wiegt in Lerli 

ed. Gem 


Atmoſohdriſche Luft 0,46005 Grau 0,36 
Lebensluft Squerſtoffgas) 0,500695 — 0,401 
Stickluft (Gotiſches oder Stickgas) 0,44444 — 0,3520 
Brennbare Luft Waſſerſtoffgas)5 m... > 0,0280 
Nitroͤſe Luft (Salvetorgas) — 0,4531 
Urindje Furt (Mmmoniafgas) ee 488 — 6,2177 
guet. (Kuftjäure od. Fohlenjaures Gas) 0,6808 — 0,5464 
chwefelſaure £ (ichweflichtfaur. Gat) 1,03920 — 0,8222 


Kommt 


\ 





— u y 


6.  Veftinmmulg und Stubium des Gegenſtaudes 
— — — 
RKommt es darauf an, das Gewicht feſter Korper bey be 
ſtimmtem Cubikmaaße auszumitteln, z. B. das Gewicht eines Eu 
bitzolles Platin, ohne daß einem eine fo große zuſammenhaͤngende 
Mafte zu Gebote fieht, fo kann man fich ebenfalls durch Berech 
nung helfen. ft nemlich das abſolute Gewicht des geforderten 
Cubikmaaßes, z. B. das eines Cubikzolles reinen Waffers be 
kannt, umd weiß man, wie viel der zu beflimmende Körper durch 
Eintauchen in reines Waſſer (während er gewogen wird) um fel: 
nem zuvor auf ber Wage tn der freien Luft ausgemittelten (abſo⸗ 
futen) Gewichte verliert, fo fann man 1) aus dem beim Wägen 
in Waſſer übrig bleibenden Gewichte beftimmen, wie viel Mal 
überhaupt der Körper gemichtiger (dichter) iſt, als das Waſſer, 
und 2) wie viel ein Cubikzoll des Körpers mehr wiegt, als ein 
Cubikzoll Waſſer, mithin wie viel der gedachte Cubikzoll des Koͤr⸗ 
ı vers wiegt. (Auch bey Körpern, welche weniger gewichtig oder 
leichter als das Waſſer find, laͤßt fich diefes Verfahren antwenden.) 
Vergl. Kaſtner a.a.D. ©. 301 ff. Ein Duodecimal⸗Cubik⸗ 
deſtillirtes Waſſer wiegt nach dem Original des Berliniſchen 
(eigentlich eheinländifchen) Fußmaaßes, und nad) dem in Berlin 
v Normal⸗ gewichte (bey 14° R.) 288 Gran. 
Nach Tralles (Gilbert's Ann. XXVIII. ©. 479.) fol 
luftvolles (unausgekochtes) und luftleeres (ausgekochtes) deſtillirtes 
Waſſer, ruͤckſichtlich feiner Gewichtigkeit nicht merklich differiren. 
Mach Schmidt (phyſ. mathemat. Abh. S. 79.) beträgt das abs 
ſolute Gewicht eines Pariſer Duodecimal⸗Cubikzolles Waſſer (bey 
. 16 R.) 323 Gran cölin.; mithin das des Pariſer Cubikfußes 
= 72,675-Pfund coͤlln. Langsdorf (Grundiehren d. mechan. 
. Wiſſenſch. S. 71.) feßt das eines Pariſer Cubikfußes = 69,995 
Pariſer oder 67,3 Nürnberger Pfund; Studer (Gilbert'⸗ 
Ann. Xlil. S. 122.) das des Parifer Duodecimal⸗Cubikzolls 
bey 12° R. = 330,94 Gran Coͤlln. und das eines Parifer Cu⸗ 
bikfußes deſtillirtes Waſſer = 70,920 Pfund Eblin. Andere 
beſtimmen das des Parifer Cubikf. deſtillirtes Waſſer = 69,015, 
woraus ſich das Gewicht eines Parifer Eubilfuges Merkur = 
943,711 Pfund Parif. oder 989,682 Pfund Coͤlln. ergiebt. 
3) Iſt es ausgemacht, daß eine gegebene Materie (. B. 
Waſſerſtoff) von einer anderen (3. ©. Sauerſtoff) unter 
. ben günftigften Umftänden nur ein beſtimmtes 
Quantum hemifch aufzunehmen (fih damit zu mifchen) 
vermag (3. ©. 13 Theile Waſſerſtoff nur 87 Thelle Sauer: 
ftoff), und laͤßt ſich ferner erweifen, daß das, was andere 
Materien zur Aufnahme des zweiten Stoffes 
(+ B. 86 Sauerſtoffs) fähig macht, überall nur der 
in 
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in dieſen Materien vorhandene effte Stoff (. B 
Waſſerſtoff) i ſt 2 fo läßt fich ans der Quantität des von dieſen 
Materien wirklich aufgenommenen zweiten Stoffes, ein Schluß 
auf das in ihnen vorhandene Quantum des erſten Stoffes ma⸗ 
chen; wobey indeß vor allem außer den bemerkten Bedingungen 
nachgewieſen werden muß, ob der erſteStoff, durch 
feine Verbindungen mit den Abrigen Miſchungs⸗ 
theilen der :anderen Muaterien, in feinem Vers 
mögen den „weiten Stoff’ aufzunehnen, ‘nicht 
beeint raͤcht igt wird? Einen Berechnungsverſuch der Art 
(die in den beiden‘ erften der obigen Bedingungen aufgeworfenen 
Fragen hypothetiſch bejahend, die. In des letztern Bedingung vor⸗ 
handene Frage nicht gehörig beruͤckſichtigend) machte vor! ſieben 
Jahren Kaſtner (deſſen Beitt. IT. S. 121.), inbem er 
‚(fi daran erinnernd, daß unter allen breunbaren Materlen ber | 
Waſſerſtoff es iſt, weicher das groͤßte Quantum Sauerſtoff auf: 
zunehmen und zu neualificen vermag) fragte, wie viel Ba 
ſtoff heifchen z. B. Theile des (im dem rochen Merkuroxyde 
vorhandenen) Sauerſtofft, wenn 85 Theile deſſelben ı 5 Theile 
Waſſerſtoff (nach der damals fiir richtig angenommenen Angabe 
Lavoiſier's, über das Verhoͤltniß des Sauerſtoffs und Waſ⸗ 
ſerſtoffs im Waſter⸗ zur Neutraliſatlon —— — ha⸗ 

mt Die füch Hieraus ergebende Mainge des Waſſerſtoffe für 
skumme bes wirkfich im Merkur —— 
IJ deſſen Sauerſtoffung (Oxydation) begruͤndenden Waſſerſtoffs 
haltend, warf K. aͤhnliche Fragen für alle damals befannte brenn⸗ 
bare Stoffe anf, die angeblichen Waſſerſtoffgehalte derſelben, als 
Berechnungsrefultate zufammenftellend (a, a. O. S. 214); jedoch 
vermuthend, daß das in den Dryben und Säuren demnach: durch 
den aufgenommenen Sauerftoff, mittelſt des‘ WBafferftoffe ihrer 
tefpect. Grundlagen, gebildete und angeblich vorhandene, durch 
feine Temperatur trennbare Waſſer, ſich von dem gewoͤhnlichen 
Waſſer dadurch unterfcheide, daß die Anziehung feiner Veſtand ⸗ 
theile weniger innig fey, und Daß es fich durch den Gegenzug ber - 

übrigen Miſchungstheile der verbrannten Materien in einer eigens 

Hhämlichen Spannung befinde, gleichwie etwas Ähnliches ben dem 
ſogenannten feften oder Kryſtall⸗Waſſer fefter Stoffe und Ges 
auihe gegeben zu ſeyn fcheine. (wodurch K. aber an die obige 
beitte Bedingung erinnert, auf eine Weiſe, meiche fie feiner hy⸗ 
porherichen Annahme zum Eimonrfe werten loͤßt) Beilaͤufig 
bemerken wir, daß neuerlichſt van Mons und Döäherreis ! 
ner Ähnliche Vermuthungen aufgeworfen. haben, dee K.fchen 
dabey nicht gedeukend; vergl, Schweigger’s Iouen. © V. 
©. 364 ’ 
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S. 364 — 369. — Auf gleiche Weiſe ließe ſich auch hypo 

tiſch der angebliche Sauerſtoffgehalt der brennbaren 

terien, z. B. der Metalle, des Phosphors, Schwefels, Di 


Kohle, (des Stickſtoff's) berechnen, wenn man nemlich da 
Quantum von Wafferftoff kennt, ‚was... B. Kohle enthaͤl 


Schwefel, Phosphor, Metalle (Arfenit, Tellur, Zink, Zim 


Eifen, Silber, Platin, Go, Nickel, Kobalt ic. 2c.) — un 
Srieiftoff — aufzunehmen vermögen, und daraus auf. Me in de 


„brennbaren Materie vorhandene ‚(angeblich nur allein den Ba 


ferftoff stehende) Sauerſtoffmenge ſchließt; ferner ließe ſich - 
fals fih Davy’s fpäterhin zu emwähnehde Guperhefe über Di 


-. . Natur der. ſogenannten oxygenireen Salzſoͤre (Davy's Chl 
tine ober Halogen), ‚erfahrungsgemäß beftätigen ſollte — da 


Quantum des etwa vorhandenen; Ur⸗ oder Grundenetalls (ol 


vollkommenſter chemiſcher Gegenſatz des Chlorine, dent dur 
Ammoninmmettall und andere Metalle ſcheint das fogenann 
Chlorine erfchönfbarer als Durch irgend aine andere ®ubftang) in de 

‚ brennbaren Materien ohngefähr vberechnen, wenn man z. ® 

. . :d93 Duplum derjenigen ChlorineMenge, weiche der erſchoͤpfendſt 


Gegenſatz defkiben, das Ammoniummetall (oder das noch abzu 
fcheidende Phosphormetal!?) davor aufzunehmen vermag, eiufl 


. weilen als das. Vaximum betrachtete, weiches das hypothetiſch 
Grundmetall zu binden vermögend iſt, und nun, nad) den bei 


un. einzelnen brennbapen Materien, 5 B. vom Wafferfiof 


(Phosphor x.) aufgenommenen Chlorin⸗Mengen, das in diefe 


| „ Materien angeblich vorhandene Grundmetall ( Waffermetall? 


. "berechnete, Hätte man menlich zimor. anägenitteit, wie vi 


Waſſerſtoff in einer brennbaren Materie enthatten fen, und wuͤßl 


man, wie viel Chlorine der Waſſerſtoff im Maximo feiner Halt 
genirung Sünde, fo würde man auf obige Weiſe (hypothetiſch 
darthun Sinnen, wie viel Grundmetall neben dem des Waſſe 
ſtoffs, oder: wie viel Metall überhaupt im der zu beſtimmende 


brennbaren Materie enthalten fey. — Wollte man es verfucht 
jene hypothetiſche Annahmen über die Natur der buennbaren M 
terien auf gleiche Weite forguführen, fü wuͤrde man endlich di 
hin kommen (gam gegen Berrholter’s fuäterhin zu erwaͤ 
nende Anſicht der chemiſchen Anziehung), in’ jeder Materie d 
Art, und-überhaupt in jeder im Raum amd in der Zeit vorha 


Denen und wirkenden Materie, ſpeciſiſch verfchiebene Miſchung 


theile anzunehmen, deren jeder einzelner feinen ſpeciſiſchen che 
ſchen Gegenſatz fordert u. f. w.. — , Webrigens mögen die 
(ſaͤmmtl. in 3 f. entwickelten) Bemerkungen von dem Anfaͤ 
ger und Liebhaber der Chemie, nur als Commentar F— F. 

— (S. 2 
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(©. 2.) dieſer Einleiccng betrachtet, von geuͤbten Crperimenta⸗ 
toren. beliebig uͤberſchlagen oder ber experimentellen Prüfung un⸗ 
terworfen werden. 

3 g) Unter den oben (©. 34.) bemertten beim Beobachten und Bene 
fuche » Anftellen nöthigen Apparaten, wird unter anderm aud) das 
Barometer aufgeführt. Zur Zeit hat man indeß dieſes In⸗ 
ſtrument nur Hey Unterſuchungen der atmoſphaͤriſchen Luft, beim 
Waͤgen der Baftarten und anderer Muterien und bey Seeftinmen 
gen einiger Licht » und Waͤrmephaͤnomene bernukt; winmohl bie 
Frage nech nicht beantworset ift: ob bey verfchiebenem Baryme⸗ 
terftande diefelben chemifchen Veränderungen der Materien auch 
auf dieſelbe Weife erfolgen? Es laͤßt fih aus phyſikaliſchen 
Gruͤnden das Gegentheil erwarten, um fo mehr, der bey ven 
ſchiedenen (bey den fogenannten efeftrochemifchen) Erſcheinungen, 
+ B. bey der BBaffergerfegung, bey Dretallauflöfungen,. bey einl⸗ 
gen Verbrennungen (z. B. dem allmaͤhligen des Phosphors in 
der atmoſpaͤriſchen Luft, dem des Waſſerſtoffſchwefels giefeuchtete 
Schwefelalkalien u. ſ w), bey derſchiedenen en x. 
der Einfluß des Barometers nicht geläugnet werden kann; wes⸗ 
halb das Barometer bey den meiften chemifchen Verfuchen, 
(namentlich bey allen, wo der Druck der Luft, durch —— — 
liche Vorrichtungen, 3. B. in ſtarken, feſten, vollkm 
ſchloſſenen Gefaͤßen, nicht beſeitigt wird), ſo wie auch pa Ps 
grometer und Luftelektrometer (made wie bieher vn) ve 
gezogen werden ſollte. 


4. 1 2. . * J F 
Häufig gehen die mechaniſchen Operationen ben chemiſchen 
nicht bloß voran, oder hegleiten fie nur, oder folgen ihnen -nach, 
ſondern find öfters untrennbas damit verbunden; fo wie man; 
überhaupt bey einer chemiſchen Operation nicht * wohl darnach 
fragt, ob die anzumendenden Mittel nur chemifch wirken, fon 
dern vielmehr,“ ob die beim Gebrauche der Mittel beabfichtigten. 
delgen, wenn fie erreicht werden, wirklich in chemifchen (Mj⸗ 
ſchungs⸗) Veraͤnderungen beſtehen. So z. B. ift die Erwoͤr⸗ 
mung, die Erhitzung, die Abkuͤhlung u. ſ. w. zuzaͤchſt kein 
eigentlich. chemiſches Mittel, ihre Benutzung iſt aber haͤufig von 
hemifchen Veränderungen der Materien, auf welche fie anges 
endet werden, begleitet, oder Dienst menigfiend zur Veranlaflung: 
von dergleichen Veränderungen, und wird daher im ſoichen Fal⸗ 
) j len 
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"em wirklich ausgefuͤhrt, Den chemiſchen Operationen beigezaͤhlt. 

Was demnach die Operation zu einer chemiſchen macht, if 

die damit verfnüpfte und dadurch auszuführende Abficht; und 

dieſe Abfichtlichfeit bey ihrer Unternehmung iſt es, welche fie un 
tesfcheiden laͤßt von den hemiſchen Proceffen (Proceflus 
chemici). Wir verſtehen nemlich unter dem Ausdrucke chemi⸗ 

ſcher Proceß, jedes nach beſtimmbaren Geſetzen, ohn e oder 
mit unſerm Zuthun, eintretende Thaͤtigkeitsverhaͤltniß zweier 
voder mehrerer ungleichartiger Materien, welches in den Materien 
(S. 10. 3b) unmittelbar Miſchungsveränderungen 
(S. 10. 3d) deraehringi. GBgl. einſtweilen Raftıner's Erperi⸗ 
mentalphyſ. K. VII.) 





4. 13. 

“Mad den zu beabſichtigenden Veraͤnderungen, theilt man 

Me chemiſchen Operationen ein, in Operationen der Lo⸗ 

'fung (räumliche Vereinigung feſter oder elaſtiſch⸗fluͤſſiger Mate⸗ 
rien mit anderen ihnen ungleichartigen flüfligen Materien , zu 

flüffigen Gemiſchen, ohne merfliche Ausgleihung der gegen: 

feitigen Werthe), dee Wäfferung des Tropfbaren und des 

Aosdehnfamfluffigen (räumliche Vereinigung — im den 

meiſten Fällen: Berdünnung — verfcyiedener tropfbarer Fluͤſ⸗ 

figfeiten oder Feuchtung der Gaſe mit dem ihnen ungleicharti: 

gen Waſſer zu flüfiigen Gemifchen ohne merflihe Ausglei⸗ 

hung), der Bereifung (Bereinigung des flüfigen Waſſers 

mie feſten Materien zu feften Theilganzen, Bildungstheilen und 

Körpern, wobey das Waffer in eine fefte Maſſe, Kryſtalleis ges 
nannt, übergeht), der Wufldfung (räumliche Vereinigung 

mit merklicher 'Wenderung und Ausgleihung der Befchaffenhei- 

tm, d. 1. Einung fefter oder flüfliger Materien, mit iäten uns 
geichwerthigen fläfligen, zu fläfligen Gemiſchen), der Ver: 
brennung (Einung brennbarer Materien mit jenem, unter 
andern als Mifchungstheil der atmoſphaͤriſchen Luft vorkommen⸗ 
dern, Stoffe, dert — befannt unter der Benennung Sauer: 
ſtoff — aus der ammofphärtfchen Luft gefchieden, dieſelbe ums 
tauglich macht, zum Beginnen und Unterhalten des Brennens 
brennbarer Dinge, ſo wie zur Athembarfeit von Seiten athmens 
der Weſen), der Salzbil dung (Einung eigenthümlicher, mehr 
oder 
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oder weniger verbrannter, auf Ungle ich er Berbreimungsfiufe 
ftehender, chemifch entgegengefegter — vergl. ©. 11. 3e) — 
Materien, zu Gemifchen, welche faft durchgängig der geradlinig: 
tn Seldfibegränzung aufgezeichnet fähig find), der falzartis 
gen Mifhung (Einung eigenthümlicher, mehr oder weniger 
oder vollfommen verbrannter, auf gleicher Verbrennungsftufe 
fiehender, Materien, zu meift erdähnlichen, feltener regelmäßig 
fi) felbft begränzenden, oder auch wohl flüffigen Gemiſchend, der 
Phlogiftifirung (Einung unverbrannter, brennbarer Mater 
rien zu brennbaren Gemifchen), der falzartigen Phlogi⸗ 
kifirung (Einung mehr oder weniger verbrannter und brenns 
baree Materien, zu Gemifchen, welche der weiteren Verbren⸗ 
nung fähig find), der galvamifchen Zerfegung (Zerfegung 
gegebener Gemifche durch gleichzeitiges Einmwirfen von + E und 
—E; vergl. ©. 9. 2 b)), der Verflühtigung, Nies 
derfhlagung oder Faͤllung, Wiederherftellung oder 
Reduction, Basentbindung, Schmeljung, Ents 
glafung, Zerfließung, Erweichung oder Maceras 
tion, Aufquellung, Erwärmung und Erglühung, 
Srfaltung, Durchleuchtung, Gährung, Aetheri— 
firung (Metherbildung) und Eleftrifirung (Verbindung 
der Ladung einer wägbaren Materie mit + E oder — E; vergl. 
8.9. 2b)). | 
Anmert 12) Man unterfcheider Loͤſung (mechantfche oder 
fuperfictelle Auflöfung, Solutio, Solut. mechanica, ſuperſi- 
cialis) md Auflöfung (Disfolutio, Solut. chemica, el- 
fentiatis) auf naffem und auf trodnem Wege (viahumida 
et via ſicca); erfiere findet Statt, wenn man als Loͤſungs⸗ 
mittel (Solvens) oder als Aufldfungsmittel (Disfol- 
vens, Menſiruum) näffend : fläffige, letztere wenn man trocken⸗ 
füffige (gewoͤhnlich erft durch Schmelzung oder Werflüchtigung 
fläffig werdende) Materien anwendet. Beide (Lifung und Auf 
Iöfung) koͤmen mehrere der übrigen genannten chemifchen Operas 
tionen begleiten, werden jedoch nicht nothwendig und ausfchlies 
Fendlich dazu erfordert. Man fagt von einer Loͤſung ober Auf 
Kfung, daß fie gefärtiget (lol. ſ. disſolut. Saturata) fey, 
wenn das Löfungs » oder Auflöfungsmittel bey (einer beftimmten 
Größe des Luftdruckes oder Barometerftandes und bey) einen bes 
fimmten Waͤrmegrade, das Mori von ber Bu (öfensen 
u le 
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(folvendum) oder aufzuloſſenden (disfolvendum), 166; 
lichen (Lolabilis) oder aufldslichen (dislolubilis) Mar 
terie aufgenommen hat. Das Moment, in welchem diefe Auf 
nahme des refpectiven Maximums erreicht ift, nenne man den 
Shttigungspunft: (Punctum ſaturationis). Bey 25; 
fungen entwickelt bie zu loͤſende fefte Materie gewöhnlich kleine 
Luftbläschen, weiche in den meiften Fällen aus atmofphärifcher 
Luft beftehen, die zuvor fowohl die Oberfläche, wie auch die Flaͤ⸗ 
chen der Bildungstheile in Form einer verdichteten Atmoſphaͤre 
umgaben, zum Theil aber auch in dem Löfungsmittel vorhanden 
waren, und bey eintretender Loͤſung ausgeftoßen wurden; mit 
Huͤlfe der Luftpumpe kann man ſich über die Anweſenheit folcher 
atmofphärifchen Umlagerungen fefter und Schwängerungen fluͤſſi⸗ 
ger Materien leicht beichren. (Berg. Kaftner’s6 Erperimentals 
phyſik. 1. ©. 335.) Bey Aufldfungen bemerkt man ges 
woͤhnlich ein lebhaftes Luftblaſen⸗Entwickeln oder Aufs 
ſchaͤumen, welches man das Aufbraufen (Fffervelcen- 
tia) zu nennen pflegt. Es entfieht von ausgefchledenen und aufs 
fieigenden Gas s (Luft) Blaſen, welche gewöhnlich erſt Durch 
den Auflöfungsproceß zur Darftelling gelangten, ımd in ber Res 
el zuvor ‚in fefter oder tropfbarer Forın anderweitig gebunden 
waren. Fin Fällen, wo man heftiges AYufbraufen erwartet, 
muß man weite und große (kaum zur Haͤlfte zu füllende) Gefäße 
zur Auflöfung anwenden. 3. B. bey des Aufiöfung des Eifens 
in Salpeterſalzſaͤure oder in Salpeterfäure, des Zinks in (ver 
dännter) Schwefelfäure, der Kreite oder des Marmors (kohlen⸗ 
faurer Kalk) in ſtarken Säuren x. Die Figur ber bey Löfung oder 
Aufiöfung anzumendenden Gefäße richter fich theils nach ben 
zu loͤſenden Materien, theils nad) den Nebenabfichten, weiche 
man etwa während der und durch Die Loͤſung oder Auflöfung gu er: 
reichen gedenkt. So z. B. wendet man pneumatifche Apparate 
on, wenn man bie fich entbindenben Lüfte (Gaſe) auffangen 
will, man verfehließt die Gefäße Inftdicht (4. ©. bey giäfernen 
Gefäßen durch Zufchmelzen, weiches man fonft auch das „, Hermes 
tiſche Berflegeln‘* nannte), wern man das Auflöfmgämittel in 
Dampfform mir möglichfter Elaſtieitaͤrsaͤußerung einwirken laffen 
will, oder ſperrt fie in der Weiſe, daß bay uͤbermaͤßiger Umwan⸗ 
delung des Loͤſungs⸗ oder Aufisfungsmittels in Dampf, biefer 


Ode Gefahr der Zerfpreugung des Gefäßes vermeidend) son Zeit 
‚zu Zeit theilweiſe entweichen inne Chiecher gehört 3. B. die Ein⸗ 


sichtung des fogenannten papinianifchen Topfes, Keſſels oder 
Digefiors — NMachina ſ. Digeltor Papini — mit Beuth 


nah van Marum's u, A, Vorſchlaͤgen; vergl. ©. Ereirrd 


Neueſte 


⸗ 


⁊ 
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Neueſte Entdeck. Th. 1. S. 88. SGcherer’s Journ. III. 276.. 
Voigt's Magaz HM. B. J. S. 198 — 208.); oder man bes 
dient fich offener, freien Luftzutritt geſtattender Gefäße, wo man 
einen Theil des Löfungs » oder Aufloͤſungsmittels während der 
Loͤſung oder Auflöfung durch Verdunſtung entfernen wii, oder 
auch, mo man weder Auffangen entweichenber Gaſe oder Dänpfe, ' 
noch Erhöhung der Einwirkung des Löfungs + oder Aufldſungs⸗ 
mittel® durch Umwandelung in möglichft elaftifchen Dampf, beab / 
ſichtigt. In ſolchen Fällen benutzt man zu dergleichen Operatios 
nen Töpfe (Ollae), giäferne Gefäße von moͤglichſt gleichformi-⸗ 
ger Dicke, welche keine Blaſen und umverglafte Körner enthalten, 
und Falls fie dazu beftimmt find, erhitzt zu werben, gehörig \ 
dünme find, z. B. gemeine Kolben (Cucurhitae vulgares 
f. Matracia), d. f. tugelförmige 6 — 12 Zoll weite Gtiäfer mit 
kegelfbrmigem Halte, Scheidekolben (C. feparatoriae) 
welche 2 bis 6 Zoll im Durchmeſſer haben, Herrentolben 
(C. magiftrales) bis 24 Zoll Durchmeſſer habend, Ballons 
oder Recipienten (Recipientes, Excipula), d. ſ. Kolben 
und kolbenaͤhnliche Flaſchen von noch größerem (ale dem bemerk⸗ 
sen) Durchmeſſer, die indeß, wegen ihrer Groͤße feine gleichfoͤr⸗ 
mige Erhitzung zulaffen, ohne zu zerfpringen, Phiolen (Phia-- 
lae), d. ſ. Getzt faſt außer Gebrauch gekommene) kolbenartige 
Glaͤſer mit chlindriſchem langen Halſe, Zuckerglaͤſer, Urins 
glaͤſer, chlindriſche Trinkglaͤſer, Kelchglaͤſer, fer⸗ 
ner erdene und metallene Pfannen (Trullae, Patinae, Sar- 
tagines), metallene eiſerne, kupferne, zinnerne, verzinnte, 
bleyerne, ſilberne, platinene) Keſſel (Ahena, Cortinae, Le- 
bes, Cucumae). Dan wendet diefe Gefäße. gewöhnlich nur bey 
Loͤſimgen oder Auflöfungen auf naffem Wege an, zu denen auf 
trocknem Wege, bedient man ſich der weiter unten anguführens 
den Schmelzgefäße. — Loͤſung und Aufloͤſung fefter oder weicher 
Materien befördert man durch Schätteln, durch vorhergehende 
mäßige Erwärmung, durch Erhisung, Sieden, Reiben u. m. - 
derg. — Häufig iſt der Raumdumfang (Bolumen) der durch 
die Loͤſung oder Aufloͤſung vereinigten Materien (des Selöfien — 
Solutum — oder Aufgetöften — Dislolutum) tfeiner, als 
die Summe der Raumsumfaͤnge vor Löfung. oder Auflöfung; 
vergl. Joh. Dar. Hahn dill. de eflicacia mixtionis in 
zuutandis corpoxum voluminibus. L.B. 1751. 4. De 
denfitate mixtorum e metallis et femimetallis factorum, 
auct. Chrift. Ehreg. Geller: in den Comment, 
Acad. Petropol. T. XIII. p. 382. (überfege in Crell's 
N. chem. Arch. VL 318.) 1 denht. metall. fesum per- 
2 mix. 


s 
* 





68 


Veſtimmung und Studium deö Gegenfianbes, 
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mittel iſt das Waffer. Cs find die Materien darin gewöhnlich 


mixtorum, auct. Georg. Wolfg. Kraft. edenb. T.XIV. 


p- 252. (überf. ebendaſ. ©. 323.) Anmerf. üb. die Gußprobe 
ef: Sinn und Bley, von Arel Bergenflierna; in den 

neuen ſchwed. Abh. 1780. L S. 156. überf. in Erei’ EN. 
Ente. VIII. 162. 


b) Die Litfüchkeit der Materien iR fehe verſchieden, und eichtet 


fi) cheils nad) der Natur des Loͤſungemitteis, theils nach dem 
chemifchen Werche des Zu: löfenden. Das allgemeinfte Loͤſungs⸗ 


um ſo lslicher 1) je ſchneller fie das Waller anziehen ober je 
mehr fie hygroſtopiſch (K's Experimentaiphuf. ©. 356.) wirken, 
a) je mehr Wafler fie erfordern, um zu kryſtalliſiren, und je ge: 
einger Ihre Neigung mw Kryſtalliſation ift, 3) je ſchwieriger fie 


in den Zuftand der Hleibend -ausdehnfamen (permanent »elaftifchen 


oder gasartigen) Fluͤſſigkeit übergehen „. und wenn fie darin über: 
gegangen, je vollkommener fie diefen Zuftand erreicht haben und 


Dehaupten, 4) je mehr fie (unter —— gleichen Umſtaͤnden) 


s vom Waſſer aufgenommen, das elektriſche Leitungsver: 


arm been ehem. 5) je mehr fie umter denfeiben Umſtaͤn⸗ 


den das Wärme : Leitungsvermögen erhöhen, und 6) je weniger 


fie das Licht brechen (a. a. D. &. 420. 619. 798 und = M- 
Sind die zu Idfenden Materien ſauerſtoſſhaltig pp iſt in 

gel ihre Loͤslichkeit um fo groͤher, je mehr fie Sauerſtoff eachalten 
(a. a. O. &.618 — 619.). Ein anderes fehr gewoͤhnliches Loͤ⸗ 
fungsmittel (welches in vielen Foͤllen mehr oder weniger auflöfend 
wirft) üft ber Weingeift; verfchledene (in der Regel an der 
Luft zerfließliche) Cote, mehrere (Sauerſtoffreiche) Säuren, ei 
ige Oxyde, mehrere (befonders vegetabilifche) brennbare Mate: 
zien u. |. m. werden davdn aufgenommen, die letztgenannten ge- 
wöhnlich in dem Wange, wie fie Elektricitaͤt ifoliven, Wärme 


ſchlecht leiten umd Licht ſtark Grechen (a. a. O.). Haͤufig befoͤr⸗ 


dert man dergleichen und aͤhnliche Loͤſungen und Aufloͤſungen durch 
Beimengung einer unlöslichen Materie (z. ©. reiner Quarzſand), 


. welche das Zuſanmenhaͤngen der zu loͤſenden Maſſe verhindert, 


| Bereitung des geiftigen Kopalfirniſſes, und in meßeer Ballen Ä 


. ” Aumgemnittel dm Shane der Alchemifen, (von beufelben Altar 


und gefchättelt die Beruͤhrungsflaͤchen derſelben gegen das Loͤſungs⸗ 


mittel vermehren hilft; bien Royale Ir he, re ver | 


nen, gelinde ausgetrockneten Kopals in Allkohel, 


der Art, — Far jede Maserie giebt es übrigens wenigftens 
ein Aufiöfungsmistel; Hingegen iſt ein allgemeines Aufloͤ⸗ 


Heft genannt) nicht darftellbar, und gehört in das Deich der Uns 
apglichkeiten, fo wie auch Die von den Adenien huſe ver⸗ 


— 


; 


” 


.n 
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ſuchte radicale (voſlkommen zerſtoͤrende, keine Wicderherfil, . 


hang des Aufgeloͤſten mit ſeinem ehemaligen Werthe geſtattende) 
Auflöſung (Solutio ſ. Disfol. radicalis, —E 
anaſtoichioſis) anorganiſcher Materien (namentlich bee Me⸗ 


talle, etwa in der Weiſe, wie man Pflanzen⸗ und Thierkoͤrper 


durch Sauerſtoff und andere chem iſche Agentien unwiederbring⸗ 


lich desorganiſiren und zerſtoͤren kann) unerreicht geblieben, und 


den Erfahrungẽeſaͤtzen der Chemie zufolge unerreichbar iſt. 
c) Gewoͤhnlich loͤſt heißes Waſſer, heißer Weingeiſt u. ſ. w. mehr 
von einer loͤsbaren Materie, als kaltes Waſſer, kalter Wein⸗ 
— jedoch kommen Ausnahmen vor; z. B. ſalzſaures Nas 
tron (Kochfalz) iſt im kalten und warmen Waſſer gleich si 
Oftmals loͤſen fih Materien nur im heißen Wafler (4 © 
Ampfon), oder mırim falten (4 ©. fluͤſſ ges Eiweiß). Def: 
ters find auch frifch auegeſchiedene Materien im Waſſer einiger, 


maßen Iötlich, z. B. Kiefelfäure (Kiefelerde), während fie eins - 


mal ausgetrocknet durchaus unlöslich erfcheinen ; desgleichen find 


mehrere Oryde (3. ©. die ſogenannte Zirkonerde, zum Theil auch 


die Thonerde :c.) frifchhereitet und noch feucht in Saͤuren aufloͤs⸗ 
lich, dagegen fcharf ausgetrocknet bedürfen fie der Stühung mit 
anderen Oryden, 5 ©. mit Aetzkali oder Aetznatron, wenn fie 
wieder in Säuren aufidslich werden follen (vergl. Rafıner’s 
Beiträge 1. ©. 56 fh). Jedes Ausfüßen, Aucwaſchen, Aus 


laugen tft ein Löfen. Defters farm die gefättigte "öfung | 
eines Stoffes oder Gemifches, noch bedeutende Diengen von ans 


deren Materien aufnehmen; fo 4. B. loͤſen 8 Unzen Woſſer, 
bie mit 9% Unze grünem fchwefelfauren ifenoryde (ſogenanntem 


gruͤnen Eiſenvitrieſ) gefättige find, noch. 13 Unze Seidligerfalg - . 


und 3 Unzen Zucker volkommen. Häufig erfolgt bey zu loͤſenden 
Materien, beſonders bey verſchiedenen Metallſalzen, waͤhrend 

der eintretenden Löfung, Thei iung in zwey oder mehrere-neus 
Shemifche, die in den Verhaͤlmigen ihrer Deifchungstheite-forwohl 


> 


von einander, wie auch von dem’ urſpruͤnglichen Verhaͤltniß der 


Mifchungstheite des urſpruͤnglich zur Loͤſung beſtimmten Gemi⸗ 


ſches abweichen, und. gewöhnlich aus einem leichtloͤslichen und 
einem ſich ausſcheidenden ſchwerloͤslichen Gemiſche beſtehen; hier⸗ 


ber gehört z. ©. die Zerſetzung des ſalzſauren Zinnoxydes (ran. 


nannten Ainnfabges) Dusch eäfung | in Waſſer, in pulvriges, wei⸗ 


Saͤure 
oxyd. Die meifen Lifngen find übrigens dadurch yerfeuban; daß 
man entweder das Geloͤſte durch Gerinnung, Kryſtauiſatien u. 


ſ. w. abſcheidet, ober buch Erhitzung das Flüchtigere vom F —E 


d 


* 
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beftändigeren trennt; z. B. die Darſtellung des reinen Waſſers 
(und reſpect. Befreiung deſſelben von den darin geloͤſten feuerbe⸗ 
ſtaͤndigen Salzen) durch Deſtillation. Verſchiedene Loͤſungen und 


Aufloͤſungen find zum Theil auch dadurch zerſetzbar, daß man 


ihnen ‚eine Fluͤſſigkeit beimifche, weiche mit dem Loͤſungs⸗ oder 
—— miſchbarer iſt, als mit der geloͤſten Materie, 
und Daher beider chemiſche Anziehungsſtaͤrke ſchwaͤcht oder aufhebt. 


| 3. ©. Bernſtein, Kaͤſe, Eiweiß x. in concentrirter Schwefel: 


fäure aufgelöft,, oder Kampher in Weingeiſt gelöft, werden durch 
Vermiſchung der Aufisfung oder Lifung mit Waſſer wieder aus 
geſchieden, in Atherifchen Delen geiöftes Fett oder fettes Dei, wird 
durch Vermiſchung ber Eöfimg mir (nicht volllonmen entwäfler: 
sen) Weingeift zerfeßt, und das Gelöfte ausgeſondert; u. m. dergl. 
Gewoͤhnlich find flüchtigere Materien weiche von fenerbeftändige 
ren aufgelöft oder gelöft wurden, fo lange fle in ſolchen Aufloͤſun⸗ 
gen oder Loͤſungen verbleiben, weniger flüchtig, als fie tm nicht 
geloͤſten oder aufgelöften Zuftande waren; 3. ©. der mit Waſſer 
vermifchte Weingeift ift feuerbeftändiger (ann ftärferer Erhitzung 


. unterworfen werden, 3 B. bis er fiedet) wie der uwermiſchte; 


noch mehr ift diefes der Fall ben dem mit Schwefelſaͤure und Ahr 
lichen Subſtanzen vermifchten Weingeift; Merkur und befonders 
das für fich fehr fluͤchtige Arſenikmetall wird duch Verbindung 
mit Gold feuerbeftändiger vergl. K.’6 Beiträge II. ©. 192 ff . 
Indeß geht dieſe fogenannte Figirung doch nie fehr weit, und 
umgekehrt werden auch fenerbeftändigere Materien durch Verbin 
bung mit flüchtigeren 4 verhältnigmäßtg flüchtiger ; 3. B. Metall 
durch Waſſerſtoffgas, Kiefelfäure durch Fiußfäure, 

durch Salpetergas, Kalk durch wäßrig flüffiges Ammondaf, * 
varfäure durch Waſſerdampfe x; vergeblich, und unmöglich ift aber 
die Bemühung der Archemiften durch aͤhnliche Behandlungen 
fenerbeſtaͤndiger Subſtanzen mit fluͤchtigen (und umgekehrt), die 
flüchtigen vollkommen ſigiren, die feuerbeſtaͤndigen vollkommen 
flüchtig machen zu wollen, In der Weiſe, daß ſie dieſe groͤßere 


Feverbeſtaͤndigkeit oder Flaͤchtigkeit auch beibehalten, wenn ſie 


von * zuvor damit gemiſchten Materien wieder geſchieden wor⸗ 
den ſind. 
d) Die Loͤſung und Aufloͤſung iſt entweder partiell oder 
total. Bey der erſteren Art wird nicht die ganze, mit den Loͤ⸗ 
fungs s oder Aufloͤſunzsmittel in Beruͤhrung gebrachte Subſtanz, 
fondern nur ein Thell derſelben aufgenommen, mit Zuruͤcklaſſung 
des gegen das Aufnehmungsmittel in keinem chemiſchen Anzie⸗ 
Sungeverhältniß fließenden Ruͤckſtandes (Nemaneın). Dean 
nennt daher diefe Operation auch die Au ſiehuns (Extractio), 
und 


\ 
. 
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and das durch Abdampfung (Binding) der — vom Lo⸗ 
fungsmittel abflammenden — Fluͤſſigkeit Zuruͤckbleibende (Aus 





gezogene) dag Frtract (Extractum). Am häufigften fommt 


die Darftellung der Ertracte in den Laboratorien der Apotheker, 
in den Brauhäufern der Eſſig⸗ und Vierbrauer, und in -den Küs 
chen der Färber und der (die zum Zeugdrucke beſtimmten Ztugfars 


ben bereitenden) Coloriften vor. Die allgemeinen Regeln bey den 


Extractionen find, 1) feine zu hohen Temperaturen anzuwenden, 
2) den Zutritt der freien Luft, fo weit es die Abdampfung er 
laubt, zu erſchweren, damit der Sauerſtoff berfelden feine nach⸗ 
theiligen Veränderungen bewirke, und 3) Gefäße zu wählen, 
weiche feine Werunreinigung bes Exrtracts mit irgend einer fremd» 
artigen Subſtanz zulafien. (Versi. Strune’s Ofen &. 32. 
und Trommsdorff’s Beſchreibung einer fehr vortheifhaften 
Geraͤthſchaft zur Bereitung der Ertracte; deffen Journ. XXI. 
1.©t. ©. 3 ff.) Beiſpiele der partiellen Löfung gewähren die 
mit Waſſer Oder Weingeift bereiteten, ſogenannten wäßrigen oder 
Barzigen Pflanzenertracte, Beiſpiele der partiellen Aufis: 


fung die Scheidung eines 3. B. in Salpeterſaͤure aufisstichen We: 


talls von einem anderen in diefer Säure nicht aufiöstichen Stoffe 
z. B. die Scheidung des Silbers vom Golde bey der fogenannten 


Scheidung durch die Quart); die Scheibimg der in Aetzkali- 


lauge auflöslichen Thonerde von der darin unauflöslichen Talk⸗ 
oder Bittererde, u. f mw. Die Heut zu Tage übliche Methode 
der chemifchen Zerfekung von Pflanzen» ımd Thierthets 
fen, fo wie audy bie der Adererde und des Düngers, 
gründet fich groͤßtentheils auf die verfhiedenen Loͤſungsverhaͤlt⸗ 
niſſe der Bildungstheile und der Stoffe der genamnten Dinge zu 
Waſſer, Weingeift und einigen ähnlichen Fluͤſſigkeiten. — Pars 
tielle Ausziehungen der Art bewirkt man auf verſchiedene reife, 
und belegt die praetifchen Ausführungen diefer Operationen, um 
fie von einander zu unterfcheiden, mit verfchiedenen Namen. Hier⸗ 
her gehört das (weiter unten in einer anderen Ruͤckficht zu er» 
wähnende) ohne Erhöhung der gewöhnlichen Wärme attfins 
dende Einweichen oder Ülageriren (Maceratio); diefelbe 
-DHperation bey mäßig erhöherer (Brut⸗) Wärme: das Diger i⸗ 
ren (Digeltio); dieſelbe in verſchloſſenen Gefäßen (Infundir⸗ 
buͤchſen) mit kalten oder fiedendem Waſſer (Bein x.). vorzuneh⸗ 
mende Operation: das (false oder heiße) In fundiren, deren 


partielles Löfungsproduft ber Aufguß (Infulem) genannt wird. 
Werden hingegen die auszuziehenden Subftanzen in offıwen oder 


feicht bedeckten Gefäßen gekocht, fo nenne man es das Abko⸗ 
den (Decoctio) und den erhaltenen Auszug eine Abkochung 


(ein. 
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* (ein Abgekochtes, ein Decoct, Decoctum, Apozema). Wird 
—— die partielle oder totale Loͤſung oder Aufloͤſung mit Huͤlfe 
ber in verſchloſſenen Gefäßen entwickelten (und vermoͤge ihrer Ela⸗ 
ftictät) die (zuvor zertheilte) aufzunehmende Subſtanz moͤglichſt 
durchdringenden Dämpfe oder Duͤnſte des Loͤſungs⸗ oder Aufloͤ⸗ 
ſungsmittels bewirkt, fo nennt man ed eine Dampftöfung 
oder Dampfauflöfung (Sol. ſ. Disfol. vaporofa); vergl. 
S. 66. Beiſpiele derfelben geben die Bereiting der Knochen: 
gallerte im van Marum’fchen oder Juch' ſchen Dampfkeſſel 
( Papintanifche Maſchine); das pfbleichen der Zeuge nad) 
Chaptal's Methode; das Dampfwaſchen der Zeuge mit Huͤlfe 
der Schäfer’fhen Waſchmaſchine. (DBergl. Neue. Dierhode, 
jeinenes und baumwollenes Zeug zu wafchen, zu bleichen und zu 
trocknen; aus dem Franz. von Ch. G. Eſchenbach; in R. 
O'Reilly's volltänd Bleichkunſt x. Leipz ı802. gr. 8. 
I. C. Schäffer’s bequeme Waſchmaſchine. 4t. Regensb. 
1767 — 68. 4. und J. V Seckler's Beſchreib. d. gemein⸗ 
nuͤtzigen Sch aͤf fer' ſchen Waſchmaſchine ꝛc. Rudolſt. 1809. 8.) 
Wird die Dampfaufloͤſung auf trocknem Wege bewirkt, ſo nennt 
man es das Cementiren Camentatio) und das in der Hitze 
in Dampf zu wandelnde Auflöfungsmittel, das Cementpul⸗ 
der (Cementum, pulvixs ceinentatorius), Mean fegt die 
aufzuldfende oder auch die Dadurch zu ſcheidende oder fonft zu ver; 
Andernde) Diaterie, mit dem Cementpulver fchichtweif® (ſtratum 
foper ftrarum, 3. 5. 8*) in der walzenförmigen, aus gutem 
feuerfeften Thone gebrannten, nicht glafieten, mit einem genau 
Darauf vafienden, ‚beim Gebrauch aufzuküttendem Deckel verfeher 
nen Cementirbüchſe ‘Pyxis cementatoria) der Hiße aus; 
und nennt Überhaupt auch wohl das Gluͤhen der Materien in 
verfchloffenen Gefaͤßen, zwiſchen anderen, die fie verändern follen, 
das Lementiren, wenn auch feine eigentliche Dampfaufloͤ⸗ 
fung Statt findet. 
ze) Zu den (mehr oder weniger in Auflöfung uͤbergehenden) Loͤſun⸗ 
gen auf t rockn eim Wege gehört dad Amalgamiren (Amal- 
gama:io), d. i. die Bereinigung des Merkur's mit anderen 
etallen, die angebliche Zerfegumg (richtiger Phlogiſtifica⸗ 
tion) metallarti zer Körper durch Phosphor, duch Alkalime⸗ 
talloide x. im Sinne ber Alchemiften (8.’6 Beitr. 1. ©.86 ff. 
1. ©. 2ı uf. 51. 146, u. ſ. w.) mittelft fogenannter Ue⸗ 
berfekung. Zu den Loͤſungen auf naffem Wege gehören 
aufge den oben erwähnten, die gewaltfame (durch Zufammendruck 
bewirkte) Schwängerung waͤſſeriger Fluͤſſigkeiten mit Gaſen, 
das fogenannte von ſelbſt erfolgende Schwängern ber Fluͤſſigkeiten 
. mit 
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mit Gaſen und gasartigen Daͤmpfen, oder die Verſchluckung 
(Abſorptio) der Gaſe ⁊c. vergl. Paul's Verfahren Waſſer 
mit Gaſen zu ſchwaͤngern; in Scherer’s Journ. V. S. 728., 
Fierlinger's Verfahren ebendaſ. IX. S, 33. Ziegler’s 
Methede, in Gehlen's N. Allg. Soum. 1. 225. Fries” 
Verfahren, ebend. II. 697.); und zum Theil Die Bereitungen 
der fogenannen Emulfionep (Saamenmilch, weiche man ges 
woͤhnlich durch Stampfen und Reiben fettes Del enthaltender 
Saamen mit Waſſer darſtellt; z. V. Mandelmilch). 


2) Die Waͤfſerung (Irrigatio) bewirkt man durch Vermiſchung 
der zu wäflernden (zu verduͤnnenden) Fluͤſſigkeiten mit reinem 
Maffer. Iſt die zu waͤſſernde Fluͤſſigkeit weniger gewichtig (mes 
niger dicht) wie das Waffer, fo gießt man daſſelbe in die Fluͤſſig⸗ 
keit; iſt fie dichter, fo gießt man fie allmählig In das Wafler; 
vergl. ©. 56. Ueber die von felbft erfolgende (hygrometriſche) 
Waͤſſerung der Gufe, vergl. Gil bert's Ann. XXX, ©, 3. _ 
und Über die Deifchungen derfelden unter ſich, im mehr oder wer 
niger entwäfferten Zuftande, ebend. XXXIV. ©, 425. XXXV. 
©. 18. XXXVL S. 36. Alle Safe enthalten theils chemifch » 
gebundenes, theild fogenanntes hygrometriſches Wafler; am we⸗ 
nigften enthält davon das flußfaure Gas (die reine gasfärmige 
Flußſaͤure), und da dicſes Gas unter allen bekannten hygrome⸗ 
triſch wirkenden Materien diejenige ift, welche das Waſſer am 
Heftigften anzieht, fo kann es benust werden, um das Waſſer 
durch Vermiſchung mit den ruͤckſichtlich ihres Waflergehaltes zu 
prüfenden Gaſen, tn denfelben zu entdecken. 


3) Die Bereifung (Obduratio glacialis) bringt man Behufs 
der innigeren Verbindung zercheilter fefter Materien, oder um zuſam⸗ 
menhaͤngende fefte Maſſen zu zertheilen, zu Stande, indem man 
das zu vereifende (zum Theil bey der Bereifung verbampfende), oder 
in fogenanntes Kryſtallwaſſer (Kryftalleis) zu verwandelnde (oder 
zu verhärtende) Waſſer, auf die mehr oder weniger kryſtallwaſ⸗ 
ſerfreien Materien, in ſchnell nad) einander folgenden Portionen, 
ſpritzt oder gießt, und fogleich damit zum fteifen Breie anruͤhrt. 
Beiſpiele der erften Art gewähren die Bereitung der fogenannten 
Gypsſiguren, der Thongefchirre bis vor dem Brennen derfelben, 
des kuͤnſtlichen Marmors (aus frifchgebranntem gepulverten = 
Gyps, verfchiedenen fürbenden Materien und Waller), der 
Steinpappe, und befonders auch die Verfertigimg und Anmwens 
Dung der meiften Kuͤtte; Beiſpiele der anderen Art, das Loͤſchen 
Des (in mehr oder weniger großen Maſſen zufommenhängenden) 
friſchgebrannten (Aetz⸗) Kalks, Aetzbaryts, Aehſtrontiont mit 
ner 
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einer Waſſermenge, die nur hinreicht, ihn in Pulver zerfallen zu 
machen, u. f. w. 
M Nach Defeitigung aller das Fluͤſſigwerden und die innige Der 
. zührung hindernden Limftände, erfolgt die Auflöfung im Wers 
‘ haͤltniß der gegemfeitigen chemifchen Anziehung des Aufzuidfenden 
‚ und bes Aufloſungsmittels. Ruͤckſichtlich der zerftörenden Wir⸗ 
tungen verfchiedener Aufloͤſungsmittel auf Theile organifcher (be⸗ 
fonders antmalifcher) Körper, nennt. man ſolche zerftörende Auf⸗ 
Iöfungsmittel auch Aetz mittel (Cauftica, Corroliv»), und 
fpriche daher von der Aetzbarkeit z. B. der reinen Alkalien, 
‚= verfchiedener Säuren, mehrerer Salze, verfchiedener Pflanzen⸗ 
ſaaͤfte und thierifcher Fluͤſſigkeiten. Jedoch nennt man auch die 
ı  Sotpeterfäure, hinſichtlich ihrer aufloͤſenden Wirkung auf das 
(zu ägende) Kupfer (3. B. der Kupferplatten Behufs der Verfer⸗ 
tigung der Kupferftiche) gend; die Flußfäure, hinſichtlich ihres 
ähnlichen Verhaltens zur Kiefeifäure (Kiefelerde).des Glaſes, Por⸗ 
cellans ze. Aetzfluͤſſigkeit. | 
‚„&a) Die Verbrennungen (Combultiones), welde der Chemi⸗ 
| fer unternimmt, haben zue Abficht, entweder die Erzeugung von 
Waͤrme oder Licht, oder beider vereint ald Feuer, Behufs ander 
rer chemifcher und zum Theil auch mechanifcher Operationen, oder 
die Verbindung brennbarer Materien mit dem Sauerſtoffe, 
> Behufs wiſſenſchaftlicher oder techntfcher Ynterfuchungen und Bes 
nußungen , ohne die dabey erzeugte Wärme, oder das dabey ent: 
wickelte Licht, auf der Stelle oͤkonomiſch zu beruͤckſichtigen, und 
ohne eine folhe Rückficht zur Huuptabficht zu machen. Im ers 
ſteren Falle find die Verbrennungsprodukte, das nur Beilaͤufig⸗ 
zu⸗Beruͤckſichtigende, tm letzteren das Sauptfächliche der Opera: 
tion. Ruͤckſichtlich des erſteren Falles. erinnern wir an die 
. S. 27. gegebene Befchreibung der Feuerungsgerärhe, und fügen 
nur noch hinzu, daß ein Ofen oder ähnliche Worrichtung um fo 
vollfommener iſt, je vollfiändiger darin dad Feuerungematerial 
(bie Holzkohlen, Steintohlen, der Torf, des füge, 
nannte Lohtorf, Lohkuchen oder Lohkaͤſe, Braunkohlen⸗ 
torf, der aus den Abfall gebrauchter Knoppern bereitete Knops 
perntorf, der, aus den anderweitig 3. B. zum Weintrebern⸗ 
Branntwein, ⸗Eſſig x. ſchon benugten Weintrebern verfertigte 
Trederntorf, das Holz, Del, Beingetift x.) wirklich 
verbrannt wird; vergl. Prony über rauchverzehrende 
Oefen ben der (in der Pariſer Muͤnze vorhandenen) Dampfmas 
fhine; Gilbert's Ann. XXXII. ©. 293 u, 296.; bey Por⸗ 
eellandfen, a.a.D. &. 297.; Clement's hierher gehörende 
Verf. und Vorricht. ebendaf. ©. 299.5 Robertone und 
att's 
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Wat t's rauchverz. Defen, a. a.O. ©. 302 — 306.; und über 
die zweckmaͤßigſte Einrichtung der Thermolampen, ebendäß 
XXXIV. ©, 427.; Curandau's Beſchreib. von Galee⸗ 
rendfen in Gehlen's N. allg. Journ. d Chem. II. S. 628. 
Ruͤckſichtlich des fegteren Falles bemerken wie, a) daß nicht jede 
Miſchung, bey weicher Feuerentwickelung wahrgenommen wird, 
eine Verbrennung genannt werben darf, fondern daß mir dies 
jenigen Drifchungen fo zu benennen find, bey weichen wirklich 
Sanerfioff mit den brennbaren Materien verbunden wird; 
b) daß der zur Verbrennung nöthige Sauerſtoff gemöhntid, aus 
dee atmofphärifchen Luft, wieder gewöhnlich aus dem 
mehr oder weniger reinem Sauerftoffgafe ſelbſt, öfters aber 
auch ans bereits gegebenen verbrannten Materien, z. ©. 
aus dem Waffer, aus verfchledenen Säuren (z. B. Salpeter⸗ 
faure) und deren Salzverbindimgen, ' feltener aus verfchiedenen 
Metalloxyden, u. f. w. entnommen wird; c) daß nicht jede Vers 
brennung von merfbarer Lichts, oder Waͤrme⸗, oder Feuer⸗Ent⸗ 
ſtehung begleitet Kt; und d) daß man denmach die Verbrennun⸗ 
gen eintheilen kann «) nach den begleitenden Erfcheinuns 
gen, in lenchtende und in folche, weiche ohne merkbares 
Leuchten folgen; I) nah den Beranlaffungen, in 
durch äußere Beihulfe vermirtelte und in, der Beihuͤlfe 
nicht beduͤrfende unvermittelte (fogenannte Selbſtver⸗ 
brennungen); z) nah der Geſchwindigkeit; mit der 
fie erfolgen, in allmählige und ſchnelle (unvermerkt begins 
nende und plößtich ausbrechende, gelinde und heftige) und H nach 





ihren (Werbrennungss) Produften, die entweder flüfr ' 
fig oder feſt, fluͤchtiger oder feuerbeftändiger wie die 


(darin enthaltenen, zuwor) brennbaren Materien, etwas oder 
viel (östlicher im Waſſer (mie die zugehörigen brennbaren 
Materien, welche ſaͤmmtlich ſchwerloslich oder unlos lich 
im Waſſer find), baſiſch (Salzgrundlage⸗darſtellend) oder 
fauer (das ſalzbildende Aufloͤſungsmittel der Baſen darſtellend), 
oder weder im bemerkbaren Grade baſiſch noch ſauer (mit 
Binteri zu reden adiaphor; die von W. alfo benannten 
Verbrennungsprodukte find nad) Art der ihnen darzubietenden 
gegensirfenden und zur Gegenwirkung auffordernden Subftang 
das, was die gieichfolgende Werthsbeſtimmung ausfagt, nem 
ih) oder nad) Maaoßgabe ber Gegenwirkung beides (baſiſch 
und / ſauer) zugleich Coder nach W.s Nomenclatur: foges 
nannte Amphoteren; ein Gegenwirkungswerth, der ſtreng ge⸗ 
nommen den meiſten Baſen und Säuren zukommi; vergl. Kaſt⸗ 
ner's Anzeige dev Winterl'ſchen Schriften in den Heidel⸗ 
| Ä berger 


E 
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| Geftimmung und Stuhtum bes Gegenſtandes 
berger:Jahrbüchern d. Lit Jahrg. 1810. & Abth. für Mathe⸗ 
mat. Phyſ. u. Cameralwiſſ.) — und die entweder im gerins 
gen Grade oder voilftändig verbrannt (mit Sauer; 
ftoff verfege ober damit gefäctigt find). 


sb) Die Verbrenungsprodufte find nah Maaßgabe der 
Menge des aufgenommenen Sauerftoffs und ihrer dadurch mehr 





ober weniger gefchwächten, oder unterdruͤckten, oder eriofchenen 


Brennbarteit, entweder unpolltommene, oder mittlere, 


‚oder volltommene, und nach Art ihrer chemiſchen und elektri⸗ 


ſchen Gegenwirkung, (ihres baſiſchen oder fauren Werthes) ent» 


weder Oxyde oder Säuren. Die Oxyde theilt man 


(Thomfon’s Vorſchlag gemäß, vergl. de ſſen Syft, d. Chem. 


a. d. Engl. von Wolf. I. ©. 120) nad) ihren Orydationsſtu⸗ 
fen ein in Oxyde des erflen, zweiten, britten ıc. Grades, welche 
dadurch wörtlich unterſchieden werden, daß man dem Worte 


Dpryde die erfie Syibe der griechiſchen Zahiworrer vorfegt (wie⸗ 


wohl dadurch en heterogene, aus einem griechifchen und lateini⸗ 
ſchen Worte gebildete, Zufammenfetsung entfieht, die indeß doch 


kurz und beftimme bezeichnet, und deswegen einftweilen beizuber | 


halten it). Die Worte Protoryd und Peroryd bezeichnen 
die Außerften Graͤnzen der Oxydation (Sauerſtoffung, Verbren⸗ 


nung), jenes die Verbindung der brennbaren Materien mit dem 


Minimum (die Verſetzung), dieſes die Verbindung derſelben 


. mit dem Marimum (der Sättigung) von Sauerſtoff. Dem | 


Mrotoryde folgt das Deutoryd oder das Oxyd des zweiten 


Grades, in welchem die brennbare Materie mit der nächftfolgens 


ben Menge Sauerſtoff vereinigt iſt; dieſem das Tritoryd (O. 


des dritten Gr.), dem das Tetoryd (O. d. vierten Gr.), 


ben das Pentoxyd (D. d. fünften Gr.), dem dad Hect⸗ 
oxyd (D.d. ſech ſten Gr.), dem das Heptoryd (OD. d. fies 


benten Er.) u.f.f. Das wodirch ein Oryd zu einer fo ber 


ſtinunten, von den übrigen unterfchiedenen Stufe erhoben wird, 
‚find die mit gewiſſen ‘für jede brennbare Materie befonderen) bes 
... flinnmbaren Mengen des aufgenommenen Sauerfloffs eintretenden 

chemiſchen und elettrifchen Gegenwirkungswerthe, die feine belie⸗ 
ige. Berminderung oder Vermehrung bed Sauerftoffgehaites um 
ein Geringes zulaflen, ohne gaͤnzlich geändert zu werden. : Ges 
wöhnlich find dergleichen Hauptſtufen ber Ornbation auch mit 


eigenthuͤmlichen Färbungen der Oxyde verbunden, die oftmals mit: 


den vorhergehenden und folgenden in einem ähnlichen Verhaͤltniſſe 
ſtehen, wie bie (Negenbogen⸗); Farben des ſogenannten Farben⸗ 
Bildes (Spectrums), vergl. K.'s Experiment. Phyſ. TIL. &.659 


md 833 ff. Einige Seifepeltr 4.®. Girtanner) name 
‚ bie 
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die Drnde auch Halbſaͤuren, md die Saͤuren oxygenirte 
Materien, fie von den Oxyden oder den orybirten Materien 
unterfkheidend. Andere nennen eine Materie (5. B. die Nerven⸗ 


fubftang lebender Thiere und Menfchen) orygenirt, wenn fie. 


mit dem Sauerfioffe nicht chernifch verbunden, fondern in Form 
einer Atmofphäre umgeben find (hierher gehört Adermann’s 
Sauerſtoffhalbgas oder aura oxygena der Merven x.; vergl. 
de ſſen Verf. einer phyf. Darſt. d. Lebenskr. ıc.; womit zur ber 
liebigen Prüfung diefer und ähnlicher Annahmen verglichen wer: 
den kann: K.'s Erperimentaiphyf. S. 677., C. Ereve Ueb.d. 


Reſpirat. Frankf. a. M. 1813. 8. nd J. L. Späth Sta . 


tie und Dynamit der Phyſik. Muͤrnb. 1812. 8) or Las 
voiſier's Unterſ ded Verbrennungsproceſſes (und de ſſen Bes 
ſtimmung des Verhaͤltniſſes des Sauerſtoffs zu den brennbaren 
Materien) nannte man die Verbrennungsprodukte dephlogi⸗ 
ſticirte (ihres Phlogiſton's pder Brennſtoffs beraubte) 
Materien, die Metalloxyde: metalliſche Erden, oder Metall⸗ 


kalke (auch wohl Metallſafrane, wenn fie gelb ober gelbroth, 
Mohre - Aerhiops - wenn ſie ſchwarz gefärbt waren), die Dry: 


dation Verkalkung ber brennbaren (phlosiftiichen) Diaterien. 
3 c) Die neueren Entdeckungen eines Davy und mehrerer anderer 


Chemiker machen es wahrſcheinlich, daß alle brennbare Mares 


rim eine urfpränglih metallifche Natur haben, oder mehr 
ober weniger veränderte Metalle find; indeß ift dieſe Vermuthung 
bey verſchiedenen, z. B. beim Schwefel, Phosphor, bey 
der Grundlage der Kohl und des Demants, dem fogenannien 
Kohtenftoffe, bey dem (mit Sauerſtoff vereindarem) Stick⸗ 
fioffe, bey dem Wafferfioffe (d. i. Hrennbaren Grundlage 
des Waſſers), bey der noch nicht rein für fich dargeſtellten 
Grundlage ber Flußfäure, und bey der angeblichen 
Grundlage der Salzfäure (die nah Lavoifier aus ’cis 
ner hypothetiſch angenommenen brennbaren Grundlage und 
Sauerſtoff beficht, nach Dav y dagegen aus Wafferfioff und 
einem eigenthämlichen, noch ungerlegten, rücfichslich ber chemis 
ſchen Gegenwirkung gegen biebrennbaren Materien dem Sauerſtoff 
aͤhnelnden Stoffe, weichen Davy Chlorine, Schweigger 
Halogen genannt hat, zufammen geſetzt iſt, und die nach La⸗ 
voifier mit mehr Sauerſtoff verbunden, die fogenannte oxy⸗ 
dirte⸗, oxygenirte⸗ und hyperoxygenirte⸗Salz faͤure bildet, nach 
Davy hingegen durch Entziehung von Waſſerſtoff — Lavoi⸗ 
ſier's angeblich — oxydirte Salzſaͤure, d. i. Davy's Chlorine 
zuruͤcklaͤßt, welches mit etwas Sauerſtoff vereinigte dad Euchlo⸗ 
rine aber oxydirtes Halogen, mit Dem Marimım von Sauerſtoff 

, ver⸗ 
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verbunden das Imperorybirte Halogen, b. i. die hyperoxygenirte 
Salzſaͤure des Lavoifter bilder, vergl. ©. 62.) noch zu erwei⸗ 
fer. Ehemals nahen. man an, daß die Brennbarkeit Folge der 
Verbindung mit einem eigenchämlichen, unwaͤgbaren, nach Gren 
(deffen Grundr. d. Chemie Altere Ausg.) negativ ſchweren, 
d. i. leicht machenden (vergl. K.s Experimentalphyſ. 1. ©. 206.), 
von Stahl und feinen Schälern Phlogiftan oder Brennſtoff 
genannten Principe ſey; das Mehr oder Weniger dieſes angeb⸗ 
lichen Stoffes ſollte, jener Vorſtellung gemaͤß, die verſchiedenen 
Grade der Brennbarkeit, ſo wie noch mehrere andere Eigenſchaf⸗ 
ten der brennbaren Materun (3. B. ihre verſchiedene —— — 
zFaͤrbung, Schmelzbarkeit sc) veranlaſſen. Kirwan nahm ſpaͤ⸗ 
terhin an, daß die Grundlage der brennbaren Luft, d. i. der Waſ⸗ 
ſerſtoff, das. Stahl'ſche Phlogiſton ſey, eine Annahme, die 
Kaſtner (deſſen Beitr. II. B. S. 121., vergl. mit ©. 61. 
dieſ. Einleit.) weiter verfolgte, und zu der in neueren Zeiten 
Davy, v. Mons, Döberreiner un. a, zuruͤckzukehren fchie 
nen. Indeß fehle biefen ſaͤmmtlichen Annahmen der Beweis auf 
erperimentellem Wege, mit ber Wage in der Hand, und fie find 
daher fo lange, bis dieſer nicht geftellt wird, als bloße Hypothe⸗ 
: Sen zu betrachten. Kaftner (geleitet durch das Studtum der 
NMitter' ſchen und Winterl’fchen Schriften) fuchte indeß bie 
eigentliche Quelle der Brennbarkeit nicht ſowohl in dem Waſſer⸗ 
floffe als ſolchem, fondern in defien Vermögen, von den negativ, 
ddektrifch wirffamen Materien zur entgegengefegten elektriſchen 
6 t. zur pofitto s elefteifchen oder zum Werthe des -- E) Degen | 
wirkung beftimmt zu werden, eine Borftellung, weiche am vollſtaͤn⸗ 
bigften von Winter! ansgefprochen wurde, indem diefer der 
negativ⸗ elektriſchen Wirkſamkeit des Scuerſtoffs (und des Chlo⸗ 
rins) gegenüber, die pofitto selektrifche Wirkſamkeit des Waſſer⸗ 
ftoffs und aller brennbaren Materien als das alle Verbrennung 
(Salzbildung und chemifche Bereinigung überhaupt) bedingende 
Grundverhaͤltniß Seteachtete, worin Ihm, In etwas abweichender 
Korm und mit andern Worten neuerlich ımter andern Avogadro 
(een Aber die Aciditaͤt und die Alkalitaͤt, in Beziehung auf die 
meneften Entdeckung. Davy's; in Gtibere’s Ann. XXXIV. 
©. 64 ff.) und Berzeltus (a. a. O. XLII. © 37 fi.) ge 
folge find (ohne jedech dieſe — bey Vergleichung ber cit. Abhandl. 
mie Winterl's Sqhriften unlaͤugbare — Nachfolge einzugeſte⸗ 
hen, oder auch nur an W.'s aͤhnliche fruͤhern Anſichten zu erin⸗ 
nern). Das eigentliche Dhlonikar nie wuͤrde dieſen Anſichten 
. gemäß das + E feyn, weiches, wenn es an oder in Materien 
entwickelt iſt, Diefeiben geſchickt macht a) im un ver braunten 


Zuſtan⸗ 
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Zuftande, mit Huͤlfe — E enthaltender Materien fich zu ver, 
binden, und zwar mit bem — E haltigen Sauerftoff zu verbren⸗ 

nen (mit dem — E haltigen Halogen zu balogeniren), mit ben 
mie — E verbundenen (davon umfchwebten) brenubaren Diates 
rien zu phlogiftificen (f. oben), mit den mehr oder weniger vers ' 
brannten, mit — E verbundenen Draterien ſich ſalzartig zu phlo⸗ 
aiftifiren; b) im mehr oder weniger verbrannten Zuſtande 
mis auf aͤhnlicher Verbrennungeſtufe fiehenden — E- haltigen 
Materien, fic) falzartig zu mifchen, und mit volllommener ver 
brannten — E haltigen Materien ſich zu Salzen zu vereinigen. 
Da indeß jenes in den Verbrennungs » ıc. und Satzbildungsfaͤhi⸗ 
gen Materien während der Verbrennung sc. und Salzbildung vor, 
tommende — E den Gefegen der elektriſchen Vertheilung (vergl. 


K.'s Erperimentaiphuf. I. ©. 437.) gemäß, in den gedachten 


Materien ein entgegen ziehendes (ſpannendes) — E vorausiegt, 
und umgekehrt das — F. des Sauerſtoffs (des Chiorins sc: und 
dee Säuren, in Diefen Materien ein foanmendes + E, fo würde 
ale das innerhalt der brennbaren x. Materie urfprünglih Ges 
genwirkuñg umterhaltende und bedingende das — E (oder: viel 
mehr der negativ s elektriſche Zuftand, vergl. K. a.a.D. ©.449.), 
und als das innerhalb ber Verbrennung⸗ x. und Salzbildung : be 
—— Subſtanz urſpruͤnglich Gegenwichung Unterhaltende 
das E (ober vielmehr der poſitiv⸗elektriſche 
—5 zu betrachten ſeyn (R..a.a. D. II. S. 638.). Wins 
ters bezeichnete ——— Gegenſatz der Verbrennung und 
den der Elektricitaͤt durch jenen der Salzbidung, nannte bie bei⸗ 
den (+ md —) E, beueiftende Principten, bie von 
dieſen Principien zu befreienden oder davon bereits befzeteten 
Materien, entgeiftere, und ſoſern biefe mehr oder weniger 
voliftändige fogenannte Entgeiſtung, durch gegenfeitige Vereini⸗ 
gung beider b. zu o E zu Stande gefommen, mehr oder weniger 
abgeftumsfte (fade) Materien. Er nahm ferner an, daß jede 
frecififch verſchiedene Materie, einen allen Materien gemeinſa⸗ 
men —— — enthalte, weicher in allen Materien voll⸗ 
kommen derſelbe und für ſich ohne alle Gegenwirkung ſey, und 
* ihm St off genaunt wurde; daß das dieſem Stoffe ſpeciſiſch 
n Werth ertheilende, ein mannichfaltig verſchiede⸗ 
er halb materielles halb geiftiges, in jeder elgenchümlichen Dias 
terie urfpränglich den eigenthuͤmlichen (3. B. Thier », Pflanzen; , 
Meralls ıc.) Werth Beſtimmendes ſey, weiches für fich fo tuenig 
wie der Stoff darftelldar, von ihm Band genannt wurde, und 
weiches mit dem Stoffe vereinigt, diefen am Subſtrat (wohin 
un Theil Me adiaphoren Materien gehören) mache, d. i zu 


einer 
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einer (nach Maaßgabe und nach der eigenthuͤmlichen Natur feines 
Bandes, füch beftimmenden) mit + E oder — E verbindung 
fähigen Materie, welche mit dent einen oder dem andern (oder in 
W.'s Amphoteren,, angeblich mit beiden) verbunden oder vereint, 
die begeiſtete Cd. i. magnetifchs, elektriſch⸗, chemiſch⸗ und 
organiſch wirkſame) Draterie darfielle. Vereinigung der bei⸗ 
ven E zu o E iſt nach W.: Vereinigung derſelben u Waͤrme, 
und oE felbft die im Entſtehen begriffene (freie‘ «oder ſchon ent⸗ 
ftandene (gebuntene) Wärme. Licht hält er für ein geiſtiges 
Princip, das zeitlos im Weltenraume fortsepflant, von den 
Bandreichen Materien mehr oder weniger gebunden werben kann, 
indem es öfters das Band zum Theil oder ganz aushebt, und in 
Verbindung mit den begeiftenden P’rincivien entweichen läßt, dies 
fey z. ©. der Fall in der galuanifchen Kette ober e, wo es, 
aus den (angeblich lichtreichen) Metallen, oder Stellver⸗ 
wretern ſtammend, bie begeiſtenden Principien mit einem Theil 
des Bandes der feuchten Leiter der Kette verbunden hervorgehen 
mache, und dadurch den anaeblidyen Unterſchied der gewöhnlichen 
und der galvaniſchen Elektricitaͤt begründe ıc., vergl. die oben cit. 
Anzeige der W.ſchen Schrift und diefe (S. 21. dieſ. Einl. angegeb.) 
Schriften ſelbſt. Sauerfioff md Wafferftoff betrachtet 
W., den erſteren als Vereinigung des Waflers mit — E, den letz⸗ 
teren ald Vereinigung mit +E, hierin Rirtter’n in fo fern beis 
‚fitmmend, als biefer den Sauer⸗ und Wafferftoff auch nicht als 
Beſtandtheile des Waſſers (im Lavoifier’fchen Sinne‘, for 
dern den erſteren ald ein mit E vereinigtes (permanent gelade⸗ 
nes), letzteren als ein mit — E permanent geladenes Waſſer bes 
trachtete. Da W. das — E fäurendes oder Saͤure⸗Prin— 
cip und da6 + E bafirendes; oder Baſe⸗Princip ge 
nannt hat, fo bezeichnete er feiner Anficht gemäß den Sauerſtoſf 
Dur) den Ausdruck Wafferfäure den Waſſerſtoff mit Waſ⸗ 
‚ ferdafe; den Segenfas der Aciditaäͤt und der Baſieität, 
gleich nothwendig für die Verbrennung, wie für die Satzbildung 
und verwandte Phänomene erachtend. Verbindungen von Baſen 
mit Baſen (Doppelbafen) und von Säuren mit Saͤuren (Doppel⸗ 
fänren) nannte er SOynfomazien, und einen angeblid 
waͤgbaren, fauren, erdigen ımb metallifiebaren begeiſtelen 
Grundſtoff, den er in verfchiedenen Dietallen (beſonders in den 
sogenannten Alkalien und Erden), deögleichen in der Kohle und 
in dem Stidftoffe gefunden haben wollte, nannte er Andro: 
nia, fo wie deflen angeblichen chemifchen Gegenſatz, einem fei: 
nem Borgeben nach ebenfalls wänbaren, erdigen, metallificbaren, 
bafifchen, in den genannten Materien vorhanden ſeyn follenden 





pi 


begei⸗ 


Cefiamung und Gtablum des Gegenſtandes gr 





‚ begeffieren Grundſtoff Thelite (veral. Kafıner‘\s Material. 
S. 214 ff. und den Bericht uͤher eine vorgebliche Entdeckung des 
em Winterl — weiland — Profeflors d. Chem. zu Pefth; 
 abgeftattet ber erſten Klaffe des — Kaifert. Franz. National» — 
Inſtituts von Fourcroy, Guyton⸗Morveau, Ber; 

tholler nd Vauquelin, dem zufolge, bie von W. nach Pas 
vis an das Inſtitut gefthickte Anbeonta, der chemiſchen Zerſetzung 
unterworfen, fich als ein Gemiſch von Klieſelerde, (Kiefeifäure). 


Kast, Thonerde, etwas Kali und etwas Eifenorpd zeigte, weral. 


Gilbert's Ann. XXXIII. G. 451 u. fi). Den obigen Ans 
nahmen gefelle W. noch diejenige zu, daß jebes fäurungsfähige 
‚und jedes bafırangefählge Subftrat, eine (zum Theil von den be , 
fouderen en feines. Bandes abhängige), mehrerer Stus 


fen faͤhige, verſchiedene Capacitaͤt für — oder + E. habe, ff 


daß ein ımd diefeibe Säure abgeftumpft, mehr oder weniger ges - 
ſaͤuert und überfäuert, und ein und dieſelbe Baſe, abgeftumpft, 
mehr oder weniger baſirt und uͤberbaſirt erſcheinen koͤnne. So 
glaubt er z. B. daß die Waſſerſaͤure der atmoſphaͤriſchen Luft eine 
mäßig gefänerte, die am poſitiven Pole der galvaniſchen Kette 
im fchließenden Waffer (K.'s Experimentalphyſ. ©. 556.) ſich 
ausſcheidende ſtaͤrker geſaͤuert, und die der Rothgluͤhhitze ausge⸗ 
ſetzt geweſene (z. B. die durch Gluͤhen bereitete ſogenannte Le⸗ 
bensluft, oder gewoͤhnliches Sauerſtoffgas) eine noch ſtaͤrker ges 
ſaͤuerte Waſſerſaͤure ſey. Dabey glaubte er num gefunden zu haben, 
daß · jede Stufe von Aciditaͤt (von ſaurer Begeiſtung. eine ent⸗ 
ſpreche nde Stufe von Baſicitaͤt heiſche, um zwey in Miſchung 
begriffene Subſtrate, zur wirklichen vollendeten Miſchung und 
Ausgleichung gelangen zu laſſen; z. B. Mangan (Braunſtein⸗ 
metall) fordere: zur Oxydation eine Waſſerſaͤure von einer fehr ger 
zingen Begeiſtung, die dem Waſſer felöft ſehr nahe ſtehe, Eifen 
eine etwas mehr gefäuerte, Wis muth die der armofphärifchen 
Luft, Silber die ver glühenden atmöfphärtfchen Luft, Gold . 


möglichft'gefäuerte. Habe nun eine Baſe z. B. ans der atmos ° . 


fphärifchen Luft die Ihe entforechende Waſſerſaͤure angezonen, fo 
koͤnne es wohl kommen, daß eine ihre nicht weiter entfprechende 
(und daher von ihr nicht ztehbare) Waſſerſaͤure von: getingerer 
oder ſtaͤrkerer Saͤurung zuruͤckbleibe, die andern: Bafen (3. D. 
verbrennenden-vegetabtlifchen Materien 1.) noch genuͤge; es känne 
daher auch wohl der Ball eintreten, daß. 5. B ein Dietall in 
reinſtem Sauerftoffgafe nicht volltonımen verbrenne, während 
dieſes in der atmofphärifchen Luft ſehr aut möglich fen, und um⸗ 
gekehrt; ja es fen wahrfeheintich, daß jede Orydationsſtufe jeder 
brennbaren Materie eine ir aaa geſaͤuerte —— 
i 


\ 
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heiſche, z. ©. das Protoxyd eine andere wie das Deutorpd u. ſ. w., 
oftmals 


* 


umgekehrt. In wie weit ſich def und ‚Ahrsice hovothetiſche Ver⸗ 
muthungen demjenigen näheren, oder davon abweichen, was auf 
dem Wege der Erfahrung bie jetzt wirklich dargethan iſt, über 
die Natur des chemiſchen Gegenſatzes (S. 11,) und -defien Vers 
pästniß zum eleftzifchen Cegenfage, werben wir in der Folge Cie 
legenheit Haben, nachzuweiſen. 


5.9) Den Grfahrungen uͤber die Elektrieinͤts / eregumgen een 


licher Wefen zufolge (vergl. K.'s Erperimensalphnf. Rap. V 
und befonders Kap. VI. ©. 470 — 475: und 478 — 479 f), 
nimme die hemifhe Segenwirfung überhaupt zu, 
im Verbähltniß der Erhöhung des eletsrifchen Ge⸗ 
genfabes (ebendaſ. ©. 484 fi. und Kap. VII. ©. 598.), 
und da biefer Tine —6 wilche under andern 


aͤnderungs uͤhrung der (die in chemiſcher Gegenwirkun 
—— — enden, zu verändernden und mit * 


deren vertauſchbaten Dinge, fü —— welche den 
Begriffenen 


elektriſchen Gegenfog der in chemiſcher 

erhöhen, vorzoͤglich dazu dienen, Ye chemiſche —— iu zu 

beſchleunigen. Beſonders iſt dieſes bey allen Operationen der 

Fall, weiche mit Orgdaslon verknuͤpft find, oder dazu führen. 

he pr die Beſchlrunigung ber Orydation des mit Waſſer 
bedeckten Zinks x, der in Säuren aufzulſenden Metalle, Durch 


u Behandlung in Gefäßen von einem Metalle, weiches durch die We: 


rühtung des Zinks x. ıc. fehe negatid elektriſch wird, und baburch 
zugleich das Zink ıc. ſelbſt, ſehr ftark poſitiv elektriſch macht (ver: 
möge einttetender eleteriſcher Bertheilung oder Sticung des foger 


chenꝛſche erhoͤht 
und heſchleunigt werden. ——— — 


⸗ 





— 
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fe Gerkhrung, bie in den een Sen x. * 
fee € edieren Metalle, daher Gefäße von vergoiderem 
werplatinten Kupfer, oder Diefing, ober Qlfen, star befke von 
maſſivem Siiber, Platin, Soße, zu dergleichen SGerfischen vor 
ollen anderen den Borg verdienen , um fo mehr, da äfäferne 
—* (ats Iſolatoren) zur Erhöhung: des elektriſchen Giagen 

tzes hochſt wenig oder gar nicht beizutragen vermögen, und de 
* ſtets Die Aufloͤſung mehr oder weniger (wiewohl mit Minimis) 

ai oder Natron und etwa im Glaſe enthaltegen Salzen, verun⸗ 
—* Als fernere Beiſpiele bemerken wir noch die Beſchleru·· 
nigung der Aufloͤſung einiger edlen Metalle in Salzſaͤure durch Be⸗ 
ruͤhrung des Graphits, in Salpeterſaͤure durch Berührung des 
natürlichen ſchwarzen Maganoxydes (vgl. K. a.a. O. 1. &.443.); 
die Beſchlermigung der Bereitung bed Brechweinſteins (Tar- 
tarus ſtibiatus der Pharmareuten) im Keſſel von Spießglasmer 
dall, welcher von einem blankgefcheuerten kupfernen Keffel 
umgeben iſt; die Wefchleunigung ber Auflsfung des ſchwarzen 
Manganoxydes in Schwefelſaͤure an. |. w. durch Beimiſchung von Ä 
Bucher , weicher theils dem Oxyde uͤberfluͤſſigen Sauerſtoff entzieht, ! 
Gefonders aber auch dadurch die Auflöfung befördert, daß er noch 
mehr negativ eiektrifch wird wie .das Oxyd, und diefes dadurch 
gegen bie -(— E emtwidelnde) Säure + I. barbieten läßt, — 
die Veförderung der ſauren Gaͤhrung durch Lcherfträömen der 
Elektricitaͤten der Elektriſirmaſchine oder an deren Statt, der gab. 
vonifchen einfachen Kette oder Säule; ıc. x. Vergl. Kafıner’s 
Anzeige von Trommesdorff?’s SGournal in d. Heidelb. Jahrb. 
d. &r., von Yohn’s Laboratorium m. m. a. Schriften in der 
Jenaiſchen Literat. Zeit; Däbereiner’s vermilchte chemiſche 

in Schweigger’ 6 Journ. für Chem. u. Phyf. 

vi S. 211 — 212. 

5 e) Gewöhnlich nimmt man zwey verfchiedene Säurungsftufen der 
verbrannten Materien an, bie un vollkommene und voll; 
tommene Säure; In vielen Fällen dürfte noch eine dritte (und 
vierte u. f. w.) Stufe, ein ſaͤuerliches Oxyd (ber unvollkom⸗ 
menen Säure vorangehend, und eine Werbindung der voll kom⸗ 
menen Säure mis der unvollkommenen, oder mit mehr Oauer⸗ 
ftoff als zue vollommenen, d. i. Satzgrundlagen volltändig neu⸗ 
tralifirenden, aus ber atmeiphärifchen Luft weiser feinen Sauer 
ftoff anziehenden Säure wendig it, oder auch wohl mit mehr " 

— E als zur Bildemg der vollloenmenen Säure erfordert wird) 
vorhanden ſeyn. Ueber Döbereiner’s Vermuthung, „daß 
alle Metalle nur einen * haben, und daß die un⸗ 
voſlkomeneren Oxyde Ben Oxydule), wie ir 
2- 5 e 


! I* 





7) S at Out 3 Gesrofieubet. 


die wuseilomumnen Einem, Anilsſangen der zagehoͤ⸗ 

Eigen bremnbarın Semnbtagen (5. des Mirzils, des Schwe⸗ 

ſeis a. £ w., in vellomumenen Doreen oder vellisummeam Gäuren 

(aid eine Sutbkäuzung ober eine Theile des Sauerſteffs) find ““ 
meh Echweigger a. ad. V.&. .64 — 367. 

Sf) Die meiier Operationen find ven Berbremnungen begleitet; 

ben abfichtlüchen Berirammmger, ber deren bie Berisenmung 


* 
2* — *, len ne Befchleunie, 
gen Bersrennungen afühenber brennbarer Dateien im 


©ırome bei Eanerkoffgafes, oder erhikter 
1, B. Metale) in der Flamme des mit Hüffe 








Phosphorfäure, 
Hure xc., wobey die & Äure mehr oder weniger entfänert, die brenn⸗ 
bare Materie hingegen mehr oder weniger orybirt wird, und 100; 
hin ber größte Theil der weiter unten zu berührenden Wieders 
berfiellungen oder Reductionen verbramnter Materien mit 
seit brennbarer Subftangen gehören), die bey dem ornbirenden 
Zchmel;zen ımb ben dein mit Beuflächtigung verbundenen orpdirens 
Ben (oder ſogenannten Abtreiben, welche beide 
Dperationen ebenfalls weiter unten befchrieben werden follen; einfts 
teilen vergl. man über die ſaͤmmtl. hier namhaft gemachten Dperat. 
K.' s Erperimentaph:f. 8..V — VII) mo nsbefondere auch das 
Verkalken (vergl. S. 77.) oder Calciniren (Calcinatio); 
worunter jebe Operation verflanden wird, durch weiche (nicht mes 
talliiche, brennbare Materien, mittelft des Brennen (Ultio), 
oder Metallerze mittelft des Roͤ ſtens (Ultulatio) und bey veger | 
tabllifchen oder animalifchen Körpern mittelft des Einäfcherns 
Inzineratio), theils Durch Verfluͤchtigung gewiſſer Theile, theils 
durch Sauerſtoffamzichung eine mehr oder weniger lockere (erdige), 
- leicht . 





ä 
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leicht zerreibliche Beſchaffenheit erlangen. Das Produkt der Cal⸗ 
cination nennt man einer Kalk (Calx), oder geroͤſtetes Erz 
CMinera metaitorum uftulata), oder. Aſche (Cinis), - Man 
unternimmt diefe Operationen (fo wie auch Die Verpuffungen) in 
Schmelzgefaͤßen; oder auch (A ©. dad Nöften im Großen) ohne 
alle ‚Gefäße, .oder im eigenen Defen (vergl. E A. Schlüter 
Gruͤndlicher Unterricht von Huͤttenwerken Braunſchw. 1738. 
Fol. Kap. IV. S. 17 ff. Kap V. S. 28. Tab VAL XII. 
Kap. XX — XXXV., W, A. Lampadius Handb. d. allg, 
Huͤttenkunde in cheoret. u. prakt. Hinſicht. GoͤrtingeIJ. ® 
und. Uten Bandes 2 — gter Theil. 1801 — 1810. gr. 8.Deſ⸗ 
fen Beier. 3: Chem. u. Hüttenimde. 1.%. Freiberg 1805. 
gr. 8. J. Ant. Scopoli's Anfangegrände dee Metallurgie, 
worte die Hüttenarbeiten im kleinen und großen Feuer nach chem. 
Grundſaͤtzen vorgetragen. Mannh. 1789. 4. und die ©. 25. 
dieſ. Einl. angegebene Schr., fo wie auch Schreger a. a. O.). 
Den kletneren Mengen zu vöftender Materialien benugt man auch 
wohl die aus heflifcher Schmelztiegelmaſſe beftehenden fogenannten 
Nöftfherben (Patinae ufiulatoriae), d. f.: felterfefte, ziem⸗ 
lich flache Schafen. — Die Orxydationen ber Metalle bey den 
naffen Auflöfungen derſelben, beſonders wenn man die oxv dir⸗ 
ten Metalle aus den Auflöfungen wieder, abgefehiehen hatte, 
nannte man fonft auch wahl das Verkalken (ber Metalle) auf 
nafftm Wege (Calcinatio potentielis) im Gegenfag des 
Brennens im Feuer (d. i. des Verlalbens auf tro nem Br \ 
und unterſchied beides von dem von ſelbſt erfolgenden Oxydiren der 
. Metalle an der Luft, welches man das Roften (Rubiginem 
. trahere) nannte; fo. wie auch von’ dem durch Einwirkung der 
atmefphärifchen Luft hervorgebrachten (haͤnfig mit Orydation vers 
bundenen) Verwittern (Fermentatio foſſilis, Fatifcen- 
tia),, der Salze, Steine und, verſchiedener kryſtalliniſcher Maſ⸗ 
fen, und von dem. durch Ähnlichen ailmaͤhligen Einfiaß bewirkten 
(ſpaͤterhin bey den Saͤhrungsoperationen zu errohifmenden) Ver⸗ 
mefen thieriſcher und vegetabiliſcher * (wohin auch das 
: genannte Verolmen bes Holzes, & Uebergehen in eine 
dem faulenden Holze aͤhnelnde Maſſe, gehart). 

5 g) Gay⸗Lufſſac's und Thanard's (vergl deren dnenes 
Verfahren, vegetabiliſche und thieriſche Nrper chemiſch zu zerle⸗ 
gen, und Kefultate, zu weichen diefe Analyſen geführt haben“ — 
mitgerheitt in Gilberts Annal KXXVI. & goı ff unb 
Berzetius Bemerkt barüber,. ebendaf. XL. S 233 2. 
Beobachtungen zufolge find N): alle Pflangenbildungs 
welchen · des Sauerſtoffs tm Verhaͤluttſe zum Baftciofk mi, 


8“ 
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als im Waffer vorhanden it, Säuren; 2) alle Pflanzenbil⸗ 
dunnstheife, tn weichen des Sauerſtoffs im Verhaͤltnifſe zum 
Waſſer weniger, als im Waſſer vorhanden ift, harziger, oder 
Sliger, oder alkoholiſcher (weingeiſtiger) Natur; und 
3) alle D | 

genau in eben dem Hfe enthalten, worin fie im Waſſer 
vorhanden find, find weder fauer noch harziger Natur, fondern 
gehören zur Kaſſe des Zuckers, Gummis der Stärke, des 
Milchzuckers, der Holzfaſer und des kryſtalliſtrbaren Bildungs: 
theils der Manna. Indeß verdienen Die Zerſetzungsverſuche der 
genannten Chemiker, welche zu vorbemeldeten Refultaten geführt 
haben, um fo mehr eine fergfältige Prüfung, als das von den 


Sauerstoff und Waſſerſtoff 


Veobachtern angemendete Verfähren, reine Beobachtungen fehr 
zu erſchweren fcheint. — Unter den Oxyden der Metalle giebt 
es mehrere, die fi) von allen übrigen durch gewiffe gemeinfchaft: 

fiye Merkmale auszeichnen. Ihre metallifchen Grundlagen zei: 


nen fih von den uͤbrigen Metallen durch eine fehr geringe 


Dichtigkeit und große Verbrennlichkett aus, mb 
werden deshalb auch von mehreren Naturforfihern nicht ats wirt: 


tihe Metalle, fondern als metallartige Subftangen, Metall⸗ 
otde genannt (S. 8.), betrachtet. Es find diefe Oryde in 


mehr oder weniger mittlerm Verhaͤltniſſe der von ihnen aufnehm; 


baren Sanerfioffmengen farbenlos, und geben mit den Saͤu⸗ 


ren meift Farbenlofe Safe, weiche im Waſſer gelsft dem 
Einfluß der beiden Pole der galvaniſchen Säufe ausgeſetzt in 


ihre Miſchungstheile dergeftalt zerfallen, daß am + E Pol die 
- Gäure, am — E Dot nicht die metalliſche (durch Waſſer fogleih 
verbrenndare) Grundlage, fondern das Oryd abgeſetzt wird. 
Bor Da vy's Entdeckung ihrer metallifchen Grundlagen, kannte 


man fie nur im Zuſtande der oßengedachten Oxyde, and nannte 


* umtöslichen, für fich (bey Ofens und Betwöhnficher Brennfpie 


fie Alkalien und Erden, zu den erſteren de im Wafı 
fer Lösıihen;, kryſtalliſirbaren, ſchmelzbaren, die 


urfwingtiche bla ue Barbe der von Säuren geroͤtheten Digmente 
wiederherftellenden, die rothe Farbe verfchiedener Pig 
mente in Blau oder Violett verändernden, die gelbe Karbe 
des Rhabarberpigments ind Braunrothe treibenden, 
verfehlebene andere gelbe Pigmente, 3. ©. das der Eurcumds 
wurzel bräunenden, das PBrimulens und Veilchenblu⸗ 
- menpigment m. grüänenden, und mit Säuren volls 


Sommen ansgleichbaren (d 4. Säuren vollkommen neutras 


ſtrenden), und mehr ober weniger bitter ober ſcharf ſchmeckende 


Salze bildenden; zu den letzt eren hingegen die im Waſſer 


gel⸗ 


” +. 
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abige) unfhmelzbaren, Pigmente nicht Ändern, 
ben, mit-Säuren fi mehr oder weniger unvelifändig 
ausgleichenden (diefelben nicht vollkommen neutralifirenden) , 
‘mit ihnen bittere, oder füßlich>, oder fcharf s ——— 
ſchmeckende Salze bildenden, feuerbertändigen zöhlene. Da 
aber einige der Erden den Aliallen in dem einen ober anderen Punkte 


ähneln, (6 fah man fich genöthigt, nach Zwifgenabtheitungen Card 


ſchen vollftändige Alkalien und volltänbige ( Erden) zu 5 — 
und zwar nicht ſowohl zur Erleichterung des N 

als vielmehr zus naturgemäßeren und umfaffenderen Ueberſicht ve 
abweichenden Befchaffenheits s und ——— — gedachter 
Materien. Man ſtellte daher außer den Alkalien und Erden 
noch erdige Alkalien und alkaliſche Erden auf, und 


da einige der Übrigen Erden in manchen Verhaͤltniſſen den Oxy⸗ 
ben der —* (minder verbrennlichen und dichteren) Metalle, 


ähneln, fo theilte man fie noch in eigentliche Erden und metall: 


artige Erden ein; eine Eintheilung, die indeß von felbft weg 
fält, wenn man (Winterl's Borfchlage gemäß) die Kiefer 


. & 1. die einzige eigentliche Erde), den Säuren beizaͤhlt, und 
“als giefeifäure auffuͤhrt. — Diefer älteren Claſſiſikation 


gemaͤß, werden bie einzelnen hingehörigen Materien auf folgende 


Weiſe geordnet. 1) Alfalien (Syn. Laugenfalge, Kal 
Salia alcalia, Kalia, Alcalia), A) wäfferige; a) m 
ige: Ammoniak (flüchtiges Laugenſalz, animaliſches At 
kali, fluͤchtiges Harnſalz, Ammonium, Ammotiacum); 
) funerbeftänbige: Kali (Pottaſchenkali. feuecheftändiges Pflan⸗ 
zenlaugenſalz, vegetabilifhes Alkali, Kali) und Natron 
(Soda, fenerbeftändiges mineralifches augenfah; Mineralalkali 
Natrum, Natron); B) erdige (im Waſſer ſchwerloͤsli⸗ 
cher, ſtrengfluͤſſiger), a) ſchmelzbare: Baryt (Schwererde, 
Baryta, Barytum) und Strontion (Strontianerde, 
Strontit, Streutian, Strontia, Strontium, Strontio- 
anum), “ D) unſchmelzbare (bey bis jetzt befanuten Hitzgra⸗ 
den): Kalk (Kalkerde, Calcarea, Calx, —— 
2) Erden.(Terrae). «) Altalife (unfihmeikar, Soͤn⸗ 
‚zen neutraliſirend, für fich tm Waſſer umnlsslich, und’nur mit 
Huͤlfe allaliſcher Veinuifchungen gegen Pigmente alkaliſch reagi⸗ 
rend bitter ſchmeckende Salze bildend) Bittererde (Talkerde, 
Talk, Magneſie, Bitterſalzerde Magnelia, Magnelium); 
Zi metatlareige (Bfüd, oe ſcharf⸗ zufomwenziehend. fchenes 


bindend) Thanerde (Alaunerde, Argilla, Alu- 


—*X —8 Gedoucerde Gedolinie Yınie) 





es 
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und Zirkonerde (Hyacintherde, — Terre de jargon — 


Circonia, Zirconig) Außerdem theilt man die Alta; 


. Tien auch mohl in foldhe, weiche durch Wereimigumg mit Kohlen; 


fäure ihre alfalifche Reaction gegen Pigwente nicht volltanmmen 
verlieren, und dadurch ſchwerloslicher im Waſſer werben, 
(dahin gehoͤen: Ammoniak, Kali ind Natron) und 
foiche, weiche durch bie gedachte Vereinigung ihre alkaliſche Ein: 
wirfung auf. Pigmente verlieren, und mit dem Maximuun von 
Kohienfäure verbunden, leichtlösficher in Waſſer werden, Chiers 


. Her gehoͤren: Strogtion, Baryt und Kalk) Deögleichen 


. oder auch) in Solche, 1) welche mit Eohlenfaurem Ammoniak, kobs 
.. Ienfaurem Kali und kohlenſaurem Natron wereinder, mit Kalt 
und Natron Hingegen unvereinbar find: Yttererde, a)welhe 
‚mit kohlenfaurem Ammoniak, mit Koll: und Matron nereindar 
find: Beryllerde, 3) welche mit fohlenfoswen nnd seinem 
Kali, Natron und Ammoniak unvereinbar find: Birkonerde, 


| ſchmeckt, dann fügte man das Roͤthen einiger blauen Pigmente, 


theilt.man die Erden fonft auch ein, in mit Kohlenfäure 
vereindare (und zwar a) in diefer Verhindung im Waſſer 
Iöslihe: Bittererde, P) in diefer Verbindung im Waſſer 
unlösliche: Beryllesde und Yttererde), und mit Koh⸗ 
lenfäure unvereinbare (Thonerde und Zirkonerde); 


4) welche mit reinem und Eohlenfaurem Ammoniak unvereinbar, 


hingegen in reinem Kall und Natron auflöstich find: Thon⸗ 


erde und 5) welde in reinem Ammoniak, Kali und Natron 


Natron, oder Ammoniak zu. dreifachen Salzen vereinbar find: 


Bittererde. | | 
5b) If man zweifelhaft über die bafiſche oder faure e Beſchaf⸗ 


fenheit der Mifchungstheite eines Salzgemiſches, fo kann man in 
den meiften Fällen mitteiſt der galvaniſchen Kette ober Saͤule ent⸗ 
fcheiden, indem man. das zu, beflimmende emiſch von Waſſer 
bedeckt oder in Waſſer geläft ber Finwsielung der Pole ber Kette 
oder. Säule ausfegt (vergl K.' 8 Experimentalphyſ. II. S 369.); 


. die Grundlage ſammelt fich (bey fehe fehmeriäsfichen und fols 


den, die für unlöstich gehalten werden, oft erſt nad) 24 Bruns 
den) allmählig am — E, (Sifber s ober Rupfers) Pot, die 


Säure am + E (Zink) Pol. Souſt nannte man nur 


Shure (oder ſaures Salz, Sal acıdum) was fauer 
3. ©. das des Lackmusabſudes, oder der kalten Badimusinfufion, 


und des, mit erſterem gefaͤrbten Papiers, das des’ Aöfndes der 
Blumen des Hyacinthus Botryos, ober des Blaukohls, und 
die Wiederherſtellung dee durch Alkalien veraͤnderten Farben ver: 


(eher 


© 


‚unauflöslich, Hingegen mit verſchledenen Säuren und" Kati oder 
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ſchiebener Pigmente (fiehe oben), 3. ©. die Wiederherſtellung der 
rot hen Farbe des durch Alkalien violett ‚gewordenen Alkanna⸗ 
wurzel⸗ und Fernambucpigments Hinzu, endlich, ba man hey ge⸗ 
naueren unb' weiteren Unterfuchungen fand, daß dieſe Merkmale 
mehreren Materien nicht — Bi doch in anderen (Eigen: 
fhaften, 3. ©. in der. Salzbildungsfaͤhigkeit mit den faner ſchine⸗ 
enden, blaue Pramente vörhenden Sauren übereinfiimmen, fo 

nannte man Saͤure alles, was mit. Alkallen. Erden und Me⸗ 
— bildet, und da man dieſes Vermoͤgen auch bey 
dem Schwefelwaſſerſtoff bemerkte, in welchem man unter biefen 
Umftänden doc keinen Gauerftoff (in irgend namhafter Menge) 
nachzuweiſen im Stande war, fo lief man, bey der ——— 
der Saͤmen die Beantwortung der Frage nach, dem Saurrſtoff⸗ 
gehalen und mach dem VLerhaͤltniſſe der. Fäursfäßigen Sub» 
ftrate (Baſe acidihable, Radical) zudem Sauepftoffe-als 
fAurebiidendem Bubftrate (Bale acidißant) ganz-aufer 
Acht, und theilte ſaͤmmtliche Saͤuren (d. f. mit — E gefäts 
tigte, unter oben bemerken Umftänden am + E Pole er» 
fcheinende Materien) folgendermaßen ein: 4) Euren 
mit befannter Miſchung ımd zwar a) dur ch Verbrennung 
Ganerſtoſſung) entſtandene a) mit einfacher Grundlage (eins 
fache Säuren), hierher rechnet man gewoͤhnlich die Säuren, deren 
Grundlage Ein Metall (merallifche oder Metall: Säus. 
zen, Acida ımetallica), oder Kohle, oder Schwefel, oder 
‚oder Stickſtoff iſt; 4) mis zweifacher Grund⸗ 
Iope: ame Rohlenkoff un Wafſerſtoff zufammengefegte: hierher 
die meiften derjenigen Säuren, weiche man ehemals ve⸗ 
getabiliſche oder Gewädhs:-Säuren (Acida vegetabilia) 
nannte, zur Unterſcheidung von den vo henden, welche auch 
mineraliſche oder Mineral⸗Suren (Acıda mine- 
rala)- genannt wurden. y) mis dreifach er Grundlage: aus 

Waſſerſtoff und-DSticftoff; wohin meiſtentheils Dies 

‚gezählt werden, weiche / man ehemals thier i ſche ober 

Thier⸗Sönren (Acida animalie) nannte. b) ohne 
Verbrennung entſtandene (feinen Sauerſtoff enthaltende): hierher 
gehört der. —** Waſſerſtoff (Hydrothionſaͤre), Telluriuin⸗ 
Waſſer ſtoff, Zink» Waſſerſtoff (2), Phosphor-Waſſetſtoff (Balz, 
ſaure, nach Davy vergl. S. 77.) 2c. ID) Säuren mit uns 
befannter Miſchung: Galfäure (nach Lanoifier), Ha⸗ 
logen (nach Davy), (oxydirtes und hyperoxydirtes Halogene 
much D) Fiußſaure. 111) Saͤuren, deren Eigenthuͤmlichkeit zwei⸗ 
De — wohin — ſogenanne Pflanzen⸗ and Thier⸗ 
rmals naunte man die Säuren a 

ure 
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ſaure Satze. Haͤufig wirken Satzgrundiagen (d. £ mit + E 
gefättigte, am — E Pot unter oben angezeigten Bedin 
— — Materien) gegen andere Salzgrund 
* —— und bilden die (S. 65.) erwaͤhnten 

Algerien Miſcham 

5 1) Nur wenige Semifde enthalten neben annoch unverbrans 
3 brennbarer Materie eine zu deren Verbrennung hiureichende 
enge Sauerſtoff, welche nun bey gehoͤriger —— von 
die wirtiche Werbrenmmg ber brennbaren Materie ein, 
ereten IÄBt. Es ift in dergieichen Fällen ſowohl der Sauerſtoff 
ie auch bie brennbare Materie durch einen dritten Stoff gebun⸗ 
den, weicher bey ber Erhigung zum Theil entbunden wird, zum 
Theil mit in die Miſchung des Verbrennungsproduktes eingeht; 
hierher geh ft 5 B. das falpeterfaure Ammomniak (fonfl 
auch, „flammender Salpeter“ genannt), weiches bey einer ber 





in tiges, oxydirtes 
upt bedürfen aber die mieiften brennbaren Materien einer Gr: 
dung ihrer gewöhnlichen Temperatur, wenn fie mitseift beige 
miſchten, oder mittelft des in Beimengungen enthaltenen, oder 
im umgebenden Sauerftoffe verbrennen follen; und es nimmt Die 
SBerbrennung derfelben zu, in dem Maaße wie der verbrauchte 
Sauerftoff durch neu hinzuſtroͤmenden ſchnell und volllonmmen er; 
- fegt wird. Hierauf gründet fi) bie Einrichtumg ber Windäfen, 
der Gebtäfe u. Die meiften brennbaren Materien verbrennen 
‚(bey Äbrigend gehoͤriger und gleicher Wermittelung bes —— 
in Sauerſtoff haltiger umgebender Luft, nur in dem Maaße voll⸗ 
—* wie fie fich verfluͤchtigen und in Dämpfe oder Gaſe um⸗ 
. wandeln, welches man durch Erhisung oder wenn fie wife 
(d. i. den meiften feften Materien adhärirend) + flüffig find, durch 
Vermehrung ihrer Luftberuͤhrungs⸗ und Oberflächen, mittelſt der 
Dochte zu vermehren vermag. Weingeiſt, Aether, weingei 
ſtige Loͤſungen, aͤtheriſche Oele brennen angezündet auf Ihrer Ober: 
fläche fort, ohne des Doctes zu bedfirfen (woransgefegt.wenn fie 
nicht zu wofferhaltig find), Fette und fette Dele muͤſſen hingegen 
ſtark erhige werden, wenn fie ohne Docht brennen follen. Der 
fehr fluͤchtige Kampher, verfchiedene aͤtheriſche Oele enthaltende 
Harze und Balſame, brennen aus gleichem Grunde ohne Docht. 
Bey umvollftändiger Verbrennung erzeugen die genannten und 
mehrere andere Maserten Ruß, d. i. Kohle (ſelbſt ber Wein, 
geiſt), hingegen bemerkt man bey volfkändiger Verbrennung keine 
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Spur davon; fb 3. ©. verbrönnen im Sauerſtoffgaſe Kampher, 
fette. Dele, Harze x. ohne Ruß, desgleichen die flüffigen Fette in 
der Argand’fchen Lampe. Mehrere Subſtanzen bebfirfen der 
Befeuchtung um tig zu bremen, 3. B. bie meiften Stein, 
kohlen, das fünftliche Schwefeleiſen, (die Dietallotve); offenbar 
ift in dergleichen Cund vielleicht in allen Verbrennungs⸗) Fällen 
Waſſerzerfetzung das Bedingende der Verbrennung (vergl 8.’ 4 
Beträge. IT. ©. 121. und ©. 6r. diefer Einl.), und es fragt 
Kb, ob 3. B. in den Steinkohten nicht "verfchiedene leicht vers 
brennliche Metalle (oder Metalloide, 3. B. das Silicium, Alu 
minium u. a.) es find, weiche inebeſondere die Defi noth⸗ 
wendig miachen; vielleicht iſt dieſes auch einigermaßen bey der 
Holzkohle, Braunkohle, den Torfen sc. Der Fall, und dann fragt es 
fi, ob dieſe Materien, insbeſondere aber die Steinkohlen; nicht 
ſowohl Metalloxyde, als vielmehr wirkliche moxydirte Metalle 
enthalten? Eine Meinung, die z. B. durch Wiegieb’s und 
Anderer Beobachtungen nicht gefaͤhrdet wird, denen zufolge bie 
Pflanzen ſchon durch bloßes Auslaugen mie Waſſer etwas Ka⸗ 
liumoxyd (d. 1. Kali) oder Natroniumoxyd (Natron) geben. — 
Uber Iſaak Holland's Verbrennungen der Metalle unter 
Zuſatze von Ruß, wobey fämmtliche (Ältere) Metalle, fo wie - 
auch einige Erden, 3. ©. die Thonerde, einen knoblauchartigen 
(arſenikaliſchen) Geruch verbreiten follen ; besgleichen über Wen; 
zeli?s, Kunkel's, Scopoli’s u. a. ähnliche Behandl. ber 
Metalle, vergl. K.'s Beitr. 1. S. 118. und II. & 18. 

5 k) Sur den merfwürbigften Phänomenen der Verbrennung gehören 
die Selbſtentzuͤndungen (©. 48.), weiche häufig au Sub⸗ 
ſtanzen bemerkt werben, bie ſonſt eine weit bedeutendere Temperas . 
turerhöhung beduͤrfen, um in umgebender armofphärifcher Luft 
entzündet zu werden, als diejenige iſt, bey der fie von ſelbſt in 
Brand gerathen. Den neueren Erfahrungen über die Natur der 
Elektrieitaͤten (des + E und — E) zufolge, feheinen allerdings 
dergleichen von den gewöhnlichen Werbrennungen rüdfichttich des 
Bebingenden ber Verbrennung mehr oder. weniger abweichende 
Erſcheinungen, durch ungewöhnliche heftige Elektricitaͤtserregun⸗ 
gen zu Stande kommen. Beſondern Aufſchluß ſcheinen hieruͤber 
Leidenfroſt's, Ritter's, Brugnatelli’s, Jäger's 
u. a. Beobachtungen (vergl. K.'s Eyperimentalphyſ. Kap. Vi. 
©. 495.) über die fogenannte Hydrogeniſtrung (oder vielmehr 
Ladung mit Waſſerſtoffhaltiger Elektricitaͤt) negativ seleferifcher 
Metalle durch Waſſerberuͤhrung zu gewähren. Vergleicht man 
nemlich die Hierher gehörigen Beobachtungen, fo ergiebt ih, daß 
alle Selbſtentzuͤndungen nur deshalb ac ch borangegangentr 
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Befeuchtung odes Wafferung der zu entzänbenden Mate 


ren eintreten, weil das Maffer die zur Entzäudung nöthige eiek⸗ 


wriſche Vertheilung (Zerlegung des o E in — E und 4. ) ver 


(tiger 

Bafferantheil anhäuft, weicher enplich mit feinem — E das +E 
der Waſſerſtoffladung anzieht, damit deu bekannten, bey der Ver; 
einigung von + E und —. E, aubrechenden Funken bildet, und 
Dadurch den Wafferfkoff und deffen zugehörigen Träger (die zu 
entzändende Oubſtanz) entzündet. Es gehören hierher die von 
Lowig (von Ereli’s Annal. 1796 1.%. ©. 241.) und 
Trommedorff beobachteten Selbſtentzuͤndungen des feuch⸗ 
sen Kunfers und Arſeniks; die mehrerer Metalle mit geſchmol⸗ 

yran (Kryftallwafter enthaltenden) Schwefel, Die des feuchten 


' Deu, Hanfes, Strohes, Flachſes, Wergs, der feuchten mi 


Katithonerdentöfung gefchwängerten Baumwolle (O. 48.), 

gewohnlichen Luftzünders ‚oder Pyrophors x., und ‚zum —* 
auch die hin und wieder heobachteten Seſbſtentzuͤndungen lebender 
Menſchen. K. hat dieſe Anſicht bereits vor neun Jahren einem 


greunde mitgetheilt, der davon in feiner Snauguvaldiffertation 


(de combuliione corp. humani fpontanea, auctor. Dr. 


D. Käfter. Jena 1305. 4) Gebrauch gemacht hatı außer: 


. dem vergl. man Rit ter Ueber verfchiedene phuſikaliſch⸗ 


ſche Segenftände, in. Gehlen's Journ, f. Chem. u. Diet I 
©. 353 — 476.5 :deffen Rexviſion ber 
phors ⁊c. EbendafV S. 439 ff. — Prouſt's Bes 6. 
die Pprophore ohne Alaun und uber die Entzund, der Oele und 
ber Kohlen; a. a. D. Vl. S. 365. De St. Real und 
Maiſtre Beob. üb. einige Verf. , in weichen d. Schwefel oder 
die Metalle in Gefäßen, bie gleichwohl feine Luft enchjelten, zu 
brennen, und bie Schwefelfäure ohne Entzündung des Schwefels 
ſich zu: bilden fcheinen; a. 0. D. S. 384 ff. — Dr. ER. 
Selbſtwerbrennungen bes 


- Kopp Ausfuͤhrl. Darſtell. u, Unterf. d 


9 
menſchlichen Körpers x. Frankf. a. M. 1814. 8 — Sindet 
das auf oben beſchriebene Weiſe entwickelte + E und — E im 
Dromente feiner Ausgleichumg zu o E noch Waſſer vor, welches 
sicht fchon zupor in den elektriſch chemifchen Wirkungsproceß gezo⸗ 
gen war, ſo wird es von deſſen Miſchungstheilen mehr oder weniger 
gezogen, und dadurch an der ploͤtz lichen (mr Funkenproduction 
noͤthigen) Vereinigung zu o E verhindert ; in biefem Galle kommt 
es gewoͤhalich nur zur Erhitzung der ſich beruͤhrenden Materien. 
So ſah + B. Kaftner Kupferfpähne ſich heftig erhigen, as 
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ſie mit etwas concentrirter Salzſaͤute begoſſen worden waren, ohne 
daß es zur Entflanimung kan; dagegen geht geushnlich (irsbe⸗ 
ſondere deu den feuchten vegetabiliſchen Pyrophoren) der Eutzuͤn⸗ 
dung der Selbſtzuͤnder heftige Erhitzung voran. 

6) Ehedem bezeichnete man in der Chemie mit dem Worte: Salz 
(SaT) odr-falzartige Subftany, falzarrige Materie, 
alles was auf der Zunge einen Geſchmack erregt und ſich (nach - 
Bergmann's Definition; wenigftens in fünfhundere ober 
(nah Kirwan) nur in zweihundert Theilen reinen fiedenben 
Waſſers loͤſt. Spaͤterhin nannte man jedes Gemiſch Salz, was 
aus der Vereinigung von Alkalien, oder Erden, oder Metalloryden 
mit Säuren hervorgeht, eine Begriffsbeſtimmung, De Kaſtner 
(Trommedorff’s Soum. XiII. 1. Ot. ©. 97 ff.) dahin en 
weitere, daß er den Salzen auch diejenigen Gemiſche beigezaͤhlt 
wiſſen wollte, welche aus der Bereinigung der Alkalien mit Er⸗ 
den oder mie Metalloxyden entfliehen. Dem jetzigen Zuftande der 
Chemie gemäß, nennen wir jedes Gentifch ein Salz, welches 
aus der Einung verbrannter Materien von uns 
gleicher Verbrennungsftufe hervorgegangen (in 
der Regel der geradlinigten Selbſtbegraͤnzung ausgezeichnet faͤhig) 
ift, und nachdem es im Waſſer gelöft ober zum elektri⸗ 
hen Leiter zweiter Klaffe (K.'s Erperimentatphufit 
©. 423.) erhoben, dem gleichzeitigen Finwirten 
des — E und + E (3. B. mittelft der galvaniſchen Kette oder 
Säule) ausgefegt worden, in die zu feiner Entſtehung noͤthi⸗ 
gen Miſchungstheile wieder zerfälle, welche fih nach enigegen- 
geſetzten Richtungen (3. DB. an den entgegengefeßten Polen der 
galvanifchen Kette) ablagern. “Der ehemaligen Begriffsbeftim; 
nung gemäß theilte man die Salze in einfache und zuſam⸗ 
mengefeste (Sales T. Salia iimplicia et compohtra), zu 
den erfteren zählte man bie (weſentlichen) fauren Salze oder 
Säuren und Die Laugenfatze oder Alkalien (fiche Die vorige 
Anmert. 5g); zu den letzteren die Neutral ſalze (oder. neus 
trafen Mittelfalge, Salia neutra, S. media nentra, f. 





enixa, £. falfa), d. f. die Einungen der Alkalien oder aftalifchen 


Erden mit Saͤuren Im Zuſtande gegenfeitig volltommen ausge, 
glichener Werthe, deraeftalt, daB fie weder eine faure noch eine 
allaliſche Eigenschaft haben; bie fauren Mittelſalze (Sal. 
media acida), d. f. die Einungen der Alkalten oder alkalifchen 
Erden mit überfchäffiger Säure, fo daß das Salz ſauere Eis 
genfhaften hatz die altalifhen Mittelſalze (S. med. al- 
calina), d.f. die Einungen der Säuren mit uͤberſchuͤſſigem Alkali, 
ſo daß das Sa alkali ſche Etgenſchaften Harz die erbigen 

its: 


» 
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Mirtetfalze Sal. media terrea), d. f. die aus ber Einung 

der Säuren mit Erden entſtandenen, mehr oder weniger neutra⸗ 
ken oder fäuerlichen oder fauren Sale; die altalifch serbigen 
Mittelſalze (Salia alcalino -terrea), B. f. zu deren Grund: 


a 











dieſe Salze öfters mehr als zweifache (3. B. dreifache, vier: 
fache x.) Grundlage baden, fo fucht man diefes bey ihren Venen: 
mungen Dusch Aneinanderreihiung. ber ber Namen ber Grundlagen, 

wie in den obigen Beiſpielen auczudruͤcken, wobey man oftmali 
den (im Deutfchen) Namen der einen Grundlage in ein Beiwort 
verwandelt, um Haͤrten zu vermeiden; die metallifchen Mit: 
telfatlze (Sal. media metallica) , die wiederum in faure un 
baſiſche (S med. merallico-acida L ıwmetallico- bafıca) 
gerfallen; d. |. Einungen ber Metalloxyde mit Säuren zu mehr 
- oder weniger neutralen, oder fäuerlichen, ober fauren Salzen 
ober m Sagen, in denen das Metalloryd vorherrſcht; auch hie 
giebt es mehrfache Salze (Sale mit mehr als einer metakiifchen, 
oder metalliſch⸗ erdigen, oder metalliſch alkaliſchen Grundlage). 
Dem.neneren Begriffe der Salze gemäfi, nennt man die fänmt: 


hn 

Die, fondern fchlechthin Salze, und alle Grundlagen berfel: 
ben rückfichtlich der — st ihrer Werthe (fie find — 

fammtiich Metalloxyde) überhaupt mur 
Baſen, ohne fie weiter in Alkalien, Erden und —* 

; bie neuere Chemie kennt daher nur neutrale, ode 
(vorherrſchend) faure, oder Cnorherrichend) lie © Soße, 
einer ober mit zweifacher, dreifacher oder ———— lage 
und wit einer ober zwey (ober mehreren) SA — Da mar 
ehemals auch ben Zucker zu ben Salzen rechnete —— — 
auch füße Salze (S. ſacharina ſ. dulcia), auch theilte man 
wohl fänumtliche Salze nach ihrem (vom einzelnen Veobachtet 
wahrgenommenen ein Minerals, Pflanzen, un 
—— (S. foſſilia, vegetabilia et animalia); ode 
nach i iten in feuerbeſtaͤndige und flaͤch 
tige (S. fima, volatilia), kryſtalliſirbare und zeefließ 
liche mb ſtets⸗fläſſige (8 orylallifabilia, delique- 
[centia, ſemper Auida), ia reine oder empnreumatif: 
Slige (S, pura, empyreumatica); &. — Kunkel's Bor 

die Yngiehung ber 


x 


\ 
u} ! D “ 
% . f 


Sepimumng ımk Gruben des Gegenſtandes 93 


haftigkeit gleichkommen, iſt niche weiter gepruͤft werden, und 
hat ſich daher auch nicht beftätigt; vergl. K.'s Beier. I. S 198. 





Bey der kuͤnſtlichen Erzeugung der Sale, bie faſt immer auf‘ 


naffem Wege ſtattfindet (mit Ausnahme einiger Fälle, z. B. 
wenn man gasförmige Säuren in trockne Baſen fteigen laͤßt, oder 
gasfoͤrmiges Ammoniak in trockne Säuren, oder wenn man feet, 
beftändige Säuren mit fenerbeftändigen Baſen zuſammenſchmilzt), 

berient man fich derfeiben Gefäße, weiche man bey ber „Aufld 
fung“ (ſ. S. 67. dieſ. Einl.) anwendet; bey ihrer weiteren Be⸗ 


fü mie man De Bang Seen me Oase 


3* —E deſſelben mit brennbaren M Mate⸗ 
sin ohne Einmiſchung des Sauerſtoffs zu den, —— — 
gen,“ und die Miſchungen beffielden mit ie verbrannten DM aterien 
zu den „ſalzartigen Phlogiftifitungen‘‘ zu bringen haben. — 
Dort, we ed darauf —— bie bey einer Salzbildung entſte⸗ 
hende "Bärme zu meflen, bedient man fich am zweckmaͤßigſten 
zwoͤlf und mehrerer Schuh langer horizontal liegender Luftther⸗ 
mometer, z. B. des Schmidt' ſchen. 
D Bu fafzartigen Miſchung (mixtio ſalſa) zählen wir 
lle Operationen, durch weiche Baſen mit Waſſer, Baſen mit 
Sa, oder Säuren mit Säuren vereinigt werden. Sie. fchlies 
pen fich den Salzbildungen unmittelbar ee indem bie. barin be; 


sriffenen doppelten oder m Baſen (Doppeibafen ıc.) und 
doppeiten ober mehrfachen en (Doppelfäuren), oder vielmehr 
richtiger bie doppelten ober mehrfachen bafıkchen ober ſauren falls 


artigen Gemiſche ——e— ſalſum baſicum, mixt. ſalſ. 
acidum) nad) Art der Salze entſtehen, nemlich durch elektriſch⸗ 
Gemifche Entgegenſetzung, nach vorangegangener elektriſcher Vers 
— das Kali +E (vergl. 8. s8 Experimentalphyſ. &.481.) 
die Thomerde — E erhält, während ber der gegefeitigen Beruͤhrung 
und vorangaͤngig der Durchdringung beider, weiche elektriſche Ge⸗ 
genſaͤtze in dem Maaße verſchwinden (in o E uͤbergehen), wie 
die Aufloͤſung der Thonerde durch das Kali zur ſalzartigen Mi⸗ 
ſchung vor ſich geht. Die meiſten, ſatzartigen Gemiſche“ find 
(gleich den meiſten Salzen) autgezeichnet der regelmäßigen Selbſt⸗ 
—2 faͤhig; diejenigen feuerbeſtaͤndigen von ihnen, welche 
auf trocknem Wegt bereitet. werden, gehen bey hoher — 
g 


9 


7 zur 
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Häufig in eine der Werglafung (Vitrificatio, d. i, der Um 


wandehmg in eine der Durchſichtigkeit, Härte und übrigen aͤuße⸗ 


zen Beſchaffenheit nach dem gemeinen Glaſe ähnliche Maſſe) 

nähernde Verkoͤrperung (©. 10.) über, weiche die Bildung? 
eheile bes durch’ Hige zu erzeugenden förperfihen Ganzen 
mehr oder weniger glasartig ſich vereinigen läßt, und das Zu: 
fammenfintern. (Coalitus) genannt wird. Natürlich gebil 
det kommen mancheriey falzartige Gewmiſche nicht weniger Häufig 


.." vor, wie verfchlebene Salze; es gehören hieher mehrere Foſſilien 


und einige Ausfonberungsprodufte organiſcher Individuen. Die: 
jenigen dieſer Gemiſche, weiche ſich den eigentlichen Salzen am 
meilten nähern, find Durch Einwirkung ber eleftrifchen Materien 
(nach Art der elektriſchen Salzzerſetzung; |. oben S. 93.) voll: 
kommen zerfegbar , nachdem fie zuvor zum Werthe der Leiter zwei 
ser Klaſſe (©. 93.) erhoben worden find. Am * 
auf dieſem Wege zerſetzbar, find die „fauren‘‘ ſalzartigen Sk 
mifche. Mittel und Gefäße zur Darftellung der fulzartigen Mi: 

find übrigens diefelben wie bey den Salsbildungen. | 


-8) Zuden Phlogiftifirungen (Phlogilticationes, woruntet 


die Anhänger der Stahl’ifchen Eehre vom Phiogifton indef 
nicht die Verbindung brennbarer Materien unter fich, fondern \ 
angebiihe Sättigung oder Anfuͤllung dephiogifticirter, d. { 
verbrannter — Maserien mit dem Brennbaren, brennba— 
sen Weſen oder Phlogiſton verfianden; vergl. ©. 78.) 
gehören die Amalgamirung (Amalgamatio S. 72.), Di 
Legirung der Metalle (Ligatura metallorum, b. i. di 
Verbindung der Metalle unter fih, mit Ausnahme des Mer 
Pure), die Hydrogenirung (Hydrogenatio, WBufferftof 
fung — der Deetalle, des Phosphors, des Schwefels, der Kohle) 
Me Phosphorung (Phosphorifirung, Phosphorifario (?' 
d. i. Verbindung des Schwwefeld und der Drerafle mit Phosphor) 
de Schwefelung (Sulnkuratio, d. i. Verbindung ded Schwe 
feld mit Metallen, mit Kohlenwaſſerſtoff, Waſſerſtoff, Pbot 
phor) und die Kohlung (Carbonario (?) d. i. Werbind 
ber Metalle und des Phosphors mit Kohle). Man benemt 
phlogiftifieten Gemifche nach der Art und nad) dem Werhältnifl 
ihrer Miſchungstheile, indem man jenen Miſchungstheil al 
Hauptwort betrachtet, der in groͤßerer Menge im Gemiſche zu 
gegen ift, und den Namen deſſen zum Beiworte macht, ber i 
geringerer Menge vorhanden ift, und als das vom erfteren Au 
genommene annefehen wird; 3. B. gefchwefeltes, ac 





phortes, gekohltes Metal, Die ., Amalgamatienen 
verrichtet man im Kleinen, bey edlen Metallen durch kat 
Zuſan 
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Zufanmenreiben in Deörfern, ben unedlen durch "heißes Zufammen- 
reiben des geſchmolzenen Metalls mit erwaͤrmtem Merkur; im 
Großen in eigenen Quick⸗ oder Amalgamir: Mühlen (in Zap 
fertt welche vom Wafler getrieben werden ıc.). Die ‚„Hydroge⸗ 





nationen ‘* am beften mittelft der gabaniſchen Säule, indem man _ 


bie. zuvor mittelſt derſelben Saͤule merallifch gefällten Metalle, 
ber ferneren Einwirkung des — F Pols (verfteht ſich in gehoͤ⸗ 
riger Gegenwirkung des + E Pols) uͤberlaͤßt, und Oxygen⸗ 
zuführungen möglichft meldet; oder auch indem man flüffiges Me⸗ 
toll, z. B. Merkur mit Waſſer in einer Glasroͤhre dergeftalt den 
beiden Polen der Saͤule ausfeßt, daß der + E Pol das Waſſer, 


‘ 


ber — E Pol das flüffige Metall beruͤhrt; vergl. K. a. a. O. 


S. 363. Die Metalllegirungen, Phosphorungen, Schwefe⸗ 
lungen und Kohlungen werben gewoͤhnlich in gut bedeckten, 
gegen den Zutritt der freien Luft geſchuͤtzten, 
Schmelzgefaͤßen, vor dem Geblaͤſe oder in Windoͤfen vorgenom⸗ 
men. Die meiſten phlogiſtiſirten Gemiſche ſind durch Erhitzung 
zerſetzbar, indem der fluͤchtigere Theil vom feuerbeſtaͤndigeren 
mehr oder weniger geſondert wird; hierher gehoͤrt das Roͤſten 
der natürlichen Schwefelmetalle, der Arſenikhaltigen Metalle ꝛc. 
Amalg. Legtrung ꝛc. find auch mittelſt der galv. Säule darſtellbar. 
9 Die Erzeugnifie der falzartigen Phlogiftifirung (Phlo- 
gifticatio ſalſa) find nad Art der. wirkenden Daterien fehr vers 
fhieden. Die Hauptunterfchiede gewährt die Natur der wirken, 
den Meaterin; die verbrannten find nemlich entweder Oxyde 
oder Säuren, die unverbrannten (mehr oder weniger brenns 
baren) entweder Stoffe oder Gemifche, oder Gährungsprodufte, 
der Bildungstheile organischer Weſen. Es gehören hierher die 
Schwefelungen, Bhosphorungen und Kohlungen der Metalloxyde 
(Sulphurationes ſ. Phosphorilationes [. Carbonatipnes 
oxydorum metallic.); die Ditfchungen der brennbaren organis 
ſchen Bildungstheile oder ihnen ähnlicher Gaͤhrungsprodukte mit 


Metalloxyden ober mit Säuren, und die neuerlichft von Dulong - 


entdeckte Vereinigung des Stickſtoffs mit der oxydirten Salzfäure 
(Halogen) — : und wein es fid, beftätigen follte, Daß der 
„Stickftoff“* ein Oryd ift, aud) die Miſchungen des Stickſtoffs 
mit dem Phosphor, der Kohle u. m. aͤhnl. Miſchungen. Eher 
mals eheilte man (mit Ausnahme der Stieftoffvereinigungen) 
die ,, fazartig » phlogiftifirten Semifhe‘‘ (mixta falle. phlogi- 
fiicata) in Seifen (Sapones, und Pflafter) ımd Lebern 
(Hepata f. Epata). Zu erfteren rechnete man die aus Brenn, 
baren Bildungstheilen organifcher Weſen, oder aus verivandten 
Bährungeproduften und Säuen, oder Alkalien und Erden o h. 

“ \ ‚(7 
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Metalloidoryden) oder Metalloxyden entſtehenden Gemiſche; zu 
den letzteren die aus Schweſel, oder Phosphor (oder Kohle) und 
Alkalien, oder Erden, oder Metalloxyden hervorgehenden Ge: 


miſche. Will man diefe Abtheilung beibehalten, fo theiit man 


bie „Seifen am zwertmäßigften ein, in a) Oryd » Sei» 
fen; «) altalifhe, P) metallhaltige altalifche und 5) metallory: 


diſche (weiche auch Metallpflaſter genannt zu werden pflegen) ; 


b) Säure ‚Seifen (oder faure Seifen); oder man'theilt fie 
in folche, welche fi im Waſſer nicht loͤſen, wohin die Metall: 
oxydſeifen gehöten, und folche, welche fich im Waſſer (und Wein, 
geifte) loͤſen, wohn die unter «) 8) und b) bezeichneten gezähle 
werden; die „Leben“ werden gewöhnlich in alkaliſche und erdige 


‚ (reine und metallhaltige) Schwefel, und Phosphor » Le: 


bern dingetheile, denen man die mit gewöhnlichen Metallorv: 
den noch beizählen fans (wiewohl diefe gewoͤhnlich den kuͤnſtlichen 
Erzen untergeordnet werden); am 3 ßigſten bringe man 
fie in drey Hauptabtheilungen: Kohles, Schwefel, und 
Phosphor⸗Lebern, von denen jede beliebig wiederum in 
a) alfalifche, b) alkaliſch⸗ metalliſche, c) altalifchserdige, d) er⸗ 
dige, e) erdig⸗ metalliſche und F) metallorydifche, =) reine oder 
8) mit Schwefel oder Phosphor, oder mit beiden zugleich, 
Phosphor oder Kohle, Kohle oder Schwefel, oder mit beiden ver: 
mifchte, ober auch y) mit Wafferfloff verbundene abgerheilt 
werden kann. Ein Beiſpiel der „Kohle sLebern‘“ gewährt der 
gekohlte (Kohle haltige) Kalk der Afche der Pflanzen. Die foge: 
nannten Salze, weiche der Schwefelwaſſerſtoff (Hydrothionſaͤure, 
vergl. ©. 89.), Phosphorwaſſerſtoff, Arſenik⸗, Tellur⸗ und 
Zink⸗Waſſerſtoff, mit den (alkaliſchen, erdigen und gewöhnlichen) 
Metalloxyden bilden, ferner die Verbindungen des Gerbe 
ſtoffs, der Blauſaͤure und der meiſten Pigmente (R. a, 
a. O. &.668.) mit den Metalloxyden gehören zum Theil hieher : 
jedoch werden diejenigen des Schwefelwafferitoffe und der Blau 
faure faſt von allen Chemikern den Salzen beigezäßle. In neuerr 
Zeiten hat man den Ausdrud Leber faft ganz aus ber chemika 
lifchen Nomendatur verbannt, indem man bie dahin gehörige 
Gemiſche nach ihren Miſchungstheilen benennt, 3 ®. Sch 

fel: Kati ſtatt kaliſche Schwefelleber. Schwefelalkalien 
man im Kleinen am beſten in glaͤſernen Retorten, 

zu gleicher Zeit Gelegenheit hat, das waͤhrend der Einwi 
des Schwefels auf dad (Sauerſtoff haltige) Alkali entftehen 
Schwefelwaſſerſtoffgas aufzufangen. Sonſt wendet man bey 
hieher gehoͤrigen ähnlichen Operationen Aufloͤſungs⸗ und Schm 
gefäße alter Art am — Bey jeder falzartigen Phlogiſtiſi 
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wird übrigens ſtets mehr oder weniger Sauerſtoff der oxydirten 
Materie durch die brennbare Materie entzogen. 

10) Zu galvantfhen Zerfeßungen (Disjunctiones ele- 
etrico - chemicae) und mehrern anderen hieher gehörigen, bereite 
tm Vorhergehenden gefegentlich bemerkten Operationen, benußt 
man in vielen Fällen mit vorzuͤglichem Erfolge die einfachen gals 
vaniſchen Ketten, fonft aber gewaͤhnlich die zufammengefegten Kets 
ten ober Säulen; vergl. K. a. a. O. ©. 556. Einftweilen auf die 
eitirte Stelle verweifend bemerken wir hier nur, räckfichtlich der 
Anwendbarkeit galvanifcher Apparate zu chemifchen Zerfegungen, 
daß die Zerfeßungen der Salze, fo wie der falzartigen und der falzs 
artig : phlogifttfirten Gemiſche nur möglich find, in fo fern fie.die 
Elektricitaͤt gut leiten, und daß es in deu meiften Faͤllen von 
dem Erperimentator abhängt, „die Zeitung bes zu zerfeßenden Ges. 
mifches durch gehörige Fluͤſſigmachung defielben Cam gewoͤhnlichſten 
mittelſt Löfung im Waſſer, minder gewöhnlich durch Schmelzung) 
und durch Erhöhung feiner Temperatur zu vergrößern.“ Phlogiſti⸗ 
firte Gemiſche und an fich verbrennbare Materien find der galvan. 
Zerfeßung in den meiften Fällen weniger fähig, theils weil mehrere 

derſelben, z. B. Schwefel, Phosphor, Oele, Weingeift ꝛc. bie Elek⸗ 
tricitaͤt ſehr fehlecht leiten (oder vielmehr iſoliren) und nur durch 
Schmelzung,” oder Wäfferung, ober Erwärmung einigermaßen 
leitend gemacht werden koͤnnen, theils weil andere, z. ©. die 
Metalle zu gut (mit gu großer Geſchwindigkeit) leiten. Elektri⸗ 
dtät leiten heiße nemlich von einer Materie „eine mehr 
oder weniger fhnelle Folge von Zerfegung bes 
oE in +E und — E und Wiedervereinigung des 
fih gegenüber erfheinenden —E und +E 3u oE, 
am ihrer Oberfläche ober innerhalb ihrer Subſtanz geftatten, 
welches von Seiten der leitenden Materie voraugfeßt, daß fie 
mehr oder weniger o F. enthalte, und daß diefes o E, fowohl 
durch ein ſchon an anderen in der Nähe befindlichen Materien 
entwickeltes +-F. oder — E, wie auch durch andere thätige Ein⸗ 
wirkungen in ſeinem Gleichgewichte der Exiſtenz geſtoͤrt werden 
konne. Die urſpruͤnglichen Veranlaſſungen zu dieſen Störungen 
ſind aͤußerſt mannichfaltig; bey den feſten und waſſerfreien 
organiſchen Subſtanzen, desgleichen bey den, verbrannten 
durch Schmelzung oder durch Kryſtalliſation auf naſſem Wege 
entſtandenen feften und harten metalliſchen Materien, des⸗ 
gleichen beim Demant, Schwefel, Phosphor, den Harzen und 
harzartigen Materien, reicht das Reiben (mit einer verbrenn⸗ 
licheren oder weicheren Maſſe), bey dem trocknen Gaſen, bey den 
Daͤmpfen breunbarer Roeurun be⸗ tropfbar⸗ fluͤſſigen brennbaren Ä 
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Moterien (4. B. dem Weingeifte, Aerher , den Atherifchen Delen) 
das Erſchuͤttern und Bewegen hin, Zuſtaͤnde entftehen zu laſſen, 
welche theils das wenige in den genannten unvolllommenen oder 


Nichts Leitern (Sfolatoren) vorhandene o E zu einer Folge von 


Störung des Gleichgewichts, d. i. Zerſetzung Bringen, theils in 
dem .o E berührender Letter diefe Störung mit einer gewiſſen 


Stärke veranlaffen. Alle Leiter hingegen gelangen ſchon zu 
diefer Störung durch bloße ruhige und anhaltende Beruͤhrung 
unter fih, wenn nemlich ein Unterſchied von Leitungsvermögen 
in den ſich berührenden ftattfinder, oder wenn fie der Einwir⸗ 
ung eines (mäßig) entfernten Magnets (K. a.a.D. Kap. IV.) 


preiggegeben werden. Ruͤckſichtlich des Unterfchiedes des Lei: 
tungsvermögens theilt man. (Volta's Vorſchlag gemäß) ale, 
Leiter in zwey Klaſſen: zu den Leitern der erſten Klaffe rech⸗ 


net man die feften Leiter (insbefondere die Metalle, Kohle 


die. Nerven und zum Theil auch die Muskelfaſer leben: 


der Thiere und Menfchen); zu den Leitern der zweiten 


Klaſſe alle wäßrigen Flüffigkeiten, deren Leitungsvermoͤ⸗ 


gen in dem Maaße zunimmt, als fie mit volllommen vers 


brannten im Waſſer leicht Löslichen Materien (z. B. Säuren, 





Salzen) vermifcht werden. Kommt ein guter Leiter mit einem 
etwas befieren oder etwas fchlechteren (überhaupt nur mit einem, 
nicht fchlecht, aber mit einer anderen Geſchwindigkeit in dem 


Sleichgewichte feines o E ftdrbaren) Leiter in Beruͤhrung, fo er; 


folgt in beiden Störung des Gleichgewichts der Kräfte ihres oE;, 


dergeftalt daß diefe Kräfte in zwey von einander abtweichenden 


neuen Grundverhaͤltniſſen gegen einander wirken. - Diefe neuen 


Verhältniffe (der zuvor zum oE gehörigen Kräfte) wirklich dars 
geftellt und ausgeführt, find (was das ungeftörte A E zuvor nicht 


war) Gegenftände unferer (ſtets in einer ähnlichen — jedoch nie 


zur Scheidung in mehrfache Einzelweſen gelangenden — Störung 
begriffenen,. d. i.) lebendigen Sinne, und werden als folche 
von ung eleftrifche Diaterien (++ E und — E) genannt. Ne 


men wir z. B. an, daß zmey Kräfte x und y (Expanſiv⸗ und 
Attractivkraft) vollklommen. im Gleichgewichte ihrer Gegenthätig: 


keit das OR darftellen, fo würden wir zur groͤßern Anſchaulichkeit 
(zur Einſicht führenden Faßlichkeit) ruͤckſichtlich der Entftehung 


bed +E und — E durch Störung des o E annehmen, daß 
z. B. 2x und 1y das +E und 1x und 2y das —E barfiel 


len, woraus folgen würde, daß das + E und — E nur dann 


daffelbe ift, wenn die Bedingungen feiner Entftehung diefelben 
find; fofern diefes +E und —E 5 B. Waſſerzerſetzung begruͤn⸗ 


” 


ben, daß biefe Zerfegung Überhaupt nur durch eine ber 
oo. ſtimmte 
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fiimmte Art von +E und —E zu Stande kommt, oder 
daß das Waffer außer in Sauerftoff ind Waffer: 
ftoff audh) in andere chemiſche Gegenſaͤtze aus einan- 
der gehen koͤnne, je nachdem ein anderes als das gewoͤhn⸗ 
iihe +E oder —E darauf einwirkt. Es ſeyen 5. D. die 
unbefannten Potenzen, welche das gemöhnfiche (das nicht im 
Steichgewichte feiner Entftehungsträfte geftörte) Waſſer darftels 
fen, w und 2, fo würden wir Obigem gemäß hypothetifch ans 
nehmen, 2 w und 12 bilden den Waflerfioff, ı z und 2 w den 
Sauerfioff, überall wo gewoͤhnliches + E. und — E auf das 
Waſſer einwirken; geſetzt aber es wirkte ein + E aus 3x und 
try und ein —E aus 3y und ı x darauf ein, fo wirde das . 

Waſſer auch nicht in die beiten den Sauerftoff und Waſſerſtoff 
bildenden Verhaͤltniſſe, fondern zwey diefen nur ähnliche, und ins 
Unendlihe fort in neue mehr oder weniger ähnliche Gegenfäge 
zerfallen, je nachdem die Werthe der + E und — E fich ändern; 
was vom Wafler gilt, gilt von jeder elektrifch -zerfeßbaren Ma⸗ 
terie, und da wohl feine Diaterie eriftiren dürfte, bie nicht mehr 
oder weniger eleftrifch : zerfeßbar wäre, fo gilt e& von deder ein: 
zelnen Materie, und führe zu dem Schluffe, dag in jedem einzel: 
nen Weſen die ganze (unendlihe) mannicdfaltige Welt, der 
Möglichkeit nad enthalten iſt. Zur ‚Erregung des eleftris 
hen Gegenfages zwilchen zwey Leitern, ift dem Morhergehönden 
gemäß nur Verſchiedenheit ihres’ Leitungsvermoͤgens noͤthig; man 
kann daher auch an zwey fonft ganz gleichartigen Materien eleftris 
fehen Gegenſatz entflehen machen, wenn man ihre Leitung, 3. B. 
durch ungleiche Erwärmung verfchleden macht; fo z. B. wird eine - 
heiße und eine kalte Platte von ein und demfelben Metalle 
tim Momente des Beruͤhrens entgegengefeßt elektriſch; ferner 
eine heiße und eine alte Waſſerſchicht x. Dauern nun bey der: 
gleichen Berührungen die Leitungsunterfchieda fort, mas der Fall 
tft, wenn man entweder die Ungleichheit der Temperaturen zu 
beftändigen fucht (mas aber in den meiften Faͤllen höchft ſchwierig 
it), oder Leiter in Berührung brachte, die urfprünglich verfchies 
denartig find, 3. B. ein fehr verbrennliches und ein mehr edles 
(minder verbrennliched) Metalf, oder Nerven: und Muskelſub⸗ 
fianz, oder Metall und wäßrige Fluͤſgkeit, oder Nerven⸗ oder 
Muskelfaſer und wäßrige Fluͤſſigkeit, oder Waffer und falzige 
wäßrige Löfung vorſichtig über einander geſchichtet ze, (vergl. K. 
a. a. O. ©. 482.), fb dauert auch die gegenfeitige Störung des 
etektrifchen Gleichgewichts fort, und es tritt num die Moͤglichkeit 
! ein, in entgegerigefegten Richtungen nach außen, oder auch auf 
eine in der Maſſe des einen oder anderen der Leiter vorfansent 
- e > u $ 
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Subſtan ſtorend einzuwirken, und überall, wo eine ſoiche urſpruͤng · 


lich elektriſche Stoͤrung des Gleichgewichts der Kraͤfte eines Lei⸗ 
ters, durch die Stoͤrungen von reſpect) zwey anderen Leitern 
vermittelt wird, find gegeben galvanifhe Ketten. Nen⸗ 


pen wir die beiden urſpruͤnglich fiörenden ‚(erregenden? Leiter Die 


Erreger (Excitatores), und den durch beide geftörten Leiter, 
den Erreoten, oder kürzer, bezeichnen wir die Erreger durch « 5, 
den Erregten duch x, fo find wir in den Stand gefegt, in der 
Kürze alle Hauptfälle möglider galvanifcher Störung angeben zu 
konnen, wodurch fich zu gleicher Zeit die Mittel von ſelbſt erge⸗ 
ben, weiche zu dergleichen Störungen (dieſe als beabfichtigte Ope⸗ 
rationen betrachtet) führen. Geſetzt x leitet mit derſelben Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit welcher « £ + E und —E erregen und gegen 
A. in Wirkſamkeit fegen, fo wird fi, den Geſetzen ber eleftris 
fhen Anziehung (d. i. des Strebens nach Wiederherftelluing des 
veriohenen Gleichgewichts) gemäß, das +E md — E mit dem 
in A audzufcheidenden —E und -+E in berfelben Zeit u oE 
berftellen,, in welcher es erzeugt wurbe, und es wird in A weder 


+t.noh — E als gegen die eigentliche Subftanz von A wirfendb 


übrig bleiben, A. wird keine efekrrifch «chemifche Zerfegung erlei⸗ 
den, weil es zu gut (f. oben S. 99. Zeile 20. v. n.) leitet. Um 
in folhen Fällen das A zur hemifchen Zerfegung zu bringen, muß 
man die Leitung des a und A fo erhöhen, daß ein Mehr von Lei⸗ 
tungsgeſchwindigkeit in denſelben eintritt, weiches eine Anhaͤufung 
(Befrändigung oder Firtrung) von + E und —E in A jur Folge 
Hat, die gleich üft jener Anhäufung, weiche im wirklich in elek⸗ 
rriſch⸗ chemiſcher Zerfegung begriffenen Materien Statt har; ober 
man muß die Leitung in A verhältnigmäßig vermindern. Es fey 
z. B. erfahrungsgemäß, da « und B 40000 Mal befkr leiten, 
als das durch dieſelben efektrifch schemifch zerſetzbare Waffer, fo 
wuͤrde man entweder das Leitungsvermoͤgen von A. um 40000 
Mal vermindern, oder das von « und 8 noch um 40000 Mal 
vergrößern müffen, um die elektriſch⸗chemiſche Zerfegung von A 
mittelft a 8 zu bewirken. Die Leitung von A kann nun zwar 
durch Temperaturverminderung fehr herabgeftinmt werden, aber 
biefe Verminderung ift nicht bleibend und nicht anwendbar, weil 
jede elektriſche Einwirkung von « 8 mit Temperaturerhoͤhung ver, 
bunden if. Man kann ferner A mif einem Syfolator (5. B. mit 
Phosphor, Schwefel — Alkohol — Aether sc.) verbinden und da⸗ 
durch Ihn weniger leiten machen, dann wird aber nicht ſowohl 
das FE und —E in A, gegen deſſen Subſtanz wirffam ange- 
haͤuft, als vielmehr A des Vermögens beraubt + und —E auf; 
zunehmen, womit für den beabfichtigten Zweck eher etwas ver: 
| lohren 
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Iohren, als etwas gewonnen ift, (mie denn überhaupt das Vermoͤ⸗ 
gen zu ifoliren — oder der Iſolatorwerth — nichts weniger als 
bloße fchlechte Leitung, fondern viesmehr ein von dem Leiterwerth 
ganz abweichender, ihm faft entgegen gefeßter Werth iſt; unbes 
ſchadet des Erfahrungsſatzes, daß alle Iſolatoren feine abſolute 
Iſolatoren, ſondern ſtets noch mehr oder weniger ſchlechte Leiter 
ſind). Es bleibt daher — Behufs der beabſichtigten Zerſetzung 
von A — nichts weiter uͤbrig, als die Leitung (Erregung des 
 +Eund —E) ina 8 möglichft zu befchleunigen, welches zum ' 
Theil dadurch bewirkt werden kann (jedoch nur bis auf ein gewiſ⸗ 
fes, nicht ohne Gefahr der elektriſchen Zerſtoͤrung des Appurates, 
zu uͤberſteigendes Maximum; K. a. a. 9. &. 580), daß man 
mehrere fogenannte einfache gaunifche Ketten, 3. B. eine 
Verbindung von « A und (Gutes oder Salz haltiges) Waſſer, 
mit einander zu zufammengefegten Ketten oder foger 
genannten galvanifhen Säulen verbinde. 3.8. 

« # Waſſer = PB Waſſer a 6 Waſſer a P-. 
—>E-—E +E-—E +E-—E +E-—E 
. — — nn — — — 
oE aE. oE . 


v 


0 
a vr Re rer wre www 


wo denn an ben beiden entgegen gefeßten freu (nicht weiter bes 
rühre) gelaffenen Enden oder Polen fortwährend +E und —E 
abgefagert und entbunden wird, mit einer Geſchwindigkeit, die 
zunimmt, in dem Berhältniffe, wie innerhalb 
(zwiſchen dem aͤußerſten « und äußerftien 2) +E und —E 
au.oE vereinigt wird. - Die Vereinigung des +-E und 
— E innerhalb der Kette befchleunigen, heißt alfo die Anhaͤu⸗ 
fung (Strömung, Spannung, Ablagerung, Auss 
fheidung) von +E und — E an den Polen vermehren, wos 
durch dann eine ebenmäßtg Sefchleunigte Wirkung, diefer Polelek⸗ 
tricitäten auf die die Kette (ober Säufe) fchließenden, oben durch 
die punktirte Linie angezeigte Dinterie (3. B. auf das A) moͤglich 
wird. Mean fieht leicht ein, daß für jedes A eine Zerfegung: 
bewirkende Kette oder Säufe möglich iſt, und daß mithin, .- 
wen unfere befchränften Apparate e8 zur Zeit auch noch nicht bes 
fiätigen , jeder Leiten, alfo 3. B. jedes Metall elektriſch⸗chemiſch 
zerſetzbar iſt. "Folgende einfache (und durch deren Verbindung, 
mithin auch zufanımengefegte) galvanifhe Ketten find 
möglich). Bu Ä 


I) Berührung zweier ungleich erwärmter !eite: erfier 
Klaſſe derſe ben Art, 3 Be kaltes Zink, n 
i 
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Zink (in zwey einzelnen Stuͤcken oder in einer zuſammen⸗ Ä 


hängenden Maſſe) und eines Leiters zweiter Klaſſe. 


2) Beruͤhrung eines auf der Oberfläche ungleichen, theils 
abgerundeten, theils ‚in Spitzen auslaufenden Leiters 
erſter Klaffe (3 ©. eiferne Nägel, zerftücelter Eifens 


drath, oder an einigen Stellen rauh gefeilter, an anderen 
geglaͤtterter Zink) und eines Leiters zweiter Klaſſe 
(& DB. tropfbares Waſſer, verdännte Säuren, glühen: 
ber Waſſerdampf, zum Theil auch glühender Weins 
geiſtdampf). 

3) Berührung zweier (ungleich oder gleichmäßig erwaͤrmter) 
‘Leiter erfier Klaffe, von verfhiedener Art (5 B. 
Zint und Kupfer) und eines Leiters zweiter Kaffe. 

4) Berührung eines Leiters erfter Klafle und zweier Leis 
ter zweiter Klaffe von verfchiedener Art (z. B. 
Säure mit überfiehendem Wafler. 


:5) Berührung eines Leiters erfter Klaſſe und zweiter Lei⸗ 


ter zweiter Kaffe von derfelben Art (z. B. kalte Salz⸗ 
Köfimg und warme Salzloͤſung gefchichtet, und im Augen: 

blicke der Schichtung mit dern Leiter der erften Klaſſe durch 
Einſenken in Berührung gebracht \, 

6) Berührung dreier Aber einander gefchichteter Leiter zweis 

. ter Klaffe (3. B. unten concestrirte Löfung des Aetzna⸗ 
trons, darüber Loͤſung des falzfauren Natrons und hierauf 
Waſſer). 

7) Beruͤhrung von mehr als drey Leitern der zweiten 
Klaſſe oder beider Klaſſen, wobey jedoch darauf Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen iſt, ob auch überhaupt an den abgekehrten 
oder Polſeiten noch freies +E und — E zur Anhaͤufung 
kommen fann; vergl. K. a. a. D.©.483. (3. B. Schwe⸗ 
felſaͤure, darüber mir moͤglichſter Vorſicht aufzufchichtende 
Satzfäure, darüber Eifigfäure, dann verduͤnntes effigfaures 
Ammoniak und zulegt Tohlenfoures Ammoniak, oder Aetz⸗ 
ammontaf, oder Waſſer ꝛc.) 

8) Einw'rkung eines oder zweier guten Dragnete oder einer 
mMagnetifchen Batterie (KR. a. a. O. S. 582.) auf Leiter 
zweiter Klaffe (nach Kaſtner's weiter unten zu berühs 
renden Beobachtungen auch noch wirkſam bey zwifchen 

‚ liegenden Iſolatoren). 

9) Einwirkung des eleftrifh geladenen erften und 
zweiten Conductors der Elektriſirmaſchine, auf Leis 
ter der zweiten Kaffe; und ähnliche Einwirkung der - gelas 


denen Delege einer Leidner Slafıhe .oder einer. elektrifchen 
Batte⸗ 








—8 
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Batterie auf dergleichen Leiter; K. a. a. O. S. 455 und 
493. 559 — 560. 
10) Einwirkung organifch stehender Individuen (vergl. Kaſt⸗ 
.ner’s Encyklopaͤdiſche Ueberſicht der gef. Naturkunde. 
Halle 1813. quer Kol. ©. 15. u. 17.) auf Leiter zwei⸗ 
ter Klafle (7). M ' 

11). Berührung von gefhmolzenen oder gluͤhend fläfs 
figen Iſolatoren, ſtatt der Leiter zineiter Klaſſe, in 
‚allen unter ı) bis 9) angegebenen Bedingungen. Hierher 
gehörende Beiſpiele gewähren mehrere „, Phlogiftificungen ‘“ 
und verſchiedene, ſalzartige Phlogiſtiſirungen.“ 

12) Berührung gleich anfänglich nur chem iſch einwirkender 
Iſolatoren umd feuchter Leiters fo daß durch voranges 
sangene chemifche Wirkung die elektriſch⸗chemiſche bedingt 
wird; z. B. Schwefel oder Phosphor (vergl. K.’6 Bei⸗ 
träge. 11. &.68 ff.), oder, Aether und Metallaufloͤſungen; 
ferner Salpeterfäure, Waſſer und Weingeiſt über einander 
geſchichtet ( K.' s Experimentalphyſ. &. 670.) ıc. 

13) Schallſchwingung leitender Fluͤſſigkeiten (K. a. a. 
O. S. 732.), und insbeſondere Mitſchwingung dieſer Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten bey verſchiedenen Tonhoͤhen; (hieher gehoͤrt z. B. 
die nach Kaftner’s Beobachtungen faſt bis zur vollende⸗ 
ten chemiſchen Zerſetzung fortſchreitende Galvaniſirung des 
friſch bereiteten im Waſſer geloͤſten bla uſa uren Ammos . 
niaks, d. i. eines Salzes, welches unter allen bekannten 
Salzen am wenigſten innig gemiſcht, und daher zum Zer⸗ 
fallen oder Zerſetzen durch Einfluß der elektriſchen Materien 

- am beſten geeignet iſt; weshalb ed auch von K. zu eben ges 

dachten Beobachtungen anderen Salzen vorgezogen wurde). 

14) Verſchiedene Beleuchtung (ſtarke und ſchwache, ent⸗ 
weder deſſelben, weißen oder einfarbigen, oder des 
entgegengeſetzt farbigen, z. B. rothen und vio⸗ 
letten, orangen und indigblauen, gelben und hellblauen 
Lichtes —) waͤßriger Leiter (3. ©. des beiartig⸗ 
feuchten ſalzſauren, oder ſalpeterſauren x. Silberoxyds, des 
ſchwefelſauren Merkuroxyds 1.) ; vergl. Kaſtner a. a. O. 
©. 833. 837 ff. 

15) Verſchiedene, zu gleicher Zeit gegebene Erwärmung 
aufammenhängender feuchter Leiter (3. ©. der in einem düns 
nen hohen Glascylinder befindlichen, unten durch umgefchlas 
gene feuchte Tücher kalt erhaltenen, oben mittelft eines 
Vrennglaſes oder anderweitig erwärmen, 616 zum Erſcheinen 
der blauen Farbe mit Waſſer verdünnten Salpeterſaͤure). 


- 
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. Die unter 10) 13) und 15) erwähnten Bedingungen be; 
dürfen noch einer weiteren Prüfung mittelft abgeänderten Ver: 
ſuchen. — Ueber bie einyefnen, für bie meiften dieſer Hauptbe⸗ 
dimgungen „gafvanifcher Zerſetzungs⸗Operationen“ möglichen 
Gülle, Aber die Nachweiſeng derjenigen Theile (Orte) jeder einzel⸗ 
nen Rette, wo in ihe +E und — E ausgefchieben und gegen 
Das reipective dritte Glied in Wirkſamkeit gef:gt werden; vergl. 
8. a. a. D. ©. 181 — 482. Haͤnſig bedient man fih bey 








fo ILL) eformter) Glasroͤhren, weiche son meilingenen (mit 
Hölyemen Füßen verfehenen) Stativen (die auch anderweitig, 
z. B. um Retorten über Lampenfeuer zu erhigen x., zu benutzen 
find) getragen ‚werden; vergl. Ritters phuf. chem. Abb. J. 
Taf. ı. Will man zwey Miſchungstheile eines in Wafler seid: 
fen Gemifhes auf befagte Weife zerfegen, fo fällt man 
zweckmaͤßigſten zwey Vfoͤrmig gekruͤmmte Röhren mit der Au zu 
zerfegenden Fluͤſfigkeit, umd fett den Inhalt beider Röhren durch 
einen feuchten Streifen Fließpapier in leitende Verbindung, wäh: 
rend man die. Polträthe der galvaniſchen Saͤule, ober die feften 
(metallifchen, Leiter der einfachen Kette, an den entgegengefehten 
Enden in die Röhren tauchen läßt. Es bezeichne 5. B. a Die 
zur einfachen Kette, b jene zut galvaniſchen Soͤule gehörige | 
Vorrichtung, ber horizontal laufende Strich das feuchte Papier, 
und die punstirten Linien die Verbindung der feften Leiter unter 
fih, oder mit deu Polen der galvanifchen Saͤule mitielft gleich- 


en Leitern: 
—53 
NV Me — 
& 
+E Ps —E Pet +E "_Epe 
A —* der Pu 


vw 
Die V förmigen verbundenen Röhren bey a dienen dazu, Satz: 


Nſungen ſo zu zerſetzen, daß die Saͤure in die eine ‚ bie Salz⸗ 
grund- 


. " a 
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grundlage in die andere Roͤhre geſondert abgelagert und uͤberge⸗ 
führt wird; die dreiſchenklige Nöhre bey a zur bequemen Zerſetzung 
der Metallauflöfungen (3. B. Behufs der Darftellumgen reiner 
Metalle) mittelft einfacher Ketten; män füllt nemlich zuerfi durch 
den mittieren Schenkel die untere horizontal Iaufende Röhre mit 
Waſſer, und dann gleichzeitig die beiden anderen Schenfel, ben 
einen mit der Metallauflöfung, den anderen mit einer flüffigen 
Säure. Die bey 5 angegebenen Röhren koͤnnen theils zu aͤhn⸗ 

‚lichen Zwecken, theils auch benutzt werden, um aus Metallaufe 
jungen am — E Pot die Metalle mit Wafferftoff verbunden ' 
(hydrogenirt), vergl. S. 97. dieſ. Einleit.), am +E Pol 
um fie mit dem Maximun von Sauerftoff vereinigt (ale foges 
nannte Hyperoxyde oder Suroryde) darzuftellen,. ferner um ' 
Zerfenungen des Wafiers in Sauer und Waſſerſtoff g a s zu bes 
wirfen, und um die ſogenannte elektriſche Strömung der galvani⸗ 
fchen Kette anfchaulich zu machen; wenn man z. B. bie eine der 
beiden Dusch Fiießpapier verbundenen V förmigen zu 5 gehörigen 
Roͤhren, mit Natronloͤſung, die andere mir verdünnter Salz⸗ 
fäure foͤllt, und beide, nachdem fie in leitende Verbindung ger 
bracht, der Einwirkung der Sänte fo ausſetzt, daß die Natrons 
loͤſang dem +E Dot, die Säure dem — E Pol gegenüber ver⸗ 
bunden iſt; nad) einiger Zeit bemerkt man in der Röhre, welche 
die Soͤure enthielt, gelöftes Natron, und in der Natronroͤhre 
die Saure. Ueber die Verbrennung ber Metalle, Kohle ıc.; 
über die Bildung des Ammoniumamalgamas und ähnlicher 
Amaolgame; über die Erzeugung der Rußdendriten x.; ferner 
über die werfchiedene Kinrichtung der einfachen und zuſammen⸗ 
geſetzten galvanifchen Ketten, über die Handgriffe bey Erbauung 
von Säulen, galsanifchen Trogapparaten x. x. vergl K. a. a. O. 
Kap. VII. 

11) Verfluͤchtgungen (Volatilifationes) bewirkt man 9% 
wöhnlih duch Erwärmung, oder auch duch Hinſtellen 
an die freie Luft (ſogenannte freiwillige, oder von ſelbſt er- 
folgende Berflüchtigung) ohne Vermehrung der Wärme, feltener 
duch Verminderung des Drucks ber aufliegenden Luft 
(8.0.0.8. © 336.) oder durch Elektriſirung (a. a. O. 
©. 437.). Jede Verfluͤchtigung iſt entweder eine theil weiſe 
(partielle) oder vollkommene (totale); nur die erſtere wird 

gewoͤhnlich von den Chemikern beabſichtigt. Sieht man hierbey 
hakptfächlich auf das Zur uͤkbleibende (den Ruͤckſtand), den 

zu verflüchtigenden Theil wicht achtend (oder etwa nur ald Nebens 
erzeugniß beruͤckſichtigend) To läßt man den flüchtigeren Theil in 
die umgebende Luft: entweichen, es gehörs hieher das —86 

‚(©.85.), 


\ 


- sn. 


Beftimmung und Studium des Gegenſtandes. 





(8. 85.), das Abdampfen (Evaporatio) ober Abraus 
hen, das Trodnen, das Bradiren der Som, dad Aufs- 


fhäumen (&. 66.), und um Theil auch das Entweichen vers 


fehiedener Safe und Dämpfe gährender, ätherbilbender und bloß 


erhigter Gemiſche. Die durch Abdampfen erfolgende Raumsver⸗ 
minderung des Nückftandes, nennt man dus Concentriren, Fin: 


dicken oder „in die Einge bringen,“ 5 B. bis zur Confiftenz | 
(ad fpillitudinem) eines Syrups, Extracts x., oder auch bis 


zur Trocne (ad ſiccitatem). Man bedient fi dazı Der 
Abrauchstapellen, der Waſſerbaͤder (&. 57.), Abrauchſchalen, 
Keffel, Teller, Uhraläfer, abgefprengter (om Halſe befreiter Kol 
ben, und auch wohf Netorten x. Weber Berdünftung ohne Feuer; 
vero. Deformes und Element in Gilbert's Annal. 
XXXVIl. ©. 127. Dicter DBefchreib. einer neuen Anſtalt, 
um das Verdunften in verfchloffenen Gefäßen vorzunehmen; in 
Bourguer’s neue. Beichäft. franz Naturf. 1. &. 56. — 
Goͤttling's Taſchenb. f. Scheidek. u. Apothek. 1798. ©. 55. 
Die Behandlung der Feuerwaͤrme; befonders beim Erhigen und 
Abdampfen tropfbarer Flüffigkeiten, nach phyſ. chem. Grund⸗ 
fügen x. von K. A. Neumann. Altena 1800..8. Oeko⸗ 
nomifches Verfahren zur Vertünftung: Schweigger’s Journ. 
II. ©. 8. Venugung des Wontgolfier’fchen Verdunſtungs⸗ 
apparats bey der Salz: und Salpeterſiederey; a. a. D. ©, 9. 
Weber den @influß des Lichtes auf die fogenandte natürliche 
Ausdänftung (freiwillige Verdampfung, HFxhalatio); über 
Dalton’s u. A. Entdeckungen über die Verdampfung und Aus⸗ 


‚dänflung; K. a. a.O. Il. S. 903 — 905, Vermehrung der 


von außen gegebenen Erwärmung, nebft gleichzeitiger Erleichtes 


rung des Austritts der Dämpfe, Bewegung der abzudunſtenden 


Maffen und Vergrößerung ihrer Oberfläche, befördern die Vers 
dompfung. — Will man hingegen den zu verflüchtigenden Theil 
benugen, fo leitet man die Dämpfe oder Dünfte an kältere Ges 


” fäße, durch deren Temperaturausgleichung fie entweder zu tropf⸗ 


baren Zlüffigfeiten, oder zu zähflüffigen oder weichen Maffen , 
oder zu ſtarren (mehr oder weniger feften) Subftanzen verdichter 


‚ werben. Iſt der verflüchtete und wieder verdichtete Theil mehr 


oder weniger flüffig, fo nennt man die Operation eine Deftils 
fation (Abtroͤpfelung, Deftillatio); ift er hingegen ſtarr, fo 
heißt fie Sublimation (Sullimatio) und das Produkt der 
erfteren ein Deftillat (Deftillatum), das der letzteren ein 
Sublimar (Sublimatum). Bey der Deftilation, die fehr 


undpaſſend in feuchte und trockne eingetheilt zu werden pflege 


(ten der erfteren ift die zu deſtillirende Subſtanz wäßrigsfläffig, 
| | . bely 
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bey der letzteren mehr oder weniger feft und trocken), wendet 
man nach Art der Richtung, nach der die abzukuͤhlenden Dämpfe 
geleitet ‘werden, verfchieden geformte Gefäße an. Bey gerade 
auffteigender Richtung (Deltillatio recta ſ. per Alcen- 
frun) benußt man im Kleinen Kolben mit aufgefesten giäfernen 
Helmen und gläfernen Vorlagen (weiches gewöhnlich aud, Kolben 
und dazu beftimmt find, den Schnabel des Helms aufzuneh: 
men); im Großen Deftillirblafen (Valae deltillatoriae) 
vergl. ©. 27.; letztere nur in Fällen, wo der Hitzgrad der naſſen 
Deſtillation nicht den Siedepunkt bes Waſſers überfleigt. . Die . 
Dimpfe fleigen aus der über freiem Zeuer erhigten Blaſe, oder 
aus dem über freiem Kohlenfeuer im Drathkorbe aufgeftellten, 
oder über freiem Lampenfeuer am Lampenflativ (&. 33.) getrages 
nen, oder im Sandbade des Kapellenofens erwärmten ‚Kolben, 
durch den Helm .oder Hut (Aleınbicus, Capitulum) in.den 
Schnabel deſſelben, oder wenn ber Helm mit einer Tropfs 
rinne verfehen iſt, zumächft in dieſe, und ſodann Entweder in 
das Kühleohr der zur Blaſe gehörigen Kühlgerächfchaft (Kefri- 
geratoriun), wo fie verdichter werden und in Die Vorlage 
(Excipulum) abfließen, oder unmittelbar aus dem Schnabel des 
ofäfernen Helms in die zugehörige Vorlage. Bey Helmen mit | 
Tropfrinnen findet man. außerhalb eine Eeflelförmige Er⸗ | 
weiterung angebracht, welche unter der Benennung Mohren, 
kopf (Caput aethiopis) dazu beftimmt ift, kaltes Wafer zur 
Abkühlung der (im Helm) angelangten Dämpfe aufzunehmen. ', 

> Allenthalben wo es indeß darauf ankommt, ſchnell zu „deftilliven, 
ift es rarhfamer, dergleichen Vorrichtungen fammt der Tropfrinne 
megzulaflen, und flatt defien den Schnabel des Helmes an feiner 
Baſis moͤglichſt zu erweitern, damit die aufiteigenden Dämpfe 
ungehindert zum Kuͤhlrohre des Kühlfafies gelangen können. Die 
Blafens Helme beſtehen am zweckmaͤßigſten aus reinem Zinn, 
‚oder gut verzinntem Kupfer, oder Steinzeug Die Kühlfäfier 
werden wo möglich, durch fliegendes Waſſer während der Deſtil⸗ 
Iotion mit faltem Waſſer gefüllt erhalten. — Ueber den hies 
ber gehörigen. Pelikan der Alten, und über die ebenfulls außer - 
Gebrauch gefommenen Tircnlirgefäße (Vales de rencon- 
tre) vergl, Schreger a. a.D. I. — Damit von den auf 
fteigenden Daͤmpfen nichts verlohren gehe, wird der Helm auf 
den Kolben (Blafe) geleimt, welches in den meiften Fällen mit 
Mehlkleiſter, ober mitt einem Gemenge von Pulver der (nad) 
dem Anspreffen des Leinoͤls verbleibenden) fogenannten Leinfaas 
menkuchen und Mehlbrey, oder von. Thon, und Gypebtey, ober 
von Mandelfiey und Gypebrey gefcheden kann, ben 2 auf 

” pier⸗ 
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Papier s oder Leinwandſtreifen ſtreicht, ben oberen Theil bed Kol⸗ 
ders (oder der Blafe) damit umlegt und batın den Helm feſt auf: 
fast, auch üft es in den meiften Fällen nöthig, von Außen die, 
Zuge zwifchen Helm und Kolben, und Schnabel und Borfage 
wit dergleichen Streifen ober niit naſſer Rinds⸗,, Schweins⸗ oder 
Kalbsblaſe zu umlegen, und fegtere mit einem Meſſer feft anızu- 
fireihen. Nicht eher als bis das Klebwerk vollkommen getrocknet 
iſt, darf die Deftillatton Beginnen. Noch bequemer ift ee, Kolben 
mb Helme (und Vorlagen) zu Deftillationen zu beugen, wo 
die Helme auf die Kolben anfgefchmirgelt, und die Schnabelrnuͤn⸗ 
dungen in die Vorlagenmuͤndungen eingefchwirgelt find. Oefters 
iſt es auch nördig, Helme anzuwenden, in deren obere Woͤlbung 
ein eingeriebener Stöpfel genan einpaßt, um nöthignfalls Fir: 
figteisen in den Deſtillirkolben nachgießen zu können, ohne die 
Vorrichtung aus einander zu nehmen, oder um überflüflige 
Dämpfe (die Gefahr der Zerfprengung des Deftillirgeräthes ver. 
meidend) zu entlaffen. Aehmliche Oeffnungen haben auch die “De: 
ſtillirblaſen ohnfern ihrer Muͤndung, zu ähnlichen Swecken. 
Vergl. Weftrump’s Bemerk. u. Vorfchläge fuͤr Brauntwein⸗ 
brenner, m. Anm. von Grave Hannoͤv. are Aufl, 1803. 8. 
Neuenhahn Ab. die Helme der Branntweinblaſen Erfurt 
1795. 8. Fiſcher Beſchreib. einer zur Sparung ed Holzes 
abzweckenden Deftillastonsanftalt; im Journ. f. Fabrik u. Dia 
nufaet. XVIL. ©. 473. Vor berg's Beſchreib. verichledener 
Verbeſſ. am Branntweinbrenner⸗Geraͤthe, überf. von Plage: 
mann. Stockh. 1800. 8. Neuefte Verbeſſ. der ſchottiſchen 
Deſtilliranſt. im Großen; in Scherer’s Allg. Journ. d. Chem. 
IV. ©. 499. Angabe mehrerer anderer Verbeſſ. der Art. a. a. 
D. IX. & 15 — 17. 594 md Schreger’s Beſchreib. der 
Geraͤth. I. ©. 161 — 169, 245 — 308. Syſt. theor. prakt. 
Anweiſ. zum Sruchtbranntweindrennen x. von 3.5.8. Weiß, 
mit einer Vorrede nom Bergeoom. Weftrumb. J — I. Di. 
Leipz. 1801. 8. Die Branntmeinbrennerey ic. ze von EC. C hr. 
A. Neuenhahn. zte verm. u. ganz umgearb. Aufl. Erfurt 
1802 1803. 3 Mancherley Bemerk. über Branntiveinbia: 
ſen u. Kuͤhlgeraͤthe c. Leipz. 1803. 4. (Aus den Annal. der 
Gewerbskunde befonders abgedruckt.) U. &. Link Etwas über 
den Proceß d. Deftillion. Goͤtting. 1790. 8. Demach y's 
Laborant im Großen x. Leipzig 1801. I Vos. 1.3. — 
—— Zagens en 33. 158. Bucholz Alı 
manad) ꝛc. 1803. ©. 92. aftner chem. pharm. Hand griffe 
bey Deſtillat. verſchiedner Säuren, Aether ꝛc. in Trom ms⸗ 
dorff's Joutn. XIII. 1. St. S 4s5ff. Dingeler's Be 
J mier: 
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merkungen, ebendaf. XI. 1. St. ©. 24r. Ueber Deſtilliren in 
Gilbert's Ann. XXXII. ©. 129. 130 — 148. Chap⸗ 
tal's außerord. Verbeſſ. d. Branntweinbr. a. a. O. ©. 129 ff. 
. Sturm Verbeſſerungen beim Branntweinbremen, in deſſen 
Jahrb. d. Thuͤringiſchen Landwirthſch. I. 1. Heft. Eiſen berg 
1808. 8 Schmalz Beſchreib. einer neuerfundenen hoͤlzernen 
Faßbranntweinbrennerey, nebſt Bemerk. über Kuͤhlanſtalt und über 
d. Btanntweinbr. aus Kartoffeln u. Molfen. Halle 1308. 8. 
v. Lamberti neue vortheilhafte Branntweinbrennerey, mittelft 
Daͤmpfen und hölzernen Brennkeſſel; in Hermbſtaͤdt's Bul⸗ 
letin d. Neueſt. u. Wiſſenswuͤrd. x. VI. ©. 214 — 220! Eb. 
Adam’s neuer Deſtillationsapparat; a.'a. O. VI. S. 117 
— 128. Die Vortheile dieſes Apparats, ebend. &147 — 
158. Weber Berard's Condenſator; in Gilbere’s. Annal. 
XXXII. ©.149.: Der Gebruͤder Degen nenerfund. Apparat 
zur Branntweinbrennerey; a. a. D. VI. S. 184 — 185. — 





Ueber Die verbeffeste Einrichtung des Rühlfaffes vergl. Silr 


bert’s Aun. XXXII. S. 478. Weber Weigel’s (weniger 
plagraubende und bey Deftillationen kleiner Wengen bequemer, 


ats die gewöhnliche Vorrichtung feyende) Kuͤhlgeraͤthſchaft, welche 


aus einem »erlängerten, an den Helmſchnabel angekütteten Rohre 
befteht, das mit einke kupfernen oder weißblechenen Hülle umge, 
ben und am unteren Theile mis einem Trichter verfchen iſt, in 
weichen das zur Abkühlung nöthige kalte Waſſer zugelaſſen wird, 


während das warm gewordene aus dem ‚oberen Theil wieder ab _ 


läuft; vergl. deffen min. Beob. Th. J. S. 4. und Goͤtt⸗ 
ling’s Almanach f. Scheid. u. Apoth. 1794. S. 129. — Ueber 
Gedda's Kuͤhlchlinder; in Hermbftädt’s Samml. prakt. 
Erfahr. f. Branntweindrenner, 1. Heft.; (wenn es bafeldft Heiße? 
folgendes find bie Verhaͤltniſſe einer Verdichtung x. 1.27" 1.12" 
H. 84” fo muß es viemehr heißen: 1.27” i.19” H. Too”), 
Bey fchiefer ober ſeitwaͤrts gehender Richtung (De- 
ftillatio ebliqua, per latus, per inclinationem), welche 
jedesmal nöthig wird, wenn bie zu beftiliivende Subſtanz eine 
höhere Zermperatur als bie ber Waſſerſtedhitze erfordert, wendet 
man tubulirte md untubuſirte Retorten von Glas, 
Toͤpferzeug, Schmelztiegelmaſſe, Porcellan, Wedgwood oder Eis 
fen an, die man entweder unmittelbar‘, ober durch Anfüttung 


eines Zwiſchenrohrs oder fogenannten Worftoßes (Tubus in- . 


termedius),, ber jedoch auch bey der Herabefteigenden Deſtilla⸗ 
tion benntzt zu werben pflegt, mit Vorlagen (Ballons, gewoͤhn⸗ 
liche oder tubulirte Kolben x.) verbinder. Iſt das Deftillat im 
erhigsen Zuftande ſehr elaſtiſch, augleich aber auch im Waſſer 


leicht 
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Zwiſchenrohres faſt bis zum Boden der einige Unzen Waſſer ent: 
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Leicht loslich, fo verlängert man ben Netortenhals mitteiſt eines 





- -haitenden Vorlage, fo daß das Deſtillat unmittelbar ins Waſſer 


- zu fleigen gendthigt wird. Tubulirte Retorten geftatten ein, den 
Retortenhals durchaus nicht verunteinigendes Cintragen und 


Nachtragen des zu deftillirenden Materials. Je Höher Die Tem: 
peratur iſt, ben der die zus deſtillirende Subſtanz fich verfüächtigt, 


m fo allmaͤhliger erhigt man die Deftillirgefäße. Ber der De 


: weiches letztere überhaupt bey ſehr gewichtigen und ſchwer zu vers 


Uuftdicht verfchließen, ober Welter’fche Sicherheitäuähren ein; 


ſtillation flüchtiger Metalle, z. B. des Merkurs, deögleichen ben 
derjenigen des Phosphors, wird die Vorlage größtentheils mit 
kaltem Waffer gefüllt, ohne bie Fugen berfelben zu verkieben, 


flächtigenden Diaterien (z. B. bey der nochmaligen. Deftillation 
der concentrirten Schwefelläure) wegfaͤllt. Bey feharfen, aufloͤ⸗ 
fenden Deftillationen benugt mar am zweckmaͤßigſten den foge 
nannten Glaſerk uͤtt zur Verklebung der Fugen. Werden bey 
Dettillationen zu gleicher Zeit im Wafler mehr oder weniger unloͤs⸗ 
liche Luftarten erzeugt, oder liefert die Erhitzung eines Gemiſches 
in einer Netorte nur Safe, fo.muß man entweder die Fugen nicht 


fütten, oder den Lavoifier’fchen oder Woulf’fchen Apbarat, 
oder Gehlen'ſche Geräthfchaften (vgl, ©. 57. 3 c) anwenden). 
Sollen gemeine (d. f. tugelförmige) oder engliſche (d. (. 
länglichtrunde ) Retorten bem Gluͤhfener ausgefegt werden, fo 
wird, um das Zerreißen derſelben zu verhuͤten, das fogenannte 
Beihlagen (Coricatio) nothwendig; d. 5. man uͤberzieht 
fie auswendig mit dünnen Schtchten Lehmbrey, die nach einander 
anfgeftrichen werden, fo daß dig erfte Lage volllommen trocken iſt, 
ehe die zweite, dritte zc. folgt. Ehemals bediente man ſich flatt 
des Beſchlags eiferner oder irdener Hauben, worin man Retorten 
einfchloß (gepanzexte Retorten). Zerrifiene Vorlagen und 
andere Gefäße kuͤttet man, um fie.wieber haltbar zu madıen. 
Ueber Kuͤtte (Luta) vergl. ©. 56. 3 c) und Gilbert’? 

Ann. XXX, & 448. 38. Guͤtle?s Hands und Huͤlfsbuch 
für alle Künftler und Handwerker, Die Küste, Gormen-und Dick 
fen gebraudyen, oder eine Auswahl von 600 verfehiedenen Re 
cepten, alle Arten Kütte, Leime x. zu verfertigen. Nürnberg 
1812. 8. Um jerbrochene Thon » und Glasgefaͤße zu Kürten 
bedient man fich mit Nutzen eines Gemiſches aus yeiſtiger Mu 
ſtichsloͤſing, waͤßriger KHaufenblafenläfung, nebſt etwas Gal 

banım » und Ammoniakgummi; vder Maſtichepulver mit Waller, 
Eiweiß oder friſchem Käfe und ungelöfchtem Kalk; einen ähnlichen 
Kuͤtt (aus Eiweiß oder weichem Käfe und gebrauntem Kalt auf 


kein‘ 











% 
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Lenwand geſtrichen) wendet man auch zur Fugenverſchließung bey 
der Bereitung der orygenirten Salzſaͤure an. Einen 
guten Stein⸗, Metall» und Holzkuͤtt liefert ein Gemenge von 
1 Pfund ausgepreßtem friſchen Käfe, 13 Pfund gepulverten ges 
brannten Aufterkhafen und 3 Pfund fein pulverifirtem Quarz, 
weiches auf die zu kuͤttende Stelle nach vorangegangener Anfeuch⸗ 
tung derfelben mit Waſſer eine Linie dick aufgeftrichen und bey 
mäßiger Wärme getrocknet wird. Kinn andern brauchbaren 
fenerfeften Kurt erhäte man, wenn man geriebenes Ziegelmehl und 
Eiweiß, oder gefiebte Eiſenfeile, ungeloͤſchten Kalk und gepulvertes 
Glas mit Rindsblut oder Eiweiß mengt. Um Porcellan, Achat, 
. &ta$ u. dergl. dauerhaft zu kuͤtten, wendet man auch mit Mugen 
ein Semenge von ı Lorh Hauſenblaſe, 3 Loth Maftir, einem 
Eßloͤffel Knoblauchſaft, 15 Gran Tifchlerleim, 4 Maaß Wein - 
geift,, welches zufammen bis zur gefättigten Löfung der genannten 
Subſtanzen Indem Weingeift mäßtg erwärmt wird. Noch dauers 
hafter if bie Löfung von etwas Maſtix, in Waffer aufgeweichtem 
Sifchleim ımd etwas Galbanum in Rum oder Weingetfl. — Zur 
trocknen Deftilfation wendet man in ber Regel thönerne oder 
eiferne Netorten an; 3. ®. bey der trocknen Deftillation der 
Knochen ıc., vergi. Befchreibung eines neuen Apparats, mittelft 
deſſen brenzlich⸗ kohlenſaures Ammoniak, aus feſten thierifchen 
Theilen, am wohlfeilſten gewonnen und zugleich ohne weitere 
Koften? rectificirt werden kann, von Dr. C. A. Geitner; in. 
Schweigger’s Journ. V. S. 137 ff. — Der naffen ge 
rade aufſteigenden und ſchieſen Deftillation ertheilt man auch wohl 
befondere Namen’, nach den verfchiedenen Zwecken, bie man da⸗ 
bey Bat; hieher gebört das Dephlegmiren, EConcentris 
ren oder Entwäffern, d. i. die Befreiung einer Fluͤſſigkeit 
vom außerwefenttichen Waſſer, ferner das Abgftehen (Abstra- 
etio), das nochmalige Abdeſtilliren eines. bereits gewonnenen 
Deſtillats, ober das Recttfictren (Rectificatio) und das 
mehrmalige Abziehen deſſelben Deſtillats über gewiſſe Subftangen, 


weihe dr Mitverflüchtigung (Convolatiliſatio) fähige | . 


Materlen enthalten, oder das Cohobiren (Cohobatio). Ehe, 
mals benannte man die Deftillate und die Deſtillationsruͤckſtaͤnde 
(Hefidua) häufig nad) zufälligen Aehnlichkeiten, oder gewiſſen 
Verſtellungen Aber den Unterſchied der feuerbeftändigeren Theile 
von dert flächtigeken. Sicher gehören die Benennungen Spirit: 
2u8, Def, Butter, welche man den Deftillaten, und Phleg⸗ 
ma, Sapa, Todtenfopf (Caput mortuum), welche man 
ben Rückitärnden beizufegen pflegte. — Yen Deitillationen mit ' 
unterwäres gehender Rigtuns (Deſullationes per 

e. 


En 


114 Grimmen > Crabemn bei Gesenitsuhel, 


delcenfum), bie in nrurım Zeisen nur meh im Green auege- 
fiSct werten, eb gehäsı kacer ; D. tee Tdeerimeleren, 

Bas Abıreiben des Mer!z:s nach Born’s Wethode 
benutz an im der Brot eiacus eiryriienz Ociem, über einan⸗ 

ber geſetzte Tovfe ober Tiny mit terdilchere Boden x. — 

35 Sublima tion en bar man feine beicaberen Gerärhe ni; 

ig, indem dazu im den mcifien Fülm Keben Sepfoiben), un 
irte oder tubulirte Retorten (Retorize vulzares [ to- 
Zr tie Sublimation zugitich mit Deſtilla⸗ 
ſo fer man auf den Kolben einen Heim und legt 
jeder Sublimation uf mon insbeſon⸗ 
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nannte Sublimirrshren, 3 2. ben der Deftillation des 
Vrerturs and feinen Eryen, gebraucht werden. Zu denen beim 





verbrennenden Zinks oder die fogenannten Zinkblumen, ded weißen 
Arfenite in ven Giftfaͤngen (beim Roͤſten arfenktaliiger Ex) 
j de 
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des Ofenbruchs in den Schmelzoͤfen ꝛc. Es find die hieher 
gehoͤrigen Sublimate meiſtentheils nicht abſichtlich, ſondern gele⸗ 
gentliche und zufällige Erzeugniſſe. Die fefte, zuſammenhaͤn⸗ 
gende ſublimirte Maſſe nannte man ſonſt ausſchließentlich einen 
Sublimat; die lockere hingegen Blumen (Flores); jegt unter 
ſcheidet man alle Arten von Sublimaten durch ben Zuſatz: fefter, 
lockerer, zerveiblicher, weicher, biegfamer, beutlich kryſtallini⸗ 
fcher, farbenlofer oder gefärbter ꝛc. (Sublimat). Deftillation 
bezeichnete man fonft auch wohl durch Krio und Subfimation 
dur tio, i 
12) Jede fihtbare Abſcheidung einer aufgeldften oder. gelds 
fien Subſtanz durch Einwirkung einer dritten Materie nennt 
man eine erzmungene Niederfhlagung (Praecipitatie 
coacta). Hingegen jede fihtbare Scheitung einer geläften 
Subſtanz von dem größeren Theile des Loͤſungsmittels durch Tem⸗ 
peraturveränderung, oder durch Verfluͤchtigung eines Thelles des 
Loͤſungsmittels oder duch zu große Vermehrung deſſelben (zu 
flarfe Verduͤnumg), heißt eine freiwillige (mechaniſche) 
oder uneigentliche (faͤlſchlich benannte) Niederſchla⸗ 
gung (Praecipitatio ſpontanea ſ ſpuria). Jede Nieder⸗ 
ſchlagung oder Faͤllung findet entweder auf naffem oder auf 
tro. nem Wege (Praecipitatio humida [. ficca) Stätt und. 
fest voraus das Niederſchlagungs⸗ oder Fällungss 
Mit tel (Praecipitans), und führt zum Erſcheinen des ſicht⸗ 
bar Ausgefchledenen, d. i. bes Nieder ſchlags (Praecipita- 
tum), aber nicht jede chemifche Ausſcheidung burch Einwirkung 
eines Dritten, 56 fihtbar oder unfehber, Ift, wie ren (def 
fen Sande. d. Chem.) wollte, eine Niederfchlagung zu benen⸗ 
nen. Dean unterfcheibet die Niederfchläge (Sztiones) außer . 
den oben gedachten Entſtehungsbedingungen, nad) ihrem Anfehen, 
nah ihrer Befchaffenheit und ihren Etgenfchaften, und cheit fie _ 
dem gemäß ferner ein, in flockige, rahmige (ober Rahm 
Cremor), geronnene ober coagulirende, erbige, 
ſalzig⸗kryſtalliniſche, metallifch «Erpyfkallinifche, 
haͤutige, ſchuppige, glänzende, metallifhsrahr _ 
mige, metalliſch shäutige, trübende, wenig» truͤbende 
oder wolkige, mildartigs trübende oder milchige, fparv 
fame und häufige, unaufgeläft » bleibende und wies 





derauflöstihe, fhmierige, klebrige, ſchaumige, 


bfeitge, gallertartige, forbenlofe und gefärbte. 
Die „erzwungenen Niederfchläge “ Können beſtehen a) aus der 
aufgelöft geweienen, ‚durch die Faͤllung rein abgefonderten Dias 
tie, 3 ©. die ans ihrer ſchwefelſauren Auflöfung durch reines 
Da” - Nana 


2 


N 
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Natron gefällte Talker de; b) aus der gefällten Materie u 
dem Faͤllungsmittel, z. B. Aetz kalk aus feiner wäßrigen Loͤſu 
durch Kohlenſaͤure (zu kohlenſaurem Kalk), oder in ai 
geloͤſter Aetzb ar dt durch Schwefelfäure (zu ſchwefelſaure 
Baryt); c) aus dent Aufloͤfungsmittel und dem Faͤllungernitt 
5 B. Schwefelfäure als Auflöfungsmittel des Ammonic 
oder es Natron buch Bar y t (zu fchwefelfaurem Baryt); d) a 
dem Aufgelöiten, dem Auflöfenden und dem Faͤllungemittel 
daß nur das Loͤſungsmittel oder Vehikel der Auflöfungs » und F 


u . Iungsmafie, RA B. Maffer fläffig zurückbleißt), z. B. Me waͤßri 


J Zerſetzung des Glaſes, des Silbers zum Silber, bey der 


ſchlags an den Seisen. mit Haͤhnen ‚verfehen: find, um die 


Loͤſung des ſchwefelſauren Silbers durch Aezbar yt 
mit Silberoxyd gemengtem ſchwefelſauren Baryt). Um erzmi 
gene und ſogenannte freiwillige Niederſchlagungen leicht zu unt 
ſcheiden, würde man wohl thun, erſtere nur Faͤllungen, U 
tere nur Niederſchlagungen zumermen. Diejenigen, wel 
die Urſache der Wärme als etwas für ſich beſtehendes Materiel 
(Waͤrmeſtoff) betrachten, muͤſſen mehrere der fogenannt 
merhanifchen Niederſchlaͤge als erzwungene betrachtet, indem t 
Waͤrmeſtoff 3. ©. durch die abfählende Subſtanz x. entzog 
wird. Uebrigens ändern fich bey diefen (fo wie auch bey den a 
dern) Niederfchlagungen mit jedem Temperaturwechſel und n 
jeder Verdünnung die Verhättniffe der elektriſchen Leitung und t 
durch diejenigen der galvaniſchen Ladung (denn in Weingeift,, d 
in. einem Iſolator gelöfte Subſtanzen werden dur Vermeh 

bes Weingeiſts, d. i. Verdünnung nicht gefchieben, wohl 

die wäßrigen Loͤſungen des falfauren Zinnoxydes falz ſaw 

w 


dergleichen Fällen die ſogenannte Anziehung des Gleicharet 
(z. B. des Waflers zum Waller, des Kali zum Kali, ben 












dung durch bie Quart, vergl. ©. 71. u. K.'s Beitr. I. ©. 7 
80.) eintritt, Die fich indeß immer anf einen nterfcrteb efekeri 
Vertheilung und Spannung (d. i. durch Gegenzug beftän 
Anhäufung der elektriſchen Materie) zurückbringen läße. 
die durch vollftändige galvanifche Ketten zu Stande 

metalliſchen Niederſchlaͤge (ſogenannte Mesallvegetationen | 
Metallbaͤume) vergl. einſtweilen K.'s Experimentalphyſ. 
S. 498. Zu Niederſchlagungen auf naffem Wege bedtent 
ſich im Kleinern der Zucker gläſer (Vitra conlervalia), 
Syitzglaͤſer (Cyathi), Weinglaͤſer (Scyphi vinoßi 
im Großen der hölzernen Säffer (Dolia lignea), 
sur bequemen Abhellung und Ausfüßung (©. so.) des Fr 
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ſtehende Fluͤffigkeit in verſchiedenen Hoͤhen vom Niederſchlage ab⸗ 
zuzapfen, oder auch wohl ſteinerner Toͤpfe, Schalen ꝛc. Zum 
Umruͤhren der Niederſchlaͤge bonußt man ar beiden Enden zuge⸗ 
ſchmotzene Glasroͤhren, oder maflive an beiden Enden abgerun 
dere Glasſtaͤbe, Spatel (Sparhulae), Löffel u. dergl. Zu 
den Fällungen auf tr ocknem Wege (3. B. Mieberfchlagung des 
Spießglasmetalls oder des Bleis aus dem Schwefelſpießglas oder 
Schwefelbley durch Eifen, weiches fih bey Gluͤhhitze mit dem 
Schwofel verbindet; wendet man Schmeljgefäße an. — Dfts 
mals erfolgen die erzwungenen Niederſchlaͤge nicht fogleich, fon, 
dern erft ndch einiger Zeit; öfters erſt nah 24 Stunden; fo 
5 ©; fcheider Galläpfelaufguß das Eiſen heißer Auelln (5.2. 
der heißen Quellen bey Baden im Großherzogthum Baden) erſt 
nach mehr denn 24ſtuͤndiger Vermiſchung aus, wenn es in gerins. 
ger Dienge vorhanden und von anderen (befonders ſalzſanven) 
Salzen begleitet it. Man muß fi daher hüten, vorfchnell über 
die Nichtfällbarteit einer Aufloͤſung abzufprechen. 
13) Die Wiederherkellungen oder Reductionen (Re- 
duetiones) verbrannter oder hydrogenirter Metalle werden durch 
Entziehung des Sauerftoffs oder Waſſerſtoffs bewirkt. Erſteres 
gefchieht entweder durch bloße Erhigung der verbrannten Me⸗ 
tale, und dieſes iſt hinreichend bey den Oxyden edler Metalle 
(des Goldes, Platine, Silbers, Palladiums, Mhos 
diums, Nickels) und bey denen uͤbrigen für fich (ohne 
Zufag ‚anderer brennbarer Diaterien) herſtellbaren (jedoch 
un der atmofphärtfchen Luft oder im Sauerftoffgafe orydirbaren) 
Metallen, nemlich bey den Oxyden des Merkur, des Iridium 
und Osminn, welche man zu dem Ende in bedeckten Schmelz⸗ 
gefaͤßen, Netorten und dergleichen erhißt, und term man babey 
Le Auffangung bes entweichenden Sauerſtoffgaſes : beabfichtigt, 
in Retorten, deren fanger vorne aufwärts gefrümmte Hals in . 
die pneumatiſche (Waſſer⸗ oder Queckſilber⸗ Warme: reicht; oder 
durch Vermiſchung (oder Bedeckung) des Oxydes mit anderen 
brennbaren Materien und darauf folgender Erhitzung; 3.9. Re⸗ 
duetion des Bleyoxpdes in einer mit Waſſerſtoffgas gefaͤll⸗ 
ten, durch Koblenfeuer oder mittelft des Brennglafes zu erbigenden 
Retorte. Je nachdem bas zu redueirende Oryb den Suuerftoff 
innig oder weniger heftin bindet, und das Metall ftrengflüffig, 
oder leichtfluͤſſig, oder mäßig ſchmelzbar iſt, wendet man als res 
ducirende Materien (Zuſchlaͤge) bie feuerbeftändige (gepulverte) 
Kohle, Kohlengeſtiebe, Ruß u.. dergl. ober. die fluͤchtigeren, leicht 
verkohlbaren Oele, Fette, Harze an, und ſucht man zugleich die 
Schmelzimg des zu reducirenden Metalls zu befoͤrdern, fo ſetzt 
man 
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. , man dien Oryde (Alkali enthattende) Geife, oder auch wohl bi 


welter unten zu erwähnenben Schmetz⸗ ober Flußmittel (Flauͤſſe) 
+ ©. ſchwarzen Fluß (d. i. Kohlehaltiges kohlenſaures Kail) 
zu. — Hieher gehört auch bie Reduction der Oxyde anf de 
Kohle oder in der (Muß und Detdampf haltigen) — 


dvem Lörhrohr. Sehr zweckmaͤßig find in vielen Faͤllen bie 


ladene Waſſerſtoff und. für die hydrogenirten Metalle ber mi 
— E. geladene Sauerfioff der wirfamen galvanifhen Ket 


nannten Kohlentiegel anzumenden, weiche man am befien verfer 
tigt, indera man gewöhnliche Schmehtiegel mit’ einem Aus 

Impulver und Traganthſchleim gebildeten Breie (nach Art de 
Beſchlagens der Retorten; S. 56.) Diet ausſtreicht, trocknet 
und nach vorangegangener Bedeckung ausgluͤht. Hieher gehoͤrig 
Verſuche hat beſonders Klaproth angeſtellt, vergl. deſſe 
Beitraͤge zur chem. Kenntniß der Mineralkerper. J. ©. 1 — 43 


mäßige Erhigung (mit Abfcheivung des Wafferfioffgufes), di 
hodrogenirten nicht für fich herſtellbaren Metalle hingegen dur 
Behandlung niit Salpe can: en, ſaure fa 





Wofierftofiges, oder unter Bittung von Wahſer herſtelen. Gar 
vorzügfide Neductionsmistel find für Die Oxyde der .nüt > E ge 


tew (vergl. K.’8 Erperimentalphef. TI. S. 507.); flatt berfel 
ben zum Theil auch der elekt ri ſche Bunte der Elektriſtrmaſchin 
(3. B. unvolliommene Nebuction der Kiefelfäure und des Kal 
a. a. D. ©. 454. Zeile 6 v. u.) und der galvanifhen Sul 
Zu den voerzuͤglichſten Hicher gehörigen Vorrichtungen und chem 
ſchen Operationen (&. 64 u. ff. die. Einleit. gehören folgende 
I) Die Bildung einer unterbroche nen gafvanifgen Kette 
verteiunter 





enden Papierfireifen, in weicher ſich am negativen Metalle da 
aufgelöte Metall me tal li ſch niederichläge, 3. ©. wenn mai 
in die Salzfäure der Kette ein ZintRäßchen und in bie Eitber 
aufloͤſung einen Silber⸗, ober Gold⸗, oder Platin s, oder Nickel: 
oder Glen, oder Kupfer s „Death, taucht ud beide Drärhe (anfer 
halb der Feuchrigfeit‘ unter.fich in Berührung ſetzt. 2). Bildun 
einer ununterbrochenen galvanifchen Kette ans einem (Gold 
—— Kunfers s, Micels, Silber: x.) ſtuͤck, weiches i 
einer Slatſchale mit Salzfäure Codes Oıhwefeifäune, ei 








' 
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Phosphorſaͤure) gelegt, und von einer Zinkſtange innerhalb dert 


Säure berührt wird; es erfolgt im Augenblicke der Berührung 
lebhafte Wafferzerfigung an beiden Metallen, fo daß am Golde 
Wafterftoffgas und am Zinke Sanerſtoffgas ausgeſchieden wird, 


Ausfonderung von Waſſerſtoffgas, und nach einiger Zeit wird ein’ 


Theil des aufgeloͤſten (orybirten) Zinks am Golde (durch die Wir⸗ 
kung des: Waſſerſtoffs) blaͤulich weiß und metall iſch glaͤnzend 
(nah Kaftner’s Beobachtungen‘) niedergeſchlagen. 3) Bil 
dung von 'galvanifchen Ketten mit —— chemiſcher Gegen⸗ 
wirkung, ans pofitiv elektriſch werdenden Metallen oder Kohle, 
oder Schwefel, ober Phosphor, oder Aether (vergl. S. 105.) und 
negativ elektriſch werdenden aufgelöften Metalloryden; 3. ®. mes 
tal liſche Mederſchlagung des Silbers aus der ſalpeterfauren Sits 
beraufloͤſung durch Merkur (ber fogen. Dianenbaum, Arbor 
dianae); des Bleies aus dem eſſigſanrem Bleioxyde durch Zink 
(Bleibaum, Arbor ſaturni), des Kupfer s.aus der Auf⸗ 
loͤſung des Kupferoxydes durch Zink oder Eiſen upferbaum, 
Arbor veneris) x. Die Ordnung, in weicher ſich die Metalle 
aus ben Saͤuren einander metalliſch —— iſt A allen 
Säuren biefelbe, und ben Deo ß 
folgmde: Zink, Eifen, Wangen, Röostum. bare 


Nidel, Bley, Zinn, Kupfer, Wismuth, Spieß⸗ 


glas, Tellur, Arfenit, Merkur, Patladinm, Sil⸗ 
ber, Iridium, Dsmtum, Std, Platin, in der Weiſe, 
daß das früäher genannte Metall das (päter folgende aus. feiner 


Auftöfung in Säuren mernllifh. —* Einige —— — 


fwefstfaures 
ee: ein Wafferftoffgns und BBafferftefignd anetal: 

ſauren Aufloſumgen bes Demeners ( Ce⸗ 
wre —— (Tantalerhe, Tantalia — aber Colum⸗ 


+ 


} 


da), Mol ybdaͤns, Wolframs (Grheels oder Tungflein 


metalls), Mrans, Titani und Chroms, find theils in die⸗ 
——— —— ——— fie auf bie an 


gegebene Weiſe, Inut mehreren Weobachtungen der Chemiker, 


nicht metalliſch aefühe: Bey ben. altaliichen Metallaufloͤſungen 
namentlich bey denen des oxydirten Bleies, Zimns, Zinks, 
Spießglafes, Wolframs, Molybdaͤns, Siiders. 
ud —— ſindet auch die Reduetion Statt, durch ein an⸗ 

dere benſein in Allkalien aufloͤsliches Meraik, ingleichen 
per Phosphor, Kohle und Wafferftoffges. Vergl. 
Bergmann de aturagt. elecũuvs; in de ſſen. er 

u Pay 


D 


ui 
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"... . phyſ. chem, Vol. III. &.340. Kleprosh’s Verſuche uͤber 
bie Herftelluug der Metalle ans ihren alfatiichen Aufloͤſungen; 
mM. A. J. d. Chen. 1. ©. 498. Kaſtner Beitrag zur 
Kenntniß des Verhaltens der Kohle, des Schwefels und des 
>. Mhosphors, zu den währigen Löfungen der metallifchen Salze; | 
in deffen Beiträgen x. II. S. 68 ff S. 79. 84 ff. xc. An 
. Ellay on combultion with a view to a new art af dying 
« and painting wherein the phlogiltic and antiphlogiltic 
-  hypothefes are prored erroneous, aus dem Engl. d. Mat. 
Ful ham ins Deutſche überf v. A. ©. &. Lentin. Goͤtting. 
1798. 8. Daß obengedachte Faͤllungen nicht bloß aus der größeren 
Anziehung des fällenden Metalls zu dem Sauerftoffe, im Vergleich 
niit Lerienigen des gefällt werdenden Metalle.zu demſelben Stoffe 
(mit dem es in der Auflöfung bereite vereinigt war) abgeleitet 
werden könne, fondern vielmehr durch den oben gedachten elektri⸗ 
ſchen Gegenſatz, mithin durch galsanifche Action zum Theil ein; 
geleitet, befonders aber fortgefeht und befördert werden, beweifen 
TH. 9. Grotthuß Beobb. (Gehlen's Soum.d. Chem., Phyſ. 
u. Mineral. V. G. 120.36). Als v. Grotthuß eine mic Weins 
geiſt verduͤnnte und dadurch fpecififch leichter (und weniger leitend) 
gewordene farbenfofe ſalpeterſaure Silberaufloͤſung, über blaue 
Ä falpeterfaure Kupferaufloͤſung fchichtete, und bierauf einen kleinen 
Zinkchlinder in die farbenlofe Silberaufloͤſung (weiche niche zu 
ſehr oxydirt und dem Lichte nicht ausgeſetzt geweien feyn muß) 
ſenkte, entftanden fogleich Stiberwegetationen, die nah 24 Stun⸗ 
den zur blauem Kupferaufiöfung reichten, und nun auf ihren 
Ertremiräten Kupfer metallifh fällten. Jeder 
Bleibaum zeigt etwas ähnliches; es fegt fich nemlich in dee Kolge 
des Verſuchs nicht am Zink, fondern-am ſchon niedergefchlagenen 
Bley, das fpäter gefüllte kryſtalliniſch ab. Lieber die Art, wie 
ſich Dabey vie mehr oder minder durch Reduction des Metalls von 
Metallauflöfung entieerten Ftäffigkeitsfchichten wiederum mit den 
meiter nad) oben ober feitwärts gelegenen Mietallaufisfungs Theis 
len ſchwaͤngern, vergl. Raftner’s Beim. I G. 202.x: Um 
fih eine Vorſtellung von der Geſchwindigkeit unb von der außers 
ordent ich großen Menge der Elektricitaͤt und ihrer Entwickelung 
In ber Kette (ohne Zwifchenraum) zu machen, dient eine von 
Ritter«Gehlen's Journ. f. Chen. u. Phyſ. I ©. 384 ff.) 
angeftellte Berechnumg „user bie bey der Reduction bes Hornſil⸗ 
bers (im Waſſer hoͤchſt ſchwerloͤsliches ſalzſaures Silberoxyd) 
durch Kochen mit Waſſer und Eiſen, galvaniſch wirkſame Menge 
von Elektricitaͤt,“ von der Innerhalb 10 Minuten fo. viel ent⸗ 
widelt wurde, daz 960 Gran Hornſilber reducirt werden fonn: 
. ten, 
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ten, wozu die befte in Gang gefegte Elektriſirmaſchine ı 3 Tage 
18 Stunden und 30 Minuten, d. i. 1983 mal fo vief Zeit ev, 
fordert haste. Mehrere Beobachtungen der Chemiker (vor der 
Kenntniß der. Entſtehungsbedingungen galvaniſcher Ketten) über 
bie Metalle, deren Orydabilität und Wiederherftellung ıc., zeugen 
nieht fowehl von den vein chemifchen, fondern von galvaniſchen 
Wirkungsverhaͤltniſſen, und laſſen fid) Häufig auf gewöhnliche eins 
fache Ketten aus zwey feften und einem wäßrigfihffigen Leiter zus 
ruͤckbringen; > D. Lavoifier’s Verſ. Über die Beftimmung 
ber Oxodabilitaͤts⸗Unterſchiede der Metalle, wo das zu beſtim⸗ 
mende Metall, mis Waffer über Merkur in Berührung ges 
bracht wurde; bie in Fourcroy’s Sylteme des aonnoil- 
fances chimiques T.V. p. 376. und T.V!. p. 157 u. 182. 
vorkommenden Beobachtungen über Zink und Eiſen sc. Uebri⸗ 
gens vergl. man noch ruͤckſichtlich der Ausſcheidung reiner Dies 
talle mittel denen unter 1 — 3 aufgeführten galvaniſchen Ket⸗ 
sen, Ritter's phyſ. dem. Abh. H. ©. 315 fl. Dr. N. W. 
Fiſcher's hieher gehörende Verf, in Gilbert's Ann. XLII. 
S. 9o u. 230.3 deffen Ueber die chem. Ausmittelung des Arſe⸗ 
niks in mediciniſch gerichtlicher Hinſicht ꝛc. in Schweigger’s 
Journ. f. Chem. m. Phyſ. VI. ©. 6o ff. Dort, wo einfache 
galvaniſche Ketten nicht hinzeichen oder die Metallreduction zu 
langfanı gewähren, bedient man fich der galvaniſchen Saͤulen, 
vergl. Kaftner’s Eyperimentalphyf. IT. ©. 530 ff.. 545 ff. 
und S. 103. diefer Einleit. Indeß iſt diefes in deu wenigſten 
Faͤllen noͤthig. Zu den merkwuͤrdigſten Bildungen galvaniſcher 
Ketten Behufs der Metallreductionen gehoͤren 4) die Ueberein⸗ 
ander⸗Schichtungen wenig oxydirter Metallaufloͤſungen und. waͤß _ 
riger (fein Metall aufgelöft enthaltender) Leiter, nebſt Einſen⸗ 
kung eines Sireifens oder Drathes von bemfelben Metalle, 
welches in der Metallaufloͤſung enthalten iſt. Man bemerkt un⸗ 
tee dieſen Umſtaͤnden, daß das eingeſenkte Metall (ſtatt deſſen 
auch Kohle, natürliches kryſtalliſirtes Mangandxyd oder 
Graphit benutzt werden kann), während der in die Metall: 
auflöfung tauchende Theil zerfrefien und aufgeläft oder oxydirt 
voten, fich mit Eruftallinifchen hergeftellten, chemifc, reinen Die: 
talle belegt. Bucholz machte die erfte hieher gehörende Beob⸗ 
achtung zufaͤllig an einer Zinnaufloͤſung, aus welcher ſich an un⸗ 
aufgeloͤſtem Zinne, reducirtes Zinn kryſtalliniſch ablagerte, vergl. 
Gehlen's N. A. J. d. Chem. III. S. 324. Ritter erkannte 
zuerſt die galvaniſche Natur dieſes Phänomens (a. a. D. IV, 253 
— 381.18 Schlen’s Journ.d. Chem. u. Phyf. I. &. 410 ff) 
Ritter u. Bucholz (in Gehlen's Journ. f. Chem, Phyſ. 
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und Miner. V. 127 — 142.) mitselten foäserhin die Bedin 


Waffer) hindert, wodurch das —— (und — wirk⸗ 
ſame) Verhaͤltniß der Kette‘ aufgehoben wurde; 4) daß das Ory⸗ 
detiondverhälmiß der Glieder der Kette verfhieben fey; LB. de 
obere Schicht weniger orydirt iſt, wie die untere. Noch deutlicher 
wird die Nothwendigkeit dieſes Unterſchiedes, wenn man obige 
Kette in eine unterbrochne ummundelt, intern man z. B. in ein 
Zudergläöschen (oder in den einen Schenkel einer Vfoͤrmigen 
Roͤhre) eine concentrirte Detallauflöfung, in ein anderes neben: 
ſtehendes Slaͤschen eine fehr verdünnte (z. ©. aus ı Theil der 
concentrirten Auflöfung und 1023 Theilen deſtillirres Waſſer be 
— —— deſſelben Metalls bringt, und beide Fluͤſſig⸗ 
keiten dvrch einen Streifen genaͤßtes Fließpapier in waͤßrig⸗lei⸗ 
tende und durch einen Streifen Metalls (von der Art des Aufar 
loͤſten) in elektriſch⸗ erregende Verbindung ſetzt; vergl. O. 105. 
Die gewoͤhnliche galvaniſche oder voltaiſche Säule beſteht aus 
mehreren über einander 38 einfachen Ketten (3. ©. aus 
runden mit erhabenem Rand verfehenen Zink⸗ und viereckigen et 
mas größeren Kupferpiatten und mit wäßriger halbgefättigter Koch: 
fa'}s oder Salmiakloͤſung, oder mit einer gemilchten Löfung von 
Kochſalz und Ochſengalle, vergl. K. a. a. D. ©. 532., geiraͤnk⸗ 
ten und mäßig ausgedruͤckten — Pappfcheiben beftehend), ‚welche 
man zu einer (von vier fenkrecht ftehenden mafliven Giasſaͤulen 
und von einer mit einer Glastafel belegten Unterlage, oder ſtatt 
diefer,, von vier Glasfuͤßen getragenen) Saͤule aufdauet, indem 
man zunörderft alle (erwärmten) Kupferplatten auf einen Tiſch 
einzeln aus einander, dann auf jete einzelne Kupferplatte eine 
(erwärmte) Zinkplatte und hierauf eine Pappſcheibe legt, fo daß 

fo viefe einfache Ketten (and Kupfer, Zink und Feuchtigkeit beſte⸗ 
hend) gebildet werden, als Kupferplatten ausgelegt wurden, und 
nun Diefe einfachen Ketten ſchnell (mit trocknen Haͤnden) aber ein 
ander fehichtet. Die letzte Pappenfcheibe belegt man Klo mit 
einem Kupfer Zink s Paare, fo daß alfo die unterfte Platte der 
ganzen Säufe eine Kupferplarte, bie oberfie eine Zinkpiatte iſt. 
Die oberſte oder umterfte Platte find mit Haͤkchen oder Rand 
löchern verfehen, um Draͤthe einhängen zu koͤnnen. Eine bloß 
mit Kochſalzloͤſung gebauete Saͤule ift zwar weit ſchwaͤcher in der 
Wirkung, wie die mit Salmiak⸗ Löfmg oder mit Ten 
” @' je 
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Salzſaͤure oder mie (innerhalb der Säule) zu bildender orydieter 
Satzfäure (nemlich mit einem Gemiſch aus Schwefetfäure, Koch 
ſalz und Waſſer) gebtidete, hält. indeß meit-Iänger an, wie alle 
übrigen Säulen. Kaſtner fah eine ſolche Saͤule 9 bis 10 
Monathe lang wirkſam bielben; er baute nemlich in Heidel⸗ 
berg eine der Art aus ı20 Plattenpaaren (die Platte zu bei⸗ 
nahe 2 Parifer Quadratzoll Fläche) im Auguft 1810, und konnte - 
fie tn feinen Vorleſungen über PHufik Ssahres darauf im Februar - 
1811 und phterhin Ende Mai 1911 zu Zerfegungen von Me . 
solauflöfungen, Salziöfungen und Amalgambildungen noch mit 
Vortheil anwenden, ohne fie während der Zeit umgebauet zu 'has 
ben: Lieber die Hegenden Säulen, über die Surrogate des Zinke, 
- Uber: die größere Wirkſamkeit eblerer (und damit zugleich mehr 
negativ elektriſch werdender) Metalle als das Kupfer (4. B. plat⸗ 


tirtes, oder vergoldetes, oder verplatintes Kupfer, Laubthaler 


und dergl.) ben zuſammengeſetzten Ketten überhaupt; über Der 
py's, Eruitfpant’s, Eutberfon’s, Davy’s, Wils 
kinſon's u. U. Teosapparate, Über Ritter's Schuͤſſelappa⸗ 
rat, Derftedt’s Röhrenapparat, Struve's Kegelapparat, 
Hauff's und Allizeau's Evlinderapparat, Erdmunn’s 
Aapfelapparat, Wolta’s Becherapparat; über die Surrogate der 
genäßten Pappen (z. B. in Salzwaſſer bis zum Unterſinken ge 
kochte Holzſcheiben, nach Luͤdicke's Vorſchlag; Gilbert’s 
Ann. IX. ©. 119., Tuch⸗, Caſimir⸗, Filzſcheiben sc.) vergl. 
8.’6 Gperimentalphyſ. II. &. 534 — 543. Faͤngt mare bein 
Bau der Saͤule mit der 3 tte an, fo daß die letzte Platte 
eine Kupferpiatte ift, To ift der pofitive (Zinfs, Oxygen⸗ Cr 
panſions⸗ der +) Pol unten, der negative (Kupfer, Sil⸗ 
‚ber s x., oder Hydrogen⸗ Contractions⸗, oder — E) Pol 
oben. Will man zwey Säufen fo verbinden, daß fie ein Aequi⸗ 
valent einer noch ein Mal fo hohen (und an einfachen Ketten 
- noch ein Dial fo zahlreichen) Säule darftellen, Yo feßt man zwey 
Der entgegen gefeßten Pole, nemlich ben negativen Pol der einen 
und den pofitiven Pol der anderen Säule, mittelft eines blanken 
Metalldraths in leitende Verbindung; will man fie hingegen fo 

vereinigen, daß fie ein Aequivalent einer noch ein Mal fo breit⸗ 
plattigen, uͤbrigens an einfachen Ketten nicht zahlveicheren Säule 
Darftellm, als es eine der Saͤulen bereits if, fo vereinigt man 
Die gleichnamigen Pole (den negativen mit dem negativen und 
den pofitiven mit dent nofitioen) auf beſagte Weiſe mit einander; 
Jetstere. Verbindungsweife ſcheint auf die efefteifchschemifche Ber, 
ſetzung geloͤſter Salze und aufgelöfter Metalle einen verhaͤltniß⸗ 
moͤßig guͤnſtigeren Einfiuß zu haben, ale die erſtere. Fa 
. v. Hum⸗ 


\ 
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v. Humboldt ſah einfache Ketten aus heiß em um kaltem 
Zink und Feuchtigkeit entſtehen; Schweigger conſtruirte neuer⸗ 
lich aͤhnliche Saͤulen aus erhitzten und kalten mit waͤßriger 
Schwefelſaͤure gefüllten kupfernen Schalen; ver. Deliame- 
therie’s Journ. de Phyſique. Dehr: 18311. Ueber Rit⸗ 
ter's Ladungsſaͤule (d. i. Volta's ſecundaͤre Saͤule, nemlich 
nach V. aus zweierley Feuchtigkeit und einem feſten Leiter beſte⸗ 
hend) vergl. K. a. a. O. ©. 5385.; Über Ritterꝰs magnetiſche 
Batterie und deren galv. Wirk. ebend. S. 582.; über die bey 
jeder Säule an gewiffe Lagenzahlen - gebundenen Marima der 
Wirkungen, ebend. ©. 542 u. 580.5; und über die verſchiede⸗ 
nen mit der Säule anzuftellenden Verſuche a. a. D.. ©. 548 — 
586., fo wie über die mir den einfachen Ketten angeftellten und 
anzuftellenden phyſikaliſchen Beobachtungen u. Verfude, ebend. 
S. 467 — 524. — Sm Jahr 1790 entdeckte Aloyſius 
Galvani, vormals Profeffor der Arzneitunde auf der Univer⸗ 
fität zu Bologna, die nad ihm benannte Erregungsart der 
Kieftricitär durch bloße Beruͤhrung zweier Leiter und deren befon- 
dere (mehr oder weniger mit chemischer Zerfeßung verbumdene) 

Fortpflanzung an und in fläffigen Leitern; im Sahr 1800 ent 
dedte Alerander Volta (fchon vorher vielfach nerdient um 


. die Phyſik durch glänzende Entdeckungen, befonders die Elektr 


eitätslehre betreffend, vergl. KR. a. a. 9. Kap. V— VI.) die 


Verſtaͤrkung der. galvanifchen Wirkungen einfacher Ketten. durh 
‚ baren Berbindung zur zufammengefegten Kette, und ward im 


Beſitze diefer Entdeckung Erfinder der nach ihm (und nah Gal⸗ 


vani) benannten voltaifchen oder galvanifhen Säule 

. oder Batterie; bald darauf entdeckte Joh. Wird. Ritter 
. die Bedingungen der vollftändigen Zerfesung des Waſſers, der 
waͤßrig flüffigen Salze, ber Dletallaufiöfungen, der fogenannten 
„. super » oder Suroxyde der Metalle, der hydrogenirten 
Metalle (Hydrogenmetalle) und galvanifchen Elektricituͤtserre⸗ 


gungen durch Einwirkung des (farbigen) Lichtes auf feuchte Leis | 


ter, ꝛc. xc. Xx., begleitet von den nicht minder. merkwuͤrdigen 
Entdeckungen eines Ermann, Berzelius, Simon, N. 


Pfaff um. a, deutſcher und auständifcher Phyſiher, und fehon 


ſchien mandem der Galvanismus durch diefe Entdeckungen ein 


gefchloffenes Ganze zu bilden, bey dem es füch nicht mehr ver 


lohne nach neuen Tharfachen zu forfchen, ats Humphri 
Davy (Profeſſer der Chemie in London‘) den ı9. November 


» 1807, der Königlichen Socierät zu London Verſuche vorlegte, 


durch die er bewies, daß die Alkalien (und Erben) metalliſirbar 
oder vielmehr, daß fie die Oxyde hoͤchſt verbrennficher und. Ve 
. ſiſ 








« . 
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fifch leichter Metalle fenen, welche Durch Einwirkung bes möglichft 
poſitiv eieftrifch gewordenen (moͤglichſt geladenen) Waſſerſtoffs, 
des am — E Pol in geringer Menge (ſammt dem Alkali‘) befind» 
lichen Waſſers, reducier wuͤrden, indem gedachter Waſſerſtöff mie 
dem Sauerſtoff diefer Oxyde Waſſer bilde, im Augenbtic® der 
Schließung der Kette. Es folgten dieſer wichtigen (mancho Äftere 
Vermurhungen und Behauptungen der Alchemiker ſowohl, wie 
auch neuerer Chemiker, 3. B. eines von Ruprecht beflätigen, 
ben) Entdeckung, bald diejenigen ‘der Entdeckungen der Grund⸗ 
lagen der Erben, der Borarfäure, hierauf die weiteren Unter 
füchungen des Phosphors,. Schwefeld, der Kohle, der Satz⸗ ımd 
8Blußſaͤure, des fogenannten Euchlorine (S. 77.) u. m. a., nd 
lich artgelangend bey denen des annoch ſo ärhiehaften Stickſtoffs. 
Da vy's Verſuche beſtaͤtigten zugleich Ritter?s Methoden der 
Metallreductionen, und gaben ein votzuͤgliches Mittel an . die 
auch die innigſten Verbindungen des Sauerſtoffs mit den 
brennbaren Materien aufzuheben, und letztere geſondert (die Me⸗ 
talle reguliniſch, d. i. vollkommen metalliſch) darzuſtellen. 
Man ſchuͤttet zu dem Ende das zu reducirende Oxyd mit etwas 
Waſſer befeuchtet, z. ©. zerriebenes Aetzkali) in eine Giacroͤhre, 
deren Muͤndungen die Eiſendraͤthe der Pole der Saͤule dergeſtalt 
leitend aufnehmen, das daß feuchte Oryd davon beruͤhrt und fo 
die Kette gefchloffen wird; es erfolge ſehr bald eine Heftige Er⸗ 
Ans (durch Vereinigung vn +E und —E moE) der 
Rohre ſammt ihrem Inhalte, am -F E Pol fondert ſich eine 
Bunkelgraue Maſſe (ein Hyperoxyd) am — E Pol glänzende Me, 
tallkuͤgelchen ab, die ſogleich moͤglichſt ſchnell, und bey Vermei⸗ 
dung alles gutsicts feuchter Luft, unter rectifichrtes Bergoͤl ger 
bracht werden muͤſſen. Statt der Glaſsroͤhte bedient man fich. 
noch bequemer eines. umgeſtuͤrzten WBeinglafes, anf befien Fuß⸗ 
fläche das feuchte Oxyd der Poleinwirkung auf gedachte Weiſe 
preisgegeben wird, Gießt man in die Roehre oder auf die Glass 
platte des Weinglafed etwas laufendes Merkur, fo daß daffelde 
den — E. Drath gunächft umgiebt und ale Ieitende Fortfegung 
deſſelben betrachte werden muß, fo erhält man flatt des reinen 
Metalls ein unter lebhafter unauſhoͤrlicher Bewegung (und zum 
Theil — befonders bey ber Bildung des Kaltumamalgam — befk 
tigee Erhitzung), ‚und fteter Erneuerung des hoͤchſt glänzenden 
Merkurſpiegels ſeh biPldendes ſteifee Amalgam (S. 96.), wel⸗ 
ches bey einigen Metallen, z. B. beim Baryum durch bloße Des 
ſtillation ans einer von atmofphärifcher Luft und Feuchtigkeit ent» 
leerten Retorte, in leichter deſtillirbares Merkur und zuruͤckblei⸗ 


bendes Alkali; ober Exdmmnerall gerlegt. werden kann. Das So 
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- Kumamalgaın hängt öfters fehr ſtark den (eifernen oder filbermen) 
. Dräthen an. Ammoniak (kohlenfaures oder mit anderen Säuren 
- verbundenes, feftes) ift für fich nicht veductebar und kann nur auf 


dieſe Weiſe metalliſirt werden; das dadurch gewonnene Ammonium⸗ 
amalgam laͤßt ſich aber nicht durch Deſtillation ſcheiden. Eine 


Saͤule von 100 Lagen, Kupfer⸗und Zinkplatten, jede zu ohnges 


faͤhr 14 [308 Flaͤche, mit Pappſcheiben gebauet, welche mie 
einer Löfung von ı Theil Kochſalz und 2 Zpeilm Salmiat (falgs 
faurem Ammontaf) oder 3 Theilen Kochſalz und 13 Theil Schwer 
felfäure (und Waſſer) gefeuchtet waren, veicht in den meiften Fäls 
len bin, wenigſtens kleine Wengen ber Alkalimetalle barzuftellen. 
(Da die Metallplatten durch die auflöfenden Wirkungen der 
Säuren und Salze ftets mehr oder weniger angegriffen werden, 

fo iſt jedem mit gaivaniſchen &äufen erperimentirenden Natur 


‚forfcher eine Methode willfommen, welche die Reinigung der ges 


Platten erfeichtert, Cine ſolche hat Simon (Sches 
rer's — Chem. VI. &..14.) gegeben; man läßt ſich 


nemlich ein ſtarkes Bret von hartem holze auf ber Morberfeite 


. mit 25 runden, und auf der Ruͤckſeite mit as viereckigen Vertie⸗ 


fungen verfehen verfertigen; die runden Vertiefungen müffen et» 
was größer ımd von gleicher Tiefe als die Zinkplatten, bie viers 
eckigen etwas größer und von gleicher Tiefe als die Kupferplatten 


ſeyn, fo daß bie erfleren genau in die runden und bie. letzteren ges 


nau in die viereckigen paflen. Die zu reinigenden Zinkplatten 


(bie man zwubr einige Stunden in Eſſig oder fehr verduͤnnte 
Schwefelſaͤure gelegt hatte) werden nun in bie runden Vertiefun⸗ 


.gen gelegt, und mittelft Eſſig und Sand, vermitteift eines großer 


- (5 Zoll Durchmeſſer habenden) Korks oder einer fcharfen Buͤrſte 
geſcheuert; - find fämmtliche Zinkplatten gefchenert, ; in reinem 


Waſſer abgefpühlt, fchnell getrocknet und mäßig erwärmt, um fie 
vollkommen auszutrocknen, fo kehrt men das Bret um, und vers 


- fährt mit den zuvor in Branntweinſpuͤhlig gefegenen und damit 


ochten Kupferplatten eben fo. (Bergl. ©. 52. dief. Einteit.) 
ft kann man auch die mit erhabenem Rande verfehenen runs 


: den Zinkplatten auf der Drehbank des Drechslers ausdrehen,, um 


fie volltommen zu reinigen. - "Die gebrandıten mehr oder weniger 
roftigen eifernen Communications» oder Poldrärhe, 


“. Bft man, um fie zu veinfgen, abſchleifen. Bald nah Davy’s 


. Entberfung verfuchten es mehrere Chemiker, auf gewoͤhnlichem 


chemiſchen Reducirungswege · die‘ fogenannten Metalloide oder Als 


kalimetalle darzuftellen. Will man ſich nur davon überzeugen, 


daß die Alkalien auf gedachtem Wege reducirt werden können, fo 


.. ‚verfäßer, man nach Turandau. ap: in das hintere etwa 16 


= bie 
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bis 18 Zeil Innge Ende eines Buntenlaufs, ſchuttet man ein Ge⸗ 


menge von 123 Scrupel ˖ veinem kohlenfaurem Kali, +6 Serupel 
Kohlenpulver und fo viel Dei, daß es ſich ballen ßt, jedoch noch 
pulvricht bleibt, lege nun das Rohr etwas ſchraͤge in einen ge⸗ 
woͤhnlichen gut yiehenben Windefen Cohne eine Kuppel aufzufeßen) 
und haͤlt nun einige blanke eiſerne Stäbe (wozu gute ſtarke Stücke 
von Ladeſtoͤcken dienen können) in Bereitſchaft. So wie das 
Rohr gluͤht, entzuͤndet ſich das verdampfende und zum Theil zers 
ftört werdende Del, und brennt in Gemeinfchaft mir etwas Koh⸗ 
lenwaſſerſtoff aus der Kohle, mit siner ſtarken Flamme zur Muͤn⸗ 
dung des Rohrs Heraus. Bey zunehmenden Gluͤhen fleigen in 
dem Rohre dicke (nicht mehr beransiretende) Dämpfe auf, welche 
fich größsentheits mit blaͤulicher Flamme entzünden. Jettt taucht 
man: die —8 * Au Secunden hindurch in das Rohr, 
ohne das glühenpe Gemiſch zu berühren. Jedesmal, wenn man 
einen Stab ee findet man ihn mit weißen glänzenden 
Kügelchen belegt, walche unter rectificirtes Bergoͤl gotaucht Dies 
tallglanz annehmen, und fich ſchwierig mittelſt einer Kleinen ſteifen 
Feder unterhafb des Oels abftreifen und fammeln, laſſen. Bevor 
man den von dem · Kallummetall befreieten Otab wieder / in das 
Rohr ſenkt, muß man ihn in. kaltem Waſſer abloͤſchen und ge⸗ 
hoͤrig abtrocknen, weil man ſonſt die ſich anſetzende Kaliummaſſe 
zur Entzuͤndamg (und Wiederverbrennuog zu Kali) bringen wuͤrde, 
be wie fie die Luft beruͤhrt. Die in. dem Flintenrohr zuruͤckblei⸗ 
bende ſchwarze kohlige Maſſe, entzündet ſich nach dem Erkalten, 
ſobald ſie die feuchte Luft beruͤhrt, enthaͤlt nech theils Kalium 
theils unvolllommenes‘ Kaliumoxyd und ſtellt bar eine dem ſoge⸗ 
nannten ten Poronder (&. 48.) rückfichtlich der Selbſtentzuͤndlichkeit 
ee Angus ähnliche Maſſe. ine ſolche 
—— hält man auch, wenn man effigfaus 
res Bley bis um — Gluͤhen erhitzt und erkalten laͤßt, 
oder bey der Bereitung der ſogenamuen Blutlauge, wenn man 
Blut oder andere thieriſche Theile mit Kalt im eiſernen Keſſel 
oder Schmelztiegel en — Bill man Hingegen die Alkali⸗ 
metalle in größerer Menge bereiten, fo verfährt. man am beften 
nah Buchoiz (Gren’s Grunde. der Chemie, zte Aufl. I. 
S. 228.) folgendermaßen: „Bier Theile zur Befreiung von 
Waſſer in einem fülbernen (oder platinenen) Schmelztiegel hinrei⸗ 
chend gluͤhend gefloſſenes Kali (oder Aetznatron), zwey Theile 
Eifenfeile-und ein Theil Kohlenpulver werden in einem hinlaͤng⸗ 
lich geräumigen wohlbeſchlagenen Retoͤrtchen von Schmiedeeiſen 
( dergleichen man bier in Halle von vorzuͤglicher Güte verfer⸗ 
Ei deſſen Hals in vin ir mit Cꝛeunciam Steinoͤl, das 
zur 


ß 
* 
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jur Mäflfaltung ineimem größesen CSefiß unia-Sasem Kaffee ft 


—** von Zeit zu Zeit mit friſchgenaͤßten, durch Waſſerver⸗ 


dampfung Kälte erregenden Tuͤchern umſchlagen 1ird), . unter 


Dampf fi) entwickeln.“ Auf ähnliche Art verfertige man ſeit 


—— ein Theil dieſer breunbaren Materien mit ber herge⸗ 
ll 


taucht, einer anhaltenden maͤßigen Weißgluͤhhitze ſo lange aus⸗ 
geſetzt, als noch Gasblaſen und Kalium⸗(odet Natronium⸗) 


zwey Jahren in Paris Natroniium fabrikmaͤßig — Die 


Alchemiter nannten die reinen Metalle, Metallkoͤntge (Re- 


guli Ey), 3 B. Regnlus Solis, d.t. reines metalliſches Gold; 
R. Lunae, d. i. wines mealiſehes Silber, R.'Veneris, d. i. 


reines metalliſches Kupfer; R. Martis, d. i. veines metalliſches 
Eiſen; R. Saturni, d. i. reines metalliſches Bley; R. — 


d. i. reines metalliſche⸗ Zinn. (S. 8.) Die Herſtellungen ber 
Grundlagen nichtmetalliſcher Säuren, 4 B. der Phosphotſaure x. 


bewirkt man in der Regel ebenfalls durch Erhitzung mit anderen 
—— Materien, insbeſondere mit Kohle, weiche der Säure | 


ngemefiener Temperatur den Sauerſtoff entzichen, 


ten Grundlage ſich vereinigen; 3. B. ber durch Erglaͤhmig der 
phorſaͤure mit Kohle gewonnene Kohlehaltige Phosphor. 


| 14 8 —* die theils bey den uͤbrigen ——— 


beſondere bey den Aufloſungen, Satzbildungen, ſalzartigen 


ſchungen, fahartigen Phlogiſtiſirungen, galvaniſchen Zerſetzun⸗ 





gen, gen, Werflächtigungen , Gaͤhrungen und Aetherifieungen, gele⸗ 
gentlich ennwidelten, eheiis bey den abſichtlich Hetitebenen Gas⸗ 
bereitungen (Gaſificationes) entbundenen Safe (kuͤnſtliche 
Luftarten) und gasarttgen Dämpfe, für ſich (rein) und 


vorzüglich frey von atmofp 


pneumatifch: seniigen Kpparats (Apparatus pnen- 
mato-chemicus, S. 26.) Des. Weſentliche aller hieher ge 
rigen Vorrichtungen geuͤndet fich 


haͤriſcher Luft, Teiche und bequem auf 
fangen, meflen und unterfuchen zu können, bedient man ſich des 


darauf, Daß jede ausbehnfame 


—* elaſtiſche Fluͤſſigkeit, mithin auch jedes Gas (d. i. eine per 


manent oder bleibend elaſtiſche Fluͤſſigkeit) minder gewichtig oder 


ſpecifiſch leichter iſt als irgend eine andere tropfbare Fluͤſſigkeit, 
"amd daß jede tropfbare Fluͤſſigkeit, in damit gefuͤllten (und inner 


halb derſelben in Wannen, Schalen ob. dergl. hinreichend vor⸗ 


nbenen Fluͤſſigkeit en) Gefaͤßen, durch den Druck der 


„ bis zu einer (von der Gewichtigkeit 


der tropfbaren er und von der Gegengewichtigkeit oder | 


Druckgroͤße der auf einen gleich großen Grundfläche gegebenen 


atmofphärtfchen —5 abhängigen) gewiſſen · Hoͤhe getragen 
alphyſ· I. ©. 316 u. 324. De 


wird; vergl 8.’ 6 Erperiment 
Erfah⸗ 
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Erfahrung · gemaͤß betraͤgt dieſo (ſich ſtets aͤndernde, jedoch gewiſſe 
Graͤnzen nicht uͤberſchreitende, mit Huͤlfe des Baromerers 
erforſchbare) Höhe, bey einem mit Merkur gefüllten, darin " 
umgeftärzten, und daraus (mit nach oben gewendetem Gefäß ' 
boden) empor (aber nicht heraus) gehobenen Gefäße, gewöhnlich . 
zwiſchen 27" bis 28” Parif. M.; beim Gefäße mit reinm | 
Waſſer von ber gewöhnlichen Temperatur 31° bis 32° Parif.; 
beim Gefaͤße mit reinem Weingeifte bey derſelben Temperatur 
aͤhr 42" bis 45’. | 
14 b) Der Traͤger jener Fluͤſſigkeit, worin die zum Auffangen bes 
ſtimmten Gefäße umgeftürzt und gefüllte werden, Heiße eine. 
pneumatifche Wanne (Labrum pneumato-chemicum); 
fie beſteht bey Gasbereitungen im Großen aus Holz, im Keinen. 
am beften aus ſtarkem, mit gutem ſchwatzen oder rothen Delfirniß 
überzogenen Eifenbiech oder Gußeiſen, iſt im letzteren Falle 3 bis 
4 Fuß lang, ı His 13 Fuß tief und breit, umd hat ein 4 Zoll in . 
nerhalb unter dem oberen Rande fo angebrachtes magerechtes 
Geſimſe, daB es einen halben bis 3 Zoll breit dazu dienen fann, 
bie bewegliche pneumatiſche Bruͤcke aufzunehmen und zu 
tragen. Diefe nimmt ohngefähr den dritten bis vierten Theil 
ber inneren Fläche ber Wanne ein, iſt vorne mit einer Reihe von 
Löchern verfehen, berem jedes 4 Zoll Durchmeffer Hat, von jedem 
der beiden nächften einen Zoll weit entfernt und mit nad) unten - 
gerichteten kurzroͤhrigten Trichtern verfehen iſt. Die untere weis 
tere Mündung diefer in den Loͤchern befeftigten Trichter hat bei⸗ 
nahe einen Zoll Durchmeſſer, und ift dazu beftimmt, das auf 
wöärts gekruͤmmte pneumarifche Rohr des Gasentbindungsgefaͤßes 
aufzunehmen. Beim Gebrauch füllt mar die Wanne fo weit 
mit Waſſer (kaltem oder heißem, je nachdem es die Natur-des = 
aufzufangenden Gaſes erfordert), daß es & bis ı Zoll über der 
Binde ſteht. Außerhalb an der Wanne find Leiften angebracht, 
worin ein winklig (etwa auf diefe Weiſe FT) gebogenes Eifens 
blech aufs und hiedergefchoben und in beliebigen Höhen durch 
pflöcke oder Schrauben befeftigt werden kann. Diefes dient dazu, _ 
um bie, mit (kaltem oder heißem) Waſſer gefüllte gläferne Flaſche 
Bouteille u. dergl. umgeftürzt mit ihrer Muͤndung auf eines der 
Löcher. der Brücke feft (vor dem Umfallen gefichert) ftellen zu koͤn⸗ 
nen. Jedoch kann diefe, zur größeren Bequemlichkeit bes Arbeis 
ters erfonnene Vorrichtung auch wegbleiben. Eine ſo eingerich 
tete Wanne iſt eine hydropneumatiſche, alfo benannt zum \ 
Unterſchiede von der mit Merkur (flatt des Waſſers) gefüllten 
Hydrargyropneumatifchen. Zu biefer Iegteren Art waͤhlt 
man am bequemften laͤngliche of unten etwas verengte (den 
| | in 
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in der Küche gebräuchlichen ſogenanntenSaucieren“ aͤhneln⸗ 
de) Wedgwood⸗ oder Porcellanfchalen von gehöriger Dicke. 
Minder empfehlungewereh find die hoͤlzernen, oder eifer: 
nen, Oder marmornen Becken und Vorrichtungen, weil biefe 
mehr oder weniger von folchen Gaſen leiden, die fid etwa zufaͤl⸗ 
lig außerhalb des Auffangegefäßes beim Entbinden verbreiten, 
und für folgende Arbeiten der Art, Gelegenheit geben können, 
zu mehr oder weniger nachtheiligen Werunreinigungen. Verf. 


dieſe s benugt feit mehreren Jahren eine längliche, der oben be: 


fchriebenen gleidende Wanne, worin er mit 25 bis 30 Pfund 
Merkur fehr bequem, im Nothfall aber auch fchon mie ro bis 


32 Pfund arbeitet. Wannen der Art von Sanitätsgefchirt mit 


zugehörigen beweglichen Brüden, kann man fich in jeder Porcel⸗ 
lanfabrik verfertigen jalen. Zu Beinen bybropnenmatifchen Wer: 
ſuchen kann man die Wanne ebenfalls benutzen, fonft bedient 
man fich bequemer , vierecfiger eiferner überfirnißter Kaften, von 
I Schuh Tiefe und Breite und ı% bis 2 Fuß Länge, mit ber 
Brüde und dem winklig gebogenen Flaſchenhal ter verfehen, 
welche man entweber auf den Arbeitstiſch ſtellt, oder in eine Vers 
tiefung deffelden beliebig weit einſenkt. Ueber die verfchiebenen 
hieher gehörigen Apparate vgl. Schregera.a.D. Grimm's 
hydrargyropneum. Apparat. Gehlen's N. A. J. d. Chem. 


V. S. 200 — 203. Gilbert's Ann. IV. S. 128. Geb; 


Jen über Apparate zur Gasentwickelung durch Aufloͤſ; deſſen 


N. A. J. d. Chem. VI. S. 505. Ueber Apparate zu Con» 


denſation der Gaſe vergl Northmore's hieher gehörende 
Verſuche, in Gehlenꝰs Journ. d. Chem. u. Phyf. 1. S. 527. 
und Schweigger’s Journ. I, S. 123 ff. 172. 


14 c) Zur Entbindung der Gafe bedient man ſich theild der foge: 


nannten Entbindungsflafchen (mit einer oder.mit zwey Muͤndun⸗ 
gen, mit eingeſchliffenen gekruͤmmten gläfernen Leitungsroͤh⸗ 
ren), theils der fuͤr die Reinheit der Gaſe und die Entwickelung 
derfelben durch Erhitzung bequemeren tubulirten, laͤnglichrunden 
Retorten, mit aufwaͤrts gekruͤmmter Muͤndung, theils gewoͤhn⸗ 
licher Retorten mit angekuͤttetem Rohre, theils Flintenlaͤufe, theils 
metallener Kolben, ferner verſchiedener mannichfach, meiſt mehr oder 
weniger ¶V foͤrmig⸗gekruͤmmter Glass, Porcellan⸗ oder Metall⸗ 


roͤhren, oder auch (zu Verſuchen, wo man metallene und die 


leicht zerbrechlichen gläfernen Roͤhren abſichtlich vermeiden will, 


lenen Muͤndungen verſehener Schlaͤuche. Als Klebwerk gebraucht 


und ed auf abſolute Reinheit des Cafes nicht ankommt ) lederner 
luftdicht uͤberfirnißter, an den Enden mit, thoͤnernen oder metal⸗ 


% 


man 
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man dort wo es noͤthig wird, gewöhnlich naſſe Schweinsblaſe, 
oder mo deren Gebrauch die Natur des Cafes verbietet, den, fet- 
ten Glaſerkuͤtt. — Ueber Abforption der Cafe und buͤnſtlich⸗ 
Schwaͤngerung tropfbarer Fluͤſſigkeiten mit Gafen vergl S. 73. 
dief. Eint. und Grimm in Gehlen's N. A. 3. d. Chem. 
V. S. 204 fe — Henry's Defchreib. eines App. zur Ana 
Infe der zufammengefeßten brennbaren Cafe durch Iangfames Vers 
brennen (im Sauerftoffgafe) © Gilbert’ Annalen, XLIL 
©. 359. — Hof. Steevens Vefchreib. eines Inſtruments 
zur Erhaftung eines gleihfärmigen Drucds und Ausfluffes tropfs- 
barer Fluͤſſigkeiten in Gehlen?’s Sourn. d. Chem. u. Phyf. IT. 
S. 720. Deffen einfahe Manier, Gaſometer durch 
Anwendung des (in ber zuvor citirt. Abh.) befchriebenen hydroſta⸗ 
tiſchen Regulators für Zwecke einzurichten, bey welchen gleichfärs 
miger Drud noͤthig iſt; a.a.D. ©. 723 ff. und deffen Bes 
fihreibung eines Safometers zur Waflerzufammenfegung mit ans ' 
gebrachtem hydroſtatiſchen Regulator, um einen gleichförmigen- 
Dru zu erhalten; ebend. IN. S. 728 ff. Auch gehöre hie, 
her der Gebrauch, der Sicherheitsrähren und des Wouff’fhen 
und ähnt. App. vergl. ©. 57. dieſ. Einleit und Woulf’s App. - 
ohne Kuͤtt; vergl. Gehlen's Journ. d. Chem. u. Phyſ. ILL. 
S. 345. und Befchreib. eines W.' ſchen App. von J. Knight; 
ebend. I. S. 50 ff. (Bucholzꝰs Queckſilbererſparniß abs 
zweckender trichterförmiger Apparat; Gren’s Grunde. d. Chem. 
‚3te Ausg. 1. ©. 21) Sollen bey ber. Entbindung der Gaſe 
andere mitverflüchtigte Materien zu tropfbarer Fluͤfſſigkeit verdich⸗ 
tet und geſammelt werden, ſo leitet man das Gas durch die 
Roͤhre der Entbindungsflaſche oder der Retorte ꝛc. zuvorderſt in 
die (zweimuͤndige) Mittelflafche und von da durch eine zweite 
gebogene Röhre in die pneumatifche Wanne. Wenn die Entbin⸗ 
dung ſich ihrem Ende nähert, wird allmählig das Waſſer oder 
Merkur (oder Del ıc.) der. Warme, durch den Druck der atmos 
fohärifchen Luft in die Iuftfeer werdende (dem Waſſer sc. alſo kei⸗ 
nen Gegendruck barbietende) Nöhre des Entbindungsgefäßes gu ,. 
trieben," welches, wenn man das Gefäß nicht heraushebt und 
atmöfphärtfche Luft eintreten läßt, gefahrvolle Zerfprengung deſ⸗ 
felben zur Folge haben kann; um dieſes zu verhüten, bringt man - 
gewoͤhnlich die fogenannten ', Sicherheitdrähren“‘ (©. 57.) an; 
indeß hat man diefes bey Tubulatretorten und gewöhnlichen zwei⸗ 
muͤndigen Entbindungsflaſchen nicht noͤthig, weil das Heraus⸗ 
ziehen des Glasſtoͤpſels aus dem Retottengewoͤlbe oder aus einer 
der Muͤndungen der Entbindungsflaſche ſchnell genug bewirkt 
werden kann, woburch dann N von Auen ermofehhrhe 
2 uft 


4 . 
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Luft in die Retorte oder Flaſche tritt. — Beim Aufſammeln 
der Gaſe (unter Glocken, oder in Flaſchen, Cylindern, deren 
Enden offen und durch eingeſchliffene Stöpfel verſchloſſen werden‘ 
Finnen ıc.) dat man befonders darauf zu achten, daß fo viel wie 
möglich die heim Entbinden zuerft erfcheinende atmofphärtfche Luft 
des Sntbindungsgefäßes farm zugehörigen Röhren xc. zuvor volls 
fommen entweiche, ehe man das verlangte Gas für fich auffängt, 

. und daß die Flaſchen x. durch das auffteigende Gas nicht ganz 
von dem Waſſer, Merkur sc. entleert werden, ſondern daß noch 
hinreichend übrig bleibt, um beim nachherigen Aufbewahren den 
Zutritt der äußeren Luft abhalten, d. 5. das Gas fperren zu 
koͤnnen. Zu dem Ende verichließt man die Flafchen ımter Waſſer 
gehörig feſt, hebt fie dann in derſelben ſenkrechten Stellung, in 
der fie verfchloffen wurden, d, i. die Dründung nach unten gerichs 
tet heraus, und ſtellt fie fo auf ihren Stöpfeln bis zur weitern 

rung in Gasreſervoirs (Schreger a. a. O. IL. 
©. 74 — 77.), oder auch nur in durchlächerten Brettern eines 
Repoſitoriums (nach Art derjenigen, worin man Kolben und Res 

“  gorten ficher zu flellen pflege) Hin. Als Gasreſervoir kann auch 
Tauber’s Tachypyrien gebraucht werden; über Wart’s Gas⸗ 
reſervoir vergl. Cavaſlo's medicn. Anwend. der Gasarten, 
herausgegeben von A. N. Scherer. ©. 252 ff. Mit Gas 

. gefüllte Glocken, Cylinder ꝛc. hebt man von der pneitmatifchen 
Bruͤcke ad, ohne fie heraus zu heben, führe fie unter 
dem Waſſer ꝛc. fo weit fort, bis man fie unter Waſſer x. auf 
einen zuvor wagerecht eingefenkten Teller (ober Untertaffe)' fend, 
vecht ftellen, und in diefer Stellung mit dem Teller herausheben 
fann. Um in enghalfigten Flaſchen Safe auffteigen zu laflen, 
dienen kurze und engröhrigte flache Trichter, welche man in die 

Oeffnung der Flache ſteckt, und damit nad) ber oben befchriebes 
nen Art auf ein Loch der Brüde führe. Um ein Gas aus einer 
Flaſche in die andere umzufüllen, oben um die in mehreren 
Heineren Flaſchen enthaltenen Gaſe mit einander in einer größe: 
ven Flaſche (oder Gi) zu vermifchen, fest man biefe größere 
mie Waſſer oder Merkur ꝛc. gefüllte (Glocke oder) Flaſche mit 
ihrer zuvor unter Waſſer geöffneten Muͤndung auf ein Loch ber 
Brücke, und bringt dann nach und nach die von Gas zu entlee⸗ 
vende Slafche x. mit Ihrer zuvor unter der Wannenfluͤſſigkeit geöff: 

neten und dann unter der Bruͤcke aufwärts gefehrten Mündung, 
unter den zu jenem Loche gehörenden Trichter der Brüde. Iſt 
bie pneumatiſche Warme nicht geräumig genug, um eine große 
Glocke darin umkehren und mit der Wannenfluͤſſigkeit füllen zu 
koͤmen, fo kann man fie) Dadurch Helfen, daß man bie mit nach 





unten 





. 
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unten gerichtetem Hoͤhengewoͤlbe oder Knopfe fenkrecht zu haltende 
Glocke, bis zum Ueberhäufen, mit Waſſer (Merkur ıc.) füllt, 


dann ein Über den Rand hinausteichendes Stück Fließpapier dars 


über deckt (melches beim Gebrauch des Merkurs als: Wannen 


fluͤſſigkeit allenfalls auch mit Fett überftrichen feyn kann), dann 


einen paffenden Teller darauf legt, ihn heftig gegen das Papier 
und den Rand der Glocke drückt, ſammt der Glocke fchnell ums 


kehrt, fo daß nur die Glocke auf dem Telldr ſteht, und hierauf‘ 


fogleich das Ganze fo weit unter die Wannenfläffigfeit taucht, 
daß der Teller fammt dem Papier bequem weggezogen werden 
kann, ohne äußere atmofphärifche Luft hinzu zu laſſen. Zu vies 
len Berfuchen find die oben mit verfchließbaren Deffnungen verfer 
‚denen Glocken jehr empfehlungswerth. 

14.d) Ueber Brugnatelli’s „Gasfchwängerungstonme“ vergl. 
deffen Annal. di Chim. T. XV. p. ıır — ı15. Pavia 


1798. und hieraus überf. in „, Anmweifung zur Bereit. d. kuͤnſtl. 


Mineralwaſſer,“ welche in: das Neueſte und Nüslichfte der 
Chemie, Fabrikwiſſenſchaft, Apothekerkunſt, Oekonomie u. Waa⸗ 
renkenntniß, IV. S. 51 — 64. Nuͤrnb. 1801. 8. enthalten iſt. 
Vergl. auch Hahne manns Apothekerlexicon. II. Th. ıfte Abth. 
Art. Mineralwaſſer. Zur bequemen Schwaͤngerung des Waſſers 
(Weingeiſts se.) mit Faſen (ſ. oben), dient die von Dr. Nooth 


erfundene (vergl. . A. v. Magellan Beſchreib. eines Glass 


'gerächs, vermittelft deſſen man mineraliſche Waſſer in kurzer Zeit 
mit geringem Aufwande nachmachen kann. Aus dem Engl. von 
Wenzel. Dresden 1780. 8.), von Parker verbefierte, 
nach, legterem benannte Parkerſche Glasgeraͤthſchaft. 
Sie befteht aus drey über einander geftellten, in einander greis 
fenden Geräthen, wovon das unterfte zur Entbindung des Gafes, 
das mittlere zur Schwaͤngerung tropfbarer Fluͤſſigkeiten mit dem 


Safe und das obere dazu beftimme ift, der in dem mittleren ent⸗ 


haltenen Fluͤſſigkeit einen Ausweg zu verfchaffen, wenn etwa die _ 


Entbindung zu fchnell von ſtatten gehen ſollte. Das mittlere 
Geraͤth ift mit feinem unteren Halſe in das Entbindungsgeräch 
eingefchmirgelt, und mit einem doppelten, mehrfach in der Dice 
der Haarroͤhrchen durchbohrten Glasſtoͤpſel verfehen. Es feftehe 
derfelbe aus zwey Glaszapfen, zwilchen welchen eine plancenvere 
Glaslinſe liegt, welche (gleich einem Ventile) durch das zuftrds 
mende Gas gehoben wird, und durch den Druck der aufliegenden 
Fluͤſſigkeit des mittleren Geraͤths, wenn. fein Gas mehr auffteigt, 
. die Haarroͤhrchen verfchließt. Unten am mittleren Geraͤth iſt 
eine, mit einem eingefchliffenen Glasſtoͤpſel verſchloſſene Seitens 
Öffnung angebracht, durch weiche bie geſchwaͤngerte Fluͤſſigkeit hr 
7 gelaſ⸗ 


un 
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gelaſſen wird. Das untere kegelfoͤrmige groͤßere Geraͤth iſt eben⸗ 


falls mit einer aͤhnlichen verſchließbaren Seitenoͤffnung verſehen, 


um die zur Gasentwickelung noͤthigen Materialien eintragen zu 
koͤnnen. Das mittlere kugelformige Gefäß endigt ſich oben in 
eine, ohngefähr einen bis 1% Zoll weite Deffnung, worin das 


"obere, ebenfalls kugelfoͤrmige Gefäß mit feinem genan eingefchlif- 


fenen Halſe eingreift; dieſer Läuft nad) unten -zu (innerhalb des 
Drittelgefaßes) in eine etwas gefrümmte, engere, fait Bis zur 


Aditte des mittleren Geraͤths reichende Röhre aus. Die Muͤn⸗ 


dung des oberen Gefaͤßes kann durch einen fegelförmigen, einges 
fchliffenen Glasſtoͤpſel verſchloſſen werden, der aber beim Gebrauch . 
nicht zu feft aufgefegt werden darf, weil fonft das ganze Geräth 
fehr Leicht durch den nicht abforbirten und am Entweichen gehins 


derten Theil des Gafes zerfprengt werben kann, Zur Befoͤrde⸗ 


rung der Berührung der Gasentbindungsmaterialien unter fich, 
und zu der dadurch befchleunigten Gasentwickelung, fo ‘wie auch 
zur fihnelleren Schmängerung der Flüffigkeit des mittleren Ge 


raͤths mit dem Safe, fehüttelt man die ganze Vorrichtung von 


zeit zu Zelt mäßig. 


14 e) Die Gaſometer (f. oben) find urfprüngfich dazu beftimmt, 


um beftimmte Quantitäten Wafferftoffgas und Sauerftoffgas all; 
maͤhlig fo verbrennen zu koͤnnen, daß eines Theils feine fremde 
Materie während der Verbrennung zutritt, andern Thells, die 
Menge des durch die Verbrennung beider Cafe gewonnenen af 
ferd aufs genauefte angegeben werden koͤnne. Lavoiſier, 
van Warum, von Hauch, Meyer, Seguin, Pepys, 
Steevens, Goͤttling u. X. Haben verfchiedene gedachter 
Anforderung mehr ober weniger entfprechende Vorrichtimgen ers 
fanden, von denen ſich die Goͤttlingiſche durch Wohlfektheit 
und Bequemlichkeit, die Meyerfche durch Genauigkeit “und 
Bequemlichkeit bey. Verſuchen im Kleinen auszeichnet, vergl 
Meyer Defcriptio machinae ad combultionem Gas 
vitalis et inflammabilis idoneae, Götting. 1800. und 
Goͤttling's Elementarb. d. chem. Erperimentirk. I. S. 60 ff. 
Meiftentheils beitehen die Gaſometer aus zwey gegenüberftehen: 
den Seräthen, wovon das eine mit Sauerftoffgas, das andere 
mit Waſſerſtoffgas gefülle ift. Weide Gafe werden durch (gebor 


‚gene und mit Hähnen verfehene) Röhren, in eine, zuvor metteift 


der Luftpuinpe moͤglichſt entleerte und wieder mit Sauerftoffgas 
gefüllte Glaskugel geleitet, und beim Eintreten durch einen elek⸗ 
triſchen Funken entzündet. Aehnlich ehe Vorrichtung find a) die 
Volta'ſche oder eleftrifhe Piltole, worin man Kleine 
Portionen eines Gemiſches aus gleichen Theiten Sauerfloffgas 

Su und 
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und Waſſerſtoffgas, oder aus einem Theile Waſſerſtoffgas und 
zwey Theilen atmofphärifcher Luft (welche Gemiſche auch unter 
den Namen Knallluft oder Knallgas bekannt find), mir 
Huͤlfe des efektrifchen Funkens entzündet (K.'s Erperimental- 
phyſ. I. ©. 436.); P) Ritter’s und Kaitner!s Vorrich⸗ 
tungen zur Auffangung und Verbrennung des mittelft galvanifcher 


Zerſetzung gehaltenen Sauerftoff s und. Waflerftoffgafes; RK. a. 


a. O. I. Taf. 1. Fig. 14. Ritter's phyſ. chem. Abhandi. J. 
Taf. 1. Fig. 14.; 7) die fogenannte hemifhe Harmonifa, 
weiche erhalten wird, indem man über die (aus einer cylindeifchen 
nicht Über eine Linie. im Durchmeſſer habenden Röhre aufitet: 
gende) Flamme des (in einem paſſenden Glaͤschen ſich aus Zink 
feile und verbännter Schwefelſaͤure entwickelnden, in der umgeben; 
den atmofphärifchen Luft) brennenden Wafferftoffgafes (oder des 
brennenden Aethers) einen etwas langen Glascylinder (oder Kol: 
ben) hält; das Glas wird dann von Zeit zu Zeit durch bie zuſtroͤ⸗ 
mende atmofphärifche Luft im Schwingung gefegt, und erzeugt 
dadurch der‘ Harmonika entfernt ähnliche (gewöhnlich heulende) 
Klänge oder Töne von verfchiedener Höhe, je nachdem die Flamme 
lebhafter oder fehwächer und der Eylinder ihr mehr oder weniger 


genähert ift; d) die gewöhnliche (Minds s oder Schweinds) Blas  . 


fenvorrichtung zum Abbrennen der Knallluft, welche 
benußt wird, indem man eine Rinbs⸗ oder Schweinsblaſe vorne 
fo an ein Zoll langes (3 — 3 Zoll im Durchmeſſer habendes) 
meflingenes Rohr feftbindet, daß man mittelit bes Rohrs die 


Blaſe aufblafen kann, ohne daß van der eingeblafenen Luft Atwas . 


entweicht; zu dem Rohre, welches inwendig mit einer. Schraus 
benmutter verfehen ift, saßk ein 3 — 4 Zoll langer, nach vorne 
zu allmählig verengter, vorne faum 3 Linie weiter, in dad Rohr 
einzufchraubender Hahn, weicher, nachdern man- die zuvor durch 


Zuſammendruͤcken möglihft von. Luft entleerte Blaſe uͤber dee 


Bruͤcke der pneumatifchen Wanne mit Knallgas gefüllt Bat, ums 
ter Waffer angefchroben und verfchloffen wird; die Hahnſpitze der 


fo gefüllten. Blaſe lenkt man nun in Seifenwaſſer, mache dem - 
Hahn auf, druͤckt etwas Gas. heraus, dreht den Hahn wieder 


vollfommen zu (um das gefährliche Entzünden.der übrigen Knall⸗ 


luft innerhalb der Blafe zu verhuͤten) und. zuͤndet num die, gebildes 


ten Seifenblafen mittelft- eines brennenden Fidibus an ;. das darin, 

enthattene Gas verbrennt mit heftiger Erplofion; 2). dag Vol⸗ 

taifche Eudiometer; "vergl. ©. 35. dieſ. Einl. 

14. P) Unter der Benennung. Fubiometer-, oder richtiger Oxy⸗ 
meter (Luftguͤtemeſſer, Luftguͤtepruͤfer, Sauerftoffmeffer) ,. vers 
ſteht man jede Vorrichtung, welche dazu beſtimmt ift „hen —— 

off⸗ 


Rn 
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- floffgehalt der atmoſphaͤriſchen Luft zu meſſen,“ vergl. I. F. 
Luz Anweiſ. d. Eudiometer d. Abbe Fontana zu verfertigen x. 





Nuͤrnb. 1784 8 J. A. Scherer Geſch. d. Luftguͤtepruͤ 


fungslehre (Eudtometrie oder Oxymetrie) I — II. B. 
Wien 1785. 8. G. A. Kohlreif Abhandl. von ber De 


ſchaffenheit u. dem Einfl. der Luft. 2te Aufl Weißenfels | 


und Leipzig 1800. 8. Scheele entzog zuerft der eingeſperr⸗ 


ten atmofph&rifchen Luft mittelſt eines feuchten Gemenges aus 
Eiſenfeile und gepulvertem Schwefel ihren Oauerſtoff, und gab 
‚fo die Beranlaffung zur Erfindung der Oxymetrie. Das Öltefle 
unter den nach und nach bekannt gewordenen Oxymetern iſt dab 
Sglpetergasorymeter, weiches Prieſtley erfand und 


Fontana und Sauffure weientlich verbefferren. Prieſtley 


ftügte feine Erfindung auf eine Wahrnehmung von Stephan 
Hales (Statif d. Gewaͤchſe, S.12% 224. Halle1748. 4), | 
„ber zufolge Das Salpetergas das damit in Berührung gebrachte 

- Sauerftoffgas verſchluckt, und fich damit zu einem rauchartigen 
Gemiſche von Satpeterfäure und Salpetergas (fogenannte falpe 


trigte Säure) vereinige. Die vielen Unvolltommenheiten, welche 
man beim Gebrauche dieſes Oxymeters bemerkte (vergl. 5. Ber: 
ger's bieher gehörende Bemerkungen in Gehlen's N. Allg. 
Journ. d. Chem, II. ©. 441 ff. ud Gays Luffac’s Be 
merk. in Silbert’s Ann. XXXVI. ©. 37. 39 ff. 47., denen 
zufolge jedoch ben genauer Operation, namentlich beim Gebeauch 
eines weiten Cylinderglaſes, bey Anwendung des etwas in Leber: 
maaß vorhandenen Salpetergaſes, bey Vermeidung des Umſchuͤt⸗ 
telns und beim. Umfuͤllen des Ruͤckſtandes in bis ı Minute in 


die Maaßroͤhre, 4 der Abſorption den Sauerſtoffgehalt mit einer 
Genauigkeit angebe, die über 0,01 hinausgehe ꝛc.), veranlapten 


Delterise das falzfaure Zinn, Seguin, Reboul, 








Lavoiſter, von Humboldt, Giobert, Berthollet, 


Gren und Parrot den Phosphor, ſpaͤterhin, da man 
‘auch bey biefem als oxymetriſche Subſtanz Unbequemlichkeiten 


md Umollkommenheiten bemerkte, Guyton⸗Mor deau, 


Hope und v. Humboldt das Schwefelkali, Berthol⸗ 
. der de Schwefellaltiäfung und Volta das Waffer: 

ſtoffgas als orpmetrifche Subſtanz vorzufchlagen und zum Ges 
rasche einzuführen; vergl. oben und Gehlens phyf. Wörter 
buch, 11.8. S. 89 ff. Art. Eudiometer; Fifcher?s phyſ. Woͤr⸗ 
terb. II. Th. S. 271 ff, Art. Eudiomet, Seguin in Gren's 
Journ. d. Phyſ. VI. S. 48 fe Reboul in Gren’s N. 
Journ. d. Phyſ. J. S. 374 f. Guyton⸗Mor veau a. a. 
O. UI. S. 138 ff. F. A. v. Humboldts Verſ. über die 


chemi⸗ 
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chemiſche Zerieg. d. Luftkreiſes. Braunfd 1799. 8 F. W. 
Voigt's Verf. krit. Nachträge ı. Suppfemente zur Zug ?ifchen 
Beſchreib. älterer u. neuerer Barometer u. m 


ge. 
©. 308 ff. Leipz. 1802. 8. Parrot in Gilbert's Am. 


XIII. S. 134 fe Gay⸗Luſſac und von Humboſdt in 
Gehien’s N. Ag. Journ. d. Chem. V. S. 55ff. Der: 


ſtedt's Kritik d. Cudiometrie; a. a. O. O. 365 fr Ber⸗ 


thollet d. j. einige Vorſichtsmaaßregein, weiche man beim Ges 


brauch des Wolta’fchen Eudiometers zu beobachten hat; Gil⸗ 


bert's Ann. XXXIV. ©. 452. Beifsioen Beiherk. daß 
Sperrung mie Waſſer mehr Genauigkeit gebe ald Sperrung mit 
Merkur S. 458.; daß legtere Sperrungtart aber ubthig 1, 
wo man es mit fohlenfunrem Cafe zu Hm hat, ©. 392. und 

Deffen Verfahren Sen eubiometrifäen Kerfuchen diefer- Art mit 
Kohlenwaſſerſtoſfgas und Berechnung, ©. 397. 430:fl.). — 
Fe rgineeigi a allgemein ** 
annahm atmoſphaͤriſche gleichfoͤrmiges mi⸗ 
ſches Gemiſch ſey und überall daffelve Veſtandtheiwwerhaitmi 


ß, 
nemlich 0,78 — 79 Stickgas, o,2ı Sauerſtoffgas, etwas loh⸗ 


lenſaures Gas und etwas Waſſer, Habe; dagegen ſtreitet indeß 
Dalton's Hypotheſe über bie Hatur ber. 


4, Gas⸗ 
mifchung x., vergl. Benzenberg. (und Gilbert) über den 


Einfluß der Daston’fihen Theorie auf die Cudiometrie; Gil⸗ 
bert's m. XLH. S. 176ff. Da man Say s2uffor’s 
und von Humbol dt's Werfuchen zufolge dem Voltarſchen 
Waſſerſtoffgas Eudiometer vor allen anderen den Vorzug geben 
muß, fo — es für nothwendig, folgendes über die Eins 
ben Gebrauch deffelben zu bemerken (dabey auf Fis 
fcher’s 5 han vergl. ©. 35. dief. Einl. und auf die obigen 
% &8 befteht aus einer etwa 12” langen 
fehe ſtarken Glasroͤhre, an deren oberen Theil eine ſtarke, mit 
einem tnftbicht ſchließenden Hahn verfehene Meſſinghuͤlſe anges 
kuͤttet iſt; hierauf Hefinder fich eine trichterfoͤrmige Schafe, wos 
durch, nachdem man fie zuvor mit Waſſer gefhllt und den Hahn 


geöffnet Ye, das nach dem SBerfuche arkcfüleibende Gas In eine, 


mit einer Scale verfehene Glasroͤhre heraufgelaffen und gemeſſen 
werben fon. Am unteren Theite ber Glasroͤhre ift ebenfalls 

ein luftdicht Ichließender Hahn angebracht, der mit einem unters 
woͤrts ftehenden meffingenen Trichter (der zugleich ben Fuß des 


N Geraͤths ausmacht) verfehen ift, an welchem ſich eine luft⸗ 


dichte Schraube beſindet, um durch das Oeffnen derſelben die uns 
ter dieſem Trichter noch —* Luft heraus zu laſſen. Oben 

an der einen Seite der oberen Huͤlſe iſt er durch eine Ahr 
’ röhre 


_ 
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und damit der elektriſche Funke innerhalb des Gaſes gehörig übers 
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roͤhre gehender mit einem Knopfe verſehener Dat) angebracht, 
um das in der Glasroͤhre vorhandene Gasgemiſch zu entzünden, 





ſchlage, befinden fich inwendig an ber obern und unteren Huͤlſe 
ber. Glasrohre zwey Me eifen.- Außerdem gehört zu dieſem 
Drpmeter eine talibrirte, mit einer Scale verfehene Röhre und. 
ein genaues Maaß, welches mit dem Inhalte ber Röhre corre⸗ 
ſpondirt. Bey damit anzuftellenden Verſuchen füllt man durch 
den vberen, zuvor geöffneten Hahn die Glasroͤhre mit Waſſer, 
ſchließt nun den oberen Kahn, fegt das ganze Geraͤth in die 


pnenmatiſche Wanne, oͤffnet dann den unteren Hahn, und läßt 


die noch unter dem Trichter oder Fuhe befindliche Luft mittelſt 


Oeffnen der ermähnten Schraube heraus, ſchließt dieſe wieder, 
‚“ läßt. jedach den unteren Hahn offen. und fülkt nun anf der pnew 


matiſchen Bruͤcke das Geräth mit den Gaſen, weiche man jedes 
mal zuvor (mittelſt des Maaßes) genafrabmißt. Hierauf ſchließt 


man den untern Hahn ebenfalls, nimmt die ganze Vorrichtung 
aus der Wanne, und entzuͤndet das Gas auf einmal durch einen 
miettelſt des Knopfdrathes aus einem Elektrophor oder gelade⸗ 
nen Conductor der Elektriſirmaſchine abgeleiteten elektriſchen 
- Zugten. Goͤttling hat ein ähnliches wohlfeileres, jedoch min⸗ 
der genaue Verſuche zulafiendes Geraͤth vorgefchlagen; vergl. 
deſſen ESementarb. d. chem. Erperimmtirf. I. © 56 — 58. 
‚Außer den angeführten Schriften vergl. Berthollet's Phes: 


phoreudiometer vergl. mie dem Waflerfioffeubiometer Bolta’s; 





Schweigger’s Journ I S. 142. Eudiometriſches Ver 


fahren mit Satpetergas; aa. D. I. S. qa ff. TH. v. Grott: 


huß Weber die Gränzen der Verbrenmlichkeit gasfoͤrmiger Fluͤſſig⸗ 


keiten; ebendaf. III. S. 129. und Nachtrag zu diefen Der; 


fuchen, 1V. ©. 2388. F. C. Vo gel Vereinfachung des Vol⸗ 
tarſchen Eudiometers, Angabe einiger Vorſichtsmaaßtegeln bey 


deſſen Gebrauch und uͤber dad wahre Verhaͤltniß der Beſtandtheile 


des Luftkreiſes; a. a. O. V. ©. 265 ff. Dieſe Vorſichtsmaaß⸗ 


regeln beziehen ſich auf die Pruͤfung der Richtigkeit der Meßroͤhre 
(die z. B. beim Meſſen der Luft kein Waſſer mehr enthalten darf), 
die Reinheit des ausgekochten Sperrwaſſers (der pneumatiſchen 
Wanne) und Die Beobachtung einer völligen Gleichheit dev Tem 


peratur. — Hat man so Theile atmofphärifche Luft mit 25 
Theilen (durch Schütteln mit feuchter Kohle geruchlos gemachte? 
und dann wieder getrocknetes) Waſſerſtoffgas, alfo im Ganzen 
75 Theile Luft entzündet, und es bleiben 43,5 Ruͤckſtand, f 


. find 75 — 43,5 = 31,5 verſchwunden, und da der verſchwun⸗ 


dene Theil dem Volum nach, gemäß den Beſtandtheilverh ’ | 
| | \ de 
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bes Waſſers, aus 3 Sauerftoff und 3 Waſſerſtoff zufammengefegt 
ift, fo hat man 31,5:3 = 10,5 in 50 Theilen und mithin 
21 Theile Sauerſtoff in 100 Thellen atmofphärifcher Luft anzus 
nehmen (a. a. O. ©. 274.). Um die Nichtigkeit der Meßroͤhre 
zu prüfen, verbrennt man verfchiedene (jedoch nicht über die nas. - 
türfiche Graͤnze der gänzlichen Verbrennlichteit beider Cafe hins _ 
ausgehende) Quantitaͤten ein und deſſelben Waſſerſtoff⸗ und atmo⸗ 

ſphaͤriſchen Gaſes. Geſetzt man habe dem Obigen zufolge einen 
Ruͤckſtand von 43,5 (= 21 Theilen Sauerſtoff) erhalten, ſo 


wird, wenn 50 Theile derſelben atmoſphaͤriſchen Luft mit 0 


Theilen Waſſerſtoffgas verpufft werden, ein Ruͤckſtand von 68,5 
bleiben muͤſſen, denn 100 — 68,5 = 31,5 und 33,5: 3 10,5 
und 10,5 X 2 21:= dem Sauerſtoffgehalt in 100 Th. 
atmofphär. Luft. Beträge der Ruͤckſtand mehr oder weniger 
als 68,5, fo ift die Eintheilung der Meßroͤhre falſch. Durch 
mehrere Verfuche mit verfchiedenen Mengen von. einerley Gas⸗ 
arten, laͤßt ſich dann leicht auffinden, in wie weit die Meßroͤhre 
richtig iſt; denn oft kann der Fehler nur zwifchen 3 — 4 Abtheis 
lungen fiegen und die uͤbrigen Abthellungen der Roͤhre können 
dennoch richtig feyn. Kat man eine Meßroͤhre, die bey einem 
gewiſſen Volum von Waſſerſtoffgas und atmofphärifcher Luft „ges 
nau 0,21 Sauerſtoff in, im Freien gefchöpfter, atmofphärifchen 
Luft anzeigt, fo kann man die Stelle, die der Ruͤckſtand in ber 
Meßroͤhre einnimmt, als eine Normalftelle. annehmen, und die 
. Übrigen darnach rectificiren. Ebendaf ©. 274 — 277. 
14 g) Dan kann ſich des Volta’fchen Oxymeters auch zu ans 
"deren Berfuchen über Gasarten bedienen, z. B. um trocknes 
Ammoniakgas mit reinem Sauerftoffgafe zu verbrennen, ober 
um durch ein Gemiſch von Stickgas und Waſſerſtoffgas ıc. elek⸗ 
triſche Funken ſchlagen zu laſſen. In dergleichen Faͤllen darf aber 
das Metallgeraͤth am Oxymeter aus keinem von Anmoniak oder 
Merkur (d.t. die Sperrfluͤſſigkelt zum Auffangen des Ammoniak⸗ 
gaſes) angreifbaren Metalle, ſondern muß aus ſtarklackirtem Kus 
pfer oder beſſer, wo möglich aus Eiſen verfertigt worden ſeyn, 
welches in jetzigen Zeiten, wo man es in der Behandlung des 
Gußeiſens zu Geraͤthen aller Art fehr weit gebracht hat, nicht 
ſchwer zu erreichen feyn dürfte. Es kann bey dergleichen und aͤhn⸗ 
lichen Verſuchen wohl der Fall eintreten, daß man den cubifchen 
Gehalt ‘der im calibrirten Meßglafe des Orymeters (oder der in 
andern Cylindern) durd Merkur annoch gefperrten Gaſe ausmits 
teln will, ohne daß bie Umſtaͤnde es erlauben, die Flaͤche des zur 
Sperrung dienenden Merkurs in der preumatifchen Wanne, mit 
ded Oberfläche des. im Mefglafe oder Cylinder vorhandenen Mer⸗ 
- ‘ kurs 
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kurs genau in eine horizontale Ebene zu bringen; da man 
nur nöthig hätte, die an dem Meßglaſe oder Cyiinder angebr 
ten Zolle und Linien zu zaͤhlen. Ein ſolcher Fall tritt nem 
ein, wenn die Merkurſaͤule im Meßglaſe oder Cylinder zu 
ft, als daß Ihre Oberfläche mit derjenigen des Merkurs in & 
Wanne in gleiche Ebene gebracht werden könnte, wodurch 
Druc der äußeren atmoſphaͤriſchen Luft auf bie eingefölo 
Safe unterbrochen wird; In diefem Falle muß man (ein 
des Geſetzes, „daß die Räume, weiche die Safe einnehmen, 
umgekehrt wie der Druck verhalten , welcher dieſelben 

preßt“) die Safe zu Ihrem wahren Volum (welches fie aufer 


Inhalts nach mit ſperrendem Merkur, und dem übrigen o 
Theile nach mit Gas gefuͤllt. AC heiße der Raum, weichen 
Gas vor der Beſtimmung erfüllt und e= =ı5", BC heiße 
Raum, weichen das Merkur innerhalb des und {ep 
== g“, und x bezeichne den geſuchten wahren Raum des Gaſes bey 
einem Druck der Atmofphäre von 28" Varometerhöhe, welcher ge 
funden wird, indem man fagt: wie fich die wahre Barometerhoͤhe 
zu der um BE verminderten Barometerhoͤhe verhält, # verhält 
fich der Raum A CT. zu dem gefuchten wahren x; mi 

28:28 —8=15: gsx a8 8 _ = 9 
Es würde alfo die 15 Zoll lange Gasfäule auf 103 Zoll reducirt 
werden müffen; vergl. John's Laborator. ©. 242 — 243. 
Verst, auch S. 59. dief. Einf. Ueber Die Dichtigleiten der Gaſe 
vergl. Gil bert's Ann. XXXVI ©. 35. 


2 h) Um die Verbrennlichkeit eines Gaſes ohne Gefahr prüfen zu 
‘tönnen, dienen biecherne, mit Lackſtrniß überzogene Trichter mit 
boppelten Röhren, bie durch einen Kork gehen und wovon bie 
eine zur Seite heranstritt. Auch Bat man bergleichen Trichter 
von Meffing; es ifk leicht, fie fo einzurichten, daß man fie auf 
jede Flaſche feßen kann. Um fie zu gebrauchen, gießt man Waſ⸗ 
fer hinein; es wird in die Flafche fallen und dagegen eine entſpre⸗ 
ende Menge des Gaſes zum Seitenrohre herausdruͤcken, wel: 
ches nun an der Mündung des Seitenrohrs, mittelft eines bren⸗ 
nenden Körpers leicht entflammt werden kann. 
14 1) Das in der atmofphärifchen Luft vorhandene oder mit anderen 
nicht ſauren und im Waſſer nicht (beträchtlich) loͤslichen Safe 
gemifch- 
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gemiſchte kohlenſanre Gas ſcheidet man gewoͤhnlich mittelſt Kalk⸗ 
waſſer ab, find beſtimmt nach der dadurch entſtehenden Raums⸗ 
verminderung die Menge deſſelben. A. v. Humboldt bot zu 
dieſem Zwecke eine ſehr brauchbare Geraͤthſchaft unter dem Na⸗ 
men des Kohlenſaͤuremeſſers (Anthrakometer) erfunden 
und in Gil bert's Ann. III. ©. 77 ff. beſchrieben. 


15a) Das Schmelzen (Fubo), d. i. Stäffigwerden durch Hitze, 
bewirkt man entweder durch gewöhnliche Feuerwärme, oder 
durch Sonnenlicht waͤrme, ober durch Eleftricirätes 
wärme, d. i. durch (ploͤtzliche) Herſtellung des zuvor aufgehobe⸗ 
nen fogenannten elektriſchen Gleichgewichts. Non einer durch 
Einwirkung des Feuers, oder des Lichts, oder der Elektrieitaͤt, 
oder aller drey Potenzen flüffig werdenden oder flüffig gewordes 
nen Materie, fagt man, ſie beginnt zu fließen (zu ſchmelzen), 
oder fie ift im Fluſſe (fie fließt, ſchmilzt). Bey leicht 
ſchmelzbaren (leichefläffigen) Materien nennt man ihr durch 
mäßige Wärme hervorgebrachtes Flüfjigwerden das Zergehen 
(Liquefactio), und man unterfcheldet überhaupt ruͤckſichtlich der 
Schmelzbarkeit die Draterin in a) unfhmelzbare (Mate- 
‚riae refractariae; 5 B. Demant, Kohle, reine Erden), 
b) fhmelzbare (M. fuſiles): a) Tethrfläffige: Bley, 
Wismuth, Zinn, Natrontum ꝛc.; 4) ſtrengfluͤſſige: Kus 
pfer,. Geld, Platin, Eiſen, Titan; und ſofern jede Verfluͤchh 
tigung ein Fluͤſſigwerden oder ein Erhoͤhen ſchon ſtattfindender 
Flauͤſſigkeit vorausſetzt, in e) feuerbeſtaͤndige (M. fixae), 
welche nie oder nur bey ſehr hoher Temperatur verfluͤchtigt wer⸗ 
den; 3 ©. Erden, Gold, Natron, Kali x. und d) flähtige . 
(M. volatiles), welche fchon bey geringer Wärme in, Dampf 
übergehen: Kampher, ätherifche Dele, Aether, Alkohol, An 
moniaf, Halogen, Flußſaͤure, Salzfäure, wäßriges Osmium⸗ 
oryd, Blaufäure, Arſenik, Phosphor, Schwefel ꝛc. Vergl. S. 7. 


15 b) Ueber Schwmelzung und zur Schmelzung noͤthige Geraͤthe 
vergl. ©. 27. 29. 32. 34 84. 87 — 88. 96. 97. 114. 117. 
118. u. 127. Don der wirklichen Schmeljung muß das uneis 
gentliche Schmelzen unterſchieden werden, es gehört hieher. 
die Wäfferung (©. 73.), das Zerfließen an der Luft und 
im fchmelzenden Kryftalleie. Die legtere Art des Zerfließens iſt 
eigentlich ein vermitteltes Schmelzen; Materien, welche das 
Schmelzen vermitteln oder befördern, heißen Fluͤfſe (Fluores); 
fo it das ſchmelzende Kryftalleis ein Fluß für Salze, 
ſalzartige Mifchungen u. dergl; Flußſpath (natürlich gebil, 
derer flußſaurer Kalk) für Kalk, und dadurch auch für arm; 

. ali 








ſaures Natron) fir alle Erden, viele Dietafloryde, und für ve 


' n 


lichen trodinen Pflanzenfäfte. Im Großen beim Huͤttenweſen 


G. B. im gewöhnlichen Branntwein), für Harze (in den geifti 


vertem rohen Weinftein und Salpeter in jedem Verhäftnife; oder 
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Kalt oder Natron für Kieſelſaure; Borar (alkaliſches Bora 


ſchiedene Metalle, z. B. Gold; Bley oder Zinn für Kupfer 
Silber u; Gyps (fchwefelfaurer Kalt) für Porcellanerde 


Merkur für alle amalgamirtn Metalle; Alkohol für Ei 





gen Firniſſen) uf. w. Baume’s fchneller Fluß ode 
Schmelzpulver, um eine kleine Silbermuͤnze in einer Wa 
nuß⸗ (welſchen Nuß⸗) Schale zu fchmeljen (indem man etwa 


von dem nicht feuchten Fluß in die Schale ſtreuet, die Muͤnʒ 


darauf legt, fie mit einer zweiten Schicht des Fluſſes bedeckt uml 


‚ diefe dann mit Einer glühenden Kohle anzünder); aus 3 Theile 


trocknem Salpeter (falpeterfaurem Kali), 2 Theilen trocknen 
Schmwefelblumen (fublimirtem Schwefel) und 5 —— 
Geigenharz oder ſtatt deſſen 2 Theilen feinen trocknen Saͤgeſpaͤh 
nen. Sobald der Fluß abgebrannt (verpufft) iſt, wirft man du 
Schale ſammt ihrem Inhalte in eine nebenftehende Schüffel mil 
falten Waſſer; und findet dann die Muͤnze zu einer kleinen Ku 
gel gefloffen. Gewöhnlich ſchmilzt der Fluß zuerft, oͤfters aber 
(3. ©, bey reinem Kalk und reinem Thon) ſchmelzen die ge: 
mengten Stoffe bey einer Temperatur, in der fie jeder für ſich 
nicht zum Zlufle kommen. Materien, welche bey getinger Er: 
hitzung Schon zerftört oder verflüchtige werden, kommen eben bes: 
halb nicht zum tropfbaren Fluß; z. ©. die meiften in Waffer 188 


nennt man die Schmelzung befärdernden Materien Zufchläge. 
Bey gewoͤhnlichen Schmelzungen bedient man ſich des roben 
Fluſſes (Fluxus crudus), d. i. eines Gemenges von gepul⸗ 





auch des weißen Fluſſes CF. albus), ſonſt auch Laugen⸗ 
ſalz aus dem Stegreife (Alcali extemporaneum) ge: 
nannt), aus einem Gemenge von gleicheri Theilen Salpeter und 
Weinftein, weiche man mit einander verpufft (und fo ein, ae- 


wöoͤhnlich etwas Salpetergas emthaltendes, kohlenſaures Kali bes 


kommt); oder häufiger des vermöge feines Kohlegehaltes zugleich 
reducirenden ſchwarzen Fluſſes (FI. niger), beſtehend aus: 
einem Gemenge von Kohle und kohlenfaurem (und gewöhnlich 
etwas Salpetergas, öfters auch Spuren von Blaufäure enthar: 
tendem‘ Kalt, welches erhalten wird, indem man 2 Theile ge⸗ 
pulverten rohen Weinſtein mit 1. Theil Salpeter mengt, im, 
Schmelztiegel anzuͤndet, und fo wie em dicker Rauch aufſteigt 
den Tiegel bedeckt, ohne ihn vollklommen zu ſchließen. Gel, 
tert's Fuß zu Cifenproben (vergl, Guiton⸗Morveau's 
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Anfangegr. d. Ehym. Th. I. S. 178.) nnd anderen Metallr⸗· 
ducirungen befteht aus 8 Theilen gepulvertem Glaſe, ı Theile 
gepulvertem Borar und 3 Theile Kohlenſtaub. (Vergl. auch 
S. 117. dief. Einl.) Enthält ein Gemifc oder Gemenge Stoffe 
von verfchiedener Schmelzbarkeit, fo wird es einer 
ausgeſetzt, die hinreicht, den leichifläfligeren Theil (falls er unges 
mifcht oder ungemengt wäre) zu ſchmelzen; es ſchmilzt dann ent: 
weder der leichtfluͤſſigere Stoff heraus, mährend die ſtrengfluͤſſigen 
feſt bleiben (hieher gehört das fogenannte Saigerſchmel⸗ 
zen oder Ausſaigern; vergl. J. B. Richter Aphoris- 
mata prolegomena zu einer auf Erfahrung gegründeten Theo⸗ 
rie des Saigerns;, in Gehlen's Neuem Algen. Journ. der 
Chem. VI. ©. 355 u. fi; z. B. Saigerung des Bleies und Sil⸗ 
bers aus dem Schwarzkupfer); oder dag Ganze ſchmilzt, indem 
der eine Stoff dem anderen zum Fluſſe diene Chieher gehört bie 
erwähnte Anwendung der Fluͤſſe; z. B. Schmelzung der Salze 
im eigenen erwärmten Kryſtallwaſſer); oder es bleibt das ganze 
Gemiſch oder Gemenge feft, indem der eine Stoff den anderen 
am Schmeßen hindert (3. B. das Kryfialleis vieler Salze unb 
Foflitien, welche eine geringe Menge davon enthalten und oft 
mals weit über Gtühhige erwärnft werden können, ohne daß das. 
Kryftalleis ſchmilzt oder verfllegt). Oftmais trägt vermehrter 
Dru dazu bey, Zufammenfinterung (8. 96.) oder — 
Schmelzung von Materien zu bewirken, bie ohne benfelben ver» 
einzelt geblieben wären; 4 B. Sinterndes Schmelzen des gepuls 
verten feſt eingeftampften kohlenſauren Kalks zu einer marmors 
artigen Maſſe; vergl. Sames Hall in Gehlen's Neuen 
Allg. Journ. d. Chem. V. ©. 287. Erhoͤhete Schmeßbarkeit 

_ durch die gegenfeitige Flußwirkung gemengter oder gemifchter Dias , 
terien; 3. B. das Sch nelllot h der. Klempner iſt leichefläffiger 
als Zinn und Bley; Rofe’s Metaligemifch aus 2 Theiten Wide 
muth, 1 Theile Bley und ı Theile Zinn, wird fchon im ſieden⸗ 
den Waſſer flüffig (wird aber durch öfteres Umſchmelzen unter 
offer firengfläffiger und ſproͤder, wahrſcheinlich indem es ſich 
orpdirt), vergl. V. Ro ſe's (d. Alt.) Abhandlung von ber er, 
miſchung einiger Metalle; in dem Stralfunbiichen Magazin. IT. 
©. 24 ff. Ohnerachtet Kupfer ſtrengfluͤſſiger ift als veines St, , 
ber, ſchmilzt doch ein mit Kupfer legirtes Silber ‚cher ale feines 
Silber. Ein anderes in der Regel ſehr leichtfluͤſſiges Gemiſch 
iſt das ſogenannte Schriftgießer⸗ oder Buchdruckerlet⸗ 
tern, Metall, weiches gewöhnlich aus 30 Theilen Bley und 15 

bis 25 Theilen Spießglasmetall, mit und ohne Zink oder Wie 
muth beſteht. . 3 | 

I5 c 
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15 c) Schmelzgrade und anderweitig merkwuͤrdige Sigarade fefter 
Materien; vergl. K. 6 Experimentalphyſ. Il. ©. gıo fi. 





eis. . . 
Baumsil 

Anissi . . 
Saliuim. . 
Tool . 


0 “. “ ® ® % 


E Phosphor 
Fettwachs 


Zint. . 
Spießglas 
Emaille Barden 
Meffind. -. -» 


EH 
> 
V 

. eo ® @ ® . 
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Silber . 
Kupfer . . 
Setzhitze des Glas; 


ofens (d. i. vermi 
derte Hitze nach voͤlli⸗ 
ger Schmelzung, wo 
bey aber doch die Maſſe 
in Fluß bleibt) 

Feines Gold 

Auswirkende Hitze 
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Scahrh. 





Keaum. 








Centeſ. Wedgn. 





Eiſen: .. 7054 90 
1 
Steingut, oder Pot 5 9 
de Gres . 7923 | 102 
Derby Porcellan 8646 | 112 
Slintglasofen in der | 
ſt aͤrkſt en Hitze 8791 | 114 
born und Kalk zu | 
gleichen Theilen 9443 | 123 
Spiegelgias in \ 
Rärtker Hitze 9516 | 124 


ſtaͤrkſten Hitze. | 17299 | 7670 | 9588 | 125 
Sußeifen, ſo wie au J BE 
. Kobalt . . | 17941 | 7960 | 9950 | 130 
Nieei, fo wie auch 
Schmelzen der heſſi⸗ 
a Saqm⸗lutie 


Smiedertes ki— 


ſen 
Größte Bis: in ei 
nem Windofen von 
18 Quabratzollen, fo 
wie auch Porcel⸗ 
lanofenhige . | 21852 | 9697 | 12122 | 160 
Mangan, fo wie 
auh Platina nah : | 
Guyton . 21851 | 9697 | 12122 | 160 


20548 | 9118 11398 150 
21592 | 938X | 11977 | 158 


Platina nad) Berg: 
wood . 23154 | 10276 | 12849 | 170 


Hoͤchſte von Wede: 
wood beob. Tempera 
tur, bey weicher ächtes 
hinelifhes Por⸗ 
cellan nur weich wurs 
de und niederfanf . 22768 14331 | 17914 | 240 


Die Schmelzbarkeit der Materien ſteht weder durchaus mit 
der Härte (Unverſchlebbarkeit), noch mie der Zufammen; 
bangeftärte CUmerreipbarte, Eohäreng), noch ri 
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Fluͤchtigkeit, noch mit ihrer Gewichtigkeit (Dichtigkeit) 
im Verhältnig, jedoch kann man im Allgenteinen annehmen, 
daß die zufammenhaltenderen (cohärenteren) Materien die 
ſtrengfluͤſſigeren find. Wohl aber ehrt die Temperatur: 
erhöhung feſter Materien durdhgängig im um: 
getehrsen Berhättniffe ihrer Schmelzbarkeit. 


25 d) Platin md Stabeifen werden vor dem Schmetzen 
weich; umterwirft man dergleichen erweichte Eifenftüde (oder 
Platintheile) dern heftigen Drutk und Hammerſchlag, fo vereini 
gen fie ſich zu einer Maſſe, ohne au fliegen, ımd dieſe Art von 
Bereinigung nennt man das Zuſammenſch we iß en oder dad 
Schmpeißen (Ferruminatio), Auch mittelft der galvaniſchen 

Saͤule fann man Eifendrärhe Tdie Enden der eifernen Poldraͤthe) 

zuſanmenſchweißen; K. a. a. O. 1.8.5535 

15 e) Außer den oben angeführten Flußmitteln benutzt man noch 
zur Erhoͤhung der Schmelzbarkeit verſchiedene andere Salze und 

feſte Säuren; z. ©. das kohlenſaure Natron, die Borazı 
fäure und insbefondere das fogenannte mikrokosmiſche 
Salz (ſchmelzbares Harnſalz oder Urinſalz, Sal urinae na- 
üvum [.-ellentiale, Sal microcosmicum), d. t. Ammomiak⸗ 
haltiges phosphorfaures Natron, weiches man durch Vermiſchung 
der waͤßrigen Löfung bes phosphorfauren Natrons und phospher 
fauren Ammoniafs und nachfolgende Abbampfung des Gemiſches 
zur Kryſtalliſation zu bereiten pflege. Es kryſtalliſirt in rhom⸗ 
boidalifchen Prismen, welche vor dem Loͤthrohr das Ammoniak 
fahren laffen; das dadurch zurückbleibende faure phosphorfane. 
Natron ſchmilzt dann zum Succhfichtigen Kuͤgelchen, und wird 
deshalb, wie der Borax, insbeſondere beim Probefchmeigen der 
Foſſilien benutzt. Das Gold ertheilt dieſein Sale, fo wie 
dem geſchmolzenen Borax eine rubinrothe Farbe; das (in ge | 
ringer Menge zugegen feyende) Sil ber eine halbdurchſich⸗ 
tige)gelblichweiße, das Bley eine Gundurchſichtige), 
weiße; das Kupfer bildet damit eine durchſichtige 
blaue Perle, welche, fo lange fie warm tft, ins Gruͤnliche 
fpielt, das Eifen fürbe die Fluͤſſe grän, in geringer Dienge 
hinzugefetzt, verſchwindet die Farbe, wenn das entſtandene Kür 
gelchen erfaltet; die Qualität der grünen Farbe Hänge von der 
Reinheit und dem Opydationszuftande des Eiſens ab; das Zinn 
giebt damit ein undurchſichtiges graulihweißes Ki 
gelchen; eben fo verhalten RG Zink und Wismuch, mur daß 
bey legterem die Farbe des Kuͤgelchens etwas ins Möchliche fällt; 
Mikes ercheilt den gedachten Schmelzſalzen eine (durch ſich⸗ 








tige) 


” 


a 
E _e * 


\ “ j 


Veftiennnng und Studium des Getenſtandes 147 





tige) Hyacinthroche Farbe; Mangan in geringer Menge . 
fihmelzt damit zur violblauen burchfüchtigen Perle, welche im 
Innern der Flamme farbenlos wird, bingegen von der aͤußeren 
Flamme erhißt wieder, violblau wird. Scheel (Wolfram) ers 
theilt den Fluͤſſen eine blaue, Uran dem Boraz eine braune 
und dem mikrokosmiſchen Salze eine Burchfichtige ſchma⸗ 
ragdgrüne, Titan dem Boray eine hyacinthrothe, 
ben. mikrokosmiſchen Salze eine roͤthlichgraue (unburchfichrige) 
Farbe; Chrom färbt die Borarperle gruͤn (vergl. John’s 
Laboratorium, &. 27 — 29.); Denreter (Cererium) in ges 
ringer Menge färbt den Borar und die Perle des mikrokosmi⸗ 
ſchen Salzes durch ſcheinend gelb, in größerer Menge uns 
durdfihtig geld; Tantalium (Tautalerde, Columbium) 
liefert mit dem Borax ein farbenlofes Has, im ſchmelzen⸗ 
den mikrokosmiſchen Salze iſt es unauflöslih, — Syn allen dies 
fen Zufammenfchmelzungen find die Metalle mehr oder weniger 
oxydirt; au den abfichtlichen Verbindungen diefer Art gehören 
auch die fogenamten Glasfluͤſſe (Amaula) oder fünftlis 
hen (oder falfchen) Edelfteine (Gemmae artificiales); 
die Emaſil oder das Schmelzglas, Schmelzwerk (En- 
cauftum, d. i. undurchfichtiges Gas, womit man Metalle zu’ 
überziehen pflege), die Ölasperlen und ber fogenannte 
Schmelz (d. 4. undurchſichtiges oder’ hafbdurchfeyeinendes zu 
kleinen, fehr engen Röhrchen ausgezogenes Glas; vergl. Sucs 
cowꝰs Anfangsgr, d. techn. Chem. $. 545.), das gewöhnliche 
gefärbte Glas (,B. das gemeine grüne Glas, das füphirs 
blaue Glas der Glasſchalen, Kunkel's gelbrothes und rubin⸗ 
rothes Glas, das Flintglası., die Glaſur aller Arten 
der Toͤpferwaare und das gemeine (aus. Natron oder Kalt 
und Kiefeifäurehaltigen Materien, 3. ©. Sand, Kiefelfteinen ıc. 
zuſammengeſetzte) Glas (Vitrum). Die meiften Gläfer und 
glasartigen Gemifche find wirkliche gefchmolzene, mehr oder wer . 
niger durchfichtige, kie ſelſaure Salze, jedoch find auch vers _ 
fchiedene Oxyde für fih verglasbar; Ddeögleichen mehrere 
von ihrem Kruftalleife mehr oder weniger befreieten, fchmelzbarn 
Gate, mit fenerbeftändigen Meifchungstheilen (fowohl Salze ' 
grundlagen wie auch Säuren). Die bloß erdigen :in der Regel 
undurchſichtigen), nur an den Kanten durchſcheinenden, nach der 
Schmelzung der Erze über den ausgefchmolzenen metallifchen Maſ⸗ 
fen erfcheinenden giasartigen Semifche, nennt man Schladen 
(Scoriae); jedoch, ertheilt man diefe Benennung auch manchen 
andern, aber auf ähnlichem Wege von reineren fchmelzenden Dies 
tallmaſſen fich abfonbernden, .geihmakenen, tms nur 
.. .823 ur 
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Sqhwefel und opydirte Metalle enthaltenden Gewiſchen. Def: 


ters findet man nach dem Schmelzen (der Metalle mie Zufchlä; 

gen) zwey umd mehrere Schichten von Schlacken, von benen Die 
eine eigentlich Bart ‚ die andere hingegen nur entfernt glas 
aͤhnlich if; z. B. wenn außer den verglasbaren Salzen dem 
Schmelzgemenge noch ein nicht in die Verglaſung eingehendes 
Salz (3. B. Kochſalz, d. i. ſalzſaures Natron) zur Flußbefoͤrde⸗ 
rung beigefuͤgt wurde. Oftmals ſind die Schlacken zum Nach 
theil des ausgeſchmolzenen Metalls ned, ſehr metalſhaltig, beſon⸗ 
ders iſt dieſes der Fall, wenn ſie viel Schwefel enthalten, und 
das ausgeſchmolzene Metall mit dem Schwefei vereinigungöfähig 
it; man muß in folchen vorfommenden Faͤllen entweder den 


. Schwefel fo viel als thunfich fortzuſchaffen ſuchen, oder die 


Schlacken auf ihren Metallgehalt prüfen und noͤthigenfalls aufs 
Neue zerfeßen und das verlohrne Metall wieder zu getwinnen 
füchen. Die ie fefen noch ‚Seifen (fat (faft gfühenden, glasartigen) 
Schlacken werden an mehreren auf aͤhnliche Weiſe wie 
die ohnlaͤngſt ausgeworfene Lava der —— — zum nen, Ko: 
chen x., überhaupt als Heitzungsmateriale mit Vortheil benugt. 
Häufig benugt man auch die Schlacken als Flußmittel. Sie bil 
den um die Form, worin der Nüffel des Blaſebalgs liegt, die 
Rinde, welche man die Nafe nennt, und aus deren Länge ober 
Kuͤrze man auf die zu geringe ober hinreichende Staͤrke 3 
ſchließt. Fallen De Schlacken zaͤhe, dunkel und loͤcherig aus, 
fließen fie langſam ab und werfen fie Blaſen, fo erſieht man bar: 
aus, daß das Schmelzen langſam von ftatten geht; find fie hin; 


zuſammenhaͤngend und glasartig duͤnnfließend, fo ſcheidet 


gegen 
fi) das Metall leichter aus, und es bleibt weniger davon in den 


Schlacken. Als lußminel ſind die metallarmſten die beſten. 
Vorzüglich die beim Kupferſchmelʒzen erhaltenen Schlacken empfeh⸗ 


ien fid auch (im zerpochten Zuftande) mit Kalk vermifcht zu fehr 
haftbarn Schlacken⸗Moͤrteln und Bauſteinen; vergl. 
Hald in in den ſchwed. Abhandl. 1771. S. 234. Die Eifen 
ſchlacken benuzt man zu Schlackenbaͤbern. Weber Ver: 
glafung vergl. auch ©. 96. dieſ. Einf. 


15 f) Die Zufchläge (Vorſchlaͤge) find entweber reduci: 


2 
—— 


rende, z. B. das Kohlengeſtiebe, das Schichten der Erze mit 
Kohlen, oder (mit den Metallen) zuſammenſchmelzende 
(ſich mit dem Vetall⸗ vereinigende, incorporirende); 2 ©. 
das Bley, das Spießglas, (beim Gehen des Goides durc 
Spießglas), bie Robfteine u. f. w., oder niederfchlagende 
(ſcheidende, d. h. ſoiche, weiche das Dietall, oder deſſen Oxyd 
oder Erz von von dem Bererzungsmittel und deu Gefipine ur 
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z. B. der kohlenſaure Kalk (Rohkalk, Kalberden), der flußfaure 
Kalk, der mit Kalk vermengte Quarz, die Schiefer⸗ und Horn⸗ 
feloſteine, der (Schwefel⸗) Kies x. | . 
15 g) Die verfehledenen Werfegungen (Vermiſchungen) fchmelzbarer Ä 
Materien, insbefondere der Metalle unter einander, nennt man x 
die Beſchickun gen derſelben; aber häufig verfteht man daruns 
ter auch nur die Diengungen Behufs verzunehmender Zuſammen⸗ 
‚fchmelzungen, und bezsichmet fie dann näher durch Angabe des 
Schmelzortes; 3. B. „Beſchickungen vor’s Geblaͤfe,“ 
„Beſchickungen in die Muffel,“ „VBeſchickungen in den 
Windofen.“ Die Muffeln (Fornices docimalticae ) 
find irdene, hoͤchſt feuerfefte Gefäße, deren Geſtalt mit der eines 
Dfens Achnlichkeit hat ; ihr oberer Theil. Bilder nemlich. ein. etwas 
gedruͤcktes Gewölbe und der untere eine horizontale Fläche. “Doch 
unterfcheiden fie fich von den eigentlichen Oefen, daß fie nicht wie 
diefe rund oder elliptifch find, fonbern vielmehr ein längliches 
Viereck darftellen. Ihre hintere Wand (weiche mit der unteren 
Flaͤche einen rechten Winkel macht) ift oben in Form eines uns 
volltonmnenen Kreisabſchnitts vom Gewölbe begränzt; vorn iſt 
die Muffel offen. Auf jeder Seite find dren bis vier Spalten . 
angebracht, die 8 Linien lang und 2 Linien breit find; zwey ders ' 
gleichen Deffnungen finden fih auch an. der hinteren Wand, gr 
genuͤber der vorderen Deffuung Statt biefer Spaltöffnungen 
find öfters nur drey Zuglöcher angebracht, eins an jeder ‚Seite 
und eins hinten. Die Muffeln, dienen dazu, die Kupellen 
oder Treibfherben (Cupellae f. Cineritia), aufzunehmen; 
ihe Boden muß daher fo eben wie möglich ſeyn, und. nirgend eine 
Erhöhung oder Vertiefung darbieten, bamit die Kupelln vol, 
——— ſenkrecht darauf ſtehen und das (zu ſchmelzende) Metall⸗ 
en ſich genau in der Mitte der Vertiefung befinde. Um das 
Anhängen der Kupelien (mittelft des etwa durchſinternden Blei⸗ 
orydes) an den Boden der Muffel zu verhindern, befireut man 
benfelben mit feinem Sande oder gepulverter, Kreite. Die Rus _ 
. yellen werden aus Holz oder Beinaſche verfertigt. Sie erhiels 
ten ihren Namen von ihrer Geſtalt, welche jenen flachen Schas 
len ähnelt, die man in der franzsfifchen Sprache Coupes heißt; 
über ihre Verfertigung vergl, Vauquelin's Probirkunſt von 
Wolff ©. 2ı f. Man gebraucht die Kupellen zum Abtrei⸗ 
ben und Feinbrennen, vergl. S. 84. dieſ. Eink , z. B. des 
Bleies vom Silber bey Probe -Berfuchen (Probirungen) im Klei⸗ 
nen. Ihre pordfe erdige Beſchaffenheit macht fie geſchickt, das 
entfiehende Bleioxyd (die fogenannte Bley⸗, oder Silber⸗, ober. 
Goldglaͤtte, Lythargirum) ſammt den Übrigen verſchacnen 
ate⸗ 


Ed 


N “ 





u 





150 Beſtimmung und Stubdium des Gegenſtandes 
Materien (3 ©. das dem Silber beigemiſcht Kupfer) 
fogieich beim Es dürfen daher die Treib⸗ 


i zu ſchuͤtzen. 
15 h. a) Da wir uns in der Folge mehrmals gewiſſer bergmoͤnni⸗ 


— 
jedesmalige 


Maſſe des feſten Landes, nennt man eine Gebirgsart. Die 


— 


Ordnung (vergl Karfien in Gilbert's Ammalen, XXIII. 
©. 33 ff.,, in der die Gebirgsarten erfcheinen, iR gewöhnlich fol 
gende (womit jedoch nicht behauptet wird, dag z. B. Granit 
durchgängig Älter als Urkalkftein x. it). A) Primitive: 
Granit, Gneis, Glimmerſchiefer, Hornblendeſchiefer, koͤrniger 


ſriget 
Gyps, Muſcheltalk, Boſſilien 
(oder Mineralien, 8. f mehr ober weniger ſelbſtfi andig begränjte 
Erdgebilde) kommen vorzüglich vor: a) als Gemengtheile der ge: 
nannten Gebirgsarten, b) in paraflefen Schichten mit ihm 
wechfelnd, a) zwifchen primitiven Maffen: Erzlager (Meul.- 
lifodinae), £) zwiſchen fetundären Maffen: Floͤtze (ſchwe— 
bende Gänge, Venae dilatatae), c) in Spalten derfeiben, 
welche (nah Werner) fpäterhin mit jenen metallifhen Sub 
ſtanzen und anderen Steinarten gefüllt wurden (oder weiche fid 
vielmehr mit Ihren Ausfuͤllungemaſſen zu gleicher Zeit nach den 
Geſetzen galvaniſcher Ketten bildeten; vergl. Kaftner?’s Beitr. 
I. ©. 150 -- 184.): Gänge (Venae profundae) Ruͤck⸗ 
fihtlich des Alters .fcheinen die Metalle (nah Karften) for 
gende Reihe zu bilden: a) aͤlteſte: Molybdaͤn, Zinn, Scheel, 
Demeter, (Junontm), Tantalum, Chrom, Titan; (Yrtrium, 


- 
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Beryllium oder Glucium, Zirconium); 1b) von der Äfteren Zeit 
abſtammend und bis in die neuere übergreifend: Arfenit, Kos 
balt, Kupfer; c) mittlerer Zeit: God, Tellur, Spieß 
glas, Silber, Uran, Wismuth, Nickel; d) faft ganz neu: - 
Platin (Iridium, Rhodium, Osmium, Palladium), Bley 
(Strontium, Boracium, Baryum, — Ammonium), Zink, 
Mangan, Merkur; e) alle Perioden durchlaufend: Eiſen 
(Silicium, Aluminium, Magneſium, — Calcium, Natronium, 
KRaltım :. Hatte jedes Metall feine eigene Bildungsͤperiode, 
und ift die Zeit und damit auch die Moͤglichkeit verſchwunden, 
in der andere Metalle ald Eifen (nebft Mangan, Siliciuum, 
Aluminium, Magneſium, Baryum, Taldum, Natronium, Ras 
lium, Borastum und Ammontum) erzeugt wurden? vergl. Kafs 
ner’s Abharidl. Über die Geſtaltung des Univerſums; Ir den ı 
von Creuzer und Daub herausgegebenen Stubien, U. ©.75 : ' - 
bis 111. Iſt jedes natuͤrliche Metalloxyd ımb überhaupt alles 
Feſte unferer Erde aus dem mit Infuſorien und ähnlichen Weſen \ 
belebten Tropfbarftüfligen (gegenüber der. weiteren und individuel⸗ 
leren Entwickelung der Infuſorien ähnlichen Deaffe zu Pflanzen 
und Thier s Organtömen) hervorgegangen, und bat demnach die 
planetarifhe Exiſtenz der Erde niche mit einer nor chemifch 
wirffamen (fügenannten: todten), fondern mit einer durchgängig - 
belebten Maſſe, als ein ſelbſtthaͤtiges Ganze begonnen? vergl. 
Kaftner’s Encyklopaͤd. Ueberſ. d. gef. Natur. &. 14 
15 h. 8) Erzleere Gangart nennt man tauber Gang, taube 
Bergart, oder fchlehthin Berg; fie wird nach der Ausfoͤr⸗ 
derung {des Metalle) auf die Halden geftärzt, di. uf . - 
einen Haufen gebraht. Man unterſcheidet an den Gängen das 
‚ bestende Geſtein (das fogenannte Han gende; bey Fiögen das 
Dach), dus: griändende Geftein (das Liegende; bey Flögen die 
Sohle), und das die Seiten des Ganges einfaſſende und: füch zwis 
fchen fie und das Gehirge ſetzende Geſtein (oder die Saalbaͤn⸗ 
der, Den Fortgang, der Gänge in die Länge nennt man das 
Streihen, welches nach den Graben (Stunden) bes Berg . 
kompaſſes beftimmt wird, und die Eintheilung ber Gänge in 
Morgengänge (von 3 bis 6 Uhr), Spathgänge (vor 
6 bis 9 Uhr), flache Gaͤnge (von 9 bis z2 Uhr) ımb ftes 
hende Gänge (von ı2 bis 3. Uhr) veranlafı Die Forts ' - _ 
fegung der Gänge in die Tiefe, heißt das Fallen, man mißt 
es nach einem Quadranten, ımb nennt einen Gang von 80 bis 
90 Grad einm Setgergang, den von 20° bis 8o° einen 
donlegigen Sang, und den unter,2o° einen Floͤtz ſ. oben). 
Die Breite der Gaͤnge nennt man ihre Maͤcht igkeit. Von 
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Erzlagern, welche nur einzelne Orte (Klüfte ober Riffe, 


Fibrae, Fillurae), ausfuͤlen, fagt man, daß fie nefter;, 
drnfens oder nierenweife (in maculis, glandulis, re- 
nibus) brechen. Gchichtweife mit allexiey Gebirgäart gelagert 
Erze, nennt man Seifen, oder Waſchwerke (Strata), und 

jedes einzeln und loſe vorkommende Foffü, ein Geſchiebe 


(Fragmentum). @tziager oder Fiöge, weiche in wehe ober we 


iger großen. Maſſen angehäuft,, fich faft nach allen drey Dimen 
fiouen gleich weit erſtrecken, nennt man Stodwerfe (Venae 
aceumulatae), und die erdige oder fleinige Maſſe, weiche mit 
der Subſtanz des Erzes (oder des az innigft 


(©. 34.) 
ben pflegt, heißt Sangflein, Gangart, Mutter ode 
Metallmutter (Matrix metallorum), jedes für ſich oder 


metalfifchen 
des Arſeniks verbundene natürlich gebildet vorkommende Metall 
sennt man gebiegen, im Gegenſatz des vererzten (f. oben), 
oder. verlarvten, oder unreinen, oder verfalften (al 
natürliches Oxyd vortonmenden) Metalles. Außer den bereits 
©. 25. erwähnten Echriften vergl. man Scopoli Princip. 
ınetallurg. ſyſtemat. et practice. DReuß’s Handbuch der 
Geognoſe; Heim’s Geolog. Beſchreib. d. Thüringer Waldge⸗ 
Birge. 1-H. Th. Ebel über den Bau ber Erde in dem 


zwiſchen ı2 Längen und 2 — 4 Vreitengraden. | 
1— 11.3, Zürich 1808, 8. Leonhard's Handb. einer 


. I — Ili. B. Hanau 1804. 8. 


Aeltere 
Freunde in Berlin; deren Magaz f. d. gef. Natur: 


: forfchender 
Tunde. Votgtꝰs praftifche Gebirgskunde. Journ, des Mines. 


von Zach's monathl. Correſp. der Erd, und Himmelskunde. 
Steffen's Beitr. zur innern Naturgeſch. d. Erde; deſſen 
Handbuch der Oryctognoſte, (mineral. Taſchenb.) 1. 26. Halle 
1811. 12. Werner’s Theor. der Gänge Deffen Neueſtes 
Mineralſyſt. (in einer Tabelle. Salzb. 1809. FL) Hauy’s 
. d. Diineral. Aus d. Franz. mit Anmert. von Dr. L Gſt. 
Karften und Ch. ©. Wei. L--ıV. TH Leipz 1804 — 
1810. ge. 8. Er. Ambr. Neuß Nenes min. Wörterb., oder 
Wergeichnig aller Härter, weiche auf Oryetognofie und Geognofie 
Bezug haben nv. Hof 1798. K. C. Leonhard’s Taſchenb. 
d. gef. Mineral. mit Hinſicht auf die neueſten Entdeck. L— VI. 
Sarg. 1807 —ı18ı12. Frantf. a. M. 8. d 
15 i 
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15 i) Um mit Huͤlfe der Elektricitaͤt zu ſchmelzen, läßt man 
gewoͤhnlich die elektriſche Materie bes einen Belegs einer Barteie 
oder einer Leidner Flafche zu der Materie des anderen Belege, 
innerhalb der zu ſchmeizenden Eubſtam Aberſchlagen; häufig fin, 
bet mom dann nach erfolgter Exploſion Die geichmotzene Subſtanz 

wolkenartig zerſtiebt; vergl. K.“s Experimentalphyſ. Kap. 

©. 454. md Kap. VI. ©. 553. Die meiſten hieher gehörigen 

Berfuche hat van Marum angeftellt; vergl. deffen Beſchrei⸗ 

bung einer ungemein großen Elektriſirmaſchine und der damit im 

Teylerſchen Muſeum angeftellten Verſuche; aus dem Selländ. 

ein 3 1786. gr. 4. Fortſetz 1788. 2te Jortſetz 1798. 4. — 

mit großen Brennglaͤſern oder Brenn ſpiegeln an 

— en erfordern vor allem, hoͤchſt heireren 

wolkenleeren el. und hoͤchſt Durchfichtige (von Staub, 

—— sc. moͤglichſt freie) Luft; eine in Deutſchland, Frank: 

fühlte Bedingung. Manches 


Tage dar. Zu den größten von Phufitern Behufs der Schmel⸗ 
zungen benußten Brennlinſen gehoͤren die Tfhirnhanfen'fhen 
(mit denen Tſchirnhauſen in Deutfchland, Homberg und 
Geoffrey in Paris gegen das Ende des 17ten und im Ans 
fange des ı 8ten Sjahrhunderts erperimentirten; vergl. Mdm. de 
Yacad. des Science. .de Paris 1699. 1702 und 1709.), das 
Trudaine ſche (dns der ehemalige König. Frans. Staatsrath 
Trudaine verfertigen ließ, und mir dem Briffon, Cadet, . 
Lavoifier, Macquer u. A. 1774 verſchiedene belehrende 
Verſuche anftellten; vergl. Briſſon's Abhandl. a. a.D. Jahr⸗ 
gang 1774.) und da6 Parker’fihe (mit dem mehrere englifche 
Phyſiker, während es fich in London befand, verſchledentlich expe⸗ 
; Io ran Platine floflen in 3 Secunden, 10 Gran 
Stabeiſen in 12 Secunden und so Gran oriensalifcher Kieſel in 
30 Secunden vollfonmen, als fie in dem Brennpunkte, ober 
vielmehr in dee Brennſtelle dieſes Glaſes dem durch daffelbe con 
dergirend gebrochenen Sonmenlichte ausgefegt wurden). Die 
afchirndaufen’fhm Brennlinfen find theils aus Stücken 
zweier Kugeln (wie jenes, mit welchem W. Homberg erperis 
mentirte, welches biconver it, 33 Zoll Pariſer Durchmeſſer und 
60 Pfund Gewicht hat), theils aus einem Stuͤcke einer Kugel 
(beren Halbmeſſer bey einigen 7, bey anderen 9 — 10 Schuh 
beträgt) zufammengefegt. Verſchiedene dieſer Glaͤſer haben Bla⸗ 
fen, Streifen, Striche z., was ihre Güte mindert, jedoch ſind 
alle unter Tfhisnhaufen’ 8 Aufſicht gefertigten vorzüglich 
gut geſchliffen. Die Trudaine’fche, vom. den Beirbern 
1 er» 


A 
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Ber nier's verfertigte und von dem Mechanicus Eharpen: 
tier montirte Linfe, befteht aus Abſchnitten einer Kugel (deren 
halber Durchmeſſer 8 Parifer Fuß beträgt), weiche zwifchen ſich 

- einen —— m reinem Weingeiſt zu erfüllenden) Raum 

‘von 4 Pariſer Fuß im Durchmeſſer zulaften, im Mittelpunkte 
6 300 5 Linien dick fd, und obngefähr 140 Pintin Feuchtig⸗ 
keit in ſich faſſen können. Jeder Äbſchnitt hat eine Glasdide 
von 8 Linien. Das Glas iſt ſehr klar und frey von Blaſen und 
dergl. Die Parker’ ſche bicorwexe Linſe beſteht aus Slintgla, | 


beobachtete man auch bey den Berfichen mit dem Trudaine' 
ſchen Glaſe, und erlangte dadurch zugleich den (für die größere 
-  Krhisung bedeutenden) Vortheil, bie Grennftelle, zwar nicht auf 
u — rennen —— Bo abe a 
en fehe kleinen Brennraum zu reduciren. Der Hitzgrad, wel 
* ——— hängt nicht bioß von 
ber Fuͤlle des einfallenden Sonnenlichts, von der Reinheit ber 
Luft und von der Gebe und Guͤte des Glaſes, fondern auch von 
der Beſchaffenheit der Unterlagen ab, auf weile man die zu 
erhigenden Daterien der Einsolrfung der vereinigten Pichefrahten 
ausfegt. Die Heftigfte Hitze erleiden bie Dateien anf eichen 
aber dennoch nicht loͤchrigen, gut ausgebrammten und ausgehöhlten 
Kohlen (vergl. K.'s Erperimentatphyf. ©. 856. 6. 160.), man 
kann aber diefe Art Yinterlagen nur bey unverbrannten Materien 
anwenden (wenn man nicht etwa die Nebenabſicht hat, orydirte 
Materien mittelſt der Kohle zu rebuciren); bey verbrannten 
Materien hingegen wendet man nicht Licht einfangende (wie bie 
Kohle), fondern das Licht reflectirende weiße Unterlagen an, 
3. ©. Heine Kapſeln aus wohlgebranntem reinen Thone, aus 
aͤchtem (am beften hinefifchen) Porcellan, hartem Sandftein, Ki 
fel u. dergl. Se durchſichtiger diefe Kapfein find (J. ©. wie die 
jenigen aus Bergkryſtall), um fo mehr Lichtſtrahlen faffen je e 
durch, und um fo geringere Hitze bewirken fie. Ein gutes Brenn 
alas muß rein, gehörig centrise (K.a.a. D. ©. 806.) und 
bequem (in verfchledenen Richtungen beiveglich) gefaßt En Eis 
nige der ſpaͤterhin gelegen zu — Verſuche, uͤber die 
durch Brenngiaͤſer und Brennſpie Hitze, 


hatte Kaftner Gelegenheit, —— — mit den ſchoͤnen 
Brennlinſen und den a at (kupfernen, ſtark vergofdeten) 
großen Brennſpiegeln feines. Freundes des Herrn Be 
welche 


x 
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“(weiche leterer aus dem phufllalifchen Cabinett des ehemaligen 
Kurfürken von Coͤlin erfaufte) anzuftellen. 
15 k, Mit Huͤlfe der Feuerwaͤrme ftellt man die Schmelzver⸗ 
uche entweder. ohne die zu ſchmelzenden Materien in befondere 
Sefäße einzufchtießen, oder mit Benutzung von Schmelz» 
'gefäßen an. Zur erſteren Art gehört das beim Huͤttenweſen 
übliche Schmelzen, unmittelbar zwiſchen ben brennenden Kohlen, 
in eigenen, durchs Geblaͤſe betriebenen Schmelzöfen (©. 32.), : 
weiche nach denen damit beabfichtigten eigenthuͤmlichen Schmel⸗ 
zungen befondere Einrichtungen und Benennungen haben; hieher 
gehören: a) Schmelzöfen über dem Tiegel (Schlüs 
tet?s Unterricht von Huͤttenwerken, Bra un ſchw. 1738. Zol. 
S. 57 ff. Taf. XX), NM) Schmelzoͤfen auf dem Stich 
und Brillöfen (a. a. O. S. 60 ff. Taf. XXI— XXV.), 
y) Krummofen (ad. ©, 7 i ff. Taf. XXVI—XXXIV,), 
H halbhohe Oefen (a. aD. S. 94 ff. Taf. XXXV — 
XXXVL), ©) hohe Oefen (ebendaſ. S. 98 ff. Taf. XXXVII 
— XLI.); vergl. auch Schreger's Beſchreib. I. S.60 ff. Im 
Kleinen ſchmilzt man ohne beſondere Schmelzgefaͤße anzuwenden, ges 
wöhnlich mit Huͤlfe des Loͤthrohrs (S. 29. d. Einl), oder mit⸗ 
telſt kleiner unmittelbar durch menſchliche Kraft in Gang zu brin 
gender Geblaͤſe. Um /ſich des Loͤthrohrs zu bedienen, legt man die 
weitere Muͤndung beflelben zwiſchen die Lippen, füllt den- Mund 
- mit Luft An, bringt die engere Mündung (die Spitze) an bie 
Slamme einer Lampe oder eines Wachslichts (welche weder zu 
groß noch zu klein feyn darf, und am beften ausfällt, wen man 
die abgebrannte Schnuppe fo wegpußt, daß fie ſich noch etwas 
frumm biegen läßt), und leitet die Flamme, indem man die 
Daden zuſammen⸗ und die Luft heraussprädt, auf die in der 
einen Hand ober auf einem eigenen Stativ befindliche, mit der 
rhekfüchttich ihrer Schmelzbarfeit zu prüfenden Subflanz belegten 
Kohle, Der gehörige Gebrauch des Loͤthrohrs erfordert (außet 
einer guten Lunge) einige Uebung. Man muß nemlich (um die 
Slamme gehörige Zeit auf die zu pruͤfende Subſtanz wirken zu 
laſſen) einen umunterbeochenen Luftſtrom dadurch zu erhalten ſu⸗ 
chen, daß man die ausgeftoßene Luft fogleich wieder durch Einath⸗ 
men mittelft der Naſe erſetzt. Man deckt zu dem Ende die Zunge 
gegen den Gaumen, fo daß die Semeinfchaft zwifchen dem Munde 
und dem Gaumen durch die Naſe umterbrochen wir: Dadurch 
ift man tm Stande frey durch die Naſe Athem zu holen, waͤh⸗ 
rend man zu gleicher Zeit mit den Muskeln der Lippen einen bes 
ſtaͤndigen Luftſtrom aus bem vorderen Theile des Mundes treibt. 
Föngt der Mund an leer zu werden, ſo wird er von den Lungen 
Ä j in 





fänmelzende Deaterie während des Anblafens zuhlger liegen zu 
machen, ſchabt man mit einem Meſſer eine Heine Vertiefung in 


nien hervorragen, legt dann bie ruͤckſichtlich ihrer Schmelz; 
barkeit (Fuſibilitas) gu pruͤſende Materie darauf, welche 
aber mr im Durchmeſſer haben darf, und bringt nun durch 
dieſe freie (iſolirte) Preisgebung der Materie gegen die Flammen⸗ 
ſpitze, einen fo hohen Hitzgrad zu Wege, daß Subſtanzen in Fluß 
kommen, die ſonſt mır im Sauerſtoffgaſe ſchmelzbar find. Si⸗ 
mon (vergl. John’s Laboratorium ©. 26.) bedient ſich 
ftatt der Kohle häufig eines am Ende umgebogenen (und hier das 
zu präfende Foſſil einklenmenden und tragenden) Platindrathes. 
In gleicher Abficht benutzt man auch Eleine Zangen, füberne und 
platinene Löffel, letztere vorzüglich in Fällen, wo man bas Ein 
dringen der fchmelzenden Subſtanz in die Kohle (z. B. beim 
Hornerze) zu fürchten hat. Die auf die Kohle zu legenden Stids 
hen dürfen die Größe eines Pfefferkorns nicht übertreffen. “Man 


erhitzt die zu prüfenden Materien anfänglich ſchwach, und zuiegt 


ſtaͤrker, und bemerkt alle eintretenden Weränderungen genau; 
5 B. ob fie volllommen ober nur zum Theil ſchmelzbar oder uns 
ſchmelzbar ſey, bey weichem Gluͤhgrade die (ruhige oder ſchaͤu⸗ 
mende) Schmelzung erfolge (nad) Kirwan kann man mittelſt 
des Loͤthrohrs eine Temperatur von 125 — 130° Wedgwood 
hervorbringen; nad Sanffure 18900° Fahrenheit), ob fie 
die Farbe ändert und welchen Farben, und Durchſichtigkeitswech⸗ 


ſel fie nach und nach unterworfen wird, ob fie leuchte, die Flamme 


des Lichtes färbe, fi zum Theil oder vollfiändig verflüchtige, 
einen Geruch und Rauch verbreite, ob ſich legterer wieder an die 
Kohle. anfegt, ob das Volumen ſich ändert, ob fie zum Deal 
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korn reducirt werde, und ob die Veraͤnderungen, welche die innere 
blaue (am ſtaͤrkſten higende) Flamme hervorbeingt , von jenen abs 
weichen, weiche die äußere rothe veranlaßt. Hat man die Dias 
teste auf befcheießene Weiſe für ſich geprüft, fo verfege man fie 


mit einem fchieftichen Fluß, und bemerkt dabey, ob fie fi in. ' 


bem Fluſſe auflöfe, 08 eine undurchfichfige oder durchſichtige Perle 
entftehe, ob fie damit ruhig fließt oder auffchäume x. wie oben. 
Vergl. ©. 146. u Sohn a. a⸗O. ©. 26 — 27. Weber dey 
Gebrauch verſchiedener Loͤthrohre vergteihe man v. Sauffure 


in v. Erel1’8 Ann. 1795. 1. S. 38.99. 198. md in Ereil’S - . 


Beitr. zn den chem. Annalen. II. S. zif W. H. Woltafton 
Beichreib. eines Taſchen⸗Loͤthrohrs; in Gehlen’s Soum. für 
Chem. und Phyſ. 111. S. 730 — 731. Nollet's und Pics 
ter?s wohlfeiles und einfaches Blaferohr vermittelft des Dam⸗ 
pfes von Altohol; in Scherer’s Adg. Journ. d. Chem. X. 
S. 349 — 350, Nicholſon's Vorſchlag, hierzu die vonden 
Glasblaͤſern verferigten Wind s oder Dampfkugeln zu gebraus 
hen; ebendaſ. ©. 350. Beſchreibung eines ( verbefferen 
Nollet' ſchen) von ®. Hoo ke verfertigren Biaſerohrs, wel⸗ 
ches vermittelſt des Dampfes von Alkohol wirkt. Aus d. Engl. 
uͤberſ. von Dr. Meinike; in Gehlen's Neuem Allg. Journ. 
d. Chem. II. &. 630 — 631. Vergl. auch S. 25 u. 29.-dief. 
Ein. und Berfuch einer Geſch. des Blaſerohrs und feiner Anwen; 
dung von E. Weigel; in Ereil’s Beitr. zu d. Annal. IV. 
©. 262 ff. 393 ff. V. S. 6 ff 198 ff. Statt des gewoͤhn⸗ 
ide Blaſerohrs empfiehlt Köftlin (Crell's Neueſte Entdeck 
Th. IV. ©. 1 ff) die Anwendung der atmoſphaͤriſchen 

But aufs Löchrohr vermittelft eines doppelten Blaſebalgs; Lam s 
padins bie Koͤhler' ſche Blaſemaſchine, fowohl mit atmos 
——— Luft, wie auch mit Sauerſtoffgas (Lampadius 
aͤuternde Experimente über die Grundlehren d. allgem. u. Mi⸗ 
—— x. J. S. 36 — 87.). Galliſch (Verſ. einer Ans 
wend. dee dephlogiſtiſirten Luft aufs Loͤthrohr; Crell's Annal. 
1784. 1. ©. zuff), Goͤt tling (Veſchreib. verſchied. Blaſe⸗ 
maſchinen. Erfurt 1784. 4.), Geyer (Ereil’s-Annat, 
1785. 1. ©. 29 ff.), Lavoi ſier (Abhandl. uͤber die Wirkung 
des durch Die bebensluft Feuers; aus dem Fram. mit 
Zuf vn EL. Ehrmann. Strasb. 1787. 8), Ehrmann 
deffen Verſ. einer Schmelzkunſt mit Beihuͤlfe der Feuerluft. 
trasb. 1787. 8.) und ein LUngenannter Cdeffen ſunaus⸗ 
führbare] Beſchreibung einiger zum Gebrauch ber dephlogiftifieten 
"Luft den dem Blaſerohr und Schmelzfeuer eingerichteten Maſchi⸗ 
mn. Tübingen 1785. 8.) empfehlen zu hohen — 
mel⸗ 
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— Schmelzungen fehr firengfläffiger Materien verſchiedene Sauer⸗ 
ſtoffgasgebläͤſe, unter denen das Ehrmann’ ſche den Bor: 
ug verdient. Vereint man die Einrichtung einer Thermorampe 
(©. 32.) mit der Entbindung des Sauerftoffgafes aus dem (zait 
telſt des brennenden Kohlenwaſſerſtoffgaſes gleichzeitig zu ergluͤhen⸗ 
ben, in einer beſondern Abthellung des Ofens ober Heerdes be: 
ſindlichen) natürlichen Manganoxyde oder Braunſteine, fo daß 
beide Safe, das Brennhare und das Breunenbeſchleunigende 
aus gegenuͤberſtehenden Röhrenmündungen hervortreten und dann 
angezündet werden (nach Art der Einrichtung der Gaſometet), 
ſo kann man die hoͤchſten Ofenhißgrade hervorbringen, ſowohl im 
Kleinen wie im Großen. Innerhalb der Flamme des brennen 
den Kohlenwaſſerſtoffgaſes (oder noch. beſſer, des brennenden reis. 
nen Wafferftoffgafes), d. i. innerhalb des entftandenen gluͤhenden 
Mafferdunftes (umd der entftehenden glühenden Kohlenfäure), 
kann auf diefe Wetfe eine der Hitze großer Brennglaͤſer nahe kom 
mende (Stabeifen und Platina fchmelzende , hohe Tempera 
hervorgebracht werden. — Schmelzungen le.cuflüfliger Mar 
rien (zumal im Kleinen) bewirkt mar in, nad) Maafgabe ber 
Beſchaffenheit der Materien umd nach der mit der Schmelzung 
verbundenen Abficht verfchteben geformten Schmelzgefaͤßen 
| (Vala liquatdria), Es gehört hieher das Schmelzen. teichtiläf: 
77 Page Subflanzen in eiſernen (oder platinmen) Löffen, Pfan⸗ 
nen xc.; das der firenaflüfligen in irdenen feuerfeften Schmelz: 
tiegeln (Crucibula). Die vorzäglichften der letzteren find die, 
weiche in Heſſen zu Groß⸗Almerode und Ellrode, in Sachſen zu 
= Waldenburg, in Schlefien zu Bunzlau, in Böhmen zu Bilin, 
in Baden zu Rothenfels bey Raſtadt, und an einigen ander 
Drten verfertigt werben. &te beftchen aus einem mehr oder wer 
niger Sand haltigen Thon (er enthält Sand, um das fonft zu 
- are Schwinden det Tiogel während dem Brennen zu verhis 
ten). Man hat zwey verfchiedene Sorten diefer Tiegek: groͤ⸗ 
Bere (unten etwas engere, jedoch im Querdurchſchnitt ſtets 
Kreife gebenbe, oben mit einem Eleinen Ausquß oder Schnabel 
verfehene) umd Fleinere (oben gewöhnlich dreieckige, welche 
auch Sattztie gel genannt werden). Gute Tiegel dieſer Art 
£tingen heil beim Davanfchlagen, find gleich dick, überall gleich 
ſtark gebrannt, frey von ſchwarzen Flecken, und halten (iuwendig 
‚mit Kreite überfltichen, oder mit einem Brey von gepulvertem | 
weißen Talk und Kreite überzogen und getrocknet; Bleiglas wer 
nigftense Stunde im Fluß, (vergl. auch Weber’s innerer 
Ueberzug von Leindl und Glaspulver und nachfolgender Ausglu⸗ 
bang, um angeblich Bleiglas mehrere Stunden im Fluß zu 
Ä —— erhal⸗ 
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erhalten; deſſen phyſ. chem Magaz.). Außerdem hat man auch 
Spedfteintiegel, (die das Bleiglas vorzuͤglich gut im Fluſſe 
halten); Ypſer, Paſſauer oder Reißbleitiegel (vergl. 
Koohlews Bergmaͤnniſches Journ. Il. &. 802 ff.) zur Schmel⸗ 
zung von Metallen (ohne Zuſatz ſalzartiger und alkaliſcher Dias 
terien, weil diefe die Ypfertiegelmafle angreifen), Ziegel aus Ges 
mifchen von Knoche naſche, Bimsftein, Glaspulver 
und Thon (vergl. Pott's zweite Fortſetzung d. Lithogeognoſie 
©. ı fi. und Schoͤnwald's Verſ. in Crell's chem. Annal. 
1784. 11. &. 401.), fauer Wedgwoodtiegel, Porcels 
Santieget, Koblentiegel (S. 1189.) und metallene (eiſer⸗ 
ne, befler filberne-oder platinene) Tiegel. Die Piatintiegel wens 
det man befonders zu Schmelzungen. allalifcher Gemifche bey ſehr 
hohen Temperaturen an. Die Dpfertiegel halten hohe Feuers⸗ 
grade aus, bremen ſich aber doch krumm und werden gewoͤhnlich 
ans 2 Th. Reißbley und, ı TH. Thon verfertigt. Man benutzt 
fie befonders in Muͤnzen; über ihre Anwendung. zu Schmeizoͤfen, 
vergl. ©. 27 u, 31. bie. Ei. Alle Schmelsgefäße, insbeſon⸗ 
dere aber die großen Schmelztiegel, muͤſſen vor dem Gebrauch 
gelinde ang (abgeaͤthmet) und nie zu ſchnell erhigt oder 
plöglich abgefühlt werden. Auch darf man fie nicht unmittels 
bar auf den eifernen Roſt eines Windofens, fondern muß fie zus 
naͤchſt auf ein Stuͤck Ziegelftein oder auf einen Tiegelunterfag 
(©. 28.) fielen. Um das Zerteißen ber Schmelzgefäße zu vers ' 
huͤten, befchlägt man fie auch wohl. Beim Ausfchmelgen ber . 
Erze im Kieinen (beim Probiren) wendet man die Probir⸗ 


tuten (Catini probatorii ) und Kelchtuten an; erflere  - 


find oben verengte, in der Witte bauchige, unten ſpitz zulaufende, 
mit einem Fuß verfehene, gewöhnlich 4: Zoll hohe Schmelstiegel, 
legtere find becherförmig und ebenfalls mit einem Fuß verfehen. 
In vielm Fällen find auf die „„Waldenburger Büchfen*“ ſehr 
brauchbar. Große Tiegel prüft man ruͤckſichtlich ihrer Haltbar⸗ 
feit unter andern auch dadurch, daß man fie kalt in eine mit gluͤ⸗ 
henden Kohlen gefüllte Kohlenpfanne ſetzt, mit Kohlen überfchüts 
tet, vor dem Geblaͤſe weißgluͤht und dann ploͤtzlich auf einen kal⸗ 
im Stein ſtellt; Halten fie diefe Probe aus, ohne zu reifen (die 
melften kleinen Tiegel reißen unter diefen Umftänden nicht), fo 
find fie vortrefflih. Die Keichtuten beugt Kaſtner ımter an 
dern auch mit Vortheil zu Werpuffungen im Kieinen und zu Ders 
brennimgen gewiſſer aͤtheriſcher Oele mittelft der rauchenden Sat 
peterfäure. Gewöhnlich ftellt man die Schmelzgefäße fanımt 
ihrem nicht fehwerfläffigen Inhalt in den S. 30 ff. befchriebenen 
Dfen, oder auch in den eigentlichen Schmelgofen (Furnus 


fulo- 





. ifchen glühenden [} 
gegen der Seh eng üffiger, fo ſtellt man fie in den Rever 
— (© 28.), oder in eine Effe vors Gebläfe, und erhöht: 
dann die Gluth durch die auf den Blafebalg gelegten Gewichte; 
beſonders ift diefes der Fall, wenn man in kurzer Zeit ſchmelzen 
will. Weber Pottꝰs Schmetzofen vergl. deffen zweite Fortſ. 
der Lichogeognofie S. 10 ff; Tramer’s SHasofen, deſſen 


Probirkunſt, I. ©.656 ff. Taf. VE; Macguer’s Schmeiz 


ofen, vergl. Baume’s Erperimentaldem. I. ©.7 fi. Taf. I.; 


"Weigel’s Ofen, deffen chem. min. Beob. IL ©. 147 Ei 


Taf. II.; und einige andere zum Theil außer Gebrauch ar 
mene; vergl ©. 92. dief- Einleit. Ein zu voeihufigen | 
Schmelzhitze anzuftellenden Verſuchen, insbefondere beim ** 
biren der Erze ſehr gebräuchlicher Ofen, iſt der Probirofen 
(Furnus docimalticus), vergl. S. 29. und Eramer’s Ans 
fangsar. d. Probirfunft, S. 148 ff. Taf. IL Die in Frank: 
reich gebräuchlichen Meobiröfen find gemauert, haben einen Roſt 
und Aſchenheerd und geben daher eine größere Hitze als die in 
Deutfchland gebräuchlichen von, mit gutem feuerfeften Thon 
ausgefchlagenem Eiſenblech. Sie find indeß dennoch den erfteren 
in allen Faͤllen vorzuziehen, wo man (wie z. B. bey den gewoͤhn⸗ 
lichen Arbeiten des Wardein) nur einen Feuetsgrad heruocbringen 
will, welcher hinzeicht, das Probirkorn, nach Verſchwindung der 


ar 
—— — — ee 
Ben laſſen, ge ſehr gut zuſamme | 
find. Gemeinhin find diefe Defen tragbar, viereckig fäulenförmig_ 
und endigen ſich oben in eine (einer abgeſtutzt vieredign Pyra⸗ 
mide ähnliche) Kuppe. Laͤßt man ſich einen Probirofen aufs 
mauern, fo thut man wohl, wenn man fich zu gleicher Zeit uns: 
aefähr so bis 60 Stuͤck Muffeln (&. 149.) verfertigen laͤßt, 
weldhe den “Dimenfionen des Ofens genau angemefien find. Die | 
angegebene Menge von Muffeln hält fo lange vor, ats ber Pros 
bieofen ſelbſt, in dem täglich gearbeitet wird. — 
Materien, insbefondere Dietalle, gießt man gewöhnlich in den. 





BGießpuckel (Conus fulorius), d. 1. ein Gefäß von Meſſing, 


—— oder gegoſſenem Eiſen, welches die Geſtalt eines — 
einem Griffel verſehenen) umgekehrten, inwendig polirten Hohl⸗ 
kegels hat, an deſſen Sri fi ein breiter Zuß befindet, zum 
Ihn bequem und feft ftellen zu koͤnnen. Vor dem Gebraude wird 
ber Gießpuckel jedesmal erwärmt und mit etwas Fett ausge⸗ 
ſtrichen. Meſſingene Gießpuckel dürfen nicht unvorfichtig umge 
t, 





‘ 


Beſtimmung und Studium des Gegenftändes, 161, 





ſtuͤrzt, noch an ſie geſchlagen werden, ſo lange ſie noch von dem 


hineingegoſſenen Metalle ſehr heiß ſind, weil ſie ſonſt leicht 
bruͤchig werden und Niſſe bekommen. Statt der Gießpuckel kann 
man ſich auch inwendig recht glatter eiſerner oder meſſingener 
Moͤrſer bedienen. Waren die einzugießenden Materien mittelſt 
eines zugeſetzten Fluſſes geſchmolzen, fo ſinkt allezeit das fchfuerere 


Metall nad) der Spitze des Kegels und ſammelt ſich dort (was . 


man durch gelindes Gegenklopfen mit einem Kammer noch beförs 
dern kann), während ſich die Schlacke oben abfondert. Will 
"man die gefchmohenen Metalle zu einem Zaine (Lingotte) 
oder auch zu größeren Barren ausgießen , fo bedient man fich des 
Etnguffes (Lingo), d. i. ein halbwalzenförmig ausgehöhltes, 
mit einem Griffe verfehenes, eifernes oder ftählernes, inwendig 


fehr glattes und ebenes Gefaͤß von einer gewifen Diele. Mean - 


hat fie von verfchiedener Größe. Sie müflen ebenfalls vor dem 
Gebrauche (His zum Zifchen eines darauf geworfenen Waſſer⸗ 
tropfens) angewärmt und mit etwas Bett (oder Ruß, ober Kreite, 
Nöchehu. dergl.) ansgeftrichen werden. Batne oder Lingots 
ten nennt man lange ſchmale und nicht dicke, Stücke gegoffenen 
Meralis. Mean gießt gewoͤhnlich die Metalle zu Zainen, wenn 
die Menge des Metalls nur geringe ift, oder wenn man mit dem 
Meißel Stuͤcke davon abfehroten will; zu Barren (d.'f. aͤhnli⸗ 
che, aber wenigftens zwei⸗ bis Dreimal dickere und breitere Stücke) 
hingegen, wenn das Metall ganz wieder eingefchmoßen werden 
foll. Start der Gießpuckel und Eingüfk bedient man ſich auch 
häufig (befonders bey nicht metallifchen Materien) zum Auffams 
mein und Erkalten der auszugießenden Materie, metallener ober 
fleinerner Platten, oder auch ‚zu metallifchen Materien) polirter 
concaver Steine. Eine befondere Art Einguß iſt die eiferne Form, 
worin Die Apotheker das gefchmelzene Aetzkali (den fogenannten 
Aetzſtein, Lapis cauftic. chirurg.), das geſchmolzene falpeters 


faure Silberoxyd (den fogenannten Höllenftein, Lap. inferna- 


Jis), und Zintftängeichen (Behufs galvanifcher Ketten) auszus 


gießen pflegen. Um Materien in das Schmelzgefäß zu tragen, 
dient: der mit einem langen Stiele verfehene Einſetzloͤffel; 
um gefchmolzene oder fchmelzende Gemiſche umzurühren, der 
Rührhaken, und.außerdem zum Einfegen, Herausheben und 
fonftigen Behandlung der Schmelsgefäße und des Brennmate⸗ 
rials, die Schaufel, Kohlenzange, Kiuft, der Koh⸗ 
lenhafen, die Hebezange, Kornzange und Schna⸗ 
beljange. — Um die Haͤlſe glaͤſerner Retorten und Kolben 
zu verkuͤrzen und dadurch die Muͤndungen derſelben zu erweitern, 
ſprengt man Stuͤcke davon ab, en weder indem man einen Schwe⸗ 

fel⸗ 
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felfaden oder einen in Terpentinoͤl getauchten Faden um die abzu: 
ſprengende Stelle bindet, anzuͤndet und unmittelbar nach dem 
Abbrennen die heiße Stelle mit kaltem Waſſer benetzt; oder in⸗ 
dem man das Sprengeiſen (man muß deren mehrere und 
von verſchiedener Ringweite haben; vergl. S. 28.) am paſſenden 
Ende giühend macht, den Kolben, oder Retortenhals bis zur abs 
zufprengenden Stelle in den glühenden Ning ſteckt und dam mit 
altem Waſſer beſpritzt. 


16) Die Entglafung GDevitrißcatio) des Glaſes und glas: 


artiger Maſſen (&. 96.) bewirkt man am beften, wenn man das 
Glas in einem Gefäße aus feuerfeſtem Ihone mit gebranntem 
Gypſe, oder Sande, oder mit einem Gemenge von beiden, ober 
mit ausgelaugter Afıhe, ‚oder mit weißem Pfeifenthon, gebrann⸗ 
teri und gepulverten Knochen, Kalt, zermahlenen Scherben von 
irdenen Gefchirren u. beval. umſchuͤttet, das Gefäß gmau ver: 
ſchließt, und nım allmählig bis zum vollſtaͤndigen Ergfühen des 
Stafes erhikt. Mean findet nach vollendeter Operation das Glas 
in eine porcellanartige, undurchfichtige, weißliche, auf dem Bruche 
unvollkommen faſrig⸗ kryſtalliniſche, das Glas an Härte weit 
übertreffende, am Stahl Feuer fihlagende, der Zeile widerſtehen⸗ 
de, frengflühige, den Wechſel von Hige und Kälte beſſer als 
das Glas vertragende Maſſe verwandelt, welche das entglafte 
Glas, oder die entglaſte Materie darſtellt. Es gehört hieher 
das ſogenannte Reaumur'ſche Porcellan oder Glas⸗ 
porcellan (vergl. de Reaumur’s Abhandl. in den Nam. 
de l’acad. roy. des Ic. de Paris 1739. p. 370.5 berſ. im 
Hamburg Magaz IL S. 68. und in Crell's Neuem 
chem. Arch. II. ©. 168 ff). Aus den foäteren Beobachtungen 


von W. Lewis (deffen Zufammenhang d. Känfte x. überfegt 


von Ziegler. 1764. Iſten Theils Ir Bo &, 371 — 415. md 
Deffen Verf. von der Verwandt. giäferner Gefchirre in Porcel⸗ 
don; aus dein Engl. uͤberſ. im,, Gemeinnuͤtz. Natur; u. Kunſt⸗ 


- Magazin, IE ©. 465 fi“), Boſe D’Antic (deffen 


Oeuvres. II, S. 117 fi), Hali (Bibliotheque britannig. 
Vol, XIV.), Keir, Eiffle, D'Arcet (vergl. Guyton 
über die Beränderung des Glaſes duch Hitze; in Schweig⸗ 


 ger’s Journ. für Chem. u. Phyſ. II. S. 137 ff), D’Ar: 


tigues (Gehlen's N. Allg Journ. d. Chem. I. ©. 655. 


and Schweigger’s Journal, IL. ©. 112 ff), Bean de 


Launati (Gehlen's Journ. f. Chem. u. Phyſ. II. &. 1 
— 175.) und Guyton (deffen oben bei Abhandt. u 


Gehlen's Bemerkungen zu dief. Abhandi, ebend. ©. 152 ff.) 
ſcheint zu folgen, =) daß nur eigentliches Glas, d. i. AlIka ii 


Batsi: 
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haltige, dutch Schmelzung zum gfeidhartigen, (dem Zuftande. 
nach dee Gallerte vergleichbaren; |. Kaſtner's Grundr. d. 
Chem. I. G76.) aufgequollenen, elaſtiſchen, eigenthuͤmliches 
(giaſiges) Bruchanſehen beſitzenden, Wärme und Elektricitaͤt bey 
gewoͤhnlicher Temperatur ſchlecht leitenden Gemiſche gewordene 
Kieſelſaͤure, der Entglaſung fähig ſey, und ziwar um ſo mehr, 
je mannichfaltiger es zuſammengeſetzt iſt; b) daß theils Verfluͤch⸗ 
tigung von etwas Alkali (oder von beigemiſchten Salzen), theils 
eintretende Kryſtalliſation den Entglaſungszuſtand herbeifuͤhre; 
c) daß vielleicht etwas Sauerſtoff mit abgeſchieden werde, indem 
das Glasporcellan die Elektricitaͤt beſſer leitet als das Glas, und 
ſich darin analog verhält den Oxyden mehrerer anderer Metalle; 
d) daß die Entglafung gewoͤhnlich an der Oberfläche beginne 
und nad) innen zu fortfchreite; e) daß. die entglafte Materie im; 
mer noch Alkali enthalte und theils in. ſternfoͤrmig gruppirten, - 
oͤfters von Dichten (biefes ort im Sinne der Mineralogen ges 
nommen‘ Rinden umlagerten Kryftallhäufchen, theils in ſechsſei⸗ 
tigen Prismen, theils mit faſriger Struktur kryſtalliſire; F) hierin 
aber, fo wie in ihrer Übrigen Beſchaffenheit, befonders im aͤußern 
Anſehen, Farbe ı« ſowohl durch die verfchiedene Mifchung des 
Glaſes und die verſchiedene Erhisung, wie auch durch die verfchtes 
dene Defchaffenheit des Cements (der zur Umſchuͤttung dienenden 
Subftany) fehe mannichfaltig verändert werde; g\ daß reines, 
nur and Kiefelfäure und Alkali zufammengefestes, weißes Glas, 
fehr fchwer und nur bey, anhaltend ſtarker Gluͤhhitze unvollkom⸗ 
men, dagegen grünes Bouteillenglas, vulkaniſches Glas ıc. ſchon 
durch bloße Ergluͤhung (ohne Cement) unvolltommen, mittelft 
des Cementes hingegen volllommen entglafe, und endlich im 
Bruche grobkoͤrnig, ja fogar (nach Lewis) loͤcherig und zerreibs 
Uch werde; h) daß in dem Maaße wie das Glasporcellan grob» 
koͤrniger wird; auch die Fähigkeit abnehme, wieder, ſelbſt im 
heftigiten Feuer, zum Fluſſe zu fommen; i) daß mit Wachfender 
Hitze (über 160° Wedgwood) die. Verdichtung des Glasporcel 
lans zunehme, ſo daß es, ruͤckſichtlich der Dichtigkeit alle übrigen 
Geſchirre Übertreffe, weshalb es auch zur Nachahmung antiker 
gefchnittener Steine und Tameen (deren Grund und Relief vers 
fchieden gefärbt tft, indem man zur Nachahmung des Onyr, 
Marten von verfchieben gefächtem Glaſe über einander, legt und 
entglaſt) neucrlichft unter die Luxusartikel aufgenommen worden 
it; k) daß Umſchuͤttungen von Kohle, ocherigen und weißen 
Erden (an verfchiedenen Stellen) während der Entglafung, ents 
fprechende Färbungen ber Oberflächen des Glasporcellans (4. ©. 
ſchwarz, braun oder marmorit. ) hervorbringen (vergl. £.) -und 
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D) da das Cement aufer dem angezeigten Nutzen vorzüglic 
auch dazu diene , die Form der Glatgefäße während der Ent: 
Hlafung zu erhalten. Ben der Dereitmng des gewöhnlichen 
Porephors, bey der des Phosphortafts (im Arzneigtäschen) 
und bey mehreren Ähnlichen Slühungen des Siaſes zwifchen 
pulvrigen Materien, erfolgen häufig Entgfafungen. Gin 
andere, der Entglaſung einigermaßen ähnitche Weränderung 
des Stafes, weihe Kaftner mehrmais zu bemerken Geie⸗ 
genheit hatte, und die unter andern auch von einem feiner 
ehemaligen Zuhörer, dem Herrn Baron dv. Ratnig (aus 
der Gegend von Heilbronn) vor vier Jahren beftätigt wurde, 
ift das rauh, feinblafig und undurchſichtig werden, welche 
einige weiße (und weiche, oder an Attali reiche) Slaͤſer er; 
leiden , wenn fie mit Brunnenwaſſer gefüllt bis zur goͤmzlichen 
Berdampfung des Waſſers auf einen Stufenofen gefeßt wer: 
den; die ganze Öberfläche (auswendig fat mehr wie inwen 
dig) zeigte jene Veränderung, und weber Reiben mit wäßrige 
Säuren enthaltenden Tüdern, noch Scheuren mit Sand, 
Afche und Waſſer ſtellte die vorige Glaͤtre und Durchſichtigkeit 
wieder her, auch enthielt Bas Waſſer, nach vorgenommener 
desfalſiger Prüfung nur geringe Mengen fremdartiger Salze, 
und feine Spur von Flußſaͤure. Die Ehwärzung des Glas 
porcelans durch Kohie berrefiend, bemerken wir, daß jedes 
Dercellan , befonders das unglafurte, ferner jedes Steingut 
dur Gluͤhen mie (umgebenden fonft fo feuerbeftändigem) 
Kodtenpulver oder Aug, vollkommen und dauerhaft ge: 
fhwärze wird, nah Kafiner’s, Lampabius’sn.. 
Beobachtungen (vergk auch Lampadius Erlaͤuternde Er 
perimente ıc. I. ©. 275.). Vielleicht biidet der durch bloßes 
Süden der Kohle fchon gasförmig entweichende ( Kohlen :) 
Waſſerſtoff, mit einem Theil des Sauerſtoffs der erdigen 
Oxyde und der Kieſelſaͤure Waſſer, weiches entweiche, wäh: 
rend fi) der Kohlenſtoff mit den unvolltommeneren (und al 
ſolche dunfeleren) Oxyden verbinder und fie ſchwaͤrzt? S. — 
Unter der oben gegebenen Charakteriſtik des eigentlichen Gla⸗ 
ſes, iſt unter andern auch die (große) Elaſticitaͤt defielben mit 
aufgeführt; dieſe befige es nicht bloß im feften (erkaltetem), 
fondern auch im zähen (an Fluͤſſigkeit grängendem) Zuſtande; 
vergl des Grafen von Bucquoi Verſuche über die Com 
peeflion des Glaſes, angeftelie in der Georgenthaler Gab 
bütte der Herrſchaft Gratzen in Böhmen ıc., Githert’s 
Annal. XLIII. ©. 98 ff. (Jahrg. 1813. 1. Aft.) 


17) Di 


4 
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17) Die Zerfließung (Deliquium, welches Wort auch wohl 
zur Bezeichnung des „Zerfloſſenſeyns,“ jedoch am haͤufigſten 
für „Zerfliegung‘* gebraucht wird, 3. B. in dem Ausbrude, 
eine Materie werde per Deliquium flüffig,' ferner dleum 
tartari — i. e. Kali carbonicum — per Deliquium etc.) 
fegt die Faͤhigkeit (verfchiedener Materlen) Feuchtigkeit aus 
der umgebenden Luft anzuziehen, d. t. die Zerfließbars 
teit (Deliquefcentia) voraus; vergl. K.’3 Experimental⸗ 
phyſ. J. ©. 356 ff. Da die Zerfliegbarkeit einer Materie - 
anf ihrer Verwandtſchaft zum Wafler beruht, und diefe Vers 
wandtſchaft dahin wirkt, die Ausdehnfamkeit des in einem 
beftimmten Luftraume enthaltenen Waflerdampfes zu vermins 

- dern, fo wird man, wenn die Zerfließbarkeit: der Materie 
fi) gehörig äußern und vergleichbare Refultate gewähren foll, 
jede auf Zerfliegung zu prüfende Materie Cin kleinen Stuͤcken) 
in einen mit Waſſerdampf volllommen gefättigten Luftraum 
bringen muͤſſen. Auf diefe Art fand Gay⸗Luſſac (Stils 

bert's Annal. XLII. S. 117 ff.), dab falzfaures Matron 
und Zucker fehr zerfließbar find, . und daß auch faipeterfaures 
Kali und verfchiedene andere Materien, an denen man diefe 
Eigenſchaft fonit nicht wahrgenommen hatte, biefelbe mehr 
oder weniger beſitzen. Da aber die Verwandtiſchaft der Mas 
terien zum Waſſer duch Erwärmung fehr abgeändert wird, 
fo ift es noͤthig, mwenigftens jeden Hauptunterſchied der. Tem⸗ 
peratur in biefer Hinſicht befonders zu prüfen, auf folgende 
von Gay⸗Luſſac vorgefchlagene Weiſe. Geſetzt man will ' 
wiſſen, welches der Grad der Serfließbarkeit einer feiten oder . 
fläffigen Materie in einer mit Feuchtigkeit gefättigeen Luft © 
fey, ben einer Temperatur der Centeſimal⸗(oder hundertthei⸗ 
ligen) Scale, Iſt es eine fee Materie, fo Idfe man fie in 
Waſſer (&. 68. dief. Ein.) von 15° Centeſim. bis zur Saͤtti⸗ 
gung deſſelben, und lafle die dadurch erhaltene Loͤſung (das. 
Geloͤſte) kochen; kocht fie bey 1on° €. (BD bey der, bey 
28" Barometerh. gegebenen Giedhige des. Waflers), fo iſt 
fie nicht zerfließbar (mit andern Worten. — fo. iſt ihee An⸗ 
ziehung zu den Waſſertheilen kein Hinderniß für die Ausdeh⸗ 
nung diefer Theile zu Dampf Bey der bemerkten Temperatur), 
kocht fie aber fpöter, fo iſt fie defto zerfließharer, je 
höher der Siedepunkt ber Löfung über 100° €. 
liegt. Da bie. Erwärmung die Verkindung der Materien 

" mit dem Waſſer fehr beguͤnſtigt (theils durch Verwehrung der 
Beruͤhrungsflaͤchen, theild durch Erhöhung der elektriſchen 
Leitung, vergl. ©. 68. dief. Einl., theils durch Vergrößerung 
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des mit der Leitungserhoͤhung zunehmenden eieftrifchen Ges 
genſatzes — und der darans erwachfenden elefrrifchen Auzies 


- Hung: vergl. ©. 101. Zeile 20. v. u , wobey jedoch zu bemer⸗ 


ten iſt, daß rückfichtlich der eleftrifhen Leitung weiter zu uns 
terfuchende Ausnahmen vorfommen, z. B bey der Bermis 
ſchung von Weingeift, einem Iſoiator, und Waſſer, Weins 
geift und Säuren ic., was jedod nur Ausnahme für das 
©. 68. ausgeſprochene Geſetz der Loͤſung, nicht für das obige 
der Zerfliegung if), fo muß der Eiedepunft jeder Lifung mic 


‚der Temperatur, bey welcher fie gemacht worben iſt, varüiren. 


So z. B. würde das ſalpeterſaure Kali, das bey 15° €. nur 


wenig zerfließbar it, bey einer Temmperanme vom 100° ſehr 
zerfließbar feun; denn feine bey 15° E. gemachte Löfung kocht 
bey 101,4° C., feine bey 100° €. gefärtigte Loͤſung würde 
aber erft bey 110° oder 112° E, kochen. Eſſigſaures Biey 
und aͤtzendes falzfaures Merkurdxyd (Chlorines Drerfur nad 
Davy) verrüden den Siedepunkt des Waſſers nicht merklich 


und find auch nicht im geringften zerfließbar. Nah Gays 
Luffac (Gilbere’s Ann. a. a. O. ©. 120— 121) ernie 
drigt kein einziges Salz den Siedepunkt des Waflers (was ches 


mals Achard von einigen Salzen behaupten wollte); und 
kennt man den Siedegrad jeder Salzloͤſung (und folglich Das 
Maag der Zerfließbgrkeit jedes Galzes und der Verwandt 
ſchaft deffeiben zum Waffer), fo laͤßt fi den Bemerkungen 
deſſelben Phyſikers zufolge au der Hygrometergrad (R.’ 6 


Experimentalphyſ. I. ©. 356 ff.) beſtimmen, bey welchem das 


Berfliegen des Salzes anfüngt. Dazu ift es hinreichend, das 


Hygrometer unter eine mit der Salzlöfung befeuchtete Glas⸗⸗ 


glocke (von ‚derfelben Temperatur) zu ftellen, und den Grad 
zu bemerfen, auf weichem es nad, einigen Stunden ſteht; 
man wird auf biefe Art finden, daß 3. B. bey ber Hey ı5° €. 
gemachten Löfung des falpererfauren Kalt das Hygrometer auf 
97° ſteht, woraus folgt, daß das genannte Galz unter 97° 
bes Hogrometers nicht zerfließe, und daB diefes die Gränze iſt, 
bey der es zerfließbar zu werden beginnt. Die concentrirte 
Schwefelſaͤure faugt (nah Gays Luffac) aus einer voll 
kommen feuchten Luft, mehr dis das funfzehnfache ihres Ge, 
wichts an Waſſer in ih. Die Vermifhung des Waſſers mit 
Weingeiſt fieder bey einer niederen Temperatur als 100° C., 
aber der Weingeift zerfließt auch nicht, fondern verfluͤchtigt 
fi vielmehr und begiebt ſich als elaſtiſche Kiäffigkeit zu dem 
elaſtiſchen Waſſerdampfe der feuchten Luft, fi zu ihm vers 
haltend, wie der Warlerdampf zur Luft. Merkwuͤrdig iſt es 

aber, 





\ 


1 
! \ 
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aber, daß nach Gay + Luffac das Wafler und andere Flauſ⸗ 
ſigkeiten in (die Elektricitaͤt) iſolirenden (3. B. Glas:) Ger 
fäßen fpäter fieden als in leitenden (z. B. metallenen), es 
fey denn, daß man Eiſen⸗, Kupfer» und andere Metalffeile, 
oder Kohlenpulver, oder geſtoßenes Glas (vergl. hiermit bie 
Verhaͤltniſſe der fogenanneen elektrifchen Spigenftrömung‘, 
auch ſelbſt bey fehr ſchlechten Leitern, im Gegenfage ber 
Wirkung glatter Flähen; K. a. a.D. J. ©. 4372.) in das 
gläferne Gefäß thus. Es beträgt jene Verfpätung des Steve 
punftes bey dem im Glaegefaͤß kochenden Waſſer, nach Says 
Luffac an 1,3% C. und öfters noch. mehr, fo daß Thermo⸗ 
meter, deren Siedepunkt in dem in Glasgefäßen kochenden 
Waſſer befiimmt tft, von anderen in dem in Metallgefäßen 
Lochenden Waſſer beflimmten, um 1,3° €. abweichen, was 
für die Graduirung der Thermometer von großer Wichtigkeit 
if. (Es ſcheint jene Siedepunfterniedrigung von der nicht 
unbedeutenden Elektricitaͤtsmenge herzurähren, welche nach 
den Gelesen galvanifcher Ketten. zwifchen zwey Leitern von 
ungleicher Leitung frey wird, und es gewinnt diefe Mei⸗ 
nung an Wahrfcheinlichkeit, wenn man fi an die Beobach⸗ 
tung erinnert, daß eleftrifirtes Waſſer gefehwinder verdampft, 
wie unelektriſirtes ce K. a.a. O. J. S. 437.) Geht man 
(nah Gay⸗Luſſac; Gilberte's Annal. a. a.D. ©. 121 
— 122.) von der Eigenſchaft der verfchledenen Salzaufloͤſun⸗ 
gen aus, bey einerley Temperatur verfchiedene Spannungen 
zu haben, fo ift es leichte, für jede Temperatur und. 
für jeden Aygrometergrad Die Menge von Wafs 
ferdampf zu beffimmen, welche in einem gege— 
benen Luftvolumen enthalten iſt, welches Sauſ⸗ 
fure bey aller Genauigkeit wegen Unvollkommenheit feiner: 
Proceſſe nicht vermochte hat. Man: nimme nemlich Stüflige 
keiten, von denen ſich beym Erhitzen bloß Waſſer trennt, und. 
die bey fehr verfhiedenen Temperaturen fieden, z. B. mehr 
und. weniger verdännte Schwefelfäure, befeuchtet bamit-bie- 
Sinnenwände von Glasglocken, ſtellt Hygrometer darunter. 
und bemerkt den Stand, auf weichen dieſe ſtehen bleiben. 
Da man nun nah Gay⸗Luſſac's Werfuchen weiß, dag bie 
Dichtigkeit des Waflerdampfs +5 von jener der Luft it, und. 
da man bie. Spannung. oder den Stedegrad der unter ben 
Glocken eingefchlefienen Fluͤſſigkeit kennt fo Hat man alle, 
nöthigen Data, um obige Beſtimmungen machen zu koͤnnen. 
Berg. auch ©. 107. d. Einl. u. Berzelius Bemerk. üb. die 
Verbindungen des Waſſers mit Säuren, Bafen u. Salzen, und 
oo. ze 


| 
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uͤber die dieſen Verbind. zum Grunde liegenden Gelege, Gil⸗ 


bert’s Annal. XXXVIL ©. 218. u. XL, 8.2.6 — 275 ff. 


18) Die Erweihung oder Maceration (Mirigatio, 
Malaxatio, Maceratio, ®. 71.) finder als Vorarbeit bey 
mehreren ‚der übrigen, chemischen Operationen Stat. Hie 


her gehöre das Einweichen und Aufweichen harter Pflan⸗ 





zen⸗ oder Thier, Bildungscheile mir’ geeigneten Löfungsmit 


teln, am gewöhntichtten mir Waſſer, 3. B. Behufs verſchie⸗ 
dener Gährungen; ferner das Aufweihen zuſammengeſinter⸗ 


ter Salze, das Muͤrbemachen der Foffüien durch Gluͤhen und 


nachheriges Ablöfchen in Waſſer (weiches Zerreifung nah 
dem Durchgange ihrer Blätter zur Folge hat), das Weich» 
. werben verfchiedener Metalle vor dem Schmelzen, das in 


Apotheken gebräuchliche fogenannte Malaxiren der Pflafter 
(mitielſt wechſelndem Ausdehnen, Zufammenballen und Zie⸗ 
hen mit den Haͤnden, welches jedoch eine faſt von keinen che⸗ 
miſchen Wirkungen begleitete mechaniſche Operation if) ꝛc. x. 


19) Die Aufquellung (Turgefcentia) entſpringt haͤufig 


> 


aus der Erweichung und wird ebenfalls als Vorarbeit an 
derer chemifchen Operasionen bewirkt und betrachtet. Hieher 


gehört z. ©. das Aufſchwellen oder Schwellen der Haͤute 
Behufs der Serbung, das Aufquellen der gepulverten Salep⸗ 
wurzel, des Traganthſchleims zc. mittelft Wafler, das der (ber 


fonders Kiefelfäure Hattigen) Zoffitien mittelft Aetzkali oder 


Aetznatron bey Gluͤhhitze, die Bildung der Pflangens und | 


Thiergallerte durch Wermifchung des. vegetabilifhen und anl 
malifchen Gallertftoffes mit einer gewiſſen Menge Waſſer, die 
gallertartige Aufquellung des aus der wäßrigen Loͤſung durch 


Abdunſten ‚erhaltenen und darauf gedärrten Amylon mittelft 


kaltem Wafler; die gaflertartige Aufguellung der erkalteten 





. Löfung des unveränderten Amylon; die Aufguellung ber friſch⸗ 
gefaͤllten Kiefelfäure durch Beimifchung vielen Waflers; — 
bie Entftehung des Slafes vergl. 8.163. 3.168 3.0.0. x. 1 


ao a) Eben fo find aud) die Erwärmung und Erglühung 


(Calefactio, Candefactio), die Erfaltung (BRefrigera- 
tio) und Durchleuchtung (Perlucentia) meiftentheild 


begleitende Operationen, oder auch Worarbeisen anderer her 


mifher Operationen, es fey denn, daß man verfchiebem 


Materien ruͤckſichtlich threr Erwaͤrmungs⸗, oder Erkaltunge, 


oder Durchleuchtungsfaͤhigkeit prüfen und vergleichen wolle, 
weiches jedoch Unterfuchungen find, die mehr un das eigent⸗ 
liche Gebiet der Experimentalphyſik als der Chemie gehören; 


vergl, deshalb K. a, a. O. Kap: X und XI, Bey gan | 
m 





» 
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Ternperaturbekimmmungen bedient man fich der Thermomes 
ter und Pyrometer (vergl. 8. a. a. D. ©, 850 ff. und 
Dalton’s Bemerk. über Thermometer; ebend. ©. 991 ff. : 
895. u, 144 — 145. dieſ. Einl.); außerdem aber nimmt man 
gewoͤhnlich fünf Feuers⸗z oder Hitzgrade bey hemifchen 
Arbeiten an, wiewohl dieſe Beſtimmungsart unzulänglidı und 
ſchwankend if; diefe Grade find 1) der Digefliousgrab 
(ohngefähr von goften bis zum höſten Grade der Kahreriheis 
tifhen Theumometerfcate, oder bis zur natürlichen Wiirme 
warmbläriger Thiere und der Menſchen), 2) der Deftillas . 
tionsgrad (von 96° bis zum 112° F., oder bis zum. Sie⸗ 
depunft des reinen Waſſers bey 28” Barometerhoͤhe), diefe 
beiden Grade find durch gewöhnliche oder auch mittelfl Me⸗ 
talithermometer (R a. a. D. &. 851.) meßbar, und können 
ziemlich beftimme durchs Wafferbad (©. 57. dief. Eint.). 
erreicht werden. 3) Der Cementattons⸗ oder SQublis, 
. mationsgrad (zwiſchen 212°. 5. bis 600° $.. mithin bis 
zum Siedepunkt des Merkurs bey 28” Barometerhöhe reis 
hend); auch diefer Grad kann noch durch Werlängerung der 
gewöhnlichen TIhermometerfcafe gemeffen und. im Sandbade 
oder über freiem Lampen » oder Koblenfeuer ziemlich beftimme 
erreicht werden, wenn man im legteren Kalle neben dem eis 
gentlic zu erhigenden Gefäße, einen Meinen Kolben mit 3 
Quentchen Merkur andringt. Bey 600° $. fangen bie Gefäße 
an braunroth zu glühen. 4) Der Reverberir⸗, Glass 
ofen: oder Schmelzgrad, (von 600° 5. bis zu 1500", _ 
oder His zum Schmelzen des Roheiſens reichend). Die Ges 
fäße fangen hier an weiß zu glähen. 5) Der Grad der 
Drennfptegels Hige oder der Hiße großer Brennglaͤ⸗ 
fer (und des Sauerftoffgebtäfes) ; vergl. ©. 153 ff. d. Eint. 
Um ſehr geringe Temperaturveränderungen bemerkbar zu 
machen und beftimmen zu können, bedient man fih am zweck⸗ 
maͤßigſten fehr langer borizontalliegender Luftthermometer ; 
vergl. 8.95. — Höhere Higgrade miße man mittelft der . 
Pyrometer (K. a. a.O. S. 854 — 855.); eines der vors 
zuͤglichſten Pyrometer iſt das Wedgwoodſche. 130,32° F. 
if = 1? Wedgw. Die Zahlen der Grade der Fahren⸗ 
Heitfhen und Reaumurſchen Thermometerfcalen vers 
balten fi) zu einander wie 9:4 und zur Centefimals 
feate oder ſchwediſchen Scale wie 9:5 und die der 
Reaumurfhen Grade wie 4:5. Oder 9° 5. find = 
40 R. und = 5° C., vergl. auch die ©, 144. aufgeführte 
Tabelle. Ein merkwürdiges Phänomen erwärmter tropfbarer 

2 | - dluͤſ⸗ 
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Fluͤſſigkeiten iſt das Sieden; es erfolgt jedeemal, wenn 
bie Fluͤſſigkeit in diejenige Temperatur verſetzt 
wird, wo das Marimum der Erpanfivtraft ihres 
Dampfes gleih if dem zeitigen Drud, den die 
Dberfiähe der Fluͤſſigkeit erleidet; vergl. F. ©. 
Fiſcher's Darft. u. Kritik d. Verdunftungslehre nach den new 
fien befonders den Dalton’fhen Verfuhen. Berlin 1810. 
8. S. 20 ff. nd K. a. a. D. ©. 890 — 898. Sn dm 
Magße wie fich „der Druck ändert, den die Oberfläche der Fluͤſ 
ſigkeit erleidet,“ wird auch der Siedepunkt der Druck leidenden 
dampfenden Fluͤſſigkeit verrückt werden, oder es wird die 
abfolute Ausdehnfamkeit der Släfftgkeiespämpfe 
in jedem Siedegrade dem jedesmaligen Baroımas 
terftande proportional fenn Um bey einer Barome⸗ 
terhoͤhe von 28 Parif. Zoll zu fieden, erfordern folgende Fluͤſ⸗ 
figteiten die beigeſetzten Temperaturerhöhungen, nemlich 


Schwefelaͤther » 2 98° 293° R. 36,60 € 
Alkohol 60 


ee... oO 48 
Deines Waffer u. eis 
nige ätherifhe Oele . 212 . 80 100 


Kuh milch « 0. 21 3 80,45 100,5 5 
Geſaͤttigte Kochſalzlo⸗ 
fung (LE. des ſalz⸗ 





fauren Natron) . 222,35 84,6 105,75 
Solpetafure . . 248 96 120 
Schwellfue . . 590 248 . 310 
einl . 2... 600 252,4 321 
Merkur nah Dalton 666 281,6 . 352,2 


In möglichft Ieerem Raume ift nah Robin ſon's Verſuchen 
(Black's Vorleſ. x. I. S. 99 — 120. 393 ff.) der Siede⸗ 
punft der Zluͤſſigkeiten bey einer Temperatur gegeben, die um 
145° $. niedriger ift, als die unter oben bemerktem Luftbrude 
nöthige Temperatur; 3. B. der Siedepunkt des Waffers it 
dann bey 67° 8. (oder 15,55° R., oder 19,44° €), der des 
Alkohols bey 34° 5. (oder 0,88° R., oder 1,,1° C.). Da⸗ 
gegen koͤnnen alle Füfligkeiten, fo fange keine Zuftands: oder 
Difhungsändetung erfolgt, um fo höhere Temperaturen anneh⸗ 
men, ie flärfer fie comprimirt oder gedruckt werden, und alle 
tropfdaren Fluͤſſigkeiten fieden michin bey um fo höheren Tempe 
raturen, je ftärker fie gedruckt werben (je höher z. B. das Bars 
meter ſteht). So fieder 3. B.das Waffer im Papinianiv 
fhen Digeftor (©, 66 u, 72.) laut Muſchenbroek's Ver⸗ 

ſuchen 
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ſuchen bey einer Hitze, bey welcher Bletdraͤthe fehmelzen, di bey 


894° F. Leber die (neunfach⸗) verfchtebenen Hauptbedingungen, 


‚unter denn Wärme erzeugt wird, vergl. K. a. a. O. ©. 849: 


Aber Lavoiſier's nnd Laplace's Calorimeter, "chen 
dBaf: ©, 854. Für den Chemiker befonders wichtig find bie 


° 


Waͤrmeerzeugungen durch hemifche Einung (Deifchung)s jene 


Phyſiker, weiche des. Grund der Wärme in einem eigenen Stoffe 
oder Einzelweſen, dem fogmannten Wärmefteffe (Calori- 
cum) füchen (entgegen jenen, welche Wärme Überhaupt mir ent 
weder als beitinmmte Bewegungsweiſe, oder als Zuftand mb Bes 
gleitungsphaͤnomen gewiſſer Thaͤtigkeitsaͤußerungen der Materien 
betrachten; K. a. a. O. S. 845. Anmerk. 1. u. ff.), nehmen 
an, daß die duch chemiſche Miſchung und in aͤhnlichen Fällen 
hervorgebrachte Waͤrme, eine ausgeſchiedene ſey, welche vor der 
Miſchung ꝛc. in den miſchenden Materien gebunden war. Dieſe 
Annahme ſetzt eine andere voraus, nemlich die, daß ſich der Waͤr⸗ 
meſtoff mit anderen Stoffen (Bildungstheilen und Koͤrpern) fo 


verbinden koͤnne, daß er, an feiner Verbreitung volllommen ge⸗ 


hindert, auf feine feiner Yimgebungen ausdehnend zu wirken vers 
möge, ımd mithin unser: Diefen Umſtaͤnden auch nicht empfunden 


werden koͤnne, and nennen ihn in diefem mit anderen Mdaterien 


vereinten Zuftande, verborgenen oder ruhenden, ges 
bündenen oder latenten Waͤrmeſtoff, im Gegenſatz des 


fühlbaren, fenftbein oder freien Wärmeftoffs, wel⸗ 


cher von glatten Flächen zuräckgeworfen wird (nach den Geſetzen 
elaſtiſcher Koͤrper; K. a. O. ©. 886. Verſuch XLIX.), 
auf unſer Gefuͤhl und auf das Thermometer wirkt, und Tem⸗ 
peraturechöhung der Materien hervorbringt. Bindungen bis 
Waͤrmeſtoffs kommen unter andern dieſer Hypotheſe zufolge vor, 
bey allen Zuſtandsaͤnderungen feſter Materien zu fluͤſſigen und 
tropfbarfluͤſſiger zu elaſtiſchen (welche Zuſtandsaͤnderungen auf Ko⸗ 
ſten des Waͤrmeſtoffs der Umgebungen vor ſich gehend, nothwen⸗ 
dig Temperaturerniedrigung zur Folge haben muͤſſen); und dieſe 
Bindungen enthalten, gedachter Hypotheſe gemäß, ben Grund 
von jenen merkwuͤrdigen Phänomenen in’ füch, welche z. B. ſchmel⸗ 
zende oder zum Sieden zu bringende Muterien zeigen. Während 
nemlich eine ſchmelzbare fefte Materie im Schmelzen begriffen 
ift, oder während eine tropfbase (liquide) Materie ausbehnfam 
fläffig wird‘, bleibt ihre Temperatur unverändert. Z. B. Im 


Schmelzen begriffenes Bley wird nur bis 594° 3. heiß, d. i. bis 


zu feinem Schmelzpumtte, und beharrt in dieſer Temperatur fo 
lange, bis es in allen feinen Theilen geſchmolzen iſt, und nun erft 
ift Ternperaturerhähung deſſelben bis zu feinem Sieden migiih, 
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ben welcher es wieder beharrt, bis es gänzlich.in Danwf uma 





«wandelt if. Berner, fchmelzendes Eis erhält nur 32° 5. ode 


00 R., bis es volltommen gefchmoßen iſt, und nun erft ift Tem 
peraturerhöhung defielben bis zu 212° F. oder 800 R. (d. i. bi) 
zum gewoͤhnlichen Stedepunkte möglich; bey Diefer Temperatız 
beharrt es, fo lange noch etwas davon in Dampf Vberzugehen 
vermag, (Vielleicht liegt jenfeits der Dampfbildung für jede ver⸗ 
dampfbare Marerie ein gewifier Temperaturgrad, bis zu welchen 
der ifolirte Dampf nicht weiter erhigt werden kann, indem bey 
diefem Temperaturgrade ein anderer Zuftand, als der des Dam⸗ 
pfes, oder mahrfcheinlicher Zerſetzung in Cafe erfolgt? wobey 
denn die Frage nach einem ähnlichen Jenſeits der Gasbildung 
ebenfalls noch aufzumerfen, und wie die vorhergehende, burd 
Verſuche zu beantworten wäre. 8.) Der fämmtliche währen 
der Schmelzung oder Berdampfung dem Bley oder dem Waſſer 
SBärmeftoff wirkte weder aufs Gefühl noch aufs 
Thermometer, fondern ward fogleich geimmden und bewirkte (der 
Waͤrmeſtoffannahme gemäß) die Zuftandsänderung. Hieher ge 
Hören (jedoch nur zum Theil) die beträchtlichen Erhitzungen dei 
Waſſers und der Schwefelfäure, des Weingeiſts und ver Schwes 
felſaure sc. während der Vermiſchung; :ferner Des frifchgehrannten 
Gypſes (Ichwefelfauren Kalte), Kalks, Baryts, Strontions x. 
mit Waſſer, des Salpeters mit Sauerſtoffgas, verſchiedener in 
Bewegung geſetzter, kryſtalliſirender Salzlaugen .; vergl. K. 
a. a. O. S. 866 ff. und ©. 73. dieſ. Einleit. Aus dem Vor—⸗ 
gehenden folgt, daß Waͤtwe frey werden muß, wenn auss 


ber 
debnfamfläffige Materien zu liquiden oder zu 


feſten Maſſen verdichtet werden, oder wenn li: 
quide Materien erffarren. (Ueber die Anwendung von 
dieſem Sefege fiehe die Vorſichtsmaaßregeln bey Deſtillationen 
und Sublimationen.) jede austehnfamfläffige Materie ift aber 
(in Vergleichung mit der liquiden und ftarren Materie) zugleih 
eine ausgedehntere, und da fie, um zu dieſer größeren Aus⸗ 


gedehntheit zu gelangen, dem Obigen zufolge Wärme band, fü 


folgt ferner, «) daß jede noch größere Ausdehnung auf 
dehnfamer Fluͤſſigkeiten, die nicht Durch von außen kommende Er 
wärmung, fondern durch Werminderung des Äußeren Drucks 
(3 ©. des Luftdrudis) bewirkt wird, von neuer Bindung 
der Wärme von Seiten der ausdehnfamen Flüffigkeit, auf Ko⸗ 
ften ſowohl der in ihr (neben der gebundenen) vorhandenen freiem 


Wärme, wie auch der Wärme ihrer Umgebung, b. i von Tem 


peraturerniedrigung ihrer eigenen Maſſe und derjenigen ihrer Um⸗ 
gebung, und B) jede, nicht durch von außen kommende Erkal⸗ 
- tung, 


; 
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tung, fondern durch Vermehrung des Außen Drucks bewirkte: 
Verdichtung oder Eompreflion, von Anhäufung freier 


Wärme in der zuſammengedruckten Maſſe und vu 


fheidung freier. Wärme aus: diefer Maſſe zu Gunſten 
ihrer Umgebung, d. i. von Temperaturerhähumg (der Maſſe der 
Zufammendeuc® erfeidenden Diaterie und der Umgebung) beglei⸗ 
ter feyn muß — —Hieher geböten ı) Die Kälteergeus 


gungen (oder ſogenannte fünftliche Kaͤlte) a) duch Verdun⸗ 


fung (j. B. der verdumftenden Blaufäure, des verdunſtenden 
Aethers, Attohois, liquiden Schwefelwaſſerſtoffs ober ſogenann⸗ 
ten Schwefelalkohols, Wafſſers .), b) durch Edfung des 
Eifes und der an Kryfialleis reichen Materien 
(3 B. des kryſtalliſirten Glauberſalzes, Alauns, Aetzkali ꝛc. 
in, Waſſer), ce) durch Mengung ſehr zerfließlicher (fuͤſ⸗ 
ſiger oder feingepulverter fefter.) Materien mit (zerſtampf⸗ 
tem) Eis oder Schnee, oder mit-viel Kryftallets 
enthaltenden Subftanzen (3 B. das Anfrieren eines, 
ein Gemenge von Eis oder Schnee und Kochſalz enthaltenden 
metallenen-Tellers, an den dem Teller zur Unterlage dienenden 
mie Waſſer befeuchteten Tifch, in dem Maaße, wie jenes Ges 


menge fläffig wird), d) durch Verminderung ober Be: 


fettigung des Luftdrucks (4. B. in der Guerikeſchen⸗ 


oder in der .möglichit großen Torricelliſchen⸗Leere; verul, 


8.0.0.9. ©. 338. 330. Anmerk. 3. und S. 316 Anm. 1.; 


hieher gehört auch das Gefrieren des Merkurs mittelft Verdamı 


pfung des rectificirten Schmwefelächers in der Guerikeſchen Leere, 
das Gefrieren des Waſſers unter ähnlichen Umſtaͤnden, wie auch 
durch ung in der Guerikeſchen Leere neben, in einem bes 
fonderen Gefäße enthaltener,, voncentrirter Schwefelfäure,, melche 
letztere den durch bie Luftverduͤnnung entſtehenden Waſſerdunſt ans 
zieht und abſorbiet, und dadurch die Erneuerung der Verdunſtung 
eines Theils des Waſſers erleichtert x.); 2) die Wärme: 
erzeugungen aa) durch Verdichtung der Dämpfe 
(a) durch Berührung Fälserer Materien, welche dadurch erwärmt 
werben, z. B. Heitzung von Zimmern und Manufacturgebaͤu⸗ 
den durch Wufferdämpfe, vergl. Gil bert's Annal XXXIIL 
S. 395 ff.; A) durch Zuſammendruͤckung der Dämpfe), bb) durch 
Löfung der von ihrem Kryftallwaffer (mittelft voran; 
gegangener Erhitung, dder durch Zerfallen an der Luft) bes 
freieten Materien in Baffer haltigen Fluͤſſigkei— 
ten und: durch Vereifung (&. 73.), 3 ©. Loͤſung des an 
der Luft zerfaltenen fchtwefelfauren Natron (Glauberſalzes), oder 


des abgekniſterten (decrepetirten, d. 1. feines Kryſtall⸗ 


waſſers 


‘ 
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S. 867. — Wird nad Gay⸗Lufſac (vergl. Gilbertes 


waſſers durch Erhitzung groͤßtentheils beraubten) ſalzſauren Na⸗ 
trons ( Kochſalzes), oder der gebraunten (duch Erhitzung 
von dem groͤßten Antheile feines Kryſtalleiſes unter ſtatkem Auf⸗ 
ſchwellen, beraubten) ſauren Kali haltigen kchwefeifaunen Thon 
de (d. i. bes gebt. Alanns) x. in Waſſer; Mengung des Mehls 
‚mit Waſſer, Pulvern des Aetzkalks unter heftiger Erhigung durch 
VBefeuchtung mit Waſſer (Löfchen des frifchgebrannten Kalle) xc., 
ec) dureh Miſchung flüffiger Matrerien von un: 
gleicher Dichtigkeit (y B. concentrirte Säuren und Waſ⸗ 
fer, Waſſer und Weingeiſt; F oben), dd) durch Berftär: 
kung des Zufammendruds (» B. durch Compreſſton der 
Luft im preumatiichen Feuerzeuge oder Briquet pneumatique, 
vergl. K. a. a. O. S. 340., in der Winbbüchfe, in der Eompref: 
fionspumpe, im Heronsball mit comprimirter Luft c., a. a. O. 
©. 339.5 ferner durch Haͤmmern, Stoßen, 3. B. Erhigung des 
Eifens unter dem Schmiedehammer ec.) Ueber verfchiedene hie⸗ 
her gehörende auffallende Erſcheinungen; 5 B. Abkühlung der 
Getraͤnke durch Eingraben ber fie enthaltenden Gefäße in bie 
Erde und darüber angebrachte Feuerung ıc. vergl. K. a. a. O. 


Annal. XXX, ©, 259.) ein vollfommen luftleerer Raum 
(3 B. die Torricetfifche Leere) plöglich vergrößert oder verkleinert, 
fo erfolgt gar Peine Temperaturweränderung, und nach dem: 
felden Beobachter entftehen (unter gam gleichen Umſtaͤnden) 
durch Veränderung des Bolums ber Safe, defto 
größere Temperaturveränderungen, je geringer 
die Gewichtigkeit (Dichtigkeit oder das fpecififche Gewicht) 
des Safes if. Sept man nach dem genannten Beobachter 
zwey rings umfchloffene Raͤume, deren einer leer, der andere mit 
einem Safe gefuͤllt tft, mit einander in Verbindung, fo find die 
Temperaturveränderungen, welche tn beiden entftehen, der Größe 
nach gleih, (Gilbert's Annal. a. a. O. & 266. und K. 
a. a. O. S. 338). Weber das Berfahren, die Ausbehrumg der 
Körper durch die Waͤrme zu beftimmen, vergl. Tralle's eigens 
thuͤmliche Methode, in Gilbert's Annal. XXVIL ©. 241 ff. 
Ueber bie Art, wie die in Bewegung gefeste Luft (z. B. der Luft⸗ 
zug) die Verdampfung teopfbarer Fluͤſſigkeiten (des Waſſers, 
Weingeiſts, gefchmolzener Salze ıc.) bebinat und befördert (3. D. 
in offenen Gefäßen ſchmetzendes ſalzſaures Kali, ſalzſauren Kalk ırc. 
verdampfen macht, waͤhrend dieſelben Subſtanzen in bedeckten 
Gefäßen, bey denſelben Temperaturerhoͤhungen faſt gar nicht zur 
Verdampfung kommen), vergl, Gay⸗Luſſac a. a. O. S. 147. 

(Schon Fontana zeigte, dab wenn Waſſer in einem Deſtillir⸗ 
| gefaͤße 








[ 
[| 4 





gefaͤße eingefchloffen iſt, weiches nur ‚durch eine Kleine Oeffnung 
mit dem Recipienten, der fetbft fehr groß ſeyn kann, in Verbin⸗ 
dung ſteht, nur in fo weit eine Deftillation ftattfinder, als in 
dem Apparat ein Luftzug entfiehen kann; vergl. hiemit ©. 107. - _ 
dieſer Einleit. und Verſuche über die Ausdehnung des Waſſers 
durch Waͤrme, in Gil bert's Annal. XXXV. ©. 313., wie 
Auch Beſtimmung des fuecif. Gewichts des Waſſerdampfes,“ 
ebendaf. XXXVI. &. 24., des Merturdampfes ©, 29. und 
XXXII. G. 205. 209 — 210. F 

20 b) Su den’ „, Kälteerzeugungen“‘ gehört unter andern auch dad 
Gefrieren des Waſſers durch plögliches und ſtarkes Voruͤberſtroͤ⸗ 
men der Luft, z. B. mittelft der Luftpumpe, oder burch Winde, 
Hieher gehört auch bie Bildung des Reifes, Glatteiſes m. f. w. 
v. Edelkranz Mafthine zur Ergeugung kuͤnſtlicher Kaͤlte; In 
Pfaffs und Sriediänder’s Neueſt. Entdeck. d. franz. Ges 
ieheten. 1803 5. St. S. 75. Vermiſcht mar 4 Theile Eis 
und ı Theil Schwefelfäure,, beide von 32° 5, fo finkt die Tem⸗ 
peratur der Miſchung bis faft auf 4° — o 8. ( Temperatutgrade 
über dem Gefrierpunkt bezeichnet man dich + 32° $. oder 
FOR. u.f.w., Temperaturgrade unter dem der 
Neaumurſchen oder ver Centefimalfcale, Buch — 0, 
und Temperaturen unter dem fünftlicheg Gefrierpunkte der Fah⸗ | 
zenheitifchen Scale, der dusch ein Gemiſch von Schnee und 
Salmiak erhalten wird, buch — 05) Das Hauptſaͤchlichſte, 
worauf es beim Gelingen von Verſuchen mit kaltmachenden Mi⸗ 
(Hungen ankommt, tft die volllommme Trottenheit ber in 
talter Umgebung möglichft fein gepul verten umb gefiebten, 
friſch kryſtalliſirten Safe; außerdem muß. der Schnee ober das 
Eis möglichft frifch und ohne Spuren von Schmeliung angewens' 
det werden, die Gefäße, worin operirt werden fol, muͤſſen fehr 
dünn feyn, nur Raum für die faltmachende Miſchung haben, 
und diefe mn ſehr ſchnell in kalter Umgebung erfolgen. Bey 
von bedeutender Tiefe zu erzengenden Kältegraben, thut man wohl, 
bie nöthigen Materien und die zu erfaltende Subftam zuvor in 
eine andere faltmachende Miſchung zu fehen. Die intereffonte - . 
ften hieher gehoͤrigen Verfuche Haben Lowis, Walter, Graf 
v. Muffin-Pufhlin, Fourcroy und Vauquelin anges 
ftellt. Die letzteren beiden Chemiker, Lowitz's Verſuche wie, 
berholend, fahen in einer Mifchung von 8 Theilen ſalzſaurem 

Kalk ımd 6 Theilen trocknem Schnee Merkur eeftarren; bey 
einer. größeren Menge Dierfur erflarrte es nicht ganz, und da 
man den nichterfiarrten Antheil abgoß, fand man den zurück: 
gebliebenen feſten Antoil oct aedriſch Irnfallifier. Unter 
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gleichen Unſſtaͤnden ſahen 
riechenden weißen Nadeln kryſtalliſiren, desgleichen rau⸗ 
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fie liquides Artzammoniak zu wen 


chende Salpeterſaäure in rochen Nadeln (was aber 
dem Sr. v. Muffin; Pufhkin nice gelang), Schwefels 
äther im weißen Blärtern. Zanerti, jener kaltmadım 
den Meifhamg ned Salmiaf (falzfaures Amimoniaf ) zufegend, 
ſah Merkur und gewöhnliden Branntmwein erflarrın. 
van Mons ſah unter Ähnlichen Umſtaͤnden, daß mehren 
Salzloͤſungen ihr Satz theils kryſtalliniſch, theils pul⸗ 
verig fallen ließen (vergl. S. 69. 3. 3.0. u. dief. Einleit); 
Gold, Silber, Zinn, Bley’ verlohren ihre Haͤmmerbarkeit 
und eine Feder ließ fid, wie Glas zerbrechen. Lowig brachte in 
einem Gemiſche von trocknem Aetzzkalt und Schnee 12 Pfund 
Merkur, und ein ander Mal 25 Pfund zum Erſtarren. Alte, 
hol und liquide Salzſaͤure, fo wie alle wirklichen Safe, wurden 
zur Zeit noch durch feinen befunnten Kältegrad zum Gefrieren ge 





bracht. Nah Gay⸗Luſſac beingt das Verdampfen der tropf⸗ 


baren Blaufäure (die unter dem gewöhnlichen Luftörucke ſchon 
bey einer Wärme von 26,5° der Tenteſimalſcale oder 21,2° R., 
mithin eher al6 der Schwefelaͤther fiedet, vergl. S. 170. dieſer 
Einleit.), fie feibf zum Gefrieren, welches bis jetst das 
einzige Beiſpiel feiner Art ift, dag eine Fluͤſſigkeit bloß vermoͤge 
der durch ihre eigene Verbumftung erregten Kälte gefriert. Ein 
Tropfen Blaufäure, der an dem Ende einer Gtasrähre hängt, 
ober den man noch beſſer auf ein Stuͤckchen Papier bringt, ge: 
im Augendlide Während dee Schwefeläther nad 
v. Sauffure’s Beobachtungen bey 16° R. ein ſpecif. Gewicht 
von 0,717 hat, und bey 18° R. Die Luft um das 2, 63fache 
ihres Bolums dilatirt, hat die Blaufäure nad Gays Luffarc 
bey 7° €. (5,6° R) ein fpecif. Gewicht von 0,70583; bey 
20° € hält ihr Dampf einer Merkurſaͤule von 0,38 Meter 
14 Pariſ. Zoll) das Gleichgewicht; und Hey 20° C. verfünffacht 
das Volumen der Luft, oder der Safe, mit denen fie in Bes 
rührung gefeßt wird. Gilbert's Amal. XL. ©. 233. Ueber⸗ 
ſicht einiger kaltmachenden Miſchungen und ihrer Wirkungen. 


Kaltmachende Miſchungen. Erniedrigungen d. —— 
a) Miit eben fo viel Waſſer on — 
ſtalliſ. ſchwefelſaures Natron, 
zu gleichen Then . . . so’, 300 8. 
P) Kryfiallif. falpeterf. Ammoniaf 


u. Waſſer zu gleichen Theilen 50° 4°. 
u y) Kry⸗ 
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Katimachende Miſchungen. Ernietrigingen d. Thermometerg 
| on bie ’ 


+) Kryſtalliſ. fchwefelfaures Nas 
tron 8 Th. und liquide Salz - 9 
"fuer sth . 2... 50°8. 0°%, 
H Kryſtalliſ. ſalzſaures Natron \ u 
u. Schnee zu gleichen Theilen ; ' 
vergl. oben S. 173. 3. 18 0.0, 32° ö° 
& 3 TH. Salpeterfäure (aus eis - 
nem Theile Wafler und zwey 
Theilen rauchender Salpeter⸗ 
fäure beſtehend), 4 Th. ſchwe⸗ 
felfaures Natron und 33 Th. \ 
falpeterfaures Ammoniaf . 32° 20’—0 
Hs Mäßig eingetrocneter und ges 
fiebter falzfaurer Kalt 3 Th. 


und Schuee 2 Ch. - » . 32° 500 —- 0 
1) Kryſtalliſ. Kalt 4 Th. und 0 
Schne 3 Th. '. . . 32° 51° —0 

9) Schnee und mäßig verdünnte 
Schwefelfäure zu gleichen Theis 
20° _ 60° — 0 


len. 
) Schnee u. mäßig verduͤnnte Sals 
peterſaͤure zu gleichen Theilen 0° 46°—o 
x) Schnee ı Th. und fahfaurer 
Kalk 2 Th. 0909 66° — 0 
2) Suhnee ı TH. und falzfanrer | 
Kat3th. 0... 40° —o0 73°—o 

u) -Verdünnte Schwefelfäure 10 
Th. und Schnee 8 Th. . . 68°— 0 91°—o0 
Nah Wilke (Neue ſchwed. Abhandl. 1782. Th. Ti.) giebe 
ı Pfund Schnee von 32° $. und ı Pfund heißes Waſſer von 
162° F. eine Temperatur von 32° F. Vergl. Ören’s Journ. 
& Phyſ. I. ©. 419. II. ©. 358. II. ©. 458. v. Crell's 
Annal, 1796. 1. ©. 529 ff. Zur Beobachtung der unter Ers 
harrungsfäite des Merkurs eintretenden Kältegrade kann man - 
ſich nur der Altoholchermometer bedienen. 


s0oc) Ban Mons goß ein Gemifh aus Alkohol und Waſſer 
(das Verhaͤltniß derfelben iſt leider nicht angegeben worden) in 
eine Netorte und legte eine Vorlage vor. Die Retorte fegte er 
in eine- kaltmachende Miſchung, und nachdein der Inhalt der Dies 
torte gefrogen war (gleiche Theile Alkohol und Waſſer gefrieren 


by.6° — o F.), legte er Die gpaemtt Hand auf des Sewor 
der 
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der Retorte; es gingen Duͤnſte in die Vorlage uͤber, bie ſich zu 
einer außerordentlich flüchtigen Fluͤſſigkeit verdichteten, von der 
zwey Quentchen nur 5 bis 6 Schuh tief fallend, ſchon gänzlich 


verflogen, ehe fie zur Erde famen. Der Gr. v. Muffins 
Hufchtin verſuchte es vergeblich, dieſen Werfuch zu wiederholen, 


‚ohmerachtet er genau das ahgegebene Verfahren befolgte, und das 
Verhaͤliniß des Alkohols zum Waſſer verſchiedentlich abänderte 
€. Wiſtar goß in eine Retorte 1% Unzen Schwefelaͤther, und 


lutirte ſie an eine Vorlage mit langem Halſe, welche ſich in einer 
Miſchung von Salz und Schnee befand; die Temperatur der die 


Retorte umgebenden Luft, war 50° 5., das der faltmachenden 


Mifhung — 10°, fo daß alfo die Differenz beider Temperatu⸗ 
ren wicht 40° uͤberſtieg. Nah 30 Stunden wurde die kaltma⸗ 
chende Miſchung weggenommen. In der Vorlage fand man z 
des Acthers. Ein ganz aͤhnlicher Apparat mit derfelben Quan⸗ 
sicht Aether wurde 30 Stunden kang ber Temperatur von so° 
ohne kaltmachende Miſchung ausgelegt; es fand keine Deſtilla⸗ 
tion Statt. Statt des Aethers im erften Verſuche, wurde 
Kampher auf gleiche Weiſe in der kaltmachenden Miſchung ber 
handelt ;" nach 30 Stunden hatte fi) etwas davon blumenartig 
fublimirt. Zur Unterſcheidung von den gewöhnlichen Deſtilla⸗ 


tionen und Sublimationen nennt man diefe (noch näher zu prüs 
fenden) Verflüchtigungen: Deftillationen und Sublimas 


tionen durd die Kälte. Vergl. Scherer’s Allg, Journ. 
d. Chem. VL ©. 223 — 224. 


20 d) Neuere Unterfuchungen der Phyſiker Haben gezeigt, daß 


kin auf gewoͤhnliche Art eingetheiltes Thermometer fein genaues 
Maaß für die Abnahme oder Zunahme der Wärme if, weildie 
Ausdehnung des Merkurs für jeden Grad der Temperatur, mit 
der Temperatur zunimmt; bringt man nun bdiefe Zunahme nicht 
in Anfchlag, fo giebt der von dem Thermometer angegebene Grad 


nicht die wirkliche Anzahl Grade der Wärme, die der zu prüfen 


den Materie zugefommen oder entzogen iſt, fondern eine andere 
Zahl, die fi) immer um fo mehr von der wahren Temperatur 
“entfernt , je höher die angegebene Temperatur if. Dalton hat 
diefen Gegenſtand neuerlichft einer forgfältigen Unterfuchung un: 
terworfen, aus der hervorgeht, daB fih die Ausdehnung 

des Merkurs wie das Quadrat der Temperatur, 


vom Froftpunfte an gerechnet, verhalte, woraus 


folgt, daß die Scale des Thermometers, wenn dieſes gleiche 


Maaße der Temperatur angeben foll, verfchieden von-ber bishe⸗ 


rigen Art eingetheilt werden muͤſſe. Bey der bisherigen Einthei⸗ 
lung ſind die Grade tm Anfange der Scale zu groß; am oberen 





\ 
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Theile derſelben hingegen zu klein. Nachſtehende Tabelle zeigt 
die Grade von Dalton's neuem Thermometer, mit 
denen des Fahrenheittfchen in Uebereinſtimmung gebracht, 
vorausgefegt, daß der Froſtpunkt bey 32°, der Siedepunkt bey 
212° if. Die dritte Spalte enthält die Auadrate der nas 
türfichen Zahlenreihe 1, 2, 3, 4 u. ff., welche bie Ausdehnung 
des Waſſers durch gleiche Intervalle det Temperatur vorſtellen. 
Dehnt fich 3. B. eine Menge Waſſer, deren Temperatur 42° iſt, 
wenn man daffelbe His zum Siedepunkt erhigt, um ein Quan⸗ 
tum, welches durch 289 ausgedrückt wird, aus; fo wird daſſelbe 
bey 52° Gh um ı, bey 62° um 4 Th. u, fi. nn har. 
ben. Zieht man nad Dalton bie abfolute Ausdehmun 
Körper ih Erwägung, fo dehnt fich das Waſſer durch Kitts af 
dieſelbe Art aus, nachdem es das Maximum feiner Dichte (weis 
ches nach Daiton nahe hen 36° fällt) erreicht hat. (Wera. K. 
a. 0. D. ©. 904 — 905.) Die ſcheinbare größte Dichte deſ⸗ 
ſelben fälle nach Dalton niht mit 39,3° der alten Scale, 
fondern"ohngefähr mit 42° zufammen. Die vierte Spalte ent» 
hätt eine, eine geometrifche Progreflion bildende Zahlenreihe, _ 
weiche die Ausdehnung der Luft, oder der elaftifchen Fluͤſſigkeiten 
überhaupt anzeigt. Das Volum tft nach Gaystuffae’ 6 und 
Dalton?’s Verſuchen, bey 32° zu 1000 und bey 212° zu 1376 
‚angenommen worden. (Berge. 8. a. a. D. ©. 891 — 893. 
899 — 901. befonder6 902 — 904. und Sohn Dalton’s 
Neues Syſt. des sem, Theils der Naturwiſſenſch. A. d. Engl. 
von F. Wolff. I. ©. 5 — 14. beſonders ©. 15 — 28. 
Dalton?’s neues Baprenpeit" 8 Die auotehsDie Ausdehnung 
Thermometer (od. di ometerfcale, mitinung d. W ufting 
wahren, —S— In⸗denn 





tin 
nöthigen Eorrertiosifer s tie de teiiher cogreflon. 

si nen — Ausdeh⸗ | Quadrate ber Der Erp nent1,0179 

‚I nung ded Stud. | Temperatu turen. Zou Maaß. 


— 175° 692 — 
— 58 852,5 
— 48 867,7 
— 38 883,3 
— 28 899, — 
— 18 16 915,2 
— 8 9 931,5 
+ 2 12,63 4 „2 
12 18,74 965,2 
22 25,21 982,4 
32 32 -I 1000 


M 2 52 


180 


‘ - — - 
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Datlton?’dg neues Fahrenheit's Die Ausdeh⸗Die Ausde hn un 


8 g 
Thermometer (od. Bielihermometerfeafe, mitinung d. Wafeider Fuft in gomc 


wa feichen In⸗den nöthigen Correctio⸗ ſe rer wie dieitrifcher Prog n. 
ans er 833 nen Für bie Ausdeh: | Quadrate der Der HM Kor 
ung . 














ratur.) nung ded Safer. Temperaturen. ü 
52 47 1 1036,1 
62' 55. 4 1054,7 
72 ‘63,3 1073,5 
82 72 16 1092,7 
92 81 25 1112,3 
102 90,4 36 1132,2 
112 100,1 49 11524 
122 110 64 1173,1 
132 120,1 81 1194 
142 130,4. 100 1215,4 
'152 1411 121 1237,1 
- 162 152 144 1259,2 
172 163,2 169 1281,8 
182 175 196 | 13047 
192 186,9 225 1328 
202 199,2 256 1351,8 
212 . 212 289 1376 

Pe 

312 359,1 1643 
412 539,8 1962 
512: 754,7 2342 
612 1000 2797 
712 1285 3339 


Nach Dalton?’s DVerfuchen beträgt die ganze Ausdehnung 
des liquiden Waſſers, für 180° der Temperarur vom Punkte der 
größten Dichte (ohngefähr 36° F., d. i. 37° od. 38° Dalton) 
an gerechnet, ohngefähr 3,5, oder 21% Theile liquides Waſſer 
von 36° $. bis 180° erhigt werden 223. Die Ausdehnung des 
Glaſes (der Thermometerkugeln) feheint nah Dalton’s 
Beobachtungen wenig von derjenigen des Eifens verfdfieden zu feyn. 
Das Eifen dehnt fih durch eine Zunahme von 180° fall 235 
in die Länge, oder „34 im Volumen aus, Die Ausdehnung des 


" Kupfers verhält fi zu der des Eiſens wie 3: 2;' die des 


‚wie 11:6. Das (haͤmmerbare) Zink dehnt ih nach Smea⸗ 


Meſſings iſt ohngefähr „5 größer, als die des Kupfers; die 
des ſeinſten Zinns (das von den engliſchen Zinngießern verar⸗ 
beitet wird) verhäft ſich zu der des Eiſens, nah Smeaton, 


son 


— 


2 
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ton durch eine Temperaturerhoͤhung von 180°, ums, feines 
Bolums aus. ( Wahrſcheinlich enthält aber dieſes Zink etwas 
Zinn; bey reinem Zink ſcheint die Ausdehnung groͤßer zu ſeyn.) 
Das Bley dehnt ſich unter gleichen Umftänden um ſeines 
Volums aus. Die [heindbare Ausdehnung: des Merkurs 


in einem Ihermometerglafe, ift Dalton's Verſuchen zufolge 


für 130° = 0,0163, das urfprängliche Volumen des Merkurs 
= 1 gefeßt; die des dünnen Glaſes kann man = 0,0037 = 
375 leben; die wahre Ausdehnung des Merkurs von 32° $, 
u. D. bis 212° 5. u. D. iſt demnach = 0,0163 4 0,0037 
= 002 oder 7. (Dalton nennt tropfbare Fiäffigkeiten 
rein, menn fie weder durch Wärme noch durch Kälte zerſetzt 
werden; vergl. auch Charakteriſtik der Loͤſung S. 69 unt. dief. 
Einl. Alle Löfungen find in diefem Sinne unreine Fluͤſſig⸗ 
feiten. Als unrein find demnach auch zu betrachten der Alko⸗ 
hol (Lifung des reinen Alkohols in mehr oder weniger Waſſer), 
‚und wahrfcheinlich auch die Dele, Fette; fehr rein fcheine ber 
Schwefels) Aether zu ſeyn. Dalton’s Beobachtungen 
zufolge gewähren die feften und fläffigen bis jetzt rückfichtlich ihrer 
Ausdehnung. durch Wärme genau unterfuchten Materien, fols 
gende „Ueberficht ihrer Ausdehnungen dur 180°, d. h. 
vom 32° bis zum 212° F. Das Volumen und bie Länge der 


verfchiedenen Subftanzen iſt bey 32° gleich 1 geſetzt. — + be⸗ 


zeichnet den Namen des Beobachters Smeaton, * Elliot, 
** Borda. 


Ausdehnung 


Im Volumen | In ber Laͤnge 


Feſte Materien. 





Braunes Fayenkre. 3355 
Steingut 0 7 1, 
Stasfräbe und Röhren . . E ae 
Glaskngeln (duͤnne) 0 % + 515 
Platin. Hin” 
Stoff . . 2 2. % #5 tr 
Ein - ee. 357 
Gold 4 0 . . 777 * 
Wismuth — * 
Kupfer .. ses T 
Meſſing 0 0 r 
Silber . kn 2 . D . 35 * 
Feſte 


— 








+ . 
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⸗ 


182Veſtimmung und Studium des Gegenſtoͤndes. 
| | Ausde bnung 
Am Volumen | In der Länge 








Feſte Materien. 


Seine m - 0. 90068 = al rt 
Zinn . 0. ° . . . 0,0074 = 177 755 + 
m 2 2 er. 0006 ⸗ et 
Zint Denen. 9009 = rl 7% u 
Flüſſige Subftanzen. 

Meat - 2 2 00. 00200 = 75 

Waſſer . . . ® ¶ 0,0466 = 513 

Waſſer mit fahfaurem Na⸗ 

tron gefättigt - ©  .: + 0,0500 = 45 

Schwefelſaͤwe. 0/0600 = ır 

(Liqutde) Salzſaͤure . 00600 = „4 
Terpntindl :. . 0 + 00700 = 7z 
Aether0/700 = 7 

Fette Oele 0 0,0800 = 73,7 1 
Alhel 2 2 0. + 900 = 5 
-Solpeterfüure -. - + + 9,I0I0,= 5 

j Gasarten. 


Gaſe ale dat... 0376 = 4 
Wergl. Dalton a. a. 2.8.13 55. 


20 e) Lavoiſier und Laplace verfuchten es mie Huͤlfe ihres 

-  &isapparars (oder Eaforimeterd; vergl. ©. 171. dieſ. Ein.) 

die Menge der Wärme zu beftimmen, welche während verfchiedes 

ner Arten des Verbrennens entbunden wird, indem fie die Dienge 

is, die durch das Verbrennen geſchmolzen wurde, beſtimmten. 

Dal ton (a, oben angef. O. S. 87 ff.) bediente ſich zu gleichem 

Zwecke einer bequemeren und zuverläfliger fheinenden Vorrichtung. 

Gr nimmt eine Blafe, deren Volumen, wenn fie durch Luft aus 

gedehnt wird, gleich 30000 Gran Waffer ift; diefe wird mit 

Argend einem brennbaren Cafe angefüllt, und mit einer Röhre, 

an weicher ein Hahn angebracht ift, verfehen. Ein zweites 

Stuͤck des. Apparatd iſt ein verzinntes Gefäß, meldet, 30000 | 
Gran Waffer faffen kann; man beftimmt die Capacität defs 

x felden für die Wärme (vergl, einſtweilen K. a. a. O. I 

S. 870 — 873.), und ſchuͤttet Hierauf gerade fo viel Pr | 

° nn ; nein, 
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hinein, daß die Capacitäten des Gefäßes ſammt feinem Inhalte 
gleich find der Eapacität von 30000 Gran Waſſer. Das Gas | 
der Blaſe wird nun an der Röhrenmändung, ndd) Yorangegans 
gener Deffnung des Hahns, entzündet, und die Spitze der kleinen 
Flamme auf die Höhlung im Boden des verzinnten Gefaͤßes ges 
richtet, und damit fortgefahren Bis alles Gas verzehrt ift. Mean. 
bemerkt hierauf forgfättig die Zunahme der Temperatur des Waſ⸗ 
ſers, und beſtimmt nım die Wirkung des Verbrennens eines gege- 
benen Volumen. Gas, beim gewöhnlichen Druck und Temperatur 
der Atmofphäre, aus der Erhöhung der Ternperatur eines glei: 
hen Volums Waſſer; mit Ausnahme eines kleinen Antheils 
Wärme, weiche durch unvermetdliches Ausſtrahlen verlohren geht, 
jedoch nicht mehr als „4, ber ganzen Wärmemenge betraͤgt. Sind 
Die brennbaren Subſtanzen feft oder liquide, fo verbrennt man fie 
auf einer ſchicklichen Unterlage, unter dem Waſſer haltigen Gefäße. 
Ein Stil Kohle wurde von Dal ton zum Gluͤhen gebracht, 
hierauf gewogen, dann mittelft eines Lörhrohrs das Verbrennen 
derfelben befördert und gleichzeitig die Glut möglichft genau gegen - 
den Boden des Gefäßes geleitet, und nach dem Verſuche die rück, 
fländige Kohle wieder gewogen. Sin nachfolgender Lieberficht 
der mittleren Reſultate mehrerer Dalton’fchen Verſuche, tft 
die jedes Mal freigewordene Waͤrmemenge durch die Anzahl - 
Mfunde Eis ausgedrückt, welche dadurch Hätten koͤnnen ges 
fhmolzen werden, wobey ed als ausgemacht angefehen tft, daß 
bie zum Schmelzen des Eiſes eeforderliche Menge Wärme gieih 
fey derjenigen Wärmemenge, welche-erfordert. wird, die Temyeras 
sur des Waflers um 150* der Dalton’ chen Scale (ohngefähr 
140° $.) zu erhöhen, vergl. K. a. a. D. S. 901. 904, Auch 
find in diefer Ueberſicht die verfchiedenen Bubftanzen auf daſſelbe 
abſolute Gewicht. zurückgebracht,, und jeder derſelben iſt die 
Sauerftoffmenge beigefügt, welche fih beim Verbrennen mit ih⸗ 
nen verband. Noch muß hierbey bemerkt werden, daß Lavoi⸗ 
fter- eine ähnliche Tabelle für Waſſerſtoff, Phosphor, Holz⸗ 
tohle, Del und Wachs, nad) den mit. feinem Ealorimeter anges 
ſtellten Verſuchen entworfen hat; desgkeichen befigen wir eine: 
von Crawford für Waſſerſtoff, Holzkohle, Del und Wade, 
- deren Refultate mittelft eines eigenthumlichen Apparats erhalten 
wurden. Reducirt man bie lesteren Reſultate auf bie cafe, 
welche den von Lavoiſier angeftellten Verfuchen zum Grunde 
lag, fo erhäft'man eine mit den nachfolgenden Dalton' ſchen 
Refultaten beim Mofferftoff faft Harmenirende, hingegen bey den 
übrigen Materien meiftentheils zu hoch angegebene Tleberficht;, . 
(vergl. Dalton a. a. O. S. 92 — 94.). Nah Patent 
ers 
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Verſuchen und nach einigen muueren (der Wahrheit, nad 
Dalton's eigenem Geſtaͤndniſſe, ſich fehr nähernden) Ange; 
ben der Lavoifier’kchen und Eramford’fchen Beobachtun⸗ 
gen, verbraucht: 

I Piund Hunte Sauer⸗ ae und —A 
Waſſer ſtoffgas 7 8 Vaffer 400 
Kohlen⸗Waſſerſtoffgas 4 5 3 = u. Kohlenſoͤure 85 
Oelmachendes Gas 3,55 4,5 5 u. Kohlenſaͤure 88 


0,58 1,58 Kohlenſaͤure 23 


Da 

— 35 45 22⸗ u. oe 104 
g 

Terpentindt 60 
Al 8 
Aether 3 4 Waſſer u. Kohlenſ. 62 
1,5 2,5P 66 
Dolztohle 2,8 3,8 Kohlenſaure 40 
Sch 20 
Kampher Waſſer u. Kohlenf. 70 
Caoutchouc 42 


Nah Dalton reicht bie Bein Verbrennen von 1 Pfund 
Holtzkohle frey werdende Wärme hin, (vielleicht auch die von 
ı Pfund Steinkohle), wofern fein Waͤrmeverluſt frey wird, die 
Temperatur von 45 bis so Pfunden Waſſer vom Froſtpunkt bis 
zum Siedepunkte zu erhöhen. Diefelbe Temperatur würde hin 
reihen, 7 bis 8 Pfund Waſſer volltommen in Wafferdampf 
umzuwandeln; und bey der Ummandlung von 8 Pfund Waffer: 

. bunft in Waffer, wird fo viel Wärme frey, als nöthig ift 56 
Pfund Eis zu ſchmelzen. | 


20 f) Nadı des Gr. v. Rumford’s Beobachtungen wurde wäh 
rend ber, beim 30 Minuten lang daurenden Bohren einer Ka⸗ 
none, gegebenen Drudgewalt gegen die Metallmaffe (und ihrer 
dadurch flattfindenden Werdichtung) fo viel Wärme frey, daß 
die Temperatur in gedachter Zeit um 70° flieg; vergl. K. a. 

‚ @D. ©. 862. Nimmt man mit Dalton an, daß bey der 
gewöhnlichen Tımperatur eine gegebene Subftanz eine beſtimmte 
Menge Wärme enthält, fo leuchter ein, dag wenn man nad 
und nach, gleiche Kleine Antheile davon wegnimmt, der Subſtanz 
endlich alle Wärme müffe entzogen werden (— wenn fich der 
angenommene Waͤrmeſtoff in folchen Fällen, vermöge feiner ihm 

- zuge 


u 
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zugefcheiebenen ausdehnfamen Fluͤſſigkeit, nicht verhält, wie die 
ruͤckſtaͤndige Luft in der Guerikeſchen Leere? K. Vergl. K. a. 





0.2.1. ©. 3375. Aumek. 6... Dalton gründet hierauf die 


Annahme des „natürlichen Zero der Temperatur‘ oder der 
„abſoluten Beraubung des Waͤrmeſtoffs.“ Das Mittel aus 
: allen, zur Deftimmung diefes Zero angeftellten Verfuchen Dals 
ton's u. U. iſt 6150° (vergl. oben‘ ©. 183. Zelle 17 v, u). 
Dalton fest daher das „natürliche Zero der Temperatur 
6000° 8. unter die Temperatur des frierenden Waſſers. 


20 g) Die Fähigkeit der Materien Wärme zu Binden (&. 171.) 
nennt man ihre Capacität für die Wärme, und bieie 
nige von zwey Materien hat die geringfte Capacitaͤt für die 
Wärme, die durch Mittheilung gleicher freier Wärme, bie größte 
Temperaturerhoͤhung erfährt, umgekehrt ift dort bie größte Ca⸗ 


pacität für die Wärme, wo dur Mittheilung gleicher Wärme . 
mengen die geringfte Temperaturveränderung flattfindet. Unter 


„Menge freier Wärme“ verfteht man das Produkt aus dem 


Waͤrmegrade einer einzelnen Materie in. ihre Maſſe. Jene Wärmes 


menge hingegen, weiche jede eigenthuͤmliche Materie (bey beſtimm⸗ 


ter Maſſe) nöthig hat, um dadurch eine beftimmte Temperas . 


tur zu erreichen, nennt man ihre fpecififche (comparative ober 
eigenthümlihe) Wärme (Calor [pecificu). Bey“gleis 
hen Maſſen und Temperaturen, verhalten fi 
die fpecififhen Wärmen zweier Materien umges 


kehrt, wie die Temperaturunterfchlede, die fie 


durch gleiche Waͤrmemengen erhalten; und fest man 
bie zur Kervorbringung einer beftimmten Temperatur (einer bes 
flimmten Anzahl von Thermometergraden) des Waſſers erfors 
derliche Wärmemenge = 1, fo kann man durch Verſuche auss 
mitteln, wie viel Wärme andere Diaterien erfordern, um ihre 


Temperaturen um eine gleiche Anzahl von Graben zu erhöhen, 


ode? wie fich ihre fpecififche Waͤrme u der des Waſſers in Zahlen 
t verhalte. Das gewoͤhnliche Verfahren zu diefer Aus⸗ 


ansgedrüd 
mittelung befteht Key foichen Diaterien, weiche auf das Waller - 


nicht chemifch einwirken, darin, daß man gleiche Gerichte Waſ⸗ 
fer und der zu unterficchenden Materie, nachdem man zuvor beider 
Temperaturen genau beftimmt hat, mit einander mengt, und die 
Temperatur des Gemenges anmerkt. Menge man 3. ©. ı ib 
Waſſer von 32° mit ı Ib Merkur von 212° und wartet ab, bis 
das Gemenge eine gleichfärmige Temperatur angenommen hat, 
fo wird die Temperatur des Waſſers um m Grad erhöht, und 
die des Merkurs um n Grad erniedrigt werden; und die fpes 
_ _ , *ñL cifiſchen 
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cififchen Grade von Waͤrme beider Materien (oder ihre Capacitaͤ 
wen) werden ſich umgekehrt wie jene Größen verhalten; oder es 
wird fih verhalten: n : ın == fpecifiiche Wärme des Waflers : 
fpecififcher Wärme des Merkurs. Auf Waſſer chemiſch eintwir 
tende Draterien fchließt man in Gefäße von bekannter Capacitaͤt 
und fest fie fo mit dem Waſſer in Berührung. Berg. K. a. a. 
O. 11: S. 870 — 877. Dalton a. a O. S. 62 ff. Dal: 
ton macht (a. a. D.) gegen dieſes von Black, Irvine, 
Crawford, Wilke, Tarradori, Sadoline A. be 
folgte Verfahren folgende Einwendungen: es läßt ſich nicht ver: 
bürgen 1) daf die Capacisäten der Materien, fo fange dieſe den 
Aggregatzuſtand nicht verändern, beftänbig find, oder mit ande 
ten Worten, daß die fpecififche Wärme genau im Verhaͤltniſſe 
mit den Temperaturen ftehe; und 2) daß das gewöhnliche Dier: 
kurthermometer ein richtiges Prüfungsmittel der Temperaturm 
ſey. Dalton vermucher vielmehr, daß die Capacitaͤt namen: 
Hich des Waſſers zunehme, a) weil dad Volum des Gemiſches 


" weiches erhalten wird, wenn 1 Maaß Maſſer von irgend einer 


Temperatur, mit einem Maaße Wafler von einer andern Tem 
peratur vermifcht wird, kleiner ift als die Summe der 
Bolumen beider Maaße. Die Verdichtung bes Wolr 
mens tft aber ein fichereö Kennzeichen von der Berminderung der 
Capacitaͤt und der Zunahme der Temperatur: diefe Verdichtung. 
fey die Wirkung hemifcher Kräfte (3. ©. ben der Vermiſchung 
von Waſſer und Schwefelfüure), oder Folge ’eines mechanifchen 
Drudes (wie bey elaſtiſchen Fluͤſſigkeiten); L) weil mie plögli 
her Aenderung der Eapacität einer Materie, durch Veränderung 
ihres Aggregatzuftandes, ihre Capacitaͤt ſtets, wenn die Tempe 
ratur wachfe, von einer geringeren zur größeren for 
fhreite, wie 3. B. Eis, Wafler, Dünfte, c) weil aus Eramı 
ford’& eigenen Verjuchen hervorgehe, daß bey der verbünnten 
Schwefelſaͤure und den meiften anderen Fluͤſſigkeiten, welche 
Crawford der Unterfuchung unterwarf, mit Zunahme ter 
Temperatur, auch eine Zunahme der Capacitaͤt für die Wärme 


ſtattfinde. Es folgt Hieraus, daß wenn man durch Miſchunq 


von Waffer von 32° mit Waſſer von 212° eine Temperatur von 
119° nad) dem gewöhnlichen Thermometer erhält, die wahre 
mittlere. Temperatur irgendwo unterhalb dieſes Grades Liege; 
nah Dalton wahrfcheinli bey 110°. Wach denfelben Beob⸗ 
achter findet men die Zunahme der Capacitaͤt des Waſſers für 
bie Wärme, ziemlich genau der Zunahme bes Volumens proper: 
tional; mithin würde fie bey 212° vier Mal fo groß feyn, alt 
ı hey der mittieren Temperatur. Vielleicht koͤnnen die Ausdruͤcke für 
u N NE 
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das Volumen, zugleich für die Capacitaͤt dienen; wäre dieſes der 


Fall, fo würden die Verhaͤltniſſe der Capacitaͤten bey 32°, 122° 
und 212° der Daltonfchen Scale durch 22, 223 und 23 


bezeichnet werden; Dal ton vermuther jedoch, daß fich die Ver⸗ 


haͤltniſſe dee Gleichheit mehr nähern, und daß die Bohlen 200, 
201 und 204 der Wahrheit näher fontmen. Ueber Mever's 


und Leslie's Verfahren die fpecififchen Waͤrmen der Materien 


zu finden, vergl. K. a. a. D. S. 875 — 876. Dalton a. 
aD. ©.64. Dalton’s Verfahren und Entwickelung der 


Formeln, welche die Erfcheinungen der fpeeififchen Wärme der 


Materien darlegen; ebendaf. S. 65 — 70. Bey K. a. a. O. 
©. 876 — 877. befindet ſich eine nach Wayer’s Beobachtun⸗ 
gen entworfene Tabelle über die ſpecifiſche Wärme der einzelnen 
Materien verglichen mit derjenigen des Waflers; ‚die nachfolgende 
Tabelle (Dalton a. a. O. ©. 71 — 72.) unterfcheider fich 
von der erwähnten durch mancherley Berichtigungen, welche ſich 
größtentheils auf neue, von Dalton angeftellte Verſuche ſtuͤtzen. 
Die Angaben find darin nicht weiter als auf zwey Decimalftellen 
berechnet; weil die bisherige Erfahrung feine weitere Ausfühs 
rung verbürgt. Die erfte Derimalftelle kann als völlig genau 
angefehen werden; die zweite im Allgemeinen. In einigen ments 
aen Fällen hat fich vielleicht ein Sirrtfum, der 0,01 bis 0,02 bes 


trägt, eingefchlichen. Jedoch erſtreckt fich diefe Bemerkung nicht 


auf die fpecififche Wärme ter Safe, nah Eramford’s Ans 


gabe, Die mit einem * bezeichneten Angaben rühren von Craw⸗ 


ford her; die mit einem F von Dalton, die mit zwey ** von 
Kirwan, die mit Fr von Wilke, die mie *F von Mayer, 
die mit ** von Lavoifier. Da, wo das Zeichen fehlt, gilt 
das zumächft darüber ſtehende. 


Tabelle über die fpecififche Wärme. 





Steihe Gleiche, 

\ Gewichte. Bolumina. 
Bafe 

Waſſerſtoffgas ⸗ 0,002 
Sauerſtoffgas 0,006 
Armofphärifche Luft . 0,002 
Kohlenſaures GE | . - 0,002 
Stil ee 0,001 
Bofertumft - 1,55 0,002 


Tropf⸗ 








Glei 
Beiumim, 












Tropfbare Fluͤſſigkeiten. 
Waſſer 
Liquides Ammoniat (von. 01948 
ſpecif. Gewicht)).. 


Arcerielles Bin . 

Milch (von 1,026 fpecif. Gm) 
Kohlenſaur. Aommoniat( 1,035) 
Gemeiner Weineflig (1,02) ). 
Venoͤſes But -. » . . 
Weineſſig, deſtillirtte 
Kalkwaſſe 


Waͤßrige Loͤſung des Satmiats 
(aus 8 Waſſ und 18.). 
Waͤßrige Loͤſung des Salpeters 

(xk W. u. 1S.). 
Waßrige Löſumg des Kochſatzes 
888. u. 32 Kochſ. — von 
1,197 fpecif. Sem) . . 
Wäfrige Loͤſung des Eifensitri 
(25 W. u. 1 Eſp.).. 
Wãßag⸗ Loͤſung d. Zuckers 6 W. 





u 43. —v.1,17 pe. Gew) 0,77 } 0,90 
Ealpeterfäure :v. 1,20fp. Gew.) | 0,76 0,96 
>= = (vonı,zofper Gew.) | 0,68 0,88 
- = (vonı1,36 fper. Gem.) | 0,63 0,85 
Vaͤßrige Löfung des kohlenſauren 
Kali (von 1,30 fer, Siem.) | 0,75 0,98 
Waͤßrige Löfung d. falpeterfauren 
Kalte (von 1,40 fpec. Gew.) | 0,62 0,87 
Schwefelfäure (von 1,844) und 
Waſſer, gleiche Volumina (vers 
mifcht von 1,535) . 0,52 0,80 
Saffäure (1,153) . -. . 0,60 0,70 
Eſſigſaͤure 1,056) . .. 0,66 0,70 
Schwefelfäure (1,844) - - | 0,35 0,65 
Alkohol (085) - .- . 0,76 0,65 
z (SIT) -» . | 0,70 0,57 
Schwefelächer (0,76) - _- | 0,66 0,50 
Wallratho (0,87) » » -« 0,52 0,45 
Leinoͤl (01949 32). 0% 0,52 ** 0,49 


„en 
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Gleiche Gleiche 
Gewichte. Volumina. 
Terpentinoͤl (0,9010) 046 
Merkrrr 085 
Sefte Materien. 
ER ‚0,8; 
Wallrath (fee) -  - „083 
Reis 
Waizen . 0 2 0 
Gerſte (von 104) - + 
Hafer oo, . . 
Erbſen ⸗ 0 
Ochſenhaut mit Haaren .. 
Lunge eines Schaafes 
Magres Rindfleiſch . 
Holz von Wintereichen (0,531) 0,32 
⸗2 ichten (0,408) 0,26 
z s Rinden (0,447) . 0,27 
Getrocknete Hölzer und andere ' 
vetabiliſche Subftanzen, nad) 
Daltıen .  . . bono,45 bis o,93 
Sohle » » +. * . 
Steinkohle (1,27) - - 0,36 
Ein . - .. 1,00 
Zink . . . . 0,69 ’ 
Wiemuth 0,40 
Epiepgad . - . . 0,40 
Sum ee. 0,51 
ey 0,45 \ 
Min - + 0. 0,97 
Kurfr . . . . 0,96 
Nidd . en 0,78 
Site . . . . 0,84 
6) Er - 0,97 - 
Schwefel 0 . + . 0,36 
Kreite (d. i. natuͤrlich gebilde 
yortommender „,tohlenfaurer 
Kalk“) 
Kohlenſaurer Kalk 0,67 


Rot (gehramtr) + + 


S 
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Gleiche Gleiche 
Gewichte. Volumina. 

Kalkhydrat (d. i. Kalk 3 TH. u, | 
' trodner | 


Waſſer ı TH. od. ges | 
loͤſchter Kl) .-. -»- -:1 025 7 
Achat (von 2,648). - » 0,20 FF 0,56 
Blintglas (von 287) » -» 0,19 + 0,55 


Weißes Zinnoxd 0,10 * 
Geldes Bleiorvd - 0,07 


Kochſalz (b.%. falgfazes Natron) | 0,23 f 


Ruͤckſichtlich der Crawford ’fihen Beſtimmungen ber ſpeci 
ſiſchen Wärme der Safe, verdient nah Dalton bemerkt ;ı 
werden, daß fich die angeführten Zahlen der Wahrheit nicht ſcehi 
zu nähern fcheinen, weil da keine Genauigkeit zu erwarten ift, 
wo es, nach einer mühfemen und verwidelten Operation, au 
Die Beobachtung von „4; oder Graden der Temperatur an 
tommt. . ( Genauere Refultate würde man ohnflreitig gewinnen 
wenn man fid) zu Seftimmungen von dergleichen feinen Tem 
peraturunterſchieden großer Luftthermometer bediente, vergl 
©. 95. die. Einl. 8.) Uebrigens giebt obige Tabelle Stoj 
zu mancheriey Bemerkungen; z. DB. daß mit der Zunahme dei 
Waſſerſtoffs in einem Gemifche oder in einem natürlichen Sebild 


die fpecififche Wärme vermehrt wirde, und daß während dieſe 


Stoff an ſpeciſiſcher Wärme sehr reich iſt, der Sauerfloff, (uni 
dieſem hierin ähnlich der Stickſtoff, der Schwefel, der Kohlen 
ſtoff) und mehrere Verbrennungsprodukte eine auffallend nieder 
Stelle einnehmen. Nicht minder merkwürdig iſt es, daß al 
fer und arterielles Blut unter allen tropfbaren Fihffigleiten bi 
hoͤchſte Stelle einnehmen; daß reines (Wafler sfreies) aber nich 
gusförmiges, fondern tropfbares Ammoniak, hierin das Waſſe 
noch Äbertreffen dürfte, und daß es wahrſcheinlich feine fefte ode 
tropfbare Materie giebt, welche bey gleichem Volumen und gliei 
cher Temperatur mehr fpecififche Wärme als das Wafler bar 
daß die Säuren zum Thell weniger fpecififhe Wärme entha 
ten, als das in ihrer Miſchung befindliche Waſſer enthaite 
würde, wenn es für fich (rein) dargeſtellt wäre; namentlich ii 
dieſes der Fall bey der Salzfäure, tweiche nahe an go Procen 
Waſſer enthaͤlt! Vergl. Daltona.a.D. &.72—76. MNoc 
beſonders merkwuͤrdig tft dieſer letztere Fall ruͤckſichtlich de Da 
vy' ſchen Hypotheſe, über die Natur der Salzſoͤure, die nac 
Davy aus‚Waſſerſtoff“ und dem (rädfichtlic, feiner ſpecif 
ſchen Wärme leider noch nicht beftimmten) „Chlorine“* beftch« 

fell 
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fol; vergl. S. 62 u. 89. dief. Einl. 8. Ueber die Gemwichtig . 

feit der in der Tabelle aufgeführten Safe, vergl. ©. 59. (unt.) 

dief. Einl. Auf den in der Tabelle bemerkten Unterſchied des 

arteriellen und des vendfen Blutes gründeer Crawford fein 

Syſtem der thierifchen Wärme; vergl. Adair Crawford Ver⸗ 

ſuche u. Beobachtungen über die Wärme der Thiere und die Ent⸗ 

zuͤndung der verbrennlichen Körper; aus dem Engl. von Lor. 

v. Croll. Leipzig. zte Aufl. 1799. gr. 8. vergl. mit Ed. 

Rigby's Verf. über den Urſprung der thieriſchen Wärme; nebft 

ihrer Anwendimg in der Heilart ber Krankheiten, uͤberſetzt von rn 

4. F. Adr. Diel. Altenb. 1789. gr. 8. wid Th. Buntzen 

Beitr. zu einer kuͤnftigen Phyſiologie. Kopenhag. 1805. 8. . 

soh) Dalton’s Vorſtellung über die Natur der elaſtiſchen Fluͤſ⸗ 

figteiten gemäß, beſteht ein gegebened Volumen irgend einer elaſti⸗ , 

ſchen Fluͤſſigkeit aus Theilchen, derem jebed mit einer Atmofphäre , 

von Waͤrmeſtoff umgeben ift, und die fich durch das Medium dies 

fer, Atmofphäre wechſelſeitig abſtoßen. Nimmt man nun an, 

daß fich diefe Theilchen (Atome; verg.K.a.a.d. I. & 77.) 

im Zuftande des Gleichgewichts unter dem Drucke einer Kraft 

von beftändiger Größe, wie die der Erdatmoſphaͤre, befinden, 

während ihre Temperatur Diefelbe der umgebenden Körper ſey; ſo 

fragt fi, welche Veränderung fattfinden werde, wenn durch ” 

eine plögliche Veränderung jedes elaftiiche Theilchen mit einer groͤ⸗ 

Seren Anziehung zum Waͤrmeſtoffe begabt werde? Es werten ... 

die Atome ihre 'refpectiven Atmoſphaͤren von Wärmeftoff verdich⸗ 

ten, dadurch ihre wechielfeitige Repulfion vermindern, und es 

wird dem zufolge der Äußere Druck eine verhäftnigmäßige Verdich⸗ 

tung des Lufttolums bewirten, ohne daß weder eine Zu: 

nahme noch Abnahme in der, jedes Theilchen ober das 

Ganze umgebenden Wärmeftoffmenge Rartfinder; mb u 

ches Dalton in nachftehendem Sage ausbrüdt: „Die Dienge 

Waͤrmeſtoff, weiche den kleinſten Theilchen aller elaftifchen Fluͤſ⸗ 

figteiten angehört, muß bey demſelben Druck und derfelben Tem⸗ 

peratur biefelbe ſeyn.“ Vergl. Dalton a. a. O. S. gr. (Um 

dem Eimwurfe zu begegnen, daß eine Zunahine ber ſpecifiſchen 

Anziehımg jedes Atoms diefelbe Wirkung, wie die Zunahme des 

äußern Drucks hersorbeingen müfle, weicher bekanntlich Wärme 

frey macht, ‚behauptet Dalton, daß der Waͤrmeſtoff, weicher 

durch Verdoppelung der Dichte einer elaftifchen Fluͤſſigkeit ents 

weicht, noch nicht „Is des Ganzen betrage und mithin feinen 

weſentlichen Einfluß auf ben fpecififchen Waͤrmeſtoff Haben koͤnne; 

es fcheine der unter obigen Umſtaͤnden entweichende Waͤrmeſtoff 

bloß ‚derjenige zu feyn, ber in den Zwiſchenraͤumen, weise bie 
— inen 
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einen Engelförtaigen Theilchen der Luft zwifchen ſich laffen, be 
findlich dit, und von dem man kaum fügen könne, daß er dazu 
gehoͤre, weil man ihn auch im leeren Raume antreffe; wie mar 


"aus der. Zunahme der Temperatur erfehen koͤnne, welche flatt: 


findet, wenn man Luft in einen entleerten Raum treten laſſe x. 
Indeß verträgt fich dieſe Annahme von mie Waͤrmeſtoff erfuͤllten 


Zwiſchenraͤumen zwiſchen den von, einer fläfligen Atmo ſphaͤre 


ſtellen, nimmt er an, daß fich der ſpecifiſche Waͤrmeſtoff dei 


umgebenen Kuͤgelchen, welche als ſolche doch auch nur im 
gepreßten Zuſtande fortbeſtehen, nicht wohl mit dem von Dal⸗ 
ton feldit ſtatuirten Unterſchiede der fpectfifchen und der freien, 


“oder wie er fie nennt, der abfoluten Wärme. K.) Dalton 


folgert aus dem obigen Sage «) daß fich der fpecififche Wärme 
ſtoff gleicher Gewichte von irgend ziwey-elaftifchen Fluͤſſigkeiten 
umgekehrt verhalte, wie die Gewichte ihrer Atome; P) daß dr 
ſpecifiſche Waͤrmeſtoff gleicher Volumen elaſtiſcher Fläffigkeisen, 
im geraden Verhaͤltniſſe ihrer ſpecifiſchen Gewichte und im umge 
kehrten der Gewichte ihrer Atome ftehe; und 7) daß Dicjenigen 
elaftifchen Fluͤſſigkeiten, deren Atome am ftärkften verdichtet find, 
die größte Anziehung zum Waͤrmeſtoff befigen („welche Anhaͤufung 
von Wärmeftoff in einem gegebenen Raum oder Volumen bewirkte, 
aber nicht die Menge des als Atmoſphaͤre um einen einzelnen 
Atom angehäuften Waͤrmeſtoffs vergrößere“). Vereinigen fih 
zwey elaftifche Atome durch chemifche Anziehung zu einem elaſti⸗ 
fehen Atom, fo entweicht die Hälfte ihres Waͤrmeſtoffs; verei⸗ 
nigen fich drey, fo entweichen 3 ihres Waͤrmeſtoffs se., und ver: 
einigen fich überhaupt m Atome dyemifch zu m Atomen, fo ver: 
Hält fich die Dienge des entwichenen Waͤrmeſtoffs, zu dem zuruͤck⸗ 
gebliebenen, wie m—n jun. Dalton a. a. O. © 87 
Um diefe Anficht zur Beſtimmung des fpecififchen. Waͤrmeſtoffs 
elaſtiſcher Flüfigleiten anzuwenden, muß zuvor das relative Ge 
wicht ihrer Atome ausgemittelt werden. Dalton glaube dieſes 
gethan zu haben, und nimmt unter ber Borausfekumg, daß das 
Gewicht eines Atoms Waſſerſtoff = ı ſey, an, daß das 
Gewicht eines Atoms Sauerfloff = 7 fey ze; und Beftinune nun 
hieraus ben ſpecifiſchen Wärmeftoff der verfchiedenen elaftifchen 
Fluͤſſigkeiten, wie es nachftehende Tabelle. angiebt. Um eine 
Vergleichung mit dem fpecififchen Wärmeftoff des Waſſers anzu⸗ 








Waſſers zu dem des Waſſerdunſtes verhalte wie 6 zu 7, oder 
wie ı zu 1,166. Zur linken Selte diefer Beſtimmungen ber, 
fpecififchen Wärme, find die angeblichen Gewichte der verſchrede⸗ 
nen Atome, nach Dalson, aufgeführs worden. | 





Waſſer⸗ 
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BGSewicht |: Ger Wärme 5 
F en Pike ei iſtiſhen 
Waſſerſtoff — 9,382 
Surf . ,.. 7 1,333 : 
@tikfef -. .5 1,866 
Salptrge . 0. 12 0,777 
Orxydirtes Stiägnd . . . ı7 . 0,549 
Kohlenſaures Ss . . . 19 0,491 
Ammonialgid .- .  . . 6 . 1,555 
Kohlen⸗Waſſerſtoffgas 7 1333 
Oelmachendes Gas8.. 6 1,555 
(Waſſerfreie Salpeterſaͤure) 19 0,481 
Gasfoͤrmiges Kohlenftofforyp . 12 0,777 
Schwefelwaſſerſtoffgass 16 0,583 
Salzſaures HE . . » 22 0,424 
Waſſerdunt 8 1,166 
Aetherdunt... II. 1,848 
Alkoholduſt 16 1,586 
CAtmofphärifhe Luft) . - 1,759 
CBoflr) . > 2... 1,000 


Dalton’s Anſicht gemäß find die von ihm (mit den übrt: 
gen Atomiſtikern oder Corpuscularphiloſophen, vergl. K. a. a. O. 
I. &.77.). angmommenen Atome aller homogenen (gleichars 
tigen) Materien «) volltommen gleich in Gewicht, Figur x., 
P) der Anziehung (Attraction) and AbftoBung (Repulfion) 
unterworfen, von denen die leßtere als allgemeinſte Wirkung des 
Waͤrmeſtoffs zu betrachten if. Aus der befondern Anordnung 
der beiden ſich entgegenwirfenden Kräfte, der Attraction und 
Repulſion, entipringt die dreifache Zuftandeverfchlebenheit ber 
Materien, nemlich Die der elaftifchen (ausdehnſamen) Flaſſigkeit, 
der; tropfbaren Fluͤſſigkeit und der Feſtigkeit. Berg. Dalton 
a. a. O. &. 163. Dalton unterfhelder rein elaftifche und 
gemiſcht elaſtiſche Flüfigkeiten; zu erfteren rechner er den 
Waſſerdunſt (nach Anderen den unſichtbaren Wafferdampf), das 
Waſſerſtoffgas, das Sauerſtoffgas, das Stickgas u. e. a., welche 
aus tugelförmigen, feften Atomen zufammengefegt feyn follen, 
deren jeder von einer weit ausgebehnren, aus Waͤrmeſtoff beſte⸗ 

nden Atmofphäre umgeben tft (indem das Volumen [oder die 


Capacitaͤten] diefer Atmofphären, oft ein bis zweitaufend Mal 


das Volumen bes Atoms Im tropfbaren oder feſten Zuftande über, 
treffen fol). Statt der leeren Raͤnme, welche die ehemalige 


"Atomiftit annahm, sm ben Ungrſchad ‚gedachte Zuftände und 


mehres 


\ 
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mehrerer anderer Erfiheinungen zu erklaͤren, nimmt ale Dal; 
durch beſtimmten 


ton eine Waͤrmeſtoffatmoſphaͤre an, weiche 
an Scten der Atome zur unmertbaren (latenten) 





weniger gezogener 

freier Waͤrmeſtoff ſich beſinde und nach Um fortheweg. 
Jede elaſtiſche Sıaffigteie ift dieſer Anficht gemäß ein 
Aggregat von (mit Atmofphären umgebenen) Atomen, 
deſſen Repulſion die Attraction überwiegt: Beim 
Waſſerſtoffgaſe und beim Sauerſtoffgaſe, weiche jedes für ſich 


Waͤrmeſtoffs größer, als die vereinte Wirkung ber Verwandtſchaft 
‚ der Theiichen und des äußeren Drucks. Bey der Berbichtung dei 
Waſſerdampfs zu Tropfen, bare öuferen Druck, überwiegt de 
Wirkung der Anziehung die des Wärmeftoffs; letzterer wird da 
*5* uͤbermeiſtert, aber nicht gefchtwächt. Endlich erreicht 
die Annäherung einen gewiſſen Grad, bey welchem ein Gleichge⸗ 
* wicht beider Kräfte flattfinder, defien Reſultat das liquide Waſſer 
fl. Tropfbarflüſſige Marerien gleichen alfo einem 
Haufwerke von Atomen, deſſen einzelne Atomen 
faſt im gleichen Grade der Stärke, die Kräfte der 
Anziehung und Abſtoßang auf einander ausüben, 
und fefte Materien find folde, deren Atome ſich im 
Zuftande des Gleichgewichts zwifchen Artraction 
und Repulfion befinden, aber auf eine ſoiche Arc, daß 
ohne berrähttiihe Gewalt keine Veränderung in 
ihren Entfernungen gemacht werden kann; vergl 
emit 80.00. 1 ©. 377. 379 = 381. Berel. anf 
R && Hany’s Harpbud . & Anfengsgriuhe be Pünfi; ans 
dem Sram. Aunertungen ua Sufäten von € © Bieik 
T—- 1 DB "eipsie 1802 — 1804. gr. 8. 
20 i) Die fhon von Prieftley u. A. bemerkte Thatfadke, „dab 
zwey ober mehrere bioß gemengte-eiaftifche Ziäffigkeiten , von 
Derfchiebenen fpecififchen Gewichten, ſich gleichſoͤrmig vers 


harrend Peg einnehmen, * — — 
) ann. weicher der 

anfänglichen Raͤume gieich it, “*. veranlaßte Dalton (um Jahr 
ee en ade, weni einer nenn eoentiyknr 


lichen Hypotheſe, Diefe fcheinbare Anemalie aufmbellen. - Sins: 
— verhuer € der die Erſcheinungen zu erklaͤren, weiche 
der „Baflerdbunit * in darbietet. Die 


ber angeführten Hinfiche | 
fer neuen Hypocheſe zufolge üben Die Atome eines Ga⸗ 


ſes, 


Cefimmmmnig und-Dtublam bes Gegentavnes. , Zu5 





fes, gegen:die Atome der anderen bamit gemeng- 
ten Safe keine Repulfion aus, fondern find nur 
gegen die Atome ihrer eigenen Art elaftifh. Ent: 
hält mithin ein Gefäß ein Gemenge von zwey verfchiedenen Ga⸗ 
fen, fo wirft jedes unabhängig von dem andern (fo, als "wenn 
das andere gar nicht zugegen wäre) mit feiner eigenthuͤmlichen 
Elaſticitaͤt auf das Gefäß, während ımter den Fluͤſſigkeiten ſelbſt 
keine wechfeffeitige Einwirkung bemerkt wird. Untern andern er; 
klaͤre ſich hieraus das Dafeyn des Waſſerdunſtes in der Atmo⸗ 
ſphaͤra, bey irgend einer gegebenen Temperatur, und es ergäbe 
ſich vollkommen befriedigend, twarum weder mehr noch meniger 
ufertnok (a Sa von der größten Feuchtigkeit, als in einem 
Inftieeren Ram von berfeiben Temperatur ftattfinden koͤnne ıc. 
Thomfon, Bertholiet, Murray, Henry, Gough 
und Gilbert (vergl: die & 73. Anmerk. 2. dieſ. Einl citirten 
Schriften, und Dalton a. a D. ©. 170 — 215.) machten 
verſchledene, zum Theil fehr bedeutende Einwuͤrfe gegen biefe Hy⸗ 
potheſe, und Daltgn dadurch zur firengeren Prüfung derfelben 
bewogen, modiſicirte dieſelbe auf folgende Welle: 1 alle pons 
berabelen Marerien ziehen zw allen Beiten und 
in jeder Lage einander an (zwiſchen den Heinften Theil: 
hen reiner elaſtiſcher Btäffigkeiten, die in irgend etirem 
Falle eine hemifche Verbindung einzugehen vermögen, muͤſ⸗ 
fen demnach um fo eher angiehende Kräfte thaͤtig ſeyn); jedoch 
wirkt unter einigen Umſtaͤnden zu gleicher Zeit auf dieſelben eine 
zepnlfive Kraft; die einzige, einen ſichtbaren Erfolg hervorbrin⸗ 
gende Kraft, iſt vem gemäß — ber Unterſchied dieſer 
Heiden Kräfte. 2) Die Menge von jedem Gas, welches 
vom Waffer abferbire wird, waͤchſt im directen Ver⸗ 
haͤlt niſſe mit dem Drucke bes Gaſes auf die Ober⸗ 
flaͤche des Waſſers; vergl. auch ©. 73. oben und ©. 133. 
Def. Einleit Henry entdeckte dieſes Geſetz im Jahr 1502, 
Dalton beſtouͤtigte es durch ſpaͤtere Verſuche, - weiche zugleich 
lehrten, daß, um bie Menge Gas, :weiche,ein Quantum Waſ⸗ 
—* Kun mg, genaun zu beſtimmen, man Sorge tras 
‚ daB das Bas, welches man zum Gegenflande des 
—2* wählt, mis feinem -anberen Cafe (oder Dunſte) vers 
miſcht, fondern vollkommen tein fen; weil fonk das Maximum 
der Wirkung für einen beſtimmten Druck nicht erfolge, Hens 
ry's md Dalton’s Verſachen zufolge, ſcheint ein gegedenes 
Volumen Mel: neben ernepeie feines Rdokıunend von ben 
errann (Bafen zu abforbiven: 


5 | Na | _ Volu— 
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1 = 1 Rohlenfaures Gas. 
ı = 1 Scynvefel » Bafferftoffgns. 
I = 1 Orydirted Stickgas. 
3 = 0,125 Delmachendes Gas. 
37 = 0,037 Sauerſtoffgas. 
"= 0,037 Kohlen  Wafferftoffgas. 
u = 0,037 Gasfoͤrmiges Kohlenoxydẽ 
= 0,0156 Wafferftoffgae. | 
4 = 0,0156 Gasförmiges Kohlenoxyd? 
Vergl Dalton aa: O. ©. 202. Dalton fügt Binz: 


„Die Che — bie Bürfel ven z, 3 3 5 zu. EM, man 
.esfieht hieraus, daß die Diflangen der gasförmigen Theilchen im 
Waſſer ſtets daſſelbe Multiplum der Entfernungen außerhalb des 
Waſſers find. Die Dichte des Limachenden Goes, Sauer: 
ſtoffgaſes x. im Waſſer, ift von der Art, dag die Entfermung 
ihrer Atome gerade das doppelte, dreifache ı5. von ihrer Dichte 
- außerhalb des Waſſers ifk Sm Amacheuden Gas ift, laut der 
Re 5 gefadenen Dieer, die Entfernung der Atome im Waſſer 
doppeie fo groß, wie .anferhalb deſſelben. Im Sauerſtoffgas 
dreimal fo groß; im Waſſerſtoffgas viermal fo groß x. Hen⸗ 
xy’s Verſuchen zufolge iſt das abſorbirte Gas in demſelben 
Grobe verduͤnnt ober verdichtet, in weichem das aͤußere (auflie⸗ 
gende) verdännt oder verbichtet ift; mithin find bie oben angege⸗ 
Mengen des abforbirtn Gaſes abfolut. 
3) eine Sasart iR vermögend, eine andere im 


Waſſer zurüdzubalseen;, fie entweicht zwar nicht augen 
vlicklich, wie im leeren Raume, aber. doch nach und nach; fo wie | 


tohlenſaures Gas, von dem Baden eines Gefaͤßes, weiches mit 
der:atmofphärkichen Luft Gemeinſchaft bat, an diefe entweicht. — 
Da die Elaſticitaͤt der Kohleuſſare (des Schwefelwaſſerſtoffgaſes 
und des oxydirten Otickgaſes) gang und gar — — 
ſer afficirt wird, und ihre Ausdehnfemfeit- genam dieſelbe iſt, es 
mag Waſſer zugesen fen, oder nicht, da ferwer alle (2) übtigen 
Stornfihaften dieſes Gaſes dieſelben Bleiben (mit Ausnahme (herr | 
Verhaͤltniſſe zur Ele kar tcitaͤt, die Dalton 
feiner gangen Hypotheſe anberuͤckſichtigt Füße), fie mögen vi 
allein, oder mit Waſſer vermiſcht befinden, fo muͤſſen die wechſel⸗ 
feitigen Einwirkungen der awähnsen Gaſe und des Waſſers nicht 
für gemikhe, fondern für mechaniſche erklaͤrt werden. ( Nimmt 
Wafler -', feines Volums von irgend einer Gasart in ſich, fo 
äußert dd abfwäie Gi} zi von dei plan dt Fahren 


, 
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Gaſes und dene zuſolge entweicht es aus dem Waſſer, wenn der 
Druck von der Oberfläche deſſelben hinweggendnmen,, oder wenn 
eine fremde Kraft eingeführte wird, welche e8 nicht zu übermei: 
ſtern vermögend. tft. Das kohlenſaure Gas wirkt denmach im 
erfien Momente auf das Waſſer mit feiner ganzen Kraft; nach 
Verlauf einer kurzen Zeit dringt es zum Theil in das. Waſſer ein, 
und dann: trägt. die Reaction des eingedrungenen Antheild dazu 
bey, die darauf laftende Atmofphäre zu tragen. Endlich vertheilt 
es fid) vollfommen durch das Waſſer, ſo daß es innerhalb und 
außerhalb deſſelben von gleicher Dichte iſt. Das im Waller be: 
findliche Gas druͤckt allein auf das daſſelbe enthaltende Gefäß 
und gegen das. von außen darauf drüdende Gas. Das Waſſer 
erfeider mithin weder von dem aufgenommenen, noch von dem 
außerhalb befindlichen Gas einen Drud. Beim simachenden 
Gas beträgt der Druck auf die Oberfläche bes. Waſſers Z, beim 
Sauerſtoffgas 34, Keim Waſſerſtoffgas $3 x., fiehe oben die 
Tabelle. Iſt irgend ein Gas innerhalb der pneumatiſchen Wanne 
mit Waſſer geſperrt, fo daß es mit der atmoſphaͤriſchen Luft, 
durch das Miebun des Waſſers Gemeinſchaft haben kann; fo 
wird das Waffer, wie die. irdenen Retorten, ‘den Gasarten ge- 
flarten, ſich gleichzeitig nach beiden Richtungen zu bewegen, d.h. 
das gefperrte Gas wird ſtets durch das Waſſer in bie Armefphäre 
übergehen, waͤhrend die aemofphärifche Rufe durch das Waſſer ben 
entgegengefebten Weg verfolge, was aud von mehreren Ehen, 
ſten bemerkt worden feyn fol. Weohl. Dalton a. a. D. ©. 226 
— 227.) 3) Mm allm Faͤllen, wo: mans finder, daß das 
Waffer die Elaſticität Irgend einer Gasart vers . 
mindert oder zerfiöre, dba wirkt es hemifhs im 
den. Fällen abet, wo es Feine Diefer Wirkungen 
hervorbringt, if: es ein mehantfches Agens. 
5) Unter Größe dder Volumen (der Ker bes Atome 
fammt feiner abftoßenden Bärmeatmofphäre) eines kleinſten 
Theilchens, wird der Raum verflanden, weichen 
Res im Zußande.einer reinen elaftifhen Flüffig- 
Ekeit einnimmt. In jeder beſonderen Art reiner elafli: 
ſcher Fluͤſſigkeit, Haben bie kugelfoͤr migen Atome eine 
gleiche Größe, aber bey jeder anderen Gasart iſt dieſe Groͤße 
verfihieden, und es kommen nicht zwey verfchiedene 
Basarten in der Größe ihrer Atome üheneing 
sorausgefegt, daß der Luftdruck und bie Temperatur Diefchhem 
find. (Die Vertheilung der Safe dur einander. wird. vermit⸗ 
teiſt der den homogenen Armen angehörigen Repulfion bewirkt. 
Gelangen eine oder wehrere gemiſchte Gasarten zum Gleichge⸗ 
bvbviiichte, 
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die Oberflaͤche des Gefaͤßes, oder gegen irgend eine Fluͤſſigkeit aus⸗ 
übt, genau Diefeibe, weiche das Gas, wofern es allein 


> zugegen wäre, und für fich den ganzen Ram einnaͤhme, 


ausüben würde; Daltona.a.d. S. 213) 3) Wenn 
irgend eine (ponderable) Materie „ungleih* ers 
wärmt wird, fo wird das Gleichgewicht her Er; 
wärmung hergeſtellt, wenn jedes Theilhen der 
Materie in den Befig derſelben Menge Bärme: 
off kommt. Exiſtirt die gleiche Art von Materie (in zw 
fammenhängenden Räumen) zu gleicher Zeit in verfchiedenen Gras 
den der Verduͤnnung, fo wird fie, da durch dad Verduͤnnen ihre 
Eapacität für den Wärmeftoff zunimmt, überall die gleichen Dien: 
gen Wärmeftoff enthalten können, ohne uͤberall dieſelbe Tempera, 
tur zu haben, und dieſe wird dort nothwendig abnehmen müflen, 
wo die Wärmecapacität zunimmt. Als eine folche Materie kann 
die atmofphärifche Luft Betrachter werden, deren Wärme; 
ftoffoleihgewihe (nah Dalton, a. a. D. ©. 142.) 


. dann eintritt, wenn jeder Atom Luft in derfel: 


ben fentrehten Säule mir bemfelden Auantum 


„Waͤrmeſtoff begabt iſt; und mithin finder das natuͤrliche 


Gieichgewicht des Wärmeftoffs der Atmoſphaͤre dann Gtart, 
wenn die Temperatur, fo. wie man Höher feige, nach und nach 


: abatmmt. (Bergl. auch Blad?s Mortel Ab. d. Chem. Ausb. 


Engl von L. v. Creil. V. &. 239.5 wo Black, indem er von 
Watt's Verfuchen Über den Waſſerdunſt bey niedrigen Tempe 


raturen redet, bemerkt: „wir finden, daß die verborgene — 


tende Vermögen (vergl. K. a. a. O. II. G. 870ff. der feften 
Materie beſteht in einem finfenwetfen Fortſchrei⸗ 
ten der Wärme von Thetlhen zu Theilchen, wo— 
bey eine Bewegung der Theilchen ſelbſt andge: 
ſchloſſen ift; das der tropfbaren Fuͤſſigkeit entſteht theils 
aus einem aͤhnlichen Fortfhreiten der Wärme, 
theild aus einer Innern Bewegung der Theiichen 
der Fluͤſſigkeit, wodurch die Extreme von Hitze 
und Kälte beftändig in Berührung gebracht wer: 

verbreiten. 


den, und fo die Wärme mit großer igkeit 
Dieſe letztere Quelle iſt ungleich wirkſamer ats die erſtere, du 


her die von Einigen angenommene (ſcheinbare) Dichtleitung der 
aͤrme durch tropfbarfluͤſſige Materien; vergl. Dal ton a. a. O. 
©. 115. Durch den leeren Raum und durch ei 

e 
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ſche Fſlaäſſigkeiten, »flanzt ſich der Warmeſtoff 
„ſtrahlend fort (K. a. a. O. II. ©, 878 und 886 ff.).: 
eder erwirmee Körper ſtrahlt Waͤrme aus, welche, ſo wie 
das Licht und der Schall) in einem Brennpunkte reflectirt wer⸗ 





den kann. Beim Durchgange dieſer Waͤrmeſtrahlen durch Glas, 
werden fit verfchiedentlich gebrochen, dabey aber mehr oder 


weniger abſorbiet, weswegen fie nicht hinreichende Energie beſitzen, 
um durch Brechung (Ikefractio caloris) in einen wirkſamen 
Brennpunft-vereinige zu werden. Außer Herſchel (K. a. a. O. 
nn. O. 838. 857. 888 fi.) haben in neuern Zeiten 

Seslie und Dalton diefen Gegenſtand genauer unterſucht. 


Es ergiebt ſich aus dieſen Unterſuchungen, «) daß Metalle und 


andere Materien, welche in einem ausgezeichneten Grade die Ei⸗ 
genſchaft beſitzen, die ſtrahlende (d. i die freie) Wärme zu re; 

flectiren, nicht geeignet find, fie auf eine merkliche 
Art zu abſorbiren; während ſchwarze Farbe, Papier, Glas 
(aber vuche die Luft, wenigſtens nicht merklich) geeignet find, 
‚fie m abſorbiren, und demnach unter ſchicklichen Umſtaͤnden 
fie wieder fort zn ſtrahlen. 46) Die Intenfirät der ſtrah⸗ 


lenden Wärme nimmt in demfeiben Verhaͤumiſſe ab, wie das 


Quadrat der Entfernung von ihrem Ausfirämungspunkte zus 
nimmt.) Wird eine erwärmte Materie Tchnetl in der Luft 
umgedreht, fo fteht das fehmellere Erkalten derſelben im directen 
-  WVerhösenife ihrer, Geſchwindigkeit. d) Die beim Abkühlen (in 

der Lufth unbewegter heißer Materien eines Merkurthermome⸗ 
ters) fLattfindende Temperaturabnahme erfolgt (nad 
der Dalton’fihen Thermometerſcalen Eintheitung) in gleis 
hen Zeit: Incrementen in genmetrifcher Pradrefs 
fion. - ©) Die Menge Waͤrmeſtoff, weiche von einer dem 
Ausſtrahlen guͤnſtigſten Oberfläche fortbewegt wird, beträgt hoͤchſt 
wahrſcheinlich nicht mehr als o,4, des Ganzen; und diejenige 
Menge, welche die Luft ableitet, nicht weniger ale 0,6. Won 
einer metalliſchen Iberfläche wurden (in Dalton?s Verfuchen) 
23 Theile Barweſtoff durch die Luft abgeleitet, und ı Th. aus⸗ 
geſtrahlt; von einer gläfernen Oberfläche. wurden in beftimmter 
Zeit 13 Th. Wärmeftoff abgeleitet und. 8 Th. ausgeftrahlt. Die 
hieraus in practifcher Hinſicht akzuleitenden. Folgerungen, find 
nachſtehende: au) in allen Faͤllen, in melden man. die 
Hitze fo langealsmäglih zuräcdzuhalten wänfht, 


Li 


muß das enthaltende Gefäh von Metall, mit möglichft län, _ 


zender Dberfläche ſeyn; 40) in allen. Fällen hingegen, mo eine 
Materie de Wärme mit größtmöglichkter Schnelligkeit von ſich 


ſt, 


geben ſoll, muß bad enthaltende Gefaͤß, wofern es von Metalk 
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ift, angeftrichen, mit Papier, Kohle (Ruß), oder irgend eine 


animalifchen oder vegetabilifchen Subſtanz bedesft. werden; in die 


fem Falle wird die ausgegebene Wärme zu der von einer metall 
nen Oberfläche ausgegebenen, ſich wie 3 zum 2 verhalten. Ueber 
den Unterfchied von Selbfiwärmeleiser und Waͤrmeab⸗ 


leiter vers. 8. a. a. 9, ©. 884. 7) Enthalten zwey 


Safe diefelbe Anzahl von Atomen in einem gu 





gebenen „Volumen,“ fo wird dasjenige den Win 
meftoff am fchnellften zerfireuen, welches Atome 
vom „geringften Gewicht“ enthält; enthaltene aber 
Theiihen von demfelben (ſpecifiſchen Gewichte, ſo wird 

diiejenige Gasart den meiften Wärmeftoff zerſtreuen, weiche die 


J | atmofphärifhem Safe, Otickgaſe und 


:, „geringfte Anzahl“ Atome in einem gegebenen 
‚> „Bolumen“ enthaͤlt; denn der Widerſtand wird fih, nm 


ter übrigeng gleichen Umſtaͤnden, wie die Anzahl der-zu Kewegens 


den Theile verhalten. Das in nachftehende Safe eingeſenkte Ther⸗ 


mometer kuͤhlte, Dalton's Beobachtungen. gemäß, ab: 
In kohlenfaurem Gaſe. ,in 112 Seeunden 


gaſe und dtniachendem Sat . "s -. 100 = + 


Sauerſtoffgaſfſfe . 100 = 3 
Solpetrge > 3 2 2 2.2 0 8: 
Kohlnwafnfiöfgfe - » 70 3: 
Waffertoffganfe ı 2. 2.2.40 3: 


Beim .,, Wafferftoffgafe machte es (Leslie's Beobachtun⸗ 
gen zufolge) einen nur geringen Unterſchied, in Anſehung der 
Zeit, ob darin glaͤſerne oder metallene Oberflaͤchen abgekuͤhlt wur⸗ 


den, wohl aber bey der atmoſphaͤriſchen Luft. - In verdichten 


Luft fühlten die Materien ſchneller ab, ala in Luft von ge 


wöhnliher Dichte, und in verduͤnnter weniger fhnell, al 


in der von gewöhnlicher Dichte, ‚von weicher Geſchaffenheit auch 


biefelbe feyn mochte. Zu denjenigen Gaſen, weiche. (nach Dal; 
ton.a. a. D. ©. 138.3 vergl. auh ©. 127 .— 137.) in dem 
ſelben Bolumen Beinahe diefelbe Anzahl Theilchen (jedoch von 
verfchiedener Größe und von verfchiedener Wärmeatmofphäre) ent 


. halten, gehören das Waſſerſtoffgas, Kohlenwaſſerſtoffgas, Schwe⸗ 


‚ter, und bie Gewichte ihrer Atome nehmen in derfelben Ordnung 


felwafferftoffgas, oxydirte Stickgas und das kohlenſaute Cat. 
Dieſe leiten den Waͤrmeſtoff in derſelben Ordnung, ‚in weicher 


ſie hier aufgefuͤhrt wurden, und zwar iſt das Waſſerſtoffgas 


der beſte, das kohlenſaure Gas der ſchlechteſte Lei⸗ 


zu; 
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ey vergl. S. 193. dief. Eint. .. Sauerfioffgas und Waſſerſtoff⸗ 
gas beſitzen Atome von demfesben Gewichte, allein eine verſchie⸗ 
dene Anzahl unter eimem ‚gleichen Volumen; letzteres Befige das 
ſtaͤrkſte ablühlende Vermögen und die wenigften Atome In einem 
gegebenen Volumen. Uebrigens erfaltet in ein und demſelben 





s‘ 


abkuͤhlenden Medium und bey gleichem Temperaturunterſchiede, 


+. berfelde Körper um ſo / geſchwinder, je weniger Maſſe und je mehr 


Oberflaͤche er darbietet; oder „. die Erkaltungszeit ſteht im geraden 
Verhaͤltniſſe der Maſſe des waͤrmeren Körpers, und im umgefehrs 
ten Verhaͤltniſte ſelner Oberfläche; vergl. K. a. a. D. ©. 585., 
uud nah Parrot (Gilbert's Annal. XVIL ©, 395.) tft 
bey übrigens gleichen Umftänben, die Leitung eines Körpers um 
fo beſſer, je gleichartiger, und um fo fchlechter, ‘je verfchiedenarti 
feine Theile find. Bey beträchtlichen Temperaturunterfchleben Ans 
dert. ſih inach Mayer, Sren’s Journ. d. Phyſ. III. ©. 19.) 
die Leitung eines und deſſelben Stoffes; daher die Vergleichungen 
der Leinmgsvermoͤgen verſchiedener Materien, in nahe ſtehenden 
Temperaturen angeſtellt werden muͤſſen. (Mayerꝰs Bemer⸗ 
kung, „daß bie Leitung zweier Körper ſich umgekehrt verhalte, 
wis die Zeiten, in denen fir einerley Aenderung einer gemeinfchafts 
lichen Tenweratur in deufelben Medinm erieibenz“* oder DaB ihre 
Leitungsvernögen :im geraden Verhaͤltniſſe fichen mit. den Loga⸗ 
. zit ihrer Erkaͤltungsexponenten, begründete nachſtehende von 
son. Humboldt gegebene Formel zur Berechnung des Leis 
tungsvermoͤgens ber Körper: ber zufolge die ſes — * 


iſt, wenn das ſpeciſiſche Gewicht eines Koͤrpers — p und feine: 


ſpecifiſche Wärme = c gefegt. wird.) Ueber des Gr. v. Num⸗ 
ford hieher gehörende Verſuche; vergl. K. a. a O. IL. ©. 882 
— 883. 8) In allen Fällen, wo bie Wärme ge— 

hindert wird, eine ihrer Sntenfitäs angemeffene 


Ausdehnung zu bewirken, (emtmeicht. firahlende Wärme 


‚und) geht Höhere Temperatur hervor. Hieher gehoͤ⸗ 
ten unter anbern die anfänglich (S. 173. dieſ. Einleit.) erwähns 
ten Temperaturzunahmen dutch Compreſſion. Berthollet's 
Beobachtungen zufolge (Mémoires de Phyſique et de Che- 
‚mie de la Societe d’Arcueil. Tome. ſecond. 1809. 8. 


p. 441 fir) dauers die Temperaturerhoͤhung comprimirter (fefter) 


Marerin nur fo lange, als fich das. Volumen der 

geftoßenen oder zuſammengedruckten Materie durch dem 
Stosſß oder Drudnod vermindern läßt; hat diefe 
Verminderung nicht mehr Statt, fo bringen auch die ftärkften 


_ Stöße keine Temperaturerhoͤhung hervor, und ed verhalten ſich 
0 | dann 
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dann die feſten Materien wie die tropfbarfluͤffigen, welche, in: 
dem fie fich nicht merklich zuſammendrücken laſſen, durch Die bei: 
tigften Erſchuͤtterungen ihre Temperatur auch nicht ändern.“ 

9) Die (nınden) Theilhen „des -Waffers, weiche 
die „größemöglihfte Dichte‘ hat, find in Seal: 
eines Quadrats angeordnet; wird ihnen aber ei: 
ne beſtimmte Menge Waͤrmeſtoff „zugeſetzt“ oder 





“„entzogen,* fo fangen fie an fi fiufenweife der 


„rhomboidalen“ Form zu nähern und Dehnen 
fsiglih das Ganze aus Dalton face Hiermit di 
mertwärbigen Erſcheinungen des gefrierenden 28 zu el: 
ren; versl Daltına aD. G. 152 = 189. Kan 
O. U, ©. 904 — 907.) 10) Gough’s Einwhrf gegen 
Dalton's Hypotheſe, dem zufolge aus Dalton's Annah⸗ 


men die tution der Saft wuͤrde 
daß jeder entfernte Schall boppeit gehört werden muͤß⸗ 
te, ſcheint dadurch entkroͤftet zu werben, daß ea 
Aehnliches bey der Fortpflanzung des Schalles ſtattſinde. 


———— 2—3 


der Knall — 25* weiche in der Eutfernung von 10 


{8 12 englifchen Meilen (iebe zu 5235 —3 Buß) geloſt 
wird, won dem aus der Naͤhe herkommenden Knalle verſchieden 
heyn. am letzteren Falle iſt der Schall ſtark und angenbiiküf, 


beffeiben 
ten Falle hingegen, if es ein tiefer Schall, weicher ſich mit ei 


nem beftimmten mufitalifchen Tone vergleichen läßt, und fatt 
augenblicklich zu verſchwinden, fängt er fanfter an, ſteigt zu ber 


- größten Staͤrke, finft dann wieder und verliert fich zulegt in ein 


gleichfalls nach Maaßgabe der Entfernung; vergl. Eavalio’s 
Handb. der Naturi., aus dem Engl von Trommsdorff. I. 
©. 340 — 341. ud R. 0.9.0. & 713 — 714.) Dafton’s 


yyotheſe Über die Zuſammenſetzung der armofphärifchen Luft zu⸗ 


feige, entfiche dieſes alimähfige Steigen und Sinken des Schal⸗ 
Ie6 auß der Verbienenen Dekansiibigteit, mit welcher die Schich⸗ 
ten der atmefphärtfchen Luft ben Sal ieten (vergl. 8. a. a. 0 


©. 226 ff.) hat dieſe Geſchwinigkerten anf dem Wege des Crpe 


, Rd zam rheinlaͤndiſchen wie 13,613 16,696; ı Zoll rheinlaͤnd 


bis 11° R. ansgemittelt, Dalton fand fie durch Berechnung, 
wie die Nubrik vechter Sand zeigt. (Der.englifche Zoll verhält 


iſt 


> / 
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iſt = 11,4383 Lin. Pariſ. eder o, ogos 150 Zoll Pariſ.; 1 
rheinlaͤnd. Fuß = 0,9661806 Fuß Pariſ. oder = 0,3137502 
Maetres.) Der Schall bewegt fih in einer Seambe buch: 


iſer Fuße li 
Eee a alten 
In Sauerſtoffgas950 - 9460, 930 
Stickgas [2 } 9 
kohlenſaurem Gas 


(Waflerfioflgis . . 21062500) 
Waſſerdun 


a . . 1175 
(atmoſphaͤriſcher Luft, wie auch 
in einer kuͤnſtl. Miſchung aus 
Sauerſtoffgas u. Stickgas 1038 

(Vergl. auch K. a. a.O. U, S. 711 ff.) 
Warde nun nach Dalt on ein ſtarker Knall in einer Entfernung 
von 13 engl. Meilen erzeugt, fo würde zuerſt ein fchwacher Ges 
horeindruck, durch die Foripflanyung des Schalles vermittelft der 
Waoſſerdunſtatmoſphaͤre, binnen 58 Secunden, dann ein zweiter 
ſtaͤrkſter durch die Stickgasatmoſphaͤre binnen 683 Gecunde, 
hierauf ein dritter ſehr ſchwacher duch Die Sanerftoffgasatmo 
fphäre Binnen 74 Oecunden, und endlich ein ſchwaͤchſtet durch 
De Atmofphäre des kohlenfauren Gaſes binnen 85 &erunden er 

(gen. Vergl. S. 137. dieſ. Einkeit. 11) Alle Sasarten 
fheinen volltlommen „porſss“ zu feyn, und'dies 
nen daher aud nur fehr kurze Zeit dazu, einans 
der zu fperren Chierin den Thierblaſen, ben obs und Th; 
pferwaaren Ahnelnd), vergl. mit Me. 3. S. 197.5 in gewifien 
Fällen fcheint auch das Waſſer eine Ähnliche Poroſitaͤt zu zeigen. 
Laͤßt man nemlich in eine oben verfchloffene Glasroͤhre über kal⸗ 
tem Waſſer kohlenſaures Gas auffisigen, fo wird das Waſſer 
ſehr bald einen Theil des Gaſes abſorbiren und in die Hoͤhe hin⸗ 
aufſteigen; laͤßt man nun, bevor das kohlenſaure Gas vollkom⸗ 
men abſorbirt iſt, eine anmofphärtiche Luftblaſe in die Röhre ſtei⸗ 


gen, fo tritt dieſe auf der Oberfläche des Waſſers von einem Waſ-⸗· 


ſerhaͤutchen bedeckt hervor, vergroͤßert füch allmaͤhug, das Waſſer 
hört auf zu Reigen, bis endlich das Haͤutchen zerreißt. Dals 
ton’s Meinung zufolge dient hier das Wafferhäutchen dem koh⸗ 
Ienfauren Gaſe zum Siebe, während es das atmofphärifche Gas 

ſperrt; indeß laͤßt diefes Phänomen noch andere Erklärungen zu, 

ohme die Continuitaͤt des Waſſers in Anſpruch zu nehmen. 

12) Der in Anm. 20h. &. 194. aufgeftellten Annahme über die 

‚Natur der tropfbaren Fluͤſſigkeiten zufolge, wird eine eropfsarfnlige 
. - ate⸗ 
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Materie, wenn man fie fiarfem Dencke unterwirft, nachgeben 
aber wur fo, mie eine flasfe Feber nadhgeben wnhcde, weiche bis jr 
©pasummg anfgr;ogen worben wäre. Can; an 

dere aber wird ſich die Fluͤſſigkeit verhalten, wenn man bemit: 
iR, ihre Theilden von einander zu trennen. Fin 
bet nemlich diefe Trennung auch nur um einen hoͤchſt ken 
Kaum Statt, ſo nimmt die Repulfion (in der tropfbar: 
flüfigen "Materie; in einem größeren Verhältniß ah, 
als die Anziehung, und legtere gewinnt dadurd 
ein Uebergewicht, welches die fremde Kraft üben 
winden a: daher wird rin beftimmter Aufwand von Tren 
nungskraft erfordert, um die Macht des Zuſammenhanges, JV. 
eines Tropfens Waſſer aufzuheben, waͤhrend ſonſt, wenn Kerl 
ſion und Anziehung im Zrepfbarilüffigen i im volllommenen Gleich 
gewicht ſtaͤnden, bie geringiie Kraft zur Trennung des Tropfen 
wuͤrde. (Iſt aber einmal die Amiehung im 





angiehenbe ge Annäherung | 

haftung Adhaͤfion) ———— — 

ſche Miſchung zwiſchen der trennenden und der zu trennenden 
*** — Bann. 8.) Bed Dalton a. * 


®.217 — 218. 
3 Shenenı bat ſich neuerlich bemüht, durch eine zahlreiche 
wohlanegeſonnener and trefflich ausgefuͤhrter Verſuche aus 
2 die ne — verſchiedener 
Materien durch das Sonnenlicht Aber das dabey an 
gewandte Berfahren vergl. Dr. €. W. Boͤckm ann Verſuche 
über Die Erwärmung verſchiedener Körper durch die Sonnenſtrah 
len. Eine von der Königlichen Socketaͤt der Wiffenfchaften zu Goͤt⸗ 
tingen gekroͤnte Preisſcheift. Karlsruhe ıgıı. 8.) Nach 
Bockmann fällt das Maxinmum der Erwaͤrmungsfaͤhigkeit 
durch Sonnenlicht, von den unterſuchten Subſtanzen, auf die 
„ſchwarze Wolle,“ das Minimum auf den ,, Yärlappfaamen“ 
(Sem. 4 ycopodii); erſtere wurde aus der yweiten bis zur fünf: 
ten Minute um 1,299 (bie Erwaͤrmungsfaͤhigkeit des Wit: 
mut hs gleich 1,000 gefegt), letzterer um c,227 erwaͤrmt; der 
—— Wolle ſteht zunächit die „‚indigblane“ = 1,276 (die 
fer folgt die „„niolette‘* — 1,188, der die „grüne“ == 1,162, 
dann bie re = 1,157 und die „gelbe“ = 1 ‚105) und 
bar folgt die Tamnenfohle = 1,266 („die Bücjenkohle“ 
= 1,126, das „KRohlenpulder“ = 0,993); der ungepul: 
verten Kohle zunächft fleht Das ',, Bley'“ == 1,003. Unter den 
eta!: 
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Metallen ſchließt fich dem Biey zunächft an, das Wismuth, 
dann folgen ein Gemiſch aus Bley und Zinn = 0,997, Molyb⸗ 
dan, Roſe's leicheflüffige Metalle, Spießglas, Zinn, ein Gemiſch 
aus Zinn und Zint, ein Gemiſch aus Wiemuth und Kupfer, 


Nickel, ein Gemiſch aus Bley und Kupfer, Merkur, Eifen, 


Zink, Kupfer, Meſſing, Gold und Silber. Unter den (natürs 


lichen und kuͤnſtlichen) Metalloxyden ſteht oben an, die ſo⸗ 


genannte ſchwarze Kreite‘“ = 0,977, ihr folgen grauſchwaͤrz⸗ 
licher Kalkſtein, Bimsftein, roͤthlicher Sandſtein, Dachfchiefer, 
Roͤthel, Heidenerde, Gartenerde, Holzaſche, gepuivertes ſchwar⸗ 
zes Manganoxyd, Alpenerde, Schlammerde, halbverglaſtes Blei⸗ 
oxyd (Bleiglaͤtte), gelbgraulicher Kalkftein, Moorerde, Fluß⸗ 
fand, rothes Bleioxyd, Trippel, braunrothes Eiſenoxyd, rothes 
Merkuroxyd, Ocker, gelbroͤthlich gebrannter Thon, Glas, Moͤr⸗ 
tel, eſſigſaures (2) Kupferoxyd (Kupferblumen), weiß glaſirter 
Thon, ſalzſaures (2) Eiſenoxyd (Eiſenblumen), weißer Thon, 
kohlenſaures Natron, weißer gebrannter Thon, Bleiweiß, (Schwe⸗ 
felfäure), woiße Kreite, Flußſpathpulder (cafeinirtes;, Gyps, 
ſublimirtes weißes Zinkoxyd, Kochſalzloͤſung, Waſſer, Wismuth⸗ 
oxyd (Wismuthblumen), Talk (in Glashuͤlle). Unter den u 

verkohlten vegetabiliſchen Subſtamen ſteht das Nußbaum⸗ 
holz = 0,802 oben an, ihm folgen unter andern Baumwolle, 
Nußbaumrinde, Ebenholz, Hanfſtengel/ Wacholderhotz, Birs 
kenholz, Tannenholz, nholz, Ulmenholz, Erlenholz, Kork⸗ 
rinde, Eichenrinde, Roſenholz, Eichenholz, Akazienhotz, For⸗ 
lenholz, Pappelholz, Mahagoniholz, Birnbaumholz, Bergol, 
Rothbuchenholz, Korkholz, Wachs, Ahornholz, gruͤne Pome⸗ 
ranzen, Baͤrlappſaamen. Unter den animaliſchen Subſtan⸗ 
zen hat unter angezeigten Umſtaͤnden die hoͤchſte Erwaͤrmungs⸗ 
faͤhigkeit die gefaͤrbte Wolle (ſiehe oben), ihr folgen: die weiße 
Wolle = 0,961, weiße Coconsſeide, weiße Haſenhaare, weiße 


Fuchehaare, ſchwaͤrzliches Horn, weiße Katzenhaare, Eifenbein. 


Unter den Fluͤſſigkeiten ſteht die „atmofphärifche. Luft 
=. 0,973 oben an, ihr folgen: rectificirtes Vergoͤl (fiche oben), 
Merkur (f. oben), Schwefelächer, Schtoefelfäure (ſ. oben‘, Als 
kohol, Kochſalzloͤſung (f.oben), Waſſer. Die des „, Phosphorg 
fand Boͤckmann = 0,682 (zunaͤchſt ımter Moorerde), die des 
„Schwefels“ = 0,507 (zumäcft unter Eiſen und Korkholz). 
Vergl. Boͤckmann's Unterfuchungen der Ermärmungsfähig- 
keiten (gefunden durch die mittlere Wärmezunahme aus der zwei⸗ 
ten bis zur fünften Minute) verfchledener Materien im reinen 


Zuftande; a. a. O. &.370 ff. Außerdem bat Bockmann 


auch mit obigen Reſultaten vergleichbare Verſuche angeftelle, 
on a) über 


\ 









.a) fer die Erwaͤrmungefaͤhigkeiten, gefunden durch Die Zei 
— zu 30,.32 und 35 Graden R.), wolche zur 

angung beſtimmter Temperaturen erforderlich waren, vgl. a. a. 
an 375.5 b) Aber die Erwärmungsfähigfeiten, gefunden: 
die.mittiere Waͤrmezunahme aus der zweiten bis zur fünften 


zn; vergl. 0.0.0. S. 333 — 386. (Unter den Metall 
ſteht bier oben an „WBismuh,“ zu unterft „Kupfer,“ 
zunaͤchſt Eiſen; unter. den Wegetabilten „Lindenhoß," 
. unterfi Birnbaumrinde; unter den Btäffigteiten ſteht oben 
an die „Luft,“ — weiche in geſchwaͤrztem Glafe enthalte 
war, — unten bas 3 „Maffer;e unter den Oxyden, oben an! 
der Bimsſtein, unten das gepufverte Manganoxyd. Die wei 
Materien rückten weiter hinauf, die Dunkeln tief (jeras) c) 
weißen (weiß bebeckten) Zuſtande; a.a.D. ©. 389 — 392 
Ebendaſ. ©. 392 — 396.: Vergleichung der E une 
- feiten verfchledener Diaterien im reinen und ſchwarzen Zuftande 
mit einander , nach den Waͤrmezunahmen in den erften Minuten 
woraus ſich erlebt, daß die weißen Draterien und die ſtarkglaͤn⸗ 
zenden Metalle, bie größte Differenz im reinen ımd geſchwaͤrz⸗ 
ten Zuſtande zeigen. Bern nah Boͤckmann's Verſuchen 
(0. 0.D. ©. 400 ff.) das reine Wismut, bey einer mittleren 
Sonnenwaͤrme von 30,4 Graden R. an bis zu einer (mittleren) 
Temperatur von 40° wärmer wird, fo werden unter andern fol: 
gende Subftanyen um die beigefegten Grade in ihrer Ternperatur 
* Violette Wolle 46°, Ebenholz 43,7°, weiße Wolle 43, 
Eifen 41,2°, weißes Wacıt 39,9°, Nickel (Arfenithaltiger?) 
— Kohlenpulver ebenſo, Zinn 39,1°, Zink 38,2% Schwe⸗ 
felaͤther 38°, Kupfer ebenſo, Luft 37,8°, Merkuroxyd (rothes) 
36,5°, gelbes Bleioryd 36,4°, vothes Bleioxyd ebenfo, Bley 
ebenfo, Phosphor ebenfo, Schwefel 36,1* ,, Alkohol ebenſo, 
Glas 35,5°, Merkur 34,2°, Kochſatzucſuns ebenſo, Waſſer 
34,1°, Korff 32,6°, Gob 31,5°, Silber 28,6°, weiße 
Kreite 28,3°. Hierau⸗ folgt im Allgemeinen, daß dunkele und 
wenig glängende Materien fid) am ftärfften, weiße Erden, Pub 
ver und vende Metalle hingegen am wenigften durch Sonnen 
* Vergl. auch K. a. a. O. II. S. 856 ff. Was 
* Materien durch Licht hervorbringt, iſt zwei⸗ 
—7 hi das verſchiedene Vermoͤgen der farbenfofen und der 
gefärbten Flaͤchen, das Licht umd die erzeugte freie Wärme zu 
Oflectiten, theils die "fogenannte lichtverfchluckende ( Leuchtung 
aufhebende) Kraft, theils bie eigentliche Erwaͤrmbarkeit ‚und 
dat 
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das Waͤrmeleitungsvermoͤgen der Materlen. Auch dürfte wohl 
die Frage aufgeworfen werden, in wiefern jede einzelne durch 
Lichteinwirkung erwaͤrmte Materie, einen Theil vom der erzeng⸗ 
ten Wärum bindet, und ob nicht Fälle vorkommen können (3. ©. 
bey em Waffer), wo die Bindung der entftandenen fuͤhlbdaren 
Wärme faft fo groß oder fo groß iſt, als die Faͤhigkeit Überhaupt 
Durch Lichteinwirkung Wärme zu erzeugen? Man würde in dies 
fer Hinſicht die verfchiedenen Kapacitäten der Materien für die 
Wärme init in Betrachtung. sehen müffen, zugleich aber auch 

nicht vergefien dürfen, Die (Derfchiedenen Beobachtungen gemäß 
aflerdings vorhandenen) Unterſchiede der Elektricitaͤtserregung 

durch Richt» und Waͤrmeeinwirkung zu beflimmen, wenn man zu 
einer genaueren Kenntniß der wahren Bedingungen der Wärmung 
durch Licht gelangen wollte, | 


201) Dur Temperaturverminderung werden die verfchiedenen 
Materien, indem fie aus dem liquiden in den flarren Zuftand 
übergehen, entweder zufammengezogen, oder ausges 
dehnt. Erſteres erfolge gewöhnlich bey folchen Materien, wels 
he beim Erftarren Feine regelmäßige Anordnung der Kryſtall⸗ 
bildungstheile zeigen (3. B. erſtarrendes Wache, Glas, Dele, . 
Honig und einige Metalle, z. B. Merkur und Bley), letzteres 
bey allen Materien, die beim Geftwerden eine regelmäßige 
Geſtalt (gewöhnlich die prismatiſche) annehmen, (3 B. Bis, 
Sußeifen, Zint, Spießglas, Wismuth, Schwefel u. a., deren 
Gewichtigkeit oder fperif. Gewicht Im feften Zuftande geringer . 
als im liquiden it). Dieſer Ausdchnung (während des Erſtar⸗ 
send) zufolge, gießen ſich Gußeiſen, Schwefel x. fehr gut in 
Formen aus, zerfprenge frierendes Waſſer Gefäße ꝛc. Vergl. 
8.0.0. 8.905 ff. Merkwuͤrdig ift ed aber, daß das liquide 
Waſſer fchon vor der Erftarrung, nemlich beim Erkalten 
unter 36° Fahrenh., ſich auszubehnen anfängt; vergl. &. 180, 

„ di. Einl. Je höher die Temperatur ift, bey der eine tropfbare 
Fluͤſſigkeit anfängt zu fieden,. um fo geringer iſt diejenige Ausdeh⸗ " 
nung, welche fie durch einen beſtimmten Zufag zu ihrer bereits 
vorhandenen Temperatur erfährt, und umgekehrt, je niedriger ' 
ihre. Siedternperatur ift, um fo größer ift jene Ausdehnung. 
Uebrigens nimmt diefe Ausdehnung um fo mehr zu, je mehr fich 
Die Temperatur der liquiden Fluͤſſigkeit dem Siedegrade nähert; 
vergl. ©. 180. 182. dieſ. Einl. und K. a. a. D..©. 898. Leber 

«die Wirkung der Wärme und der Kälte auf die Mifchung und 
auf die organifchen Verhaͤltniſſe der Corganifchen) Körper, vergl. 
ebendaſ. ©. 914 fi. 

| 20 m) 
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20 m) Die meifen Gaiy, wenn fie. im Waſſer gelöft werden, ernie⸗ 
die Erfiorrungseemperansr des Waſſers. Nah Blagden 





ist. 
iſt die Temperatur, wobey eine Soole (d. i. die wäßrige, oft⸗ 
mals noch mit Pleinen Ancheilen anderer Salze vermilchte, Loͤſung 
des ſalzſauren Natron) gefrient, = (Z — A) 44, wo A dus 
fpecififche Gewicht der gegebenen Sodle und Z das fpecififche Ge⸗ 
wicht des Waſſers in Hunderttheilen oder in Pfanden, folglich 
A — 2 208 Uebergewicht der &oofe bedeutet. In den von 
Biſchoff aa. O. ©. 361 ff. aufgeführten Soolegehalten fie 
hen 665 verfchiedene Soolen, von denen jede um ı Loth oder 
0,03125 Pfund ſchwerer iſt, als die the zunaͤchſt vorher ſtehende, 
und es findet fich, dag man auf jede dieſer Soolen, von der Arm 
fien an bis zur reichſten, 5° größere Kuͤlte nöchig har, um ſie 
zum Gefrieren zu bringen. Bird eine Soole, die bey einer ger 
zingeren Kälte gefriert, als Die der nmgebenden atmoſphaͤr iſchen 
Luft iſt, bier Luft ansgefegt, fo wird fie zwar bey dem, nad | 
Verhaͤltniß des ſpecifiſchen Gewicht⸗ ihr zukommenden Gefriers | 
purifte anfangen zu gefrieren; aber das Erkalten und Gefrieren 
wird in der Soole nach und nach fo weit fortfchreiten, bie die 
zuruͤckbleibende ungefrome Soole endlich ein Tpecififches Gewicht 
erlangt hat, daB für Die Soole die Möglichkeit des Gefrierend 
bey einer Temperatur zulaͤßt, welche mit jener der ınngebenden 
Luft zuſammenſallt. Iſt hingegen die atmoſphaͤriſche Luft koͤlter 
als 17° — 0 R., fo geht das Erkalten und Gefrieren der Soole 
nur bis 17° — ON. und bie Übrigbleibende ungeftorne. Soole 
hat daffelbe fpecififche Gewicht und gleich viel geiöfte Theile, ald 
eine volltommen gefätttgte Soole bey dieſer Temperatur. Eine 
natürliche, mit fremden Salzen geſchwaͤngerte Soole, friert 
nicht alle Mal bey derſelben Temperatur, bey der eine, nur re 
nes Kochſalz enthaltende kuͤnſtliche Soole gefriert. Eine kuͤnſtliche 
‘ Sooie von 105,53125 fpesif. Gew., gefeiert dey 43° — ON; 
dag: 








[4 


alſo in diefer Soole den reinen Kochſalzgehalt ſelbſt aus dem Ger 
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dagegen gefriert eine natuͤrliche Soole von gleichen ſpecifiſchen 
Gewicht, bie aber bey 54 Pfund Kochfalz, noch 0,850. Pfund 
Gyps, 0,621 Pfund ſalzſauren Kalt und 0,035 Pfund theils 
ſchwefelſaure, theils fahfaure Wittererde enthält, bey 34° — 0. 
Seßte man vofaus, daß diefe frembartigen Salze in der Soole 
nicht gegeben wären, und wollte man alfo die Soole bloß nach 
ihrem reinen Kochſalzgehalte beftimmen, fo würde. eine Soole 


von 104,59375 fpecif. Gew. entfiehen, deren Gefrierpunft nach 
odiger Formel wirkiih bey 34° — o R. liegt. Man koͤnnte 





frierpuntte beſtimmen; vergl. Biſchoff a. a. D. ©. 357 — 
358. Die Temperaturen, bey welchen die Soolen fieden, verhal« 

ten ſich ebenfalls wie die fpecififchen Gewichte der Soolen. Die 
völlig gefärtigte Soole fiedet bey 87° R. Subtrahirt man das. 
ber von 87° R. ‚die (bey dem jedesmaligen Barometerftande zu 
beftimmenbde) Temperatur des fiedenden Waſſers, dividirt die Dif⸗ 
ferenz mit dem Mebergewicht der gefättigten Soole, multipliciet 
hierauf diefen Quotient mit dem Uebergewichte der gegebenen 
Soole, und adbirt hierzu 80° (oder den jedesmaligen Siedegrad 
des Waſſers), fo erhätt man die Temperatur, bey welcher die ger 
gebene Soole fieder. Der Siedepunkt einer Soole, bey einem 
VBarometerftande von 27 Zoll 9 Einien, iſt ale = (A — Z) 
224 +80’ NR; vergl. a. a. O. S. 359 ff. — Fein gem 
theilte Metalle, Erze, Schwefel, Glas, Metalloxyde, erdige . 
Salze. erniedrigen ben Stedepunft des Waſſers; Honig, 
Schleime, die meiften Saͤuren, Dele, Harze, Kampher, die meis 
fien Salze x. erhöhen ihn; Merkur, Sandarak, weißes Tan 


nenharz x. laſſen ihn unverändert; vergl. K. a. a. O. II. ©. 893. 


und S. 166 (unten) bis 167 (oben) dief. Einl. “Die flüffigen 
Säuren, insbefondere die Schwefelfäure, Salpererfäure und Eſſig⸗ 
fäure, bieten nach Verſchiedenheit ihres Waffergehaltes (und ihrer 
Baraus entfpringenden Staͤrke), in Anfehung des Gefrierpunktes 
merkwürdige Abweichungen dar. Werden oder find fie mit Waſ⸗ 
fer verdünnt, fo gefriere der wüßrigfte Theil zuerft, während 
eine minder wäßtige (ftärfere) Säure ungeftoren zuruͤckbleibt. 
( Hieher gehört die Verſtaͤrkung oder „, Concentration des rohen 


und des. deftillisten Eſſigs duch den Froſt.““ Eavendifh - - 


nennt diefes das wäßrıge Gefrieren. Sind fie fehr verdünnt, 
fo gefeiert Die ganze Säure mäßrig, und es wird In diefem Falle 
der Froſtpunkt des Waſſers tiefer herabgebracht, als das Verhäfts 
niß der zugefegten Säure beträgt. Nachſtehende Tabelle enthält 
den Gefrierpunkt aus (dem Gewichte nad) gemachten) Gemiſchen, 
von verfchiedenen Mengen —— von einem 
‘ 0 ew. 


. 
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Gew. = 1,85-; und Galpeterfiuse von 1,454 fpecif. Cem. 
mit 100 Th. Waſſer. 
Schwefelfäure, 





Salpeterfäurg. 





Vergl. Thomfon’s Spk. d. Chem. A. d. Engl von Wolf. 
V. & 156 — 157. Nah Mollerast und Chenevi— 
(Bitberr’s Annal. XXXU. G. 179 — 184) ſcheint die 
Eſſigſaure ſehr verfchiedene Verbindungen mit dem Waſſer ein 
sehen zu können, deren Frofipunkte (und Staͤrkegrade, d. |. 
Größen der chemiſchen Gegenwirkung gegen Salzgrundlagen) be 
beutend von einander abweichen, währe ihre fpecifiichen Ge 
wichte faſt Abereinftimmen. Jede der concentrirten fläffigen Saͤn⸗ 
ren befist (den Beobachtungen eines Blagden, Tavendifh, 
Keier, Thomfon a. A. gemäß, Thomfona.a D. S. 157 
— 158.) einen gewiſſen Grab der Stärke, ober vielmehr der 
Waͤſſerung, ben welchem fie am leichteſten gefriert. Maͤßig ver 
mehrte oder verminderte Waͤſſerung derſelben, Heifcht flets Ernie 
drigung des Kältegrades, um fie zum Gefrieren zu beingen, mie 
nachftehende Tabelle zeigt, welche für die Salpeterfäure 
nad) den Beobachtungen Macnab's von Eavendifh be 
rechnet, und für die Schwefelfäure nah Keier’s Br 
fuchen von Thomfon entworfen iſt. Die Stärke ift: durch die 
Menge Marmor ausgebrüdt, weiche erfordert wird, um 1000 
Theile der Säure zu ſaͤttigen. | 








©alpeterfäure. Schwefelfäure. 
Starke. | Seoftpumet. i Stärk. | Weokpmit. 
568 | — 45,5 rı 
38 | — 30,1 — 26 
so8 | — 18,1 +2 
478 1 — 94 — 45 
448 — 4/1 
418 | — 24 
388 — 42 
358 — 9,7 
328 | — 177 
298 | — 277 
(Wergl. ©, 187. diel. Einl.) 
oo. —. 20.n) 


- 
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20n) Bertholler’d, Pictet's und Biot's Bemerkung 
zufolge, geht ftrahlende Wärme und Kälte ungleich rafcher von 
einem Stuͤcke Metall an ein andereg Über, wenn bie Stuͤcke ge⸗ 
. fehlagen, als wenn fie bloß mit einander in Berührung gebracht , 
werden; Mem. d’Arcueil Vol. MH p. 441. vergl. S. 201. 
dief. Einl. Nach Leslie's und Dalton’s (S. 199 — 200, 
d. Einl.) Beobachtungen durchſtrahlt die freie Waͤrme alle gasförs 
migen Materien, ohne bedeutende Veraͤnderung der Strahlungs⸗ 
ſtaͤrke zu erieiden, wenn das umgebende Medium geändert wird; 
jedoch fand Lestte, daß die Errahlung abnehme, wenn die 
* Safe fehr von einander abweichen, und wenn die Verduͤnnung 
Berfelben zunimmt;. wit folgende nad Leslie's Nerfinhen br  : 
rechnete Tabelle zeigt, (vergl. Thomfon a. a. D. ©. 126.). 


| Atmofphärifche Luft! Waſſerſtoffgas. | 
» Verdünnung. | | 





Strahlung von Strahlung von 
Glas. Metall Slas. I|Metal. 
I 5714 . 714 5714 |. 714: \ 
2 5519 690 5584 | .698 
4 5332 667 5456 | 682 
8 5150 644 ‚5331 | :666 
16 4975 622 - 5210 651’ 
32 4805 601 5091 | 637 . 
64 4641 580 4974 | 622 
128 | 4483 560 4861 | 608 
256 4331 542 4750 | 594 
512 4183 52 4641 580 
1024 4041 505 4538 567 " 


Deſſelben Phyſikers Beobachtungen zufolge, fteht (bey übrigens 
gleichen Umſtaͤnden) das Vermoͤgen der Materten, die ftrahlende 
Waͤrme aufjzufangen , im umgekehrten Verhättniffe mit dem Ver, 
mögen fie auszuftrahlen. Diejenigen Körper, weiche die Wärme 
am ftätkften ausftrahlen, fangen, wenn man fich ihrer ald Schiem 
bedient, die wentafte Wärme auf; und diejenigen, welche die mes 
nigfte Wärme ausſtrahlen, farigen im Gegentheil die meifte auf. 
Indeß giebt es für die ſtrahlende Wärme feinen feſten Körper, 
der ſich zu den Waͤrmeſtrahlen fo verhieite,. wie die durchfichtigen 
feften Körper fich zu den Kchtſtrahlen verhalten; mit andern Wor⸗ 
ten: es iſt kein fefter Körper in dem Sinne durchwaͤrmbar, in 
weichen der Ducchfichtige Körper durchleuchtbar iſt; oder es gehen 
bie Strahlen der Waͤrme nie I Zuftande der Strablen 
2 Da durch 
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durch feſte (auch noch fo duͤnne) Materien; und nur dann findet 
(nad) Leslie) einige, wiewohl fehr geringe Wiederausfirahlung 
der Woͤrme von der andern Fläche des die Waͤrmeſtrahlen auf: 
fangenden Körpers Statt, wenn derfelbe gehörig erbigt und von 
einem elaſtiſchen Medium umgeben iſt. 
20 0) Wirkliche Durchleuchtungen unternimmt der Chemiker 
nur, um die Veränderungen kennen zu lernen, welche das Sicht 
beim Durchgange durch verfchieden geartete Medien erfahrt, wos 
bey jedoch die Frage nach den Veränderungen der Medien felbft, 
während des Lichtdurchganges, nicht minder intereflant und der 
Beantwortung werth if. Seitdem Biot und Arago durch 
Verſuche beftärigt Haben, was Newton, Euleru A. früßer 
vermutheten, nemlih, daß das Brechungs vermoͤgen der 
verfhiedenen Mittel, nicht nur von der verfchiedenen 
Eohärenz und Dichtigkeit, fondern vorzügfih auh von ber 
hemifhen Befhaffenheit, und namentlich von der ver 
fehiedenen „ Brennbarfeit‘* der Mittel abhängig ift, iſt es für 
den Chemiker von Wichtigkeit, das Brechungsvermögen ber vers 
fehiedenen Stoffe und Gemifche genau zu fernen. Die Haupt 
ſchwierigkeit, weiche fich den früheren Erperimentaroren bey den 
Ale: gehörigen Unterfuchungen entgegenftellte, bey denen, im 
anzen immer nur wenige Minuten betragenden Ablenkungswin⸗ 
fein, die Unterichicde fo ſcharf au beobachten, als es die daraus 
herzufeitenden Folgerungen voͤthig machen, wurde von Biot umb 
Arago gluͤcklich dadurdy überwunden, daß fie fi des fonft nur 
bey aftronomifchen Beobachtungen angewendeten Le Noir? fchen 
„Vervielfaͤltigungskreiſes“ bedienten. Biot und Arago wur⸗ 
den bey dieſen Unterſuchungen durch Berthollet und Las 
place unterſtuͤtzt; und als Hauptreſultat ihrer ſaͤmmtlichen Ver⸗ 
ſuche ging hervor, daß der Waſſerſtoff die ſtaͤrkſte, der 
Sauerſtoff die ſchwaͤchſte refrangirende Kraft beſitze. Zus 
gleich ergab ſich aus dieſen Verſuchen, wieviel bey der Brechung 
(des Lichtes durch durchſichtige Medien) auf Rechnung der groͤße⸗ 
ren oder geringeren Dichtigkeit und Cohaͤrenz komme; z. B. das 
Brechungsvermoͤgen des Waſſers ſollte obigen Verſuchen über 
das Vrechungsvermoͤgen der Waſſerbeſtandtheile zufolge (dad der 
— Luft = ı gefeßt) foyn = 1,515 88 ift aber Newton's ges 
nauern Verſuchen zufolge = 1,75, alfo $ mehr als das Berech⸗ 
nungsrefultat ausfagt, mithin iſt bey der Brechung des Lichtes 
durch Waſſer, diefes 4 für die Wirkung der Dichtigkeit und 
des Zuſammenhalts (Zaͤhigkeit) zu fegen. Very Ähnlichen Bes 
rechnungen anderer Materien fand fic) überall das Gerechnungs⸗ 
refultat .geringer, als das Beobachtungsreſultat. 3. ®. Dit» 


yendi. 
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venoͤl (zwar weniger dicht, aber mehr cohärent oder zaͤhfluͤſſiger 
als das Waſſer) follte nach dem Calcul ein Brechungsvermoͤgen 
— 2,50 haber, hat aber nad) Newton ein Vrechungsvermoͤ⸗ 
gen = 2,73 (Unterfhled = 3), Alkohol nah Newton 
= 2,23, nad dem Calcul = 1,94 (Unterfhied = 4); Des ' 
mant nad) Newton = 3,2119 (Newton fchloß aus die _ 
fem großen Brechungẽsvermoͤgen auf die Brennbarkeit des Des 
mant?, ein Schluß, der mehrere jahre darauf Durch die von Ches 
mitern unternommene wirkliche Verbrennung fehr fchön beftätigt 
wurde), nah Biot's und Arrogo's Berechnungen tft aber 
das Brechmigsvermoͤgen des reinen Kohlenftoffs = 1,44 zu fegen. 
(Auf Rechnung der Dichtigfeit und großen Cohaͤrenz kommender 
Unterſchied = 7,7719.)  Biot und Arago gelangten zu Dies 


fem Berechnumgörefultate durch, Ausmittelung des Brechungses 


vermögens der gasfsrmigen Kohlenſoͤure (oder Demantfäure, 
d. i einer Säure, die unter andern durch Verbrennung des Des 
mants im reinen Sauerſtoffgaſe erhalten wird; eine Verbren⸗ 
nung, welche von Guiton volfftändig ausgeführt, dieſen Ches 
miker zu dem Schluffe Brachten, daß der Demant reiner „Kobs 
lenſtoff“‘ fey), fie fanden es etwas fchwächer als das der atmos . 
fohärifchen Luft; da nun nad) Lavoiſier's Verfuchen die Koh 
lenſaͤure aus 0,24 Kohlenftoff und 0,76 Sauerftoff beftehr, fo 
berechneten fie hiernach das Brechungsvermägen des Kohlenſtoffs 
= 1,44, und fhloffen, falls die große Dichtigkeit und Starrheit 
des Demants keinen Unterfchieb machte, daß der Demant 0,35 
feines Gewichts, Waſſerſtoff“ enthalte (vergl. hiermit den durch 
Kaftner auf einem anderen Wege berechneten angeblichen Waſ⸗ 
ferfioffgehalt des Demants; in K.'s Beiträgen, II. S. 215.) 
Nach Diot und Arago iſt das Brechungsvermoͤgen der atıno- 
ſphaͤrtfchen Luft 6,5 mal ſchwaͤcher als das des Wafferftoffgafes, 
Zur Beftimmung des Brechungsvermoͤgens liquider durchfüchtts ' 
ger Medien bedient man ſich am zweckmaͤßigſten kleiner giäfernen 
Kapfein, welche die zu prüfenden Materien enthaltend, in einer 
paſſenden dunkeln Vorrichtung fo angebracht werden können, daß 
dünne Lichtcolinder (fogenammte Lichtſtrahlenbuͤndel) unter einem 
beftimmten Winkel die Glaskapſel pafliren und in ihrem Fort⸗ 
gange genau beobachtet werden können. Bey zu vergleichenden 
Verſuchen muß män eine und dieſelbe Glaskapſel und bey zu loͤſen⸗ 
den Materien daffelbe liquide Vehikel, am beten reinftes Waſſer 
anwenden; und um wenigſtens durch die verichiedene Dichtigkeit 
ber der ſchiefen Durchleuchtung preiszugebenden Materien, in 
den Reſultaten nicht geftört zu werden,“ thut man wohl, die mit 
Waſſer miſchbaren Materien in einer fo großen oder fo geringen 

Menge 
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—— Waſſer zu loͤſen, daß alle Loͤſungen dieſelbe Dichtigkeit 
Freilich wird die Verſchiebbarkeit (Zaͤhigkeit) dieſer Loͤ⸗ 
— nicht überall dieſelbe ſeyn, indeß kann dieſer Cohaͤremz⸗ 
unterfdyieb wohl nie bedentend genug ſeyn, un merkliche Abwei⸗ 
chungen in der Lichtbrechnung zu vetanlaſſen, und ift deshalb bey 
dergleichen Verfuchen außer Acht zu laſſen. Die fich unter folchen 
Umfländen ergebenden Unterſchiede werden dann nur auf Red; 
mung des größeren oder geringeren Berbranntiegns kommen, und 
mithin unmittelbar zu Brennbarkrits⸗ und Sauerftoffgehaltsbe: 
ſtimmungen benugt werden können. Materien, die fih.nicht im 
Maffer Iöfen, töft man in abfolutem Alkohol (von derſelben 
Stärke), oder in rectificirtem Schwefelaͤther (von durchgängig 
gleicher Reinheit) auf, nachdem man zuvor das Brechungsver⸗ 
mögen des unvermiſchten Alkohols und des unvermiſchten Aethers 
für fi beſtimmt hat. Die brechende Kraft des gemöhnfichen 
Brillenglaſes verhaͤlt fich zu der des, reinen Waſſers wie : 5 
oder wie 45 : 28. Geht das Licht aus der durchſichtigen Ma⸗ 
terie ’in die Luft über, fo verhält ſich Verſuchen —— De 
chungsſinus zum Einfallsfinus, den man gleich 1,000 fegt, nach 


Rochon ber deftillietem Waſſer (von 14? R.) ._ wie 1,333 


rectificirtem Weingeiſte . . 5 1,378 
Newton s Sun 2 20. . 2 1,466 
⸗ s Terpentinf . . . 5 1,470 
⸗ :»s off . Lt. 2 544 
Ss. 3 Kampher + s . * : 1,500 
⸗ ⸗Ambra . 2 1,556 
2. z Mimsfengummi . : 1477 
⸗ s wäßriger Zucertöfung ie 3 27: 
Ad 1) 4 ı 3 1,346 
Euler = fluüſſigem Eiweitzß215,368 
Rohon ⸗lliquidem Aetzammoniak. . 1,349 
Newton = Kalkwaſſer. : 1,334 
⸗ ⸗waͤßrig.Loͤſ. d. kohlenſauren Ammoniak 21,352 
⸗ ⸗waͤßriger Loͤſ. des kohlenſauren Kali = ' 1,390 
08. 2 mäßiger Loͤſ. d. Eohlenfauren Natron 3 1,352 
Rochon = waͤßriger Loͤſ. d. falzfauren Anımoniet = 1,382 
s 2 wöÄßriger Löf. des falzfaurm Natron + 1,375 
Newton =  trodnem Steinfaize (d. 1. natuͤrl. ſalz⸗ ' 
faurem Natron) . - 1,545 
2 s em borarfaurem Natron (50 
s 1,467 
⸗ ⸗ Katpeteefansem Kali Salpeter) : 1,524 


New⸗ 
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Newton bey ſaurer Kalihaltiger ſchwefelſaurie 
Thonerde (Alaun).. Wie 1,458 

⸗ ⸗natuͤrl. ſchwefelſaurem Kalk (Frauen⸗ 
2 13,487 


glas) 
Rochon ⸗ narcuͤrl. hohlcnſandem Katt ( Doppels 
fpath oder Islaͤnd. Erufal) „ > 12,625 
⸗ s kieſelſaurem Alkali (gemeinem Glaſe) 2 1,543 
Newton + em kieſelſaur. Alkali (Eromms 


Rochon > vhdbaligem kieſeiſaurem aa | 
($lintglafe) a « « ⸗ 1,61 3 
Memwton z verglaftem Spießglasery .. s 1,889 


; Cchwefelfäure (Wit) . . + 1428 
⸗ ⸗Salpeterſaͤure € concentrirte) 9 | 
Euter s Kfigfäure (Aetherhaltige vervönnte, 


Rochon > Se man Sn as (Berg 


Newton 


deſtillirter Eſſtg) & . ⸗ 1,344 

Rochon > Demant on = 2,735 
Newton 3 ber leere Raum [ Torsteite 

Leere) 27 | 


Gergl. Ra. a. ©. I. u F 
Ueber Die Bedingungen der Entſtehungen des Lichtes, vergl. 8 
a. a. O 1. ©. 756. Ueber die verkhiebenen Meinungen von 
der Natur des Lichts, ebendaſ. ©. 747 — 755. 827 — 829. 
md 840 — 844. Leber die Geſetze der Bortpflanzung, Abſor⸗ 
ption, Bean nd, Brechung, Beugung, Barbenzerftreuung, 
Polariſtrung, ©. 763 — 835. Ueber bie Entſtehung ber 
Schatten und über die Photometeore, ©..835 — 840. Ueber 
die Veränderungen, welche durch ben 4 des Lichtes in den 
„team Materien hervorgebracht werben, ebend. S. 837 ff. 
op) Die durchſichtigen Medien find entweder farbenlos, oder 
2 htärbe. Weiße Gegenſtaͤnde durch gefaͤrbte Medien geſehen, 
erſcheinen mehr oder weniger init der Farbe des Mediums; weißes 
Licht, welches ſich durch gefaͤrbte Medien fortpflanzt, erieidet eine 
entfprechende Färbung, wie dieſes die Phänomene ber gewoͤhn⸗ 
liden Zauberlaterne zur Genuͤge zeigen. Komm ed darauf an, 
den etmanigen Unterſchied eines auf Beichriebene Weiſe gefärbten 
„Lichtes ımd des weißen Lichtes, in den Wirkungen beffelben auf 
andere Materien zu erforfchen, fo kann man fich gefärbter Glaͤ⸗ 
fer bedienen. Kaftner bat feit einiger Zeit verfchiebene bieher 
—*8* Verſuche angeſtellt, cheils mit Pfanen, bie er Inter 


(d 


* 
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gefärbten (blauen, grünen, gelbrothen) Giocken vom Gonnen: 


lichte befcheinen ließ, theils mit auf Papier geſtrichenen Silber⸗, 
Gold⸗ und Merkurfaizen, ferner mit Phosphor, mit in Säuren 
aufgelöftem Uranoxyde, und mit gährenden Fluͤſſigkeiten, die er 


‚ In- gefärbten Glasgefaͤßen und unter gefärbten Glastafeln ſowohl 
ber Einwirkung des Sonnenlichtes, wie auch derjenigen des Lam- 


yenlichtes der Zauberlaierne und dem Lichte des im Sauerſtoff⸗ 
gafe brennenden Phosphors, des mit Salpeter verpuffenden 


. Schwefels ıc. ausſetzte; mir werden in der Folge auf dieſe Ber 
füche zuruͤckkommen. Kommt es darauf an, das Licht brennen⸗ 


der Körper oder das. eleftrifche Licht eines fi in die Guerikeſche 
Leere ergießenden elektrifhen Funkenſtroms, mittelſt eine 
Prisma zu yerfireuen, fo nuf man, wie bey allem dergleichen 


Verſuchen, Sorge tragen, daß außer dem priematifchen Lichte 


fein anderes Licht (etwa zu den Seiten des Prisma) in die finftere 
Umgebung einfolle, wo man experimentirt. KRaftner bedient 
ſich (beſondets zu Farbenzerſtreuungen des elektrifchen Lichtes und 
bdes Lichtes breunender Körper) ſtatt des gewöhnlichen Prismas, 
mitunter auch gut gefchtiffener Glaskegel, weil diefe fich in den 
meiften hieher gehörigen Fällen, zum ‚Auffangen bes zu unte: 
füchenden-Lichtes, mis Ausſchluß alles fremden Lichtes, bequeme 
mit den gewöhnlichen Apparaten verbinden und gebemichen laflen; 
wiewohl dig farbigen Lichtkreife, weiche fie gewähren, bie voll 
fländige Einwirkung auf die zu prüfenden Subftanzen und die 
genaue Beobachtung fehr erfchweren. Ueber Seebeck? 3 imeref 
fante hieher achörende Verſuche verg. CT chweigger’s Sour. 
für F u. Phyſ. U. S. 263 ff. V. ©. 236 ff. und VIL 
.139 ff. 


20 q) Ueberall, wo das. Licht auf ein Gemenge von 


(feften oder fluͤſſigen) Leitern wirkt, deren Leitungs: 


werthe von einander unterfhieden find, erweckt 
es underhoͤht es den durch elektrifche Wercheilung 
zu begründenden oder fhon gegebenen elektti— 


fen Gegenſatz; und hat einer der Leiter ten. Werih der Ki 


ter zweiter Kiaffe, fo entfliehen mehr oder weniger vollftändige gal⸗ 


vanifche Ketten; vergl. S. 105. bief. Ein. Aus den verſchie⸗ 
denen Beobachtungen der Phyſiker über die Narur des prismatl 








fen Sarbenbildes (Spectrum), fcheint zu folgen, a) dab 
bicht brechung 


dieſes Phänomen das Reſultat einer contimnirlichen 
iſt, die durch ununterbrochene Vergrößerung des Brechungewin⸗ 


kels im Prisma zunimmt; 1b) daß beſtimmte Unterſchiede iM 


Brechungsverhaͤltniſſe des Lichtes, bis zum Auge fortgepflanzt, 


hier mit Bewußtſeyn wieberhoit (empfunden), die Gamfinung | 


\ \ 
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beſtimmter Farben begründen; o) daß die rothe Farbe dort 
erfcheint ; wo das Licht (dem Brechungswinkel am naͤchſten, den 
kuͤrzeſten Weg durch das Glas des Prisma befchreibend) am wes 
nigften gebrochen wird; di) daß die viofette Farbe dort er: 
zengt wird, wo das Licht (dem Brechungsmittel am fernften und 
mithin den laͤngſten Weg durch das Glas befchreibend) am meis 
fien gebrochen wird; e). daß bie prismatiſche Brechung ftets 
mehr oder weniger mit Polarifirung (Btrahlung nad) entgegen 
gefegten Richtungen) verknuͤpft ift, und daß die SPolarifirungen 
jedes einzelnen farbigen Lichtes von denen des andern abweichen; 
"£) daß diefe Polariſtrungen zum Theil mit eigenthümlichen Er 
wärmungsmomenten der das farbige Licht auffangenden 
Macerie verfnäpft, vielleicht nit Eintgegenftrahlungen der beglei⸗ 
tenden oder durch Abforption des Lichtes zu erzeugenden Wärme 
verknuͤpft find, (hieher gehören die von Englefield, Ritter 
n, A. beftätigten, von Wuͤnſch, Leslie, Boͤckmann, PL 
Heinrich u. A. beſtrittenen Herfchel’fihen Verſuche, denen 
zufolge das „Marimum * der Erwärmung außerhalb ber Gräns 
zen des Roth im Farbenbiide falle, und die Herfchet beſtimm⸗ 
sen, neben den leuchtenden Strahlen des Sarbenbildes dunkele 
nicht leuchtende, fondern eigentliche Wärmeftrahlen anzuneh⸗ 
men; vergl. K. a. a. O. ©. 837 ff. 857 ff. und Herfchel’s 
Unterfuchungen über die Natur der Sonnenftrahfen. Aus dem 
Engl. von Harding. Celle 1801. 8 Gilbert’s Annal. 
XII. ©.406 ff. Verſuche über die‘ vermeinte Sonderung des 
Lichts der Sonnenftrahlen von der Waͤrme berfeiben vom Pros 
feffor €. E. Wuͤnſch; im Magaz. d. Geſellſch. Naturf. Freunde 
zu Berlin. J. Jahrg. 4. Heft. ©. 185 — 207. Gehlen's 
Journ. für die Chem. Phyſ. und Mineralog. VI. ©. 97 — 
632. und Ritter's Bemerk. zu dief. Abb. ebendaf, ©. 633 
— 719. Schreiben des Geh. Raths von Goͤthe an J. W. 
Ritter, Herſchel's thermomerrifche Verfuche in den Karben 
des Lichts betreffend; a. a..D. S. 719 — 728. Bemerkungen 
u Wuͤnſch's Abh. von Plac. Heinrich; a. a. O. ©, 729 
— 730. Boͤckmann in der Vorrede zu ſeiner oben angefuͤhr⸗ 
ten Abhandl. uͤber die Erwaͤrmung der Koͤrper durch Sonnen⸗ 
ſtrahlen; S. Xl — XIV. Luͤdike in Gilbert's Annal. 
XXXIII. ©. 366 fi, ©. 384 — 389.); g) daß Beugung 
‚eine nothwendige Bedingung zur Entſtehung des Farbenbildes fey 
(veral. Gil bert's Annel AXXVI. ©. 147 ff.); h) daß das 
prismatifche weiße Licht von anderer Natur zu feyn feheine, 
als das freie ungebrochene Licht (Kaädike a. a. O. ©. 149.); 
3) daß (nach Ladike a. a. D. XXXIII. ©. 389.) der Effect 
| ' jeder 
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jeder einzelnen Farbe, aus dem freien Lichte und dem Produtte 
des freien Lichts in die freie Wärme beftehe; Ic) daß die chemiſche 
Wirkung der blauen Beleuchtung (f. oben) faft gleich zu fen 
feine der des’ farbenlofen Lichtes, Die gelbroche Beleuchtung 
Hingegen entgegengefegt wirfe, die chemifche Action meiſtem 
Hemme und ſchwaͤche (Seebeck a. a. O. ©. 264. und in Goͤ⸗ 
the’s Farbenlehre, IH, 11.); 1) daß die Karben (Farbenlichter) 
nicht durch Vereinigung von Finfternig und Licht (Bedeckung dei 
Finſtern ducch das Lichte, oder des Lichten durch das Finſtere, 
nah von Goͤtheꝰs Antinewtonifcher Harbencheorie; deffen 
„zur Barbenlehre“ Tübingen 1810. vergl. bie Recenſionen 
in der Halliſchen Allg. Lit. Zeit., in den Göttinger gelehrren An 
zeigen, in den Heidelberger Sjahrbüchern, in den. Ergaͤnzungebl 
d. Jenaiſchen Allg. Lit. Zeit., und Dr. & H. Pfaff Ueber 
Newt on's Farbentfeorte, Herrn von Gothe's Farbenichr, 
und den chemiſchen Gegenſatz der Farben. Ein Verſuch in de 


erxyperimentalen Optik. Leipzig 1813. 8.) entfliehen, fondern 


ſchon innerhalb des Prisma gebildet find, und daß jede Haupt⸗ 
farbe (Hauptfarbennuͤance) eine homogene (untrennbare oder in 
Beine andere Farben zerftreubare) Farbe von eigenthümlicher Brech⸗ 
barkeit fen; un) daß das pofarifirende weiße Licht zwey verſchiedene 
und getrennte Hauptverhaͤltniſſe aller Barben (untergeordnete Farı 
bengange), zwey Lichtpole gewährt, von denen jeder einzelne Pol 


eine grane Erſcheinung gewährt, und daß in diefem Sinne, das 


volftonmene,, nicht polarifirte weiße Licht, als aus einem doppel⸗ 


ten Grau befiehend, betrachtet werden koͤnne, (hieher gehören die 
Entftehungen der Nebenbilder, Die Phänomene des fogenannten 
Doppelfpaths und mehrere Ähnliche Wirkungen; vergl. Pfaff 
“4.9. S. 141 — 142. und in Schweigger’s Journ. VI. 
©. 177 — 205 ff. von Muͤnchow ebendaf. VII. ©. 254 


Malus und Kramp Pretsfdriften Ab. d. Theorie der doppelten 


Strahlenbrechung; vergl. Gil bert's Annal. AXXIV. ©, 221. 


XXXVI. G. 414. Malusa.aD. XXXI. ©. 274. 286 fi 


M alus yeigt hier, daß alle verdoppelnde Kryftalle das Licht auf 
diefele Art modificiren, daß es dieſelben Modificationen erleide, 


- wenn e6 von durchſichtigen Körpern unter gewifien Winkeln 


zu ruͤckgeworfen wird, und daß Ähnliche Phänemene beim 


Austritt eines Lichtſtrahls aus einem durchfichtigen Körper 
ſtattfinden. Er zeige ferner, daß immer zugfelch zwey Lichtſtrah⸗ 
len entgrgengefeßt polariſtren und verfchiedene Richtungen verfob 


gen, und daß dieſe Phänomene auf die Entftehung prismatiſcher 


Barden entſchiedenen Einfluß haben; a. a. D..XL. S 119 ff). 


20r) 


"Veftimmumg und Studium des Gegenſtandes. 219 





20 r) Nah Malus (Gilbert's Annal. a. a. O. S. 119 — 
131.) gelten ruͤckſichtlich der Polariſirung des Lichtes fol⸗ 
gende Säge: «) unter polarifirtes Licht wird ein Lichtſtrahl 
verftanden, der bey gleichem Einfallswinkel auf einen durchſichtigen 
Körper die Eigenſchaft hat, entweder zurüdigeworfen zu werden, 
oder fich der Zuruͤckwerfung zu entziehen, je nachdem er dem eins 
wirkenden Körper eine andere Seite zuwendet; und es ftehen diefe 
Seiten oder Pole des Lichtſtrahls ftets auf einander hinter rech⸗ 
ten Winkeln, A) um einen Lichtftrahl zu polarifiren, iſt es hin⸗ 
reihend, ihn Entweder durch einen Kryſtall von doppelter Strah⸗ 
tendrechung durchgehen zu laflen, wobey zwey einander (nicht 
ganz) entgegengefegte (polarifirte) Lichtbündel entftehen ; oder ihn 
von einem nicht belegten Sptegelglafe, das mit der Richtung des 
Strahl einen Winkel von 35° 25° macht, zuruͤckwerſen zu laſ⸗ 
fen; 7) alle Körper in der Nasur, ohne Ausnahme, polariflren, 
vollſtaͤndig das Licht, welches fie unter den angezeigten beftimms 
ten Windel zurückwerfen; über dieſen Zuruͤckwerfungswinkel bins 
ans, und unterhalb deſſelben, nimmt aber das Licht diefe Diodis 
firatton mie auf eine unvollſtaͤndige Weiſe an; d) die Metalle, 
weiche mehr Licht als die durchfichtigen Materien zuruͤckwerfen, 
polarifiren davon auch mehr. Dieſe Modification inhaͤrirt der 
Art von Kräften, welche die Zurüchwerfung bewirken; e) alle 
durchfichtige Deineralien und kryſtalliſirte chemifche Präparate 
(diejenigen ausgenommen, welche in Wuͤrfeln oder regelmäßigen 
Octaedern kryſtalliſiren), desgleichen alle organifche fee Mate⸗ 
rien, ſind unter gewiſſen Umſtaͤnden mit doppelter Strahlen⸗ 
brechung begabt; alle ſcheinen eine Are der Brechung zu haben, 
(gleichſam, als beftänden fie aus Theilchen von einer beftunmten 
Geſtalt, die in Beziehung eines auf das andere ſymmetriſch zus 
fammengrordnet- wären); in den Kryſtallen von prismatifcher ı 
Geſtalt ift gewöhnlich diefe Are den Kanten des Prismas pas 
rallel, welches auch übrigens ihre primäre Geſtalt ſey. Gil⸗ 
bert's Annal. a. a. O. &. 139 — 140. Vergl. auch Arago _ 
über eine eigenthuͤmliche Meodification, welche die Lichtſtrahlen 
beim Durchgehen durch gewiſſe durchfichtige Körper erleiden x., 
ebend. S. 145 ff. Vol. auch Pfaff u. v. Muͤnchow a. a.O. 

20 s) Mit Polariſirung und Brechung verknuͤpfte Reflexion des 
Lichtes finder unter andern auch Statt beim Dpaltfiren, 

.Schillern, Iriſiren md Buntanlaufen verfdiedener 
Materin, beim Blick des Silbers, bey der Oxydation vers 
fchiedener Metalle x.; vergl. K. 0.0. O. 1. ©. 330 — 331. 
Auch) verdienen noch befonders von Chemikern folgende Phaͤ⸗ 
nomene in Erwägung gezogen zu werben. Erhitzte felte Sure 
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gluͤhen zuerſt mit blauer, dann mit rot her Farbe und end⸗ 
ſich weiß. Auf aͤhnliche Weiſe durchlaufen auch die meiſten vers 
Grennenden Materien vom Dimtelblau hinauf bis zum Belleren 
Lichte, analoge Farbenveränderungen. Säuren und Salzgrund⸗ 
lagen erteilen der Flamme des brennenden WBeingeifts (der Km 
zen sc.) meift entgegengefegte Farben. Die Alkalien färben dieſe 
Flammen geibtich (Ammoniak — roͤthlichgelb, vergl. R.a.a.Dd. 
IE. S. 833.), die erdigen Alkalien gelbroch oder roth (z3. B. 
Stronttan carminroth); die Borarfäure, die Kupferſalze, 
verfchiedene Talterden und Natronſatze grün; die Effigfäure 
erhöht die blaue Farbe der Weingeiſtsflamme. Lieber mehrere 
aͤhnliche Faͤrbungen ‚vergl. auch Schweigger’s Journ. I. 
S. 313. 111. S. 232. 442 ff. In der organifhen Nu 
tur find die orydirteren Stoffe gewöhnlich „,heflgefärbt‘“ 
oder „farbenlos,“ die hydrogenirteren „dunkel“ oder 
„ſchwarz.“ Die Kohle (Waſſerſtoffkohlenſtoff) iſt ſchwarz, die 
Kohlenſaͤure und das Waſſer ſind farbenlos. Bey folgenden 
Metaͤllen beſitzen die Extreme der Oxydation (die unvollkommenſte 
und die vollkommenſte Oxydirung) eine Farbe, welche den ſoge⸗ 
nannten Farbenpolen des Spectrums (dem Violett und Roth) 
ähnelt: Gold (purpurroth und gelb), Palladium (blau und gelb⸗ 
lich), Rhodium (gran? und gelb), Iridium (blau und rorh?), 
Merkur (ſchwarz und roch), Eiſen (ſchwarz und braunroth, 
Kohlenſtoff⸗ und Siliciumeiſen: far die ganze Furbenfcald durchs 
laufend), Platin (grün und braun), Bley (grau, geld, roth 
und braun), Wismuth (grau und gelb), Scheel oder Wolfram 
(ſchwarz, blau und gelb), Titan (blau, roth und weiß), Chrom 
(grün, braun und roth), Uran (grau, gräugrün, gelb); bey 
den übrigen ift theild die umgekehrte Ordnung gegeben (oftmals 
wie es fcheint beide Ordnungen befolgend, 3. ©. beim Dans 
gan: grün, weiß, blaͤulich, roth, braun, ſchwarz), theils 
durchlaufen fie nur einzelne Zwifchenfarben und enden mit weiß, 
theils gehen fie fogfeih in weiße Oryde oder Säuren über: 
Kupfer» (roth, ſchwarz), Silber Colivengrün), Nickel (grün, 
fhwarz), Kobalt (blau, grün, ſchwarz), Molybdaͤn (grau, 
hellbraun, violett, blau, gelb, weiß), Arfenif (braun, weiß), 
Osmium (Ihwarz? farbenlos), Zinn (grau, weiß), Zink (gelb, 
weiß), Spießglas (Ichmusigs weiß, weiß), Demeter (Eererium, 
weiß, braunroth), Columbium (Tantalerde, weiß), Tellur (weiß), 
Junoninm? (Junium, nah Thomfon, fchwarz, roth?), 
Kaltum (vöthlichbraun, grau, weiß), Natronium (dunkelbraun 
gran, weiß, Ammonium (grünlih? weiß), Baryum, Strom- 
tium, Calcium, Magnium, Glucium, Aluminium, Yetrium 
und 
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und Silicium (weiß). Die meiſten Saͤuren ſind weiß. Die 

Metalle, der Schwefel und der Phosphor ſind mehr oder weni⸗ 
ger gefuͤrbt. Hydrogenirte Metalle ſind meiſtentheils dunkel ge⸗ 
färbt. Wahre Gaſe, Waſſerdaͤmpfe, Weingeiſt⸗ und Aether⸗ 
daͤmpfe find farbenlos. Das Gemiſche aus Salpeterſaͤure und 
Salpetergas iſt orange; bie gemeine Salzſaͤure ift farben - 
los, die orpgenirte Salzfäure geld, und Davy’s Euchlorine 
(©. 62. dief. Einf.) grünlich gefärbt a. - 

20 t) Newton's Verſuchen zufolge tft das Brechungsvermoͤgen 
des aremertiäen Farbenlichts, beim Uebergange aus der. Luft 
in Stat: 


für das rothe Licht bis TE en 
orange 2 3 773: 50 u 
hellgelbe ⸗ ⸗ 773 : 50 \ 
grüne 8 2 77% :50 Ä j 
himmelblaue s = 773:350 . 
indigblaue ss 2 77550 
violerte vo: 77368 78:50 


Newton beftimmt diefem gemäß das mittlere Brechungs 
verhältniß aus der Luft in Glas, für das grüne Licht, 
wie 31:20. Setzt man nıd Newton die Länge des Far⸗ 
benbildes = ı, fo beträgt die Höhe des rohen Streifens 
(eines Priema aus Spiegelglad) 5, des orangen „ZZ, des 
heilgelben,z%, des grünen zZ, des bimmelblauen 3, 
des indigblauen 3, ded violettenz, und wird ber Um⸗ 
fang eines Kreifes nach Verhaͤltniß diefer Raͤume eingetheilt, fo 
kommen für's Rothe 45, für's Drange 27, für’d Hellgelbe 48, 
fuͤr's Grüne 60, für's Hellblaue 60, für’s AIndigblaue 40 und 
für’s Violette go Grade diefer Peripherie. Iheilt man eine um 
. ihre Are bewegliche Ereisförmige Scheibe (Farbenfpindel) auf eben. 
bemerkte Weife in fieben Sertoren, die mit Pigmenten uͤbe  _ 
firichen werden, welde die fieben Hauptfarben zu repräfentiren 
vermögen, und dreht die Scheibe ſchnell um ihre Are, fo erfchgint 
‚les weiß; vergl. K.a.a.D. Bır — 8312 fl; Pfaff a. a. 
O. md J. Newton Öptice, five de rellectionibus, refra- 
ctionibug inflexionibüs, et coloribus Lucis. Latine red- 
didit S. CJarke. Laulannae gt Genevae, 1740.4. 
20 u) Lieber die neuerlichſt von Morichini bemerkte angeblich 
magnetifche Wirkung des Farbenlichtes, der zufolge der Rand 
des violetten Strahls Stahl magnetifirt haben foll, 
vergl. Sweigger’s Journ. Vi. &. 327 — 341. und Gil; 
bert's Annal. XLIU. ©. 212 ff. 
| , 21) Die “ 
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21) Die Theile organifcher Weſen find fowohl im organiſch 
lebenden, mie auch im abgeftorbenen'Zuftande in den Grundver⸗ 
häftniffen ihrer Beftandesträfte, durch eiektrifch :chemifche Ein. 

fluͤſſe (elektriſch⸗chemiſch wirkende Kräfte) ſtoͤrbar; „jede rt! 
rung ber Art, die mit einer mehr oder weniger vollſtaͤndigen 
Unterordnung und Vereinigung des organifchen Stoffes un 
ter die und mit den anorganifch wirkenden Potenzen (dem einzel 
nen elettrifchschemifch wirkſamen Stoffen und Gemifchen) endet 
ohne den organifchen Werth gänzlich aufzuheben,“ nennen wir 
eine Gährung (Fermentatio). Die Chemiker unterfcheiden 
gewöhnlich nur drey verfihiedene Gaͤhrungsarten, die gei— 
ſtige, ſaure und faulende Gaͤhrung; Kaſtner unter 
ſcheidet deren, aus in der Folge weiter zu entwickelnden Gruͤnden 
nenne (vergl. einſtweilen Deffen Encyklopaͤdiſche Ueberſicht der 
Naturk. S. 12 — 15.), nemlih 1) die In fuſor ie ngaͤh— 
rung, 2) die Schimmelgaͤhrung, 3) die kaͤſige oder Ki: 
fegährung, 4) die Verwefungsgährung (Verweſung), 
5) die faulige Gaͤhrung (Faͤulniß), 6) die mehlig: 
(oder Satzmehl⸗) Gaͤhrung, 7) die zudferige (oder Zucern) 
Gährung, 8) die geiftige (oder Wein) Gährung um 
9) die faure (oder Eſſig-) Gaͤhrung. Die abfichtlich ver: 
ftatteten,, mit 6, 7, 8 und 9) bezeichneten Gährungen unter: 
nimmt man im Großen gewöhnlich in (die Elektricitaͤt ſchlecht 
leitenden) hölzernen Gefäßen; die ı, 2, 3 und 5) beobachte 
man, um fie zu fludiren, am beften im Kleinen in Eonfen 
gläfern; die 4)-und zum Theil aud) die 5) veranftaltet man ge: 
woͤhnlich nicht ſelbſt, fondern beobachtet fie, wenn fie bereits, 
ohne tünftliche oder abfichtlidhe Beihuͤlfe, nach dem allgemeinen 
Naturgange entftanden if. Verwandt find der Gährung 1) die 
Phänomene der Waſſerausſcheidung bewirkenden An: 
ziehung, wohin theils die gewöhnlichen hygroſkopiſchen, 
theils die Hygroffopifhr hemifhen, theils Die hygro⸗ 
ftopifch : zerftdrenden Wirkungen der Materien gehören, 
(vergl. K.' s Encyklop. Ueberſ. . 64. ©. 12 ff); 2) die Ver: 
tohlungen in verfchloffenen Gefäßen (die ſogenann 
ten trocknen Deftillationen organifcher Körper; vergl, ©. 110. 
dieſ. Einl. und K.'s Ueberſ. a. a. D.); 3) die Verbrennun⸗ 
gen, Seifenbilbungen x., und überhaupt, die Vereini— 
gungen organifch wirkfamer Materien mit organifchen (oder von 
Drganismen erzeugten) Bifdungstheilen; und 4) die Umbildun⸗ 
des Beingeifts in Aether durch Einwirkung flarter Saͤu 
ten, oder die fogengnnten Aetheriſirungen; vergl. K.'s 
Ueberſ. $. 69. ©, 15 ff und K.'s Phyſik, 11. ©. zo 
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Zu Aetherbildungen bedient man fich. gewoͤhmlich iſoliren⸗ 
der, von Saͤuren nicht angreifbarer Gefäße (gläferner Kolben mit 
Helmen und Vorlagen, oder auch gläferner Retorten mit anzukuͤt⸗ 
senden Vorlagen), und feheidet die meiftentheilg- fehr flüchtigen 
Aether oder Naphthen, in der Regel durch vorfichtige Deſtillation, 

von den zurückbleibenden minder flüchtigen Materien. Ä Ä 


22) Elefrrifirungen unternimmt man gewöhnlich mittelft gal⸗ 
vanifiher Säulen, oder mittelft der geladenen Conductoren ber 
Elektriſirmaſchine, oder mittelft Leldner Flaſchen und elektrifchen 
Battetieen; vergl. K.s Phyſik. Kap. V— VI. md ©. 124. 
diefer Einleitung, 





$ 14. 

Zu den „chemifchen““ Operationen zählt man aufer den 
im vorigen $. aufgeführten, gewöhnlich noch’ die Kryftallifis 
rung (das. „ Anfchießen“) oder Kreyftallifation (Cry- 
ftallifatio), d. i. die „, Vermittelung regelmäßiger Selbftbegräns 
jung freibeweglicher Materien;“ vergl. S. 9 — 10. Anmerf. 3. 
und ©. 68. 69. Zeile 3 — ı v, unt. ©. 73. 108. II5 — 
116. 119 und 168. Da aber bey jeder (im Werden begriffes _ 
nen) Repftallifation, die eigentlichen chemiſchen Wirfungen und 


Veränderungen des Krpftallifirenden ſchon mehr oder weniger‘ des - ' 


endet find, und da ſowohl das adfichtliche (fünftliche) Veran⸗ 
laſſen (Bilden) der Kryftallifationen, wie auch das ohne unfer - 
Zuthun eintretende (natürliche) Werden der Kryſtalle, eben fo 
gut Gegenftand der „Phyſik,“ der „Natncbefchreibung “ und 
der „ Gefchichte der Natur,“ als der „Chemie“ ift; fo haben 
wir e8 für zweckmaͤßiger erachtet, der ,, Selbftbegränzung“* oder 
Verkoͤrperung (Geftaltung) der Materien, in der Folge, 
am ſchicklicheren Orte eine befondere Betrachtung zu widmen, 
gegenüber der „ Begränzungsaufhebung “c oder Entförperung 
(Entftaltung), und genügen und Daher gegenmwärtig batan, hier 
nur die nöthigften Erläuterungen über den Ausdruck, Kryſtall“ 
(Cryftallus) and über die, insbefondere dem Chemiker zu Ges 
bothe ftehenden Mittel, Krpftallifationen zu bewirken, folgen zu 
laſſen. Vergl. einſtweilen K.' s Experimentalphyſ. IL. ©.926 ff. 
Anmerk. 1) Das Wort Kryſtall (Kovazarrog) bedeutet ur⸗ 
ſpruͤnglich „ dis, in der dolge bezeichnete man damit das unter 
dem 
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dem Namen Vergkryſtall“ bekannte Tofu, weil man (laut 
dem Zeugniſſe des Plinius) ehemals glaubte, daß dieſes Foſſil 


aus heftig erkaltetem Eiſe entſtanden ſey; ſpaͤterhin erweiterte man 


den mit dem Worte Kryſtall verbundenen Begriff, indem man alle 


durchſichtige und regelmaͤßig geſtaltete Naturkoͤrper „, Seyftalle “ 


nannte, und gegenwaͤrtig nennt man fo eine jebe (gleichguͤltig 
ob durchſichtige ober unducchfichtige, gefärbte oder ungefärbte), 
„Durch Selbfigeftaltung zu einem von ebenen Flaͤchen begränzten 
Körperganzen übergegangene Materie.“ Bes. 8. a. a. O. 


®.927. de Rome Delisle Eſſay de Cryftallogra- 
phie. ä Paris 1772. gr. 8. Aus dem Franz. von E hr. 


Ehrenfr. Weigel Greifswalde 1777. gr. 8 Def: 
‚fen Cryltallographie, ou .defcription des formes pro- 


pres à tous‘les corps du r&gne wminera!. Sec. edit: Pa- 


ris T.I— IV. 17848. Torb. Bergmann de for- 


mis cryltallorum, praefertim e Ipatho ortis; in feinen 
opulc. phyfico- chemicis. Vol. II. p.ıfgaq. A. ©. Ber: 
ner Von den Außerlichen Kennzeichen der Foflikien. Leipz. 1774. 
8. Hauy’s Abriß der Theorie von der Struftur der Kroftalle; 
in Gren's Neuem Sourn. d. Phyſ. I, S. 418 ff. Hauy's 
Anfangsgr. d. Phyſik, überf. von Weiße Leipzig 1804. 8. 
Hauy's Lehrbud) der Mineralogie, überf. von Karften und 
Weiße. Paris und Leipzig 1803. 8. C. S. Weils de 
indagando formarum cryltallinarum charaoterg geome. 
trico principali dillertatio. Lip£L 1809. 4. und Ejusd. 
de charactere geometrico principali formarum cuylıal- 
linarum octaedricarum pyramidibus rectis bafı rectzn- 
gula oblonga commentatio. Lipf. 1809. 4. Haberle's 
Kabinet von 106 Kryſtall⸗Modellen, zur anſchaul. 


d. Srundgeftalten, Hauptkerngeſtalten und Hauptkryſtallgeſtalten 
ber Mineralien, mit kurzer Erklärung für Anfänger sc Weis 
mar 1805. Deffen Beytr. zu einer allgem. Einleit. in das 
Studium d. Mineralogie. Weimar 1806. 8. K. J. Loͤſcher 











Uebergangsordn. bey der Kryſtalliſation d. Foſſilien, wie fie aus 
einander entfpringen und in einander übergehen. Lei pz. 1796. 4. | 


Deffen Beſchreibung der Kryſtalliſationen, ſwohl nach ihren 
Grundgeſtalten, als nämlich der Würfel, Säufen, Byramiden 
und Tafeln; als auch nad) den Veränderungen der Grundgeſtal⸗ 
tem in Anfehung der Abftumpfung, Zufchärfung und Zufptgung. 


Eben? 1901. 4. J. 5.8. Hausmann’s kryſtallographi 
fche Beyträge. Braunfhweig 1803. 4. VBernbardi’s 


len's Journ. f. Phyſ., Chem, u. Mineral. V. ©. 157 ff. 625 r 
| ' es 


Darſtell. einer neuen Merhode, Kryſtalle zu beſchreiben; in Beh. 
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Deffen Beobacht. fiber die Tertur des Kalkſpaths, ebendaf. VI. _ 
®. 140 ff. 3. 3. Prechtl Theorie der Kryftallifation, a. a. 
O. VI ©. 455 fl. Bernhardt Beweis, daß die Form 
des Arragonits aus der Grundform des Kalkſpaths abgeleitet wer, 
den könne; a. D. VII. ©. 152 ff. und 623 ff. Deffen 
Gedanken über Kryftallogenie und Anordnung der Mineralien; 
nebft einigen Beilagen über die Kryſtalliſation verfchiedener Sub⸗ 
ftanzen (als Verfolg der Darſtellung einer neuen Methode, Krys 
ſtalle zu befchreiben) , ebendaf. &. 360 ff. Deffen Verf. einer J 
Anordnung der Mineralien Nach) ihren weſentlichen Beſtand⸗ 
theilen; a. a. O. IX. S. Uff. Gehlen uͤber Kryſtallographie, 
als Begründung des Mineralſyſtems in ihrem Verhaͤltniffe zur 
chemifchen Analyfe der Mineralien. Schweigger’s Son, 
MI. ©. 196. Delamerherie über das Verhältniß der Kry⸗ 
ſtalliſation zur chemifchen Verwandtſchaft; a. a. D. il, S. 31 
— 32. Kaftner über dus Verhältniß der Kryſtalliſation zur 
Tropfen«, Gallert⸗ und Schleimbildung ; über die Capacitaͤt der 
kryſtalliſirbaren Materien für das Waffer, und über das Orga⸗ 
nifchfefte; in deffen Grundriß der Ehem. I. S. 73 — gı ff. 
und deffen Stundriß der Experimentalphyſ. II. &. 917 ff. 
936 fl. Dr. W. Zimmermann über die Metallvegetationen; 
Schweigger's Journ. V. S. 337 ff. Ueber Kryſtalliſation 
überhaupt; Oken in deſſen Lehrb. d. Naturphiloſ. J. 121 ff. 
Weber den Einfluß des Galvanismus auf die Kryſtalliſatien; 
Ritter in feinen Beiträgen zur nähern Kenntniß des Ga | 
niemus, 1. S. 273. Link über den Unterfchied der fluͤſſtgen 
und feſten Körper; in beffen £ritifchen Bemerkungen und Zur 
fügen zu Kurt Sprengel’s Werk über den Bau der Ges 
wähle. Halle 1812. 8. und deffen Natur und Philofophie, 
Leipzig, Roſtock und Schwerin 1811. 8 ©. 267 ff. 
Deffen Beiträge. J. St. ©. 105 ff. (Vergl. auch J. Fries 
in deffen Reinhold, Fihre und Schelling ©. 102 ff. 
und deffen Syftem der Philofophie als evidente Wiffenfchaft. 
Leipzig 1804. 8.) Dalton ©. 193 und 204. dief. Einl. 
S.8. 2 Hausmann etwas Aber die allgem. Wirkungen der - 
Kryſtalliſationskraft. Braunſchw. 1805. 8 Dolomieu’s 
mineralog. Philoſophie; aus dem Fran. Berlin 1802. 8. 
(eine andere Ueberſ. Damburg 1802. 8). $. Bouterweck 
über. Die Moͤglichkeit einer philofophifchen Elaffifitation der Deines 
ralkoͤrper; ein Gutachten aus keiner Schule. Goͤtting. 1810. 8. 
KHausmann’s Berl. eines Entwurfs zu einer Einleitung in die 
Druktognofie. Helmftädt 1805.98. Deffen Entwurf eines 
Syſtems der unorganiſirten Den Caſſel 1809. 8. 
Fr 
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Sr. Ambr. Reuß Lehrb, der Mineralogie c. c. I — IV. Th. 

Leipzig 1801 — 1806. gr. 8. MWergk auch DIE ©. 152. dies 

fer Einleit. angeführten Schriften. — Beſchreibung von Wols 

iaſton's „Neflerions » Sonometer;“* Gilbert's Annalen, 

XXXVII. ©. 357. Weber die wahren Neigungswinfel der Sei⸗ 

tenflächen des primitiven Kalkſpaths; a. a. D. ©. 362. und XL. 

©. 132 fe Malus über die Are der Brechung ber Kryſtalle; 

ebendaf. und über die Mittel, fie an unförmlichen Städen auf: 
zufinden; a. a. O. ©. 133 ff. und ©. 219. die. Ein. Ber: 

zelius über das Kryſtallwaſſer der Salze, a. a. D. ©. 241. 

Deffen Aufftelung der Gefege für die Verbindung der Körper 

mit dem Waſſer; ebendaf. S. 246 ff. 275. Hauy über die 

äußere Charakteriſtik ver Mineraken; XI. S. 5u ff. Winteri 
über bie Natur und Bedingungen der Kryſtalliſation; deffen 

Darftellung der vier Beſtandtheile nd S hufter’s Darfiellung 

des Syſt. d. dualiftifchen Chemie. II. ©. 34 ff. 

2) Um zu kryſtalliſiren, muͤſſen die Materien fih ungehindert bes 
wegen können, diefes ift der Fall, wenn fie flüfig find.: Zum 
Fluͤſſigſeyn gelangen fie entweder duch Schmelzung, ober 

durch Ummandelung in Dampf, oder durch Loͤſung, und, bereits 

geſchmolzen, oder in Dampf verwandelt, oder geloͤſt, kryſtalliſtren 
fie entweder durch Erkalten, oder durch theilweifes Verdunſten des 
Loͤſungsmittels. Die im Waſſer unlöslichen Materien, die Me⸗ 
falle, den Schwefel 2. bringt man zur vollftändigen Kryſtalliſa⸗ 
tion, indem man fie ſchmilzt, bierauf fo weit erfalten läßt, daß 
unter der zuerft erfaltenden und erftarrenden Oberfläche noch ein 
Antheit flüffig bleibe, und nun, nachdem. man die ſtarre Ober 
fläche durchbrochen, den flüffig gebliebenen Theil ablaufen läßt; 

. dar zurückbleibende Antheil fchießt dann gewoͤhnlich, in mehr ober 
weniger vereinyelten fehr regelmäßigen Kruftallen an (3. B. Kry⸗ 
ſtalliſatlon des geſchmolzenen Schwefels) Defters erkalten der, 
gleichen Materien zuerft an den die Wärme fehr gut leitenden 

* (4. 8. metallenen) Schmelzgefäßwänden ; in einem ſolchen Falle 

hat man nur nöthig, den oberen annoch flüffigen Theil vorficdhtig 
von dem erftarrenden Antheil, durch geliude Neigung bes Ges 
faͤßes abfließen zu laffen (3. B. Kryftallifation mehrerer leichtfluͤſ⸗ 
figer Metalle). Beifpiele der Kryftallifationen. durch Erkaltung 
der Dämpfe, gewähren alle Sublimationen; vergl. S. 108 und 
115. dieſ. Einleit. Es fcheint, daß alle kryſtalliſirbaren Mate⸗ 
rien zur Kryſtalliſation einen, wenn auch nur ſehr geringen Waſ⸗ 
ſergehalt erfordern, bey den meiſten Salzen, bey mehreren ſalz⸗ 
artigen Mifchungen, bey den im Waſſer Iöslichen Metalloryden 
und Säuren ift der Kryſtallwaſſergehalt erweisbar. Alle Mare: 
" rien. 








i 
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rien, die ſich in gexinger Menge in kaltem,’ hinge— 
"gen in großer Menge in heißem Waſſer löͤſen, kry⸗ 
ſtalliſiren duch Erkalten, mehr oder weniger waſſerreiche 
Kryſtalle bildend, und dürfen nicht durch Abdunſten zur Erſtar⸗ 
rung gebracht werden, weil fit dann nur unregelmäßige fefte 
Maffen bilden! 3. B. das ſchwefelſaure Natron (Glauberſalz); 
jene Materien hingegen, die zur Löfung fat eben fo viel Lats 
tes oder heißes Waſſer erfordern (z. B das ſalzſaure 
MNanon oder Kochſalz), ſchießen durchs Verdunſten zu mehr 
oder weniger waſſerarmen Kryſtallen an. 

3) Um aus gemifchten (mehrere kryſtalliſirbare Materien enthaltens 
den) Loͤſungen, nach Belieben eine ober einige der gelöften Mas 
‚terien kryſtalliniſch auszufcheiden, wirft man einige (bereits vor, 
räthige) lofe Krytialle von der Art der auszufcheidenden Materie 
in die Löfung, und uͤberlaͤßt das Ganze einem möglichft ruhigen 
gegenfeitigen Einwirken; nad, einiger Zeit vergrößern ſich die eins 
geſenkten Kryſtalle, und alle (oder faſt alle) den Kryſtallen gleich, 
ortige Materie ſchießt an, während die übrigen gelöften Mates 
rien noch gelöft zuruͤckbleiben. Ein ſehr belehrendes Beiſpiel ges 
währt die Vermiſchung der waͤßrigen Loͤſung des Glauberſalzes 
und des Salpeters; ſenkt man einen Salpeterkryſtall in dieſe ge⸗ 
miſchte Loͤſung, ſo ſchießt zuerſt Salpeter, und nachdem dieſer 
vollſtaͤndig herauskryſtalliſirt iſt, erſt das Glauberſalz an, und 
umgekehrt, wenn ſtatt des Salpeterkryſtalls ein alzkry⸗ 





ſtall hineingelegt wurde. Nach Leblanc (Journ. de Phyſ. | 


LV. p. 300.) erhält man Krofiafle von jeder beliebigen Größe, 
Wenn man, 3. B. das zu kryſtalliſirende Salz in Waſſer ISft, die 
kLoſung fo weit abdunfter, bis fie beim Erkalten anfängt zu kry⸗ 
ſtallifiren, fie dany ruhig erkalten läßt, und wenn fie ganz Laft 

iſt, den fläffigen Antheil von den am Boden gebildeten Kryſtal⸗ 
in, in ein Gefäß mit flachem Boden abgießt. Nach und nad 
ſchießen, allmaͤhlig an Größe zunehmende einzelne Kryſtalle an; 
man fücht davon die regelmäßigften aus, legt fie in.ein mit 
flachem Boden verfehenes Gefäß, in einiger Entfernung von 
einander, übergieße fie mit der durch Merdunften und Grfalten 
wiederum Erpftallifationsfähigen (kryſtallrechten) Loͤſung, wendet 
jeden einzelnen Kryſtall wenigftens einmal an jedem Tage auf eine 
andere Seite (um alte Flaͤchen deſſelben mit der Fluͤſſigkeit in Be⸗ 
rährung zu bringen) und fähre mit dieſem Abgießen der’ überfte, 
henden Drutterlauge, Kryſtallrechtmachen derfelben und Wieder⸗ 
übergießen der einzelnen Kryſtalle fo lange fort, bis die Mutter⸗ 
lauge (Löfung) volllommen von kryſtalliſirbarer Materte entleert 
if, - Man fiehr hieraus, daß 7 zu bewirkende le ie 
2 tig: 
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wäßrig-Küfiger Materien, eine befiimmte (und befondere) 


‚Temperatur und einen beffimmten Concentrationg: 


grad der Löfung erfordert. Leblanc’4 Beobachtungen 
gemäß, nehmen die falzigen töfungen, während der Kryſtalltſa⸗ 
tion, ſtets an Dichte (Gewichtigkeit) zu, fo wie ihre Schichten 
von der Dberfläche entferuter find; und ift durch die Anziehung 
der Kryſtalle (bey der zuvor geſchilderten Methode) der Satz⸗ 


— an ben SBirhkln und Geitenfanten der Sry 
falle; fie werden ſtumpf und endlich ganz entflultet. Man muß 
daher, fo wie man etwas ber Art bemerkt, die Fluͤſſigkeit ſogleich 
von den Kryſtallen abgießen. Zuerft findet dieſe entitaltende Wir: 
tung auf den oberen Thrilen der Kryftalle Statt, und oftmals 
niehmen die Kryſtalle unten in der Nähe des Gefaͤßbodens noch 
an Umfang zu, während fle oberhalb bereits werkleinert werben. 


Erfaften kryſtalliſtrenden Salze guͤnſtig; die Elektrici⸗ 


4) Senpernie fr der Kroftallifation der im Waſſer leichtloͤslichen 
umd durch 


tät und die Waͤtme fchlecht Leitende oder ifelicende, im Waſſer 
ſchwerloͤsliche ober untdslihe Materien Erpitallifiren am regels 
mößigften durch Einfluß des Lichtes, 4. B. Kryſtalliſation des 
PHosphors und des Kamphers durch einmirkendes Licht. Zus 
nahme des (gleichmäßigen) Drucks erhöht die Kryſtalliſationsthaͤ⸗ 
tigfeit; Verminderung deſſelben ſchwaͤcht fies fo Errftaflifiren 
3 B. geſchmolzene Metalle (Druck erleidend von ihrer eignen 
ſchweren Maſſe) regelmäßig, während die aus Metallauflöfungen 


wetalliſch gefällten (von wäßrigen, reſpective leichten. Maſſen ges 


ringen Druck erfeidenden) Metalle, zu fogenannten Vegetationen 
in fteieren Formen truftallifirungsartig ſich vergroͤßern; vergl 
S. 107. dief. Einl. (es werden diefe Metallvegetationen um fo 


mehr biattartig und um fo ausgedehnter, je verduͤnnter die Dres 


tallauflöfıngen waren, K.). Theils das Licht, theils (auch 
bey befien Abweſenheit) Vermittelung ſtarker Adhaͤſton der Gefäß: 
wände -gegen die oberſte Fluͤſſigkeitsſchicht einer Satzlöfung , 
theils Verdunſtung derfeißden, und Bugroftopifche Ablagerung eines 
Theile des aufſteigenden Dunftes, an die imeren oberen Wände 
und Ränder der die Salzloͤſang enthaltenden Gefäße, bewirken 
häufig Abweichungen von der Kroftaliifation, durch mehr oder 
weniger vollftändige Annäherungen zur Blatt» und Roͤhrenform, 
welche die erfiarrenden Materien annehmen, indem fie fi) ar 
ben inneren Gefaͤßwaͤnden erheben und oftmals über den Rand 
Dinaus, das ganze Gefäß ins und auswendig mit einer Rinde 
uͤberziehen. Man nennt dieſes Phänomen das Auswachſen 

oder 





a1 


Beſtimmung umd Studium des Gegenſtandes. 229 





oder die Efflorefcenz (der Salze, Eflorefcentia). Haͤufig 
wirken dergleichen Rinden vollkommen wie Haartoͤhrchen; ſo daß 
alle im Gefäße enthaltene Fluͤſſigkeit durch die Haarroͤhrchen⸗ 
anziehung, dem Gefäße entfuͤhrt wird. Große Neigung zur 
Effiorefcenz zeigt unter andern eine gemifchte Loͤſung ron Kochfalz 
und Salmiak, und uͤberhaupt feheint fie, außer den oben berühr, 
ten Bedingungen um fo heftiger einzutreten, je ungleicher die. 
elöttrifchen Leitungsvermögen der Loͤſungen find-(d. h. je mehr 
fie fich) den Werthen aus bloß flüffigen Leitern beſtehenden galva⸗ 
niſchen Ketten nähern) ; vergl. ©. 104. dief. Einl. Ruͤckſichtlich 
—des Lichtes, als Mitbedingung zur Effloreſcenz, darf es nicht 
uͤberſehen werden, daß die wirkliche Vegetation oder das eigentliche 
Wachſen der Pflanzen, vorzuͤglich vom Lichteinfluſſe abhaͤngt. 


5) Die fogenanneen „unbeftimmbaren Kryftallifationen,‘“ die I⸗⸗ 
eruftationen, Tufs, Sinter, Pfeudorhorphofen ꝛc. entſtehen unter 
ähnlichen ftörenden Einflüffen. Außer den obigen Bedingungen, 
kommen in den hieher gehörigen Fällen, die Abweichungen von 
der „regelmäßigen ‘* Kryſtallgeſtalt gewöhnlich auch dadurch zu 
Stande, daß der das Kryftallifirgefäß vertretende Körper, durch 
feine befondere unregelmäßige Seftalt, unfoͤrmlichen Kryſtallanſatz 
veranlaßt (z. B. bey den Incruſtationen), oder daß durch Wer 
dampfung von Gafen und Berührung fchlechter (feſter, ſogenann⸗ 
ter Halb s) Leiter, die kryſtalliſirende Muffe, im Moment des - 
Kryſtalliſirens pofitiv elektrifch wird, und während ber erfolgen; 
den Erflamung poſitiv eleftrifhe Materie ſternfoͤrmig ausfirahe 
lend entläßt (3. ©. bey den Sintern, Tuffs, Stafactiten) , oder 
auch, daß die Materien, ſchon während fie von einer gewifien 
Höhe herabfallen, durch die eintretende Verdunſtung zu erftarren 
beginnen, mithin in der ruhigen Abs und Anlagerung ihrer Kry⸗ 
ſtallbildungstheile durch dem freien Fall geftäre werden (3. B. 
die eigentlichen Tropfiteine). Die durch dergleichen Störungen 
abgeänderten Werförperungen, unterſcheiden fich von den regels 
maͤßigen Kroftallen unter andern auch dadurch, daß fie, ala Körs ’ 
perganzes genommen, nicht geometrifch begränzte, regelmäßige 
(d. i. durch irgend eine Ebene in zwey gleiche und Ähnliche Häffs 

‚ten theilbäre), fondern mehr krummlinigt begränzte Körper. find, 
bie rückfichtlich dieſer Begraͤnzung den organifchen Gebil⸗ 
den ‚ähneln. ’ 

6) Gewöhnlich entſtehen Kryftalle nur dert, wo fih dene Fluͤſ⸗ 
figen (die zu Eryftallifirende Materie Enthaltendem) irgend ein’ , | 
den Zuftande nach beſtimmter Gegenſatz darbietet. Iſt das ums | 


gebende Medium ausdehnſam fluͤfſig (3. B. die ammophärifihe +». 
| Luft, " 


- 
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Luft, Dämpfe sc), fo erfolgt die anfängliche Erſtarrung theils 
in ercentrifch ſtrahliger Richtung, ähnlich den Lichtenbergis 
ſchen pofitin elektriſchen Figuren (vers. K. a. a. D. 1 Taf 1. 
Sig. 15., + B. die meilten Scmeefloden), theils in duͤnnen 
Blaͤttchen (3. B. beim Abrauchen Eryftallifirungsfähiger Fhtfiig- 
teiten, als Zeichen des eintretenden -Kınftallifirungs » Diomentes, 
anf der Oberfläche erfcheinende fogenannte Salzhaͤutchen — Cu- 
ticula). Kaftner ſah „efligfauren Kult‘ (defien Neigung 

ſehr auffallend iſt), mitten im Tropfbarflüfligen, 


zur 
- ohne Anfagpunkt, Auglich »trahlich kryſtatiifiren vergl. 8. a. a. 


D. II. ©. 928. Iſt die den Zuftandsunterfchied bdarbietende 
Umgebimg feft, 3. ©. mie die Wände und der Boden der Ges 
fäße, das ſchon gebildete Salzhäurchen x., fo beginnt die Kruftals 
liſation dort, wo das Fluͤſſige nicht von allen Seiten umfloffen 
ift, d. t. unmittelbar an den Oberflächen der feſten Umgebung. 
Beobachtet man dergleichen Kroftallifätionen unter guten Mikro⸗ 
flopen, 3 ©. mit Huͤlfe des mit einer Camera Incida Wol- 
lafton. verbundenen zufammengefegten Weicker t' ſchen (über 
deſſen Einrichtung Gilbert's Annal. XL!. S. 101. u vers 
gleichen iſt), ſo bemerkt man in den meiſten Faͤllen ſehr deut⸗ 
lich, wie unter den kleinen laͤnglichen und blattartigen Kryſtall⸗ 
anſaͤtzen, haͤufig, Abſtoßungen“ und „ Amiehungen‘“ abwech⸗ 
fein, und wie endfich Ruhe erfolgt, wenn diefe Änſatztheilchen 
in eine beſtimmte Anlagerungeforn gerathen find; in der Folge 
hierüber mehr. K. 


7) Die ammtlichen kryſtalliſirbaren falzartigen Gemifche und Salze 


fiheinen nur in beftimmten Verhaͤltniſſen ihrer Miſchungstheile 
kryſtalliſiren zu koͤnnen; veral. Derzelius am oben angef. D. 
Dftmals erfolgen Hierdurch zur chemifchen Zerfekung führende 
Theltungen ber Gemiſche. So z. ©. fondert ſich aus einer ſchwe⸗ 
felfauren Eiſenoxydaufloͤſung faures ſchwefelſaures Eiſen als Fluͤſ⸗ 
figfeit ab, während baſiſches ſchwefelſaures Eiſen kryſtalliſirt; 
ſaures ſchwefelſaures Natron, wenn es im Waſſer geloͤſt und 
wiederum kryſtalliſirt wird, hinterlaͤßt etwas fluͤſſige (vielleicht 
einen geringen Antheil Natron enthaltende) Schwefelſaͤure x. 
Mehrere neutrale Gemiſche Eruftallificen nur Im fauren ober bafts 
ſchen Zuftande, 3. B. neutrales arfenitfaures Kati Eruftallifice 
nur, wenn die Loͤſung deſſelben überfchäffige Arfenitfäure enchäle, 
neutrales arſenikſaures Natron, nur, wenn bie Loͤſung übers 
ſchuͤſſiges Natron enthält; eben fo das arfenikfaure Ammoniak; 
vergl. Scheele vom Arfenit, 6.6 — 8. Schöne Kreyſtalle 
ber Borarfäure erhält mar nur, wenn ihre Loͤſung uͤberſchuͤſſige 
(Schwefels) Säure enthaͤlt m. ) Of 
8 
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8) 


Oftmals wird die Kryftallifation durch Anweſenheit einer dritten 
Materie befördert, ohne daß dieſe mit in die chemifche Miſchung 
des Kryſtalliſirenden einginge; z. B. verfchiedene Salze durch Zus 


ſatz von Kohtenfäure, öfters auch durch Ammoniak oder Kali. , 
Nicht minder häufig bringt Temperaturänderung Veränderung in 
.. der Kryftallifation zu Wege Das neutrale weinfteinfaure Kali - 


Natron (Beignettfatz) fondert in der Waͤrme fäuerliches weinfleins 


faures Kalt aus. Ritter fah eine Löfung des Eohlenfauren 
Natrons, in die er eine Zink: und eine Wismuthſtange, #3 Zoll 
von einander entfernt eingefenkt hatte, um das Zink ſtrahlenfoͤr⸗ 
mig gedrängt kryſtalliſiren, während das Eryftallifirende Nas 
iron um das Wismuth einen kryſtallleeren Raum von einer Linie 
bildete. (Mitter a. obena.D.) As Ritter denfelben Vers 
ſuch dahin abänderte, daß er beide Metalle durch ein drittes Me⸗ 
toll verband (und fo eine ununterbrochene galvanifche Kette aus 
zwey feften ımd einem flüfligen Leiter darſtellte), Eryftallifiete das 


Salz an beiden Metallftangen ohne Unterſchied Guyton (am 


S. 22. dief. Einl. a. O. daf. S. ı. 2.) ſah eisartige Schwefel 
fäure in einer verfchloffenen Flaſche durch kaltes Merkur fluͤſſig 
werden, Eiſen, welches nah Keier’s Beobachtungen concen⸗ 
trirte Schwefelfäure (Vitrioloͤhh erftarren machte, wurde diefer 
Eigenfchaft beraubt, durch Berührung des falten Merkurs. 
Durch Eiſen erſtarrtes Vitrioloͤl, weiches in einem eifernen Loͤf⸗ 
fel lange feſt blieb, ohnerachtet es durch Feuchtigkeitsanziehung 
zu rauchen aufgehoͤrt hatte, wurde in einem ſilbernen Loͤffel inner⸗ 
halb 6 Minuten fluͤſſig; und Silher, fo wie alle edlen Metalle, 
verhielten ſich zu dem beſonderen, das Vitrioloͤl ſtarr machendem 
Eiſen, wie das Merkur; vergl. Winterl's Darßellung der 
vier Beftandtheile der organ. Nat. S. 307 fl. Keier erhielt 


dieſes veränderte Eifen, durch Einſenken. deſſelben in rauchende 


Salpeterfäure und nachfolgende Abwaſchung. Im iſolirt Siegens 
den fübernen Löffel behielt «8. fein merkwuͤrdiges Verhalten zur 
Schweſelſaͤure; hingegen mit Leitern von großer Capacitaͤt (3,8. 


viele Menſchen, die Erde ꝛc.) verbunden, verlohr es dieſelbe bins 


nen Burger Zeit. Won geruchloſer Salpeterfäure murde es nicht 
angegriffen. Säuren, welche zurückbleiben, wenn man die in 
ihnen. aufgelöften. Metalloxyde durch, Schwefelwaſſerſtoff fälle, 
follen zach Wintert weit cher gefrieren, als eine Säuren, im 
weichen dergteichen hemifche Actionen nicht zu Stande gekommen 
find; fo will Winter! eine auf angegedene Weile vom Kupfer 
getrennte Satzfäure bey 32°. 8, haben gefrieren fehen,. während 
Fonrcrenund Bauguelin dieſelbe Saͤure, im gewöhnlichen 
reinen liquiden Zuftande bey einer Tewreratur nicht. re 


r J 
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ſahen, bey welcher Salpeterſaͤure, Merkur und Aetzammoniak 
gefroren. — Materien int Zuſtande der Miſchung und gegen: 
ſeitigen Herſtellung des elektriſch chemiſchen Gleichgewichts, kry⸗ 
ſtalliſtren in der Regel eher, als unverbundene Materien. Mine⸗ 
ralfäuren und Alkalien fehwieriger, als die aus ihrer Verbindung 
entſtandnen Sale, - | 


MGeloͤſte Materien, die nur durch Erkalten regelmäßig kryſtalli⸗ 
ſiren, dürfen dann nur abgedunfter werden, wenn bie kalte & 
fung nicht gefärtige ift. Je langfanter in diefen ımd verwandten 
Fällen (und uͤberhaupt) das Abdunften geſchleht, um fo reger 
mäßiger erfolgt die Kryſtalliſation. Materien, welche durch 
ſchnelleres Abdunſten fo wenig als durch bloßes Erkalten ih 

“ Loͤſungen kryſtalliſiren, fchießen oftmals in ausgezeichnet fchönen 
Kryſtallen an, wenn man fie leicht bedeckt an Orte Hinftellt, wo 
ein mäßiger Luftzug mit Sommer s Sonnenwärme vereint die 
Berdampfung befördert; 3. B. 'efligfaurer Baryt kryſtalliſirt un 
ger diefen Bedingungen vollkommen, während bey gemöhnlicer 
Behandlung feine Kryftallifution Schwierigkeiten macht (auch 
oehört hieher die Benutzung der Sonnenwärme bey der Kıyfalli 

ſation des Kochfalzes, das ſogenannte Sonnenſalz). Zur Be 
deckung der Kryſtalliſirſchalen und Glaͤſer wähle man am beſten 
| Flor, oder feine Fileenetze, oder mit Nadelſtichen Häufig durch 
töchertes Papier. Da man bey Lifungen, die durch Erkalten 
ryſtalliſiren, nicht fuͤglich durch Erſcheinung des, Safphäut 
chens,““ den Sättigungd » und Kryſtalliſationspunkt erfahren 
Tann, fo muß man vdiefen dadurch ausmitteln, Daß man eine Heim 
Portion der Loͤſung entweder auf eınen kalten Stein tröpfelt, er 
in ein flaches Gefäß ſchuͤttet, deſſen Außenwände feucht (umd 
durch Verdampfung ber Feuchtigkeit, kalt) erhalten werden. 
Segen fid) in dieſem Probeantheil binnen 15 bi6 25 Minuten 
keine Kryſtallchen an, fo ift die Loͤſung noch zu verduͤnnt und 
muß durch Verdunſten mehr in die Enge gebracht werden. 


10) Jedes zur Aufnahme Ernftallifirender Fluͤſſigkeiten beftimmte 
Gefaͤß, muß von diefer Fluͤſſigkeit chemifch unangreifber fegn. 
Die im Großen am häufigften benugten hölzernen Gefäße, wer⸗ 
den auch Wachsgefäße genannt. Alle zu kryſtalliſtrenden 
Slüfligketten müflen gehörig durchſichtig feyn, und falls fie trübe 
Theitchen enthalten follten, zuvor filtrire werden. Jedoch tin 
nen. auch Faͤlle vorfommen, wo man Behufs wiſſenſchaftlicher 
Unterfüchungen die Trübnng abfichtlich zulaͤßt, um den Einfluß 
ber trübenden Theilchen auf die Kryſtalliſation zu erforfchen. So 

528. ſah Kaftner Alaun in Octaedern Erpftallifiren, vn 
e 
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einzelne Durchgaͤnge (vergl. K. a. a. D. S. 928.) dadurch aͤußerſt 
fihtbar und unterfcheidbar geworden waren, daß fich faft zwifchen 
jede zwey Viätschen, und zwifchen jede Hauptreihe parallellau⸗ 
fender Kryſtallblaͤttchen blauſaures Eiſenoxyd abgelagert harte, fo 
daß Hin und wieder vollftändige offene Kiüfte entflanden waren. 
Der Alaun war durd Behandlung des gewöhnlichen Berliner⸗ 
blaus mit Schwefelfäure erhalten worden. — je mehr man bie 
Doerfläche der feften (zum Gefäße gehörigen) Maſſe gegen die 
flüffige Loͤſung vermehrt, um fo mehr wird gemeinhin die Krrſtal⸗ 
liſation befchleunigt; z. B. wenn man von einer inneren Gefäß- 
wand zur andern Fäden zieht (Dereitung des Candiszuckers), 
oder wenn man Stuͤcken Holz in das Gefäß fiellt und lege ıc. 
Schießt aus einer Fläffigkeit nichts mehr an, fo gießt man die 
über den Kryſtallen fiehende Lauge ab (ſpuͤhlt die Kryſtalle, falls 
fie zufällig befchmugt ſeyn follten, mit etwas reinem Waſſer ab ) 
und trodnet fie. Im Kleinen trocknet man fowohl die durch Er⸗ 
Falten, wie auch die durchs Verdunften erhaltenen Kryftalle, mit 
und auf Flteßpapier; im Großen auf Horden. Bey uͤbrigens 





gleichen Umftänden werden die Kryſtalle um fo größer, je größer , 


die Menge der gelöften zu Ernftallifivenden Materie tft. Kommt 
es bey Pleinen Kruftallmengen genau darauf an, das Gewicht der 
., getrockneten‘ Kryſtalle zn erfahren, fo muß man, beim Trock⸗ 
nen zwifchen Loͤſch⸗ oder Druckpapier, nicht zu berückfichtigen vers 
geſſen, daB diefe Papiere kryſtalliſirende Fluͤſſigkeit einfaugen ; 
weshalb es noͤthig ift, das Papier vor und nach diefem Gebrauche 
zu wiegen. &ehr kleine Mengen zu kryſtalliſirender Fluͤſſigkeiten, 
fäßt man in Uhrglaͤſern verdunften und kryſtalliſiren; nad) vollen, 
derer Kryſtalliſation läßt man die uͤberſtehende Ftäffigkeie vollkom⸗ 
men verdunften, und wiegt dann das zuvor tarirte Uhrglas, um 
die Gewichtsmenge der gewonnmen Kryſtalle zu erfahren. 


11) Iſt das Löfungsmirtel einer zu kryſtalliſirenden Materie ber 
wafferfrele Weingeift,, oder der Aether, fo muß man Waffer bei 
mifchen, und den Weingeift {oder Aether, in einer mit einer Vor⸗ 
lage verfehenen Retorte) gelinde verdumpfen; 3. ©. Kryftallifution 
des and Wurzeln u. dergl. mitteift Weingeiſt ausgezogenen Zuckers. 
Zu befchleunigsen Verdampfungen Behufs der Kryftalltfationen, 
bedient man fi) auch mit Nutzen der Luftpiunpe (mit der man, 
nah Leslie’s Vorſchlag, vergl. &. 173: dief. Einleit, durch 
die befchleunigte Verdampfung tiefe Kältegrade hervorbringt); 
jedoch muß man ſich huͤten, durch zu heftiges Erkalten, neben 
der geloͤſten Materie, nicht auch das loͤſende (reſpective unge⸗ 


& 


Bundene) Waſſer kryſtalliſiren zu laſſen. 


12) Ein 
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12) Ein der Effloreſcenz verwandtes Abweichen von der ge⸗ 
woͤhnlichen Kryſtalliſation, gewaͤhrt unter andern die gefrierende 
ſogenannte eisartige Eſſigſaͤure (Eiseſſig des Lowiz) und das 
an den Fenſterſcheiben gefrierende Waſſer. Letzteres bildet lange 
Nadeln (Prismen), welche ſich zu Blättern verbreiten, bie fo. 
mit einander verbunden find, daB fich die kleinſten mit einer ihrer. 
Enbfeiten feitwärts den größeren anhängen, dergeftalt, dag aus 
mehreren verbundenen, den Federn oder Baumblättern einiger⸗ 
mafen vergleichbar geftaltete Waſſerktyſtalle (Eis) entſtehen. 
Der Winkel, unter welchem ſich biefe Prismen mit einander vers 
Binden, tft, wie fehr auch die Figurationen von einander abwei⸗ 

den mögen, ſtets derfelbe, nemlich 60°, oder auch doppelt fo 
viel, alfo 120° herragend. Einen von diefen beiden Winkeln 
machen die Priemen ftets, und zufammengenommen madıen fie 
beide zwey rechte Winkel; verg. Mairan’s Dil. [ur 1a 
glace, a Paris 1749. 8. (zte Aufl.) A. d. Franz. Leipzig 
1752. 8 Nah Fordyce (Rozier’s Obfervat. fur 1a 
Phyfique etc. XXVII. p. 265 ff.) wird das Waſſer während 
dem Gefrieren gemichtiger (Richter), ohnerachtet dag Eis ſpeci⸗ 
fifch leichter als Waſſer tft; vergl. damit ©. 180 und 186 ff. 
dieſ. Einl. Ueber Abſtoßung der Salztheilchen während ver 
Sryftallifation verfehiedener Salze, vergl. auch Baumés Ep 
perimentafchemie, II. S. 194. 229 ff, 

13) Unregeimäßtge Kryftallifationen kann man aud) dadurch, und 
zum Theil urploͤtzlich erhalten, daß man der waͤßrigen Loͤſung eine 
Materie beimifcht, weiche zu der gelöften Materie geringe oder 
gar keine, zum Waſſer hingegen große Anziehung beſitzt. Eine 
ſolche Materie tft der Weingeiſt. Vermiſcht man die gefättigten 
waͤßrigen Löfungen des fehwefelfauren Natrons, oder des ſalz⸗ 
fauren Natrond, des fchmefelfauren Kalle, (z. B. gemeine 
Syps haltiges Brunnenwafler), Kalis x. mit Weingefft, fo er 
folgt augenblickliche ſtarke Trübung, indem fich die genannten, 
zuvor gelöften Salze, des Löfungsmaffers faft an allen Orten der 

-ganzen Loͤſung gleichzeitig beraubt, In Form Auferft kleiner Km 
ſtalle ausſcheiden. Ein Ähnliches Verhalten zeigen aud) alle Li 
fungen, deren 'geloͤſte Materien ruͤckſichtlich ihrer Zerfließlichkeit 
(S. 165 ff. dieſ. Einl.) ſehr von einander abweichen, wenn fie 

. mit einander vermifcht werden 3.8. Mermifchung des geloͤſten 

fchwefelfauren Kali mit geloͤſtem falpeterfauren Kalt, oder jene 
bes fchwefelfauren Ammoniaks mit derjenigen der falpeterfauren 

Bittererde x. (Verwiſchung von Alkohol und gefärtigte mäßrige 
Loͤſung bes kohlenfauren Ammoniaks, giebt eine faft gleichfoͤrmige 
Gerinnung, indem das kohlenſaure Ammoniak plöglich durch die 
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ganze Maſſe kryſtalliniſch ausgeſchieden wird. Ehemals nannte 
man dieſe Vermiſchung van Helmont's Biſſen oder Kuchen, 
Offa Helmontii.) Sonſt reicht auch jedes Umruͤhren der Loͤſun⸗ 
gen, beſonders der bey höheren Temperaturen gefättigten, hin, 
um regeimaͤßige Kryſtalliſationen gänzlich zu vermeiden; hieher 
gehoͤrt z. B. die Bildung des gewöhnlichen Hutzuckers. 


14) Erkalten durch Abkühlung. zu kryſtalliſirende Materien in ver, 
fehloffenen Gefäßen, fo kryſtalliſiren fie nicht fo leicht als In offes 
nen Gefäßen. Fuͤllt man ein Arzneiglas mit einer gefättigren 
Loͤſung des fchwerelfauren Natrons, und verfchließt das Glas ges 
nau, fo bleibt die Löfung flüffig, obgleich fie vollkommen erfaltete; 
öffnet man hingegen das Glas, fo erfolgt augenblicklich Kryſtal⸗ 
liſation, befonders, wenn man dad Glas etwas ſchuͤttelte. Dies 
jenigen, welche einen Wärmeftoff (S. 171. dief. Einl.) ale Grund 
der Wärme annehmen, und biefer Annahme gemäß eine jede 
Schmelzung (und Dampfbilbung), und mithin auch die des Eifes 
zu Waſſer, als eine Loͤſung der Materien in Waͤrmeſtoff betrach⸗ 
ten, halten dafiir, daß die ermähnte Löfung im angegebenen Falle - 
nicht kryſtalliſire, weil der überflüffige Wärmeftoff nicht entwei⸗ 
chen könne, dies fey hingegen der Fall, wenn das Glas geöffnet 
und die Wärmeftoff haltige Löfung bewegt werde./ Wis jest fehle 
noch jene Abänderung des Verſuches, der zufolge. man ftatt des 
(Wärme ſchlecht leitenden) Glaſes, ein Metallgefäß (einen guten 
Wärmeleiter) anzuwenden hätte, in welchem die Kıyftallifation 
jener Annahme gemäß, aud) ohne Deffnung des Gefäßes, erfols 
gen muͤßte. — Die Temperatuzerhöhung ‚beim plöglichen Er⸗ 
ſtarren von dergleichen Löfungen, ift oftmals Außerft merklich. 
(Steichwie die oben gedachte Glauberſalzloͤſang und mehrere ans 
dere Salzloͤſungen, laͤßt fich auch Waſſer, in verfchlofienen Ges . 
füßen „u mehrere Grade ‚unter dem Gefrierpunfte erfalten, vors . 
züglich wenn man es mit Del bedeckt; jeder Kryſtallbildung oder 
Vereifung feheint nothwendig gegenüber Dampfbildung erfolgen 
zu muͤſſen; Verhinderung der Dampfbildung durch vermehrten 
Druck, wird mithin zum Hinderniß für die Erflarrung.) 


15) Die Geftalten, unter weichen die kryſtalliſirbaren Materien 
anfchießen, benannte man fonft häufig nach zufäfligen Aehnlich⸗ 
keiten mit anderen Dingen (3. B. fpahnartige, fpathartige ıc 
Kryſtalle); jet benennt man. fie in der Regel nach geometri⸗ 
fhen Körpern. Es nehmen nemlich alle kryſtalliſirbaren Sub⸗ 
ftanzen beim Kryſtalliſiren eine befimmte Figur an, fo daß Koch⸗ 
far in Wuͤrfeln, Alaun in Octasdern (die aus zwey vierfeitigen, 
mit ihren Geundflächen an einander gefügten Pyramiden beftes 


ben), 
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ben), Salpeter in ſechsſeitigen Prismen, Bitterſalz (fchrerf‘ 
ſaure Bittererde) in vierfeiigen ‘Prismen, kohlenſaurer Ki 
häufig in Rhomboedern anſchießen. ‚Für jede eigenthuͤmlich 
Eryitallifirdare Materie, giebt es eine gewiſſe Anzahl von Figu 
ren, die für diefelben, als der Moͤglichkeit nach vorhanden, nıih 

. wendig find, fo daß die Materie die eine oder die andere von die 
“fen Ziguren bey ter Koyitallifation anzunehmen vermag. , & 
z. B. find die des Kochfalzes ſtets entweder Würfel, oder Octaede, 
oder irgend eine Figur, die ſich auf diefe zurückführen laͤßt. Vier 
größere Kryftalle laſſen ſich mechantih (durch Kluͤftung, be 
feuerbeſtaͤndigen und ſtrengfluͤſſigen auch durch Gluͤhen und Ab 
loͤſchen in kaltem Waſſer, wodurch fie nach dem „Durchgangt 
ihrer Blätter“ zerreißen) in andere kleinere zertvenngg, die ka 
größeren entweder in ihrer Geſtalt Ähnlich oder und ſind 
Das erſtere iſt der Fall, wenn die Theilungen des größeren In 
ſtalls mit allen feinen Flächen parallel geführt werden kdıma; 
tft dieſes nicht möglich, fo find bie abzuloͤſenden Bildungeüt 
dem größeren Kryſtalle unähnlih. Hauy (a. oben a. O. hat 
es verfucht, aus der Anhäufung diefer primitiven Grud 
geftalten, nach gewiſſen Gefegen, die Entftehungsart größer 
Kryſtalle von fefundären Geſtalten abzuleiten; es laſſen Id 

‚ ihm zufolge, alle bis jet aufgefundenen primitiven Formen der 
Foſſilien auf ſechs zurückbringen, nemlicd des Parallelen 
pedum (wohin der Würfel, die Rhomboide, und alle Sdlide 
gehören, bie von fechs Flächen bearänzt werden, von ben ft 
zwey parallel find); das regelmäßige Terraedrum; di 
regelmäßige Detaedrum; die fechsfeitige Säule 
das Dodecaedrum mit gleichen und Ähnlichen Raw 
 tenflähen, und dad Dodecaedrum mir dreifeitigen 
gleihfhentligen Flähen Vergl. K. a. a.D. S. 938 
— 929. Nah Hauy laſſen ſich die Figuren der. Integrir 
renden Theilchen kiyftallinifcher Körper auf drey zunid 
führen; nemlich auf dad Parallelepipedum, das dreiſei⸗ 
tige Prisma und das Tetraeder. (Die Geftalt der in 
tegrivenden Theilchen und die Art ihrer Verbindung begruͤnden 
Hauny zufolge die verfchiedenen primitiven Formen. Sept man 
die mechaniſche Theilung eines Kryſtalles fort, indem man immf! 
Scheiben parallel mit jeder feiner Seitenflächen abloͤſt, fo bleibt 

- zufeßt ein einziges Theilchen übrig, welches durch fernere The 
fung rheffichtlich feiner eigenthuͤmlichen Figur feine weitere Aende⸗ 
rung erleidet, deffen Figur mithin die Geftalt der integrirenden 
Theitchen form muß, aus denen der Kıyftall zuſammengeſetzt iſt) 
Die kryſtalliniſchen Körper erfcheinen theils in ber prime 
. theus⸗ 
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theits in der ſekundaͤren Geſtalt; zur leßteren führen a) Unter 
(hiede in dem Mifhungsverhältniß und in ber 
Aenderung diefes Verhältniffes bewirtenden 88; 
fungsmitteln (3. B. kryſtalliſirt der gewöhnliche Alaun ir 
Drtaedern, der noch mit etwas Thonerde verſetzte in Wuͤrfeln, 
der mit Thonerde Überfegte gar nicht; Kochſalz kryſtalliſirt 
aus der Soole und aus reinem Waſſer in Würfefn, aus Harn 
worin es gelöft war, desgleichen aus verbünnter Galle in regel⸗ 
mäßigen Octaedern; Salmiat oder falzfaures Ammoniak kry⸗ 
ftalfifire in Dctaedern, aus dem Harne hingegen in Wuͤrfeln; 
£) die verfhiedenen Abnahmen der den Krykalls 
tern Cd. i. die oben erwähnte letzte Erpftallinifche Figur) ums 
hülienden kryſtalliniſchen Blätter. Es befteht nem⸗ 
lich nach Hauy bie den Kern umhuͤllende Maife, aus Dünne 
über einander gefchichteten Blättchen, die auf die Seitenflächen 
des Kernes aufgeſetzt find. Jedes dieſer Blaͤttchen nimmt forts 
fchreitend ab, fo wie es fich vom Kerne entfernt, indem eine oder 
mehrere Reihen der integrivenden Theilchen an den Seiten oder 


Winkeln fehlen Schon Bergmann bemerkte die Bildung der 


ſekundaͤren Kryſtalle durch die allmählige Abnahme aufgefchichteter 
Blaͤttchen, Hauy führte aber diefe Beobachtung weiter aus, 


theild indem er die vperfchiedenen Arten ausmittekte, auf welche 


dieſe Dekreſcenzen des Blaͤttchen möglich werden können, theife 
indem er.ein Verfahren angab, alle möjlichen Abweichungen von 
fetundäven Formen, die aus einer gegebenen prinitiven entſtehen 
tönen, zu.berechnen; wodurch man zu gleicher Zeit in den Stand 
gefet wird, auszumitfeln, od eine gegebene fefundäre Form aus 
der primitiven einer gewiflen Gattung entfprungen feyn koͤnne, 
oder nicht. Die den Kryſtallkern umhuͤllenden Dekreſcenzen 
der Blaͤttchen find von viererley Art, nemlih ı) an den 
Kanten derjenigen Schichten, weiche mit den Kanten des 


Kerns correfpondiren; 2) an den Winkeln oder Eden: . 


parallel laufend mit den Diagonalen der Seitenflaͤchen des urs 
fpränglichen Kerns; 3) Intermediäre: parallel mit Linien, 
die ſchraͤg zwifchen den Diagonalen und Kanten der Seitenflächen 
des Kryſtallkernes gezogen find, 4) gemiſchte: bey denen die 
aufgefchichteten Blaͤttchen richt bie Dide eines, fondern 
zweiter oder mehrerer integrirenden Theilchen baden, ud 
Die Defrefcenz (fie fey mit den Kanten oder Ecken parallel), nicht 
ans Hinwegnahme einer, fondern aus der Hinwegnahme zweier 
oder mehrerer Reihen von integrirenden Theilchen befteht. Hauy 
bizeichnet diefe vier Arten der Dekreſcenzen durch Brüche, deren 
Nenner die Dicke der Blaͤttchen, und deren Zähler 


die 
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die Theilchenre ihen anzeigen. (3. B. J bezeichnet B 
chen von der Dicke dreier integrirender Theilchen, die um 
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diſicationen, welche —8 um die 
daͤrer Formen zu uͤberſehen. Die Dekreſcenzen finden Start 
% wer 2. ode] 3 De | 2. oder 15. oder) 6. oder . 
an auen lan gewifienifind einfbrr ein von! an den 

Kanten en fine mig, u. besleiner Kante] Kanten Kante obejäen 
od. an alienjan ‚gawiften ſtehen aus sur "andern, und Winsjdemfelben 
Winkeln iner, von eich dein zu |f 
drey, oderſnem Mine gleiher 
meheeren sum andern | zeit 















Demzufolge theilt Hauy die fekundären Formen in einfache 
md zufammengefegte ab; zu den erfteren jene zählen), 
welche durch ein einzeines Geſetz der Dekrefcenz gebildet werden, 
und bey denen der primitive Kern ganz verfteckt iſt; zu den let 
teren diejenigen, bie theil durch gleichzeitiges Wirken mehrerer 
Gefene der Dekrefcengen, theils dadurch hervorgehen, daß cr 
einziges Geſetz fein Ziel nicht erreicht, wodurch im ſekundaͤren 
Kryſtalle Flächen entfiehen, die mit denen des primitiven Kerns 
zarallel laufen. — Sin den meiften Fällen beträgt die Abnahme 
weniger als vier Reihen; eine Ausnahme macht eine (rem 
Hauy befchriebene) Warietät des Kalkſpaths (kryſtalliſieten 
kohlenſauren Kalks), deren Dekreſcenz ſechs Reihen — 
Diefes find die Hauptmomente der Hauy' ſchen Hypotheſe übe 

die Struktur -und Entſtehung der Kryſtalle; weitere ten 
derſelben findet man in den oben angeführten Scheiften; 
Verſuche tft fie aber noch nicht erwieſen, d. 5. es ift nicht Ihe 
" worden, daß die fefundären Kryftallgefialten wirklich auf die am 
\ gegebene Weiſe entfliehen. Statt der oben angeführten drey 
Geundfiguren der fogenannten einfachen Kryſtallkerne 
oder Grundkerne, nehmen andere Natnforfcher nur ein 
Grundfigur an; nemlich einige das Tetraeder, andere das Hera: 
eder; vergl. K. a. a. O. ©. 929. 
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B. Zweck, Umfang, Eintheilung und 
Nutzen der Chemie. 





6, 15. 


Dem S. 4. dieſ. Einl. aufgeſtellten Begriffe der Chemie 
wfolge, bezweckt fie 1) die Erforſchung aller Miſchungsverhaͤlt⸗ 
niſſe und die Kenntniß aller Miſchungstheile natuͤrlicher Dinge; 
2) die Ausmittelung aller Bedingungen moͤglicher Miſchungsver⸗ 
inderungen jedes gemifchten Dinged; 3) die aus ihren Erfah⸗ 
nungen abzuleitende Beftimmung aller wirflichen Miſchungs⸗ 
wfege und die Andeutung allee moͤglichen Mifdungserfcheis 
ungen; und 4) die Unterfuchung aller Berhältnifle der hemi⸗ 
hen Thätigfeiten, zu den übrigen nichts chemifchen (coßmilchen 
and individuell organifchen) Kraftäußerungen, in Raum und —* 
orhandener Weſen. Vollkommene Erreichung dieſer Bezweckun⸗ 
jen wird die Chemie gelangen laſſen, zu dem ihr als Hauptzweck, 
son menfchlichen. Seifte vorgeftecten Ziele: nemlich zu ſeyn eine 
sollendete Wiſſenſchaft. 
. 16. 

Die Unterfuchungsgegenftände des Chemikers find nicht nur 
bie fhon vorhandenen natuͤrlichen Dinge, fondern auch bie durch 
willkuͤhrlich zu verſuchende Miſchung und Entmifhung kuͤnſtlich 
miftandenen Gemiſche und kuͤnſtlich ausgeſchiedenen Stoffe, und 
die durch willkuͤhrliche vermittelte Bildung und Zerſtoͤrung, 
meugten abſterbenden und getöbteten, mehr oder weniger orga⸗ 
niſirten Naturgebilde. Sowohl diefe (fchon in dem vorhergehen: 
den Abſchnitte A. ausgefprochene und näher Beftimmte) Angabe 
ter Unterfuchungsgegenftände, mie auch die Kragen: in wiefern 
ich jede einzelne miſchbare Materie a) mit jeder, b) mit mehre⸗ 

ren 
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gen und c) mit allen übrigen Materien chem iſch vereinigen 
laſſe, oder nicht, und wodurch die chemiſchen Thätigfeiten be 


dingt, befördert und aufgehoben werden, bezeichnen den großen 
Umfang der Chemie. 


6. 17. 


Die Chemie zerfällt, Behufs des in diefer Grfahrungs: Wir 
ferifchaft zu gebenden und zu empfangenden Unterrichts, in die 
reine (die wiederum in die „theoretifche““ und „Experimental⸗ 


Chemie,“ Chemia pura: dogmatica f. theoretica et expe 


rimentalis abgetheilt wird) und in die angewandte (Chemia 
applicata); vergl. S. 4. dief. Einl, Die erfiere hat nur wis 
fenfchoftliche Begründung und Erweiterung ihre: felbft zum Zwed, 


und fordert von ihren Bearbeitern und Verehreen die Loͤſung der 
doppelten Aufgabe: „alle befunnten chemiſchen Erſcheinungen 
auf beftimmte Geſetze zuruͤckzufuͤhren,“ und „allecnoch unbe 
fannten 1 ju entdecfen; die fegtere fragt, in wiefern fich die Er⸗ 
fahrungsfäge der erfteren fomohl auf die Vervollkommnung der 
übrigen Wiflenfchaften, mie auch auf die der Künfte und Ge 
werbe, und auf die Erleichterung und Sicherung des gefelligen 
Lebens der Menſchen mit Vortheil anwenden laſſen. 

Anmerk. ı) Die angewandte Chemie zerfällt demnach a) in 
a)phyfifche: in ſofern die Geſetze der Chemie zur Vervollſtaͤn⸗ 


. 


zur chemifchen Unterfuchung der Foſſilien nöchigen Kenntnifie, 
y) phyſiologiſche: lehrt die Einfläffe chemifcher Thaͤtigkeiten 


auf organifirte Wefen und die möglichen chemiſchen Verhaͤltniſſe 
diefer Weſen kennen, man theilt fic gewöhnlich ab, in die „wo 
getabiliſche‘ oder „Pflanzenchemie‘ und in bie „animalifhe" 
oder „Ihierchemie* X„Zoodemie‘*), H meteorologiſche: 
unterfucht die chemifchen Beſtehungs⸗ und Weränderungsgrände 
‚ der Erdatinofphäre und der einzelnen darin vorkommenden unge 
woͤhnlicheren Erſcheinungen; b) in aa) medicinifche: lehtt 
die chemiſchen Erfahrungsfäge auf die Erhaltung der Geſundheit 
und auf die Wiederherftellung des (verlohrnen) geſunden Zuftun 


‚des der Menfchen, der Thiere und einiger Pflanzen anwenden, 


bb) po⸗ | 





digung der Phyfit angewendet werden (auch die reine Chemie 
pflegt man „phufifche“ Chemie zu nennen, indem man fie dd 
einen Theil der Phyſik betrachtet, vergl. S. 4. dief. Eint.), 4) in 
mineralogtifche oder fofiilifche Chemie: entwickelt die 





' 
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bb) polizeiliche: Has zum Zwecke, die Erhaltung der noth⸗ 
wendigen Eigenſchaften, zur Befriedigung menfchlicher Beduͤrf⸗ 
nifie gewonnener Edukte und Produfte, und die Auffuchung und 
Unſchaͤdlichmachung jeder entitandenen, bem Staatsbürger eine 
Verletzung feiner Geſundheit drohenden, ſchaͤdlichen Eigenfchaften 
jener Edukte und Produkte, cc) gerichtliche: mittelt aus, in 
wiefern auf abſcchtliche MWerfälfhungen und Vergiftungen aus 
chemiſchen Erſcheinungen amd Merkmalen gefchlöffen werden Bann, 
dd) pharmaceutifche: entwickelt die Grundſaͤtze, weiche auf 
die kuͤnſtliche richtige Zubereitung der Arzneimittel angewendet 
werden müfien, und giebt die Worfchriften zu denen dabey zu 
beobashtenden Verfahrungsarten, ee) bkondmiſche oder 
Haushaltungschemie: zeige die Vortheile, welche aus der Kennt, 
niß der Chemie für die Haushaltungskunſt hervorgehen; ein ber 
fonderer Zweig derfeiben ift die agronomiiche oder Agris 
kulturchemie, welche von den chemifhen Verhaͤltniſſen des 
Bodens, des Düngers, und aller zur Kultur der Pflanzen nds 
thigen Dinge und nöchigen Unternehmungen handelt, FD die - 
techniſche Chemie: entwicelt die den Gewerben und Künften 
sum Grunde liegenden chemifchen Geſetze, und lehrt deren An⸗ 
wendungen auf die Vervollklommnung und Erweiterung alles def 
fen, was menfchliher Kunſt⸗ und Gewerbfleiß hervorbringt; 
gewöhnlich heilt man fie et, in aa) lithurgifche oder 
Stein, Chemie: unterrichtet in ber Kunft und vervollkommt 
das Verfahren, den natürlichen ähnliche, Fühftliche Steine zu 
verfertigen, und unterfucht die Anwendbarkeit und Guͤte ber 
Steine, in fo fern fie als Baumaterialien und anderweitig benutzt 
werden follen, BA) hyalotech ni ſche Chemie (,, Hyalurgie 
oder „„ Slaschemie,‘“): unterrichtet in der kunſtgemaͤßen Verfer⸗ 
tigung des Glaſes, yy) halur giſche Chemie (,KHalurgie= 
oder Salzchemie,““): unterſucht im Allgemeinen die verſchiede⸗ 
nen Arten ber Behufs des Lebens not wenbigen Salze und zeigt 
naͤchſt dieſem, Die vortheilhaftefte Ge n98 » und Zubereis 
‚ tungeweife der gebräuchlichen Salze, insbeſondere des Kochſalzes, 
6) die chromatiſche Chemie (oder „FSärbechemie,‘): lehri 
nach chemifchen Crfahrungsfägen Pigmente Faͤrbematerien] bes 
teiten, bdiefelben zur Färbung anderer Subſtanzen anzuwenden 
und ſchon kuͤnſtlich oder natürlich gefärbte Subflangen entfärben 
oder bleichen, ze) die zymotechniſche Chemie (Zymo⸗ 
technie oder Gaͤhrungechemie,“):2 beſchaͤftigt ſich mit der 
Entſtehung und Bereitung verſchiedener Oaͤhtungeprodukte vergl. 
©. 222. dief. Einkeit.], und zeigt demnach die Anwendungen 
chemiſcher Geundſaͤtze auf Die „ Bäderey,* Vierbrauerey,“ 
BR „ Brannts 
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„Vranntweinbreiineren,“ Weinbereitung,“Tabaksberei 
tung“ und, Eſſigbrauerey, LI) die Phlogurgie: zeigt 
die Bereitung afler im gemeinen Leben gebräuchlichen entzündlichen 
Subſtanzen, z. 9. der Oele, des Schießpulvers, der Kohlen x, 
nn) die Bofimaftifche Chemie (. Docimaſie“ oder „Pro: 
bierkunfl +) i giebt Anleitung zur Prüfung und Unterfuchg der 
Mifchungsverhäftniffe und der eigenthuͤmlichen Beſchaffenheits 
werthe der in natuͤrlichen metallhaltigen Koͤrpern vorkommenden 
Miſchungstheile, zunaͤchſt Behufs der Gewinnung einzelner De 
talle und verwandter Materien, und 60) die metallurgi— 
ſche Chemie („Metallurgie“ oder Huͤttenkunſt,“): lehrt die 
Anwendung chemiſcher Kenntniſſe auf die vortheilhafteſte Schei 
dung metallhaltiger Foſſillen und Verarbeitung der ausgeſchiede 
nen Metalle im Großen. Außer dieſen in Lehrbuͤchern ge 
woͤhnlich namhaft gemachten einzelnen Theilen dee auf Gewerde 
und Kuͤnſte angewendeten Chemie, giebt es noch eine: beirädk 
fiche Anzahl von‘ Amwendimgen, deren Kenntniß dem ausüben 
den Chemiker nicht minder wichtig If; 3 DB. die Anmendum 
den chemiſcher Erfahrungsfäge auf die Gerbung .der Hau 
(„Lederbereitung‘“), auf die Bereitung der Seifen („Ei 
fenfiederey *), des Zuckers (,Zuckerſiederey), ver Spei. 

fen (Kochkunſt“) ꝛc. 

2) Vergl. die oben ©. 15. dieſ. Einleit. angegebene Literatur un 
"  fölgende Schriften: a) 8. ©. Hagen Lehrb. der Apotheker⸗ 
kunſt, 1 — II. B. 6te Aufl. Königsberg 1806. 8. ©5. 
Hermbſtaͤdt Grunbſ. d. theoret. u. erperimentellen Phatm. x 
are Auflage, I— 11 Th. Berlin 1808 — 1810. ar. 
J. B. Trommsdorff’s Apothekerſchule c arte Aufl. Er 
futt 1810. gr. Fol J. F. Weſtrumb's Handb. d. Apothe 
kerkunſt, VI Th. zte Ausg. Hannover 1802 — 1806. R 
Kb. F. Bucholz Katechismus der Apothekerkunſt. Erfurt 
1810. 8. Id. Gieſe Lehrb. d. Pharmacie ꝛc. J — 11.0. 
Riga 1806 — 1810. gr. 8. W. K. F. Succom’s Par 
makopoͤe f. klin. Inſtitute und ſelbſtdisper ſirende Aerzte. 1%. 
Jena 1805 — 1810. gu. 8. (L. Formey und M.H 
Kiaproth) Pharmacop. Boruflic. ate Aufl Berol. 
804. 4 A. F. L. Dörffure’s neues deutſches Apotheker 
burch, nach der letzten Ausgabe d. Preuß. Pharmakopoe x. 1- 
11.°h. Leipzig 1801 — 1806. gr. 8. 3. B. Trommé⸗ 
dorff Journ d. Pharm. J— XXII.D. (jeder B. in 2 Stuͤch 
1793 — 1872. (Frank's) Verlin. Jahrb. f. d. Pharmaci 
n. f. die damit verb. Wiſſenſch. VEIL Bd. Berlin1795 — 
1802. 12. (Roſe's und Gehlen?s) Neuss Berl, Sale 


\ | 


| 


4 
. 


und Augen der Chemie | 243 


bach iv. VIB. 1803 — 1808. Fortgefeht von Däbereiner 
f. das Jahr 1809. 1.8. 8. Schaub und Piepenbring's 
Archiv f. d. Pharmacle u. Ärztliche Maturkunde. I — IT. Bd. 
Gotha 1802 — 1804. gr. 8. D. H. Grin del Ruſſiſches 





Jahrb. d. Pharmacie. I—vVı®8. Riga 1803 — 1808. 8. “ 


8 
Fortgeſetzt wit F. O ieſe unser dem Titel: Ruſſiſches Jahrb. f. 
d. Chemie m. Pharmacie, 1 — III.B. Ebendaſ. 1809 — 
Bi 83. 3. CH Ebermaier's pharmac. Bibliothek ıc, 
1 — H. BV. Lemgo 1906 — 18008. Auszuͤge aus dem 


Briefwechſel der Gefellſchaft correfpondirender Pharmaceuten. 


Habam. (Jahrgang 1808 — 1810. ıfte bis ate Lief.) 8. 
.auch bie oben Sa 16. 17 und 25. angeführten Schriften. 
b) G. €. F. Kapp's ſyſt. Darſt. d. merkw. Thatjachen, welche 
die neue Chemie auf die Heilkunde bewirkt hat ic. Hof 1305. 


gri 8. Ruf de rationum chim. in Med. ufu et’ab- 


ula; annexa elt expoßtio Phyſiol. Fr. de le Boe 
Sylvii. Maynz 1808. 4. .P. Parröt Aber ben 
Einfluß d. Pur u. Chem. auf die Arzneikunſt c. Dorpat und 
Leipzig 1907. gr. g. Vergl. auch a. a. D. und ©: 23— 24. 
c) G. A. Guccow's Abh. v. Nutzen d. Chem. zum Behuf d. 
buͤrgerl. Lebens u. d. Oekyn. Mannh. 1775. 8. K. F. Rich— 
ter’s chem. oonom. Taſchenb. x. Chemnitz u Leipʒ 1804. 
1805 u, 1886. 8. H. Einhoff's Grundr. d. Chemie für 
Landwirthe; a. ſ. hinterlaſſ. Dictaten herausgegeb. v. A. Thaer. 
1.%.. Berl. 1808. 8. S. 5. Hermboſtaͤdt Acc, f. Agri⸗ 
kultur⸗Chemie ꝛc. 1L— V. B. Berl. 1803 — 1811. Fortgeſ. 
m. Eröme Ebendaſ. VI. B. 1812 — 1813. 8. F. C. 


Frenzel's chem. Handb. f. Forſtmaͤnner u. Oekonomen. Leip⸗ 


sig 1800. 8. J. ©. Geisler's Aus. a. d. Transact. der 
Soclet. zu London, zur Aufmunter. d. Kuͤnſtier, Manufart. und 
Handl. U. d. Engl. m. Anmerk III IH. Dresden 1795 — 


1798. ge. 4. Deſſen Repertorium 3. prakt. Befoͤrd. d Kuͤnſte, 


Manufact: u. Gewerb. 11 Th: Zittau 1805 8. Defien 


Neues Repertor. x. Ebend. LI Th. 1862 — 1803. fr. 8.- 


Son. f. Fabrik, Manufact. u. Handl. I— XXI. Jahrg. oder 


-_ 


1-- XL. Leipf 1791 — 1811. 8. H. Rockſtroh's 


Journ. für Kunft u. Kunſtſachen sc. Leipz. Jahrg. 1804 — 


1812: 8: W. Fifher’s chem: Grundſ. d. Gewerbskunbe ꝛc. 


1.9. Berlin 1862. gr 8. S. 8. Bermbftädt’s Journ. 
f. Lederfabrikanten n. Gerber x. J. B. Berl. 1802 — 1803. 
97.8. Deſſen Samml. pract. Erf. u. Beob. f. Branntwein⸗ 
Bremer, Dierbrauer, Weißbaͤcker, Efiigfadrik. ie. 1 — Li. Oh. 


Dertin 1804 — 1807. 8. Deffen Magazin für Faͤrber, 
0 Qa Zeugr 


N 


8 


— 
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Zeugdrucker u. Bleicher 1 1 — VI. u. forsgef, water den 

Titel: „Neues Magaz““ VII.B. Bert. 1802— 1810. gr.K. 
3. Sf. Dingeler’s Journ. f. d. Jitze, Cattun⸗ od. Indlennen 
druckerey, d. Wollen⸗ Seiden⸗, Baumwollen⸗ u. Leinenfaͤrberer 
u. Bleicherey. 11B. "Augss, 1806 — 1807. gr. 8.3 vergl 
auch ©. 18. def El. — q) K. F. Kieimater über ii 
Verhaͤltniffe der organ. Kräfte unter einander in d. Reihe d. ver: 
ſchieb. Organifationen, ð Geſetzen u. Folgen diefer Verhaͤltniſſe 

Stuttg 1793. 8. dergl. S. 24. dief int. - 


' 6 18. 
| Aus dem Vorhergehende wird ter allerding® große Nutzen 
der Chemie, fowohl für die Pflege, Vervollkommnung anderet 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, wie auch für das geſellſchaftliche fe 
: ben der Menſchen klar: Rob mehr ift dieſes der" Fall, wenn 
. man den Buftand verfchiedener Wiſſenſchaften, befonders der übe; 
gen Natürteifienfchaften und der Arzneiwiſſenſchaft, vor: dem Zeit: 
alter der eigentlich wiſſenſchaftlichen Bearbeitung der Chemie, 
db. i. vor ofngefähr einem halben Jahrhunderte, mit ihrem ge 
genmwärtigen Zuftende vergleicht, und wenn man die bedeuten 
Bervollfommnung ‘mehrerer Gewerbe, feit den letztwerfloſencn 
drey bis vier Decennien in Erwägung zieht. Vergl. S.11 — 13. 
dief. Einleit. Beurtheilt man den Werth einer Wilfenfchaft nad 
der Mannichfaltigfeit von Vefchäftigungen, Die der menſckliche 
Geiſt dadurch erhält, fo nimmt die Chemie (und überhaupt ve 
Naturwiſſenſchaft) eine der erfien Stellen ein; um fo mehr, da 
He jeden geſchickten Experimentator in den Etund fegt, jede in 
ihrem &ebiere zu machende Entdeckung an neu« und zahlreichere 
Entdoeckungen, und an zuvor noch nie geiehene Erſcheinungen {0 
fnüpfen, und da jede neue ihrem Boden entfpro fende Wahrheit 
faft mit jeder der übrigen Naturwiſſenſchaften in notwendige 
Beziehung. tritt. 
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dium der Chemie 


t 


619. 


Die Beſchreibungen und Verhandlungen des Abſchnittes A. 
jigten bereits unverfennbar, daß das Studium der Chemie, aus 
anderen Wiſſenſchaften entiehnte, nicht oberflächlihe Huͤlfskennt⸗ 
riffe, und den Beſitz richtiger Begriffe über die allgemeinen Ber: 
Yaltnifle koͤrperlicher Weſen vorausiege. Beſondere Wichtigkeit 
yat In dieſer Hinficht für den Chemiker, die Kenntnig der Gefege 
ee Phyſik und zum Theil auch die der Phyfiologie. Der 
Imftand, daß diefe drey Wiflenfchaften: „Phyſik,“ „ Ehemie“ 
md „Phyſtologie“ aus einem Stamme entfprungen find, und ' 
unächft einen Hauptgegenftand haben, nemlich: die Erforfchung 
ver Geſetze aller in der materiellen Welt notwendig eintretenden 
Beränderungen (vergl. S. 2. $. 3. und ©. 3. 6. 6.), macht 
ede derfelben für die anderen beiden unentbehrlich. In dem 
Rachfolgenden werden wir Daher, theild auf die allgemei- 
ıen Begriffe von der Ratur materieller Dinge, theils auf 
ve wichtigften Gefege, der mit der Chemie eng; 
erbundenen Wiſſenſchaften (fo meit diefes im Vorher⸗ 
ehenden noch nicht gefchehen ift), aufmerkſam machen, 


6. 20, 


Erfahrung lehrt, daß es feine Befhaffenheit (©. 2.) 
tgend einer mahrnehmbaren Materie giebt, von der man ſagen 
dnnte,, fie bleibe unbedingt.eben dieſelbe, oder fie fey unbedingt 
etändig; jedes materielle Ding zeigt vielmehr, daß es feine 
nntich twahrnehmbaren eigenthämlichen Werthe (welche es zu 
nem befonderen,, von anderen unterfcheidbaren und verſchiede⸗ 

nen... 
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nen Dinge machen), nur ſo lange beſitzt (oder daß es in irgend 
einer Art zu erſcheinen, nur ſo lange beharrt), als die Umgebun⸗ 
gen des Dinges vollkommen dieſelben find. Jede „veraͤnderliche 
Beſchaffenheit““ eines Dinges, nennen wir ſeinen Juſtand; in 
dieſem Sinne ran iſt alles an einem Dinge Wahrnehm- 
bare ein Zuftand, denn was das Ding ohne Beichaffenheiten 
(oder ohne veränderlichen Werth) feyn würde, können wir erfah: 
rungẽgemoͤß nicht willen, und die Beantwortung einer folchen 
Trage, ift überhaupt nicht Gegenftand des (ſich mit wirklich 
gegebenen materiellen Dingen befchäftigenden)) Naturforfchere. 
‚Die Phyſiker nennen indeß gemöhnlih nur jene allgemeineren 
> (unter allgemeinen Bedingungen) veränderlichen Befchaffenheiten 
‚ . Buftände, welche die Urt betreffen, wie bie einzelnen 
Materien ihren Raum erfüllen, und unterfheiden in 
diefer Hinſicht Zuftände 1) der Selbftbegränzung, 2) der er 
zjwungenen Begränzung, 3) der theild aus eigenem Vermögen, 
theils durch fremden Zwang hervorgehenden Begraͤnzung. Zur 
erfteren Art gehören alle mehr oder weniger ftarren (rigiden) | 
Matsrien; jur zweiten alle ausdehnfamfläffigen (elaſtiſch⸗ 
fluͤſigen, die man wiederum abtheilt in ſolche, welche, ohne 
ſich mit anderen Materien zu vereinen, in die erſte oder dritte 
Zuſtandsart uͤbergehen koͤnnen, und daher 5, veraͤnderlich⸗ elaſti⸗ 
ſche Fluͤſſigkeiten · genannt werden, und ſolche, die, um aufzu⸗ 
hoͤren elaftifch : flüflig zu feyn, der Vereinigung oder Mäfchung 
mit anderen Materien bedürfen, und daher bleibend⸗ ober per 
manent = elaftifche Fluͤſigkeiten heißen; zur erſteren Abart gehören 
die Dämpfe oder Dünfte, zur letzteren die Safe oder Lüfte); zus 
bdritten rt werden alle teopfbarflüffigen Materien ge: 
zoͤhlt. Vaergl. K. a. a. O. &, fo. 272 —a86, und ©. 64 
Hi dieſ. Einleit. | 


$. ar, 

Jede Materie erfüllt ihren Raum mit einer gewiſſen (durch 
Andrang von einer bekannter Größe mehbaren) Stärke, <zedet 
Andringen kann den Raum yermindern bis auf-einen Punkt, 
wo die Gegenmirfung der Moöterie der Wirkung deß Andringens 
den gleich ift, es ift aber undenfbar und wird. von aller Exrfubs, 
rung 





d 
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zung verneint, daß die Verminderung des Raums biß zu feiner 


Vernichtung oder bis zu feiner gänzlichen Aufhebung fortichreis 
ten fönnte. Mon kann daher erfahrungsgemäß als erſtes Geſetz 


aller Materien ausſprechen, daß fie „duch. Anbringen n uns 


durcdringlich ſind, 


| $. 22, | 
Laͤßt das Andringen gegen eine Materie nach, fo wird die 
zuvor gedrängte Materie mehr oder weniger in ihr voriges Wirs 


Fungsverhältniß zuruͤcktreten, und den zuvor von ihr eingenoms . 


menen Raum wieder zu erfüllen ſtreben; eben fo wird auch eine 
Materie, deren Raum gewaltfam vergrößert wurde, nach Weg⸗ 
nahme der Gewalt, nah und nach wiederum ihren vorigen ei: 
neren Raum einnehmen; man nennt diefes Vermögen der Ma: 
terien ihren gewaltfam veränderten Raum, nah Wegnahme 
der Gewalt wiederum Herzuftellen, ihre Elaſticitaͤt, und um 
terfcheidet in ‚eben gedachter Ruͤckſicht „ausdehnfam:“ oder 
„expanſiy⸗ elaſtiſche“ und „ aufammenziegenpe ““ oder „contrac 
tile * Elaſticitaͤt. 


4. 23. 


Alle Materien find elaſtiſch, wie dicſes die Phänomene dd 
Schalles (8. a. a. O. S. 147 — 148,) beweifen, aber in : 


ſehr verfchiedeneım Grade. Am menigften find g8 die tropfbarem, 
oder es ift vielmehr in jeder tropfbarflüfligen Materie die er: 


panſive Elaſticität faſt gleich (rücfichtlih der Stärke 


oder Größe) der contractilen, während in den aus⸗ 
dehnfamen Fluͤſſigkeiten die expanſive Clafticität, 


und in den farren Moterien die gontrartife Elaſtici⸗ 


tät vorherrſcht. 


24 
Jede Materie weicht beim. Andringen einer dritten Ma⸗ 
terie mehr oder weniger aus; ift die ausweichende Materie eine 


aus ftarcen und tropfbaren Theilen gemengte, oder bey der Tem: . 


peratur, bey welcher beobashtet mird, noch nicht-nollfommen er⸗ 
karrte ſo if das geringe Vorwalten ber erpanſiven Claſticitaͤt, 
| in 


24 
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in dem teopfbaren Theile, vollkommen gleich der contractilen Ha: | 





ficität der ſtarren Theile, d. h. die Elaſticitaͤten der antweichens 


den Materie halten einander das Gleichgewicht, und in biefem 
Falle nennt man eine ſolche Materie vollfommen weich. ie 
defigt in diefem Zuftande das geringfte Bermögen,. gewaltfame 
Veränderungen ihres Raumes ducch fich felbft wieder herzuſtellen. 
Ueber tie verfchiedenen Grade der Weichheit, der. Starcheit und 
. der tropfbaren (Leicht: oder Zaͤh⸗) Fiäffigfeit, vergl. K. a. a. D. 
©. 127. 131. 274. 278. 281. 285 — 286. 376 — 381. 


9. 25, 


Jecde Veränderung in der Raumerfüllung eines Din 
ges (d. i. in der Art wie es innerhalb feiner Begränzung vorhan: 
den iſt) erfolgt nah und nad, und ift nur wahrnehmbar als 
Abänderung in der Dauer, womit das Ding zuvor den Raum 
erfüllte. Vergleichen wir die verfehiedene Dauer der Thätigkeiten 
eines Dinges, fo erhalten wir den Begriff der Zeit, und fo we⸗ 
nig’wie wir es und denken und erfahrungsgemäß nachweiſen kon⸗ 
nen, daß ein Etwas fey ohne Dauer, eben fo wenig fönnen mir 
‚ von einer Veränderung fagen, daß fie ohne Zeitaufwand 


frattgefunden habe. Raum und Zeit find daher die allgemein 


ſten Verhaͤltniſſe aller Materien, ohne deren Hinzudenfung wir 
feiner Vorftellung von irgend einer Materie fähig find. R. a. a. 
O. ©. 6 5 — 68. 


Anmerk. 1) Verneinen wir in Gedanken die Erfuͤllung der Be; 
graͤnzung eines Dinges, fo erhalten wir den Begriff des geome⸗ 
triſchen Körpers oder leeren Raumes; abſolute Unerfuͤlltheit 
einer gegebenen Begränsung iſt nicht denfhar und finder der Sr; 
fahrung zufolge nicht Start; die fogenannte „Torriceflifche 
feere** ift ein erfüllte Raum, weicher bie mögfichft wenigſte 
Mafie enthaͤlt, die „ Gueritefche Leere“ ift ein von fehr vers 
duͤnnter duft erfüllter Raum; vergl. K. a. a. D. ©. 315 u. 330. 
Verneinen wir die Begränzung des Raumes, fo hört er auf, ein 

von uns begreifbares Etwas zu feyn, und wir nennen Ihn dann 
den unendlichen Raum; ein wirklich unendlicher Raum ift 
ber Raum ben Belt, 

2) Jede einzelne Dauer beginnt und endet, nnd giebt ſo das Zeit: 
maaß. Pat durch bie Pewegungen (Dytsperänderungen) ber 


zum Seudium der Chemie, Zr 


Weltkoͤrper entftehende Zeitmaaß, iſt es, weiches wit mit dem 

Wechſel der Dauer aller wahrnembaren, in Aenderung beneiffenen 
Dinge vergleichen ; und diefe Vergleichung führe zue Deffung der 
Zeiten der ſich ändernden Dinge. Jede Daner von einer meßba⸗ 

- ren oder gemefienen Größe, die im regelmäßigen Wechfel mit 
anderen Dauern wiederkehrt, nennt man die pertodifche Zeit oder 
De Deriodicieät eines Dinges. Jedem Dinge, weides in 
den an ihm wahrgenommenen Beichaffenheiten eine Zeitlang 

d. 1. während einer mehrmaligen Wiederkehr von Bewegungs⸗ 
gen der Weltkoͤrper) beharrt, geſtehen wir, Andauer ‘* 
zu, und wenn diefe über das von und Überhaupt wahrnehmbare 
Zeitmaaß fortwährt, ohne daß wir den eintretenden Wechfel der 
Dauer zu beſtimmen vermögen, fo fehreiben mir einem ſolchen 
Dinge „Fortdauer * u. Ein zeitlofes Dofem if unferm 
Verſtande eben fo-unbegreiflih als ein gränzgeniofer Raum; bie 
Welt ift ein Worhandenes, deflen Anfang und Ende wir nicht bes 
ftimmen und deren Dauer wir mit keiner anderen Dauer vergfeis 
hen können; fie ift für und zeitlos und als folche nicht Gegen 
ftand unferes Begreifens (und Wiſſens), fondern des Glaubens. - 


3) Jeder mit anderen Räumen vergleichbare Raum, und jede mit. . 
anderen Zeiten vergleichbare Zeit, find endlich und als ſolche nur 
in Beziehung auf andere Räume oder Zeiten begreifbar, d. h. 
fie find nicht abſolut, fondern relativ. Abſolut tft „unferm 
Forſchen gemäß‘ nur der Raum und die Zeit ber Welt ( „unferm' 
&Hauben gemäß‘ Hingegen ift auch der Weltraum und die Wels - — 
zeit bedingt, nemlich durch ihr Verhaͤltniß zu Gert), 


4) An jedem relativen erfuͤllten Raume koͤnnen wir beſtimmen, 
Tr) die Groͤße feiner Erfuͤllung oder ſeinen Cubikin⸗ 
halt (Quantitas ſpatii) und nennen ſie ſeinen Erfuͤllungs⸗ 
umfang oder Volumen; 2) die Beſchaffenheit feis 
ner erfüllten Begrängung (Qualitas [patii) oder feine 
Geſtalt (Forma), die entiveder gegeben ift, durch das Ders 
hoͤltniß der Lage der umgränzenden Flächen, und dann äußere 
Geftalt (Figuration, Figuray heißt, oder durch das Verhäfmig 
Der Lage der Bildungstheile (S. 10. dief. Einl), und dann ins 
nere Geſtalt (Gau, Struftur, Structura) genannt wird. 
Um Zeiten zu meflen, beſtimmt man das Beginnen und Enden 
jeder abweichenden Dauer durch Vergleichung mit einem durch bie 
Meitkörperbewegung gegebenen und zur Einheit angenommenen 
Zeitmaaß; zur Meflung der Räume beſtimmt man ihre Ausdeh—⸗ \ 
nuhgerihtungen, fie mit zur Einheit angenommenen Ausdehe 
nungsgroͤßen vergleihend, S. 37 — 40, 41 — 47. bief, Cini 
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An jeden gegebenen Raume unterſcheiden wir drey Ausdeh⸗ 
nungsrichtungen oder Dimenfionen, bie der Länge, de 
Breite (auf erftere fentrecht gehend) und der Tiefe (ober 

e,“ auf beide fentrecht gehend), Sind fie ungleich, fo 
beißt die größte derfeiben „Länge,“ die mittlere „, Breite,“ und | 
die Meinfte „, Dieke,““ Erſtere für ſich gedacht heißt Linie, die 
erfte und zweite vereint — Fläche. Zu vergleichenden „. Raums 
einheiten“ hat man Längenmeilen, Längenfuße ı.; Duaeat 
fuße, Quadrqtzolle ꝛc,; Cubikzolle, Cubiklinien ꝛc. Zu „Zeitrin 

heiten “ ein Jahr, Tag, Sumde, Minute, Serunde, Tertie. 


. 2 6, | 

Defchaffenheiten und Erſcheinungen materieller Dinge find 
füch darin ähnlich, daß die beiden Entfiehungebedingungen nicht 
einzig in dem die Befchaffenheit eelangenden oder die @rfcheinung 
‚ gemmährenden Weſen, fondern nothwendig auch in defien refpecti- 
ven Umgedung vorhanden waren; denn es kann fih, dem Br 
hartungsvermögen (oder den Geſetze der „, Trägheit ““ )-zufolge, 
ein Ding nicht lediglich Durch fich ſelbſt ändern, fondern gelangt 
nur zur Beränderung durch ein gegenfeitiged Einwirfen des Din: 
ges und ter ihm zugehörigen Umgebung. Jede Wirkung fept 
aber voraus, eine im Wirken begriffene (wirkende) Urfache, d.i 
eine Kraft; jede Veränderung eined Dinges ift mithin Kolge 
: gegenfeitiger Kraftäußerung ; und jede aus der Berändeeung her 
borgegangene ,. neu Beſchaffenheit“ eines Dinges, iſt gleich dis 
"nem deſtimmten Momente gegenfeitigee Hemmung der zum Eins 
wirfen nothwendigen Kräfte. Wenn zwey Kräfte in ihren bereit 
DargetHanenen Aeußerungen fich gegenfeitig hemmen, nennen wir 
die daraus für beide Kräfte entfpringende Befchränfung und 
ſcheinbare, refative. Ruhe, dad Sleihgemwicht Piefer Kräfte, 
umd folgern demnach aus dem Vorhergehenden, daß jede gege: 
bene Beſchaffenheit eines Dinges darftellt den Zuftand dei 
Gleichgewichts der Kräfte, und jede ſich aͤndern de Befhaffen 
heit, d. i. jede Erſcheinung, darſtellt den Zuftand der St 
yung oder Aufhebung des Gleichgewichts der Kraͤfte. 


5. 27. | 
j Ohnerachtet wir jedem einzelnen Dinge verſchiedene 
Beſcaßenheuger muſhhreiben, fo ift doch jede einzelne Befhaften 

| heit 


v 
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heit nur zu betrachten als ein nothwendiger Theil der Geſammt⸗ 
beſchaffenheit, und es iſt keine Aenderung der einzelnen Beſchaf⸗ 
fenheit denkbar, ohne daß ſie ſich mehr oder weniger auf die 
uͤbrigen einzelnen Beſchaffenheiten erſtrecken ſollte; wiewohl wir 
ſehr oft annehmen oder anzunehmen ſcheinen, als ob einzelne Be⸗ 
ſchaffenheiten den uͤbrigen ganz unbeſchadet abgeaͤndert werden 
koͤnnten. Wir ſagen z. B. Waſſer bleibt Waſſer, gleichviel ob 
es warm oder kalt iſt; wir weichen aber mit dieſer Auoͤſage ſtets 
mehr oder weniger von der Wahrheit ab; denn warmes Waſſer 
verhaͤlt ſich zu den reſpectiven Umgebungen anders wie kaltes, iſt 
z. B. in ſeinen chemiſchen und elektriſchen Verhaͤltniſſen, ferner 
in ſeiner Schallleitung, Lichtleitung, Gewichtigkeit, in dem moͤg⸗ 
lichen Verkehr mit lebenden Organismen 2, ein ganz anderes 
Weſen, als das fatte Wafler, und wenn wir z. B. kaltes Wafs 
fee — Waſſer zu nennen gewohnt find, fo würden wir miflens 
ſchaftlich ſtreng, dieſen Namen nur dom Waller von einer.ganz 
beftimmten Temperatur zu ertheilen Haben. Indeß würde eine 
ſolche Unterfcheidung jeglichen Veränderung eines Dinges durch . 
befondere Namen ins Jnendliche gehen und die Sprade und 
Mittheilung der Naturforscher volllommen veriwirren. Wir wol; 
len daher mit disfen Bemerfungen nur Daran erinnern, daß wir 
uns dusch ſcheinbar geringfügige Juftandsänderungen natürlicher 
Dinge, nicht follen abhalten laſſen, fo weit unſere Forſchungs⸗ 
fühigfeit reiht, nach allen nur möglichen Abänderungen der 
Befammtbefchaffenheit, auf dem Wege der Beohachtung und hab 
Erpsrimentd zu fragen. | 


5. 28. 

Auf jene fehlerhafte Annahme, daß einzelne Werthe eines 
materiellen Dinges veraͤndert werden koͤnnen, unbeſchadet der 
uͤbrigen Werthe deſſelben, gruͤndet ſich die Unterſcheidung der 
Beſchaffenheiten im „zufällige“ und ‚,togfentliche.“ Zufällig, 
d, h. ohne nothwendigen Grund, iſt feine Veränderung eined 
Pinges, within Feine Erſcheinungsweiſe, folglich feine Befchafg 
fenheit deſſelben moͤglich; jede Veränderung eines natürlichen Ding ; 
ges hat ihren zureichenden (von dem Naturforſcher aufzufuchenz 
den), noth wendigen oder, weſentlichen Grund, . Wenn wir — 
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4. ®. von dem „Eifen“ ſagen, eine wefentliche Befchaffen: 
heit deſſelben it feine Metallheit (Metallität), eine zufällige 
feine gegebene Temperatur ıc., fo fllten wir eigentlich fagen, 





feine Metallheit ift eine befondere, ſich bey Temperaturverän 
derung ?c. nur wenig (aber doch ſtets etwas) verändernde Beſchaf· 
fenheit; feine gegebene Temperatur hingegen eine allgemeine 


(det Möglichkeit nach, allen gemeinfame) Befchaffenheit. Uebri⸗ 
gene find die in der Wirflichfeit vorfommenden allgemeinen md 


Befonderen Befpaffenheiten und Eigenſchaften, nie abfolut, fon: 


dern nur „rekatin ‘“ von einander unterfchieden. 


29. 


Vergleichen wir die einzelnen materiellen Weſen ruͤckſichtlich 
ihrer mehr befonderen und allgemeineren Beſchaffenheiten und 


Eigenſchaften, fo ftoßen wir auf einen nicht füglich verkennbaren 
Unterihied; mir bemerken nemlich eine zahlreiche Menge von 
Wefen, welche, ftreng genommen in einem fteten Erfcheinen 
(Werden) begriffen, durch jede Abänderung der fogenannten 
„allgemeinen“ Beichaffenheiten zu ,, befonderen “ Werthen ae 
bracht werden, für die 3. 8. jede bedeutende Temperaturperän: 


derung mit einer merflihen Anderung mehrerer fogenannter 
‚ wefentlicher Befchaffenheiten verknüpft if. Wir bemerfen ferne 
am diefen Weſen, daß ihre Srzeugung eine Etörung, Demmung 
oder Herftellung und Wiederflörung des Gleichgewichts gemiffee 
Kräfte ift, welche bis zu ihrem Untergange, nach beftimmten 
Geſetzen, unter fteter Abänderung fortdauert, und daß fie m 
diefen fteten Veränderungen nicht ſowohl durch porangehende Ein 
wirfung von Außen (von ihrer refpectiven Umgebung), als vieb 


mehr dur) von ihnen ausgehendes Einwirken auf die Umgebung 
veranlagt und beftimmt werden, und nennen fie deshalb ,, ſelbſt 
ſtaͤndig⸗ thaͤtige“ (organifch ledende) Weſen oder lebende Or ga⸗ 
nismen. Betrachten wir dieſe Weſen „nach“ ihrem Unter 
gange, ſo finden wir, daß ſie ſaͤmmtlich endlich an einem Punkte 
angelangen, wo ſie zur Gegenthaͤtigkeit nur durch Einwirkung 


doder Forderung von Außen gebracht werden koͤnnen, und wo fie 


in der Art gegen die rinwirkende Umgebung zu wirken, einem, 


durch die Zeit nicht weitet veränderlichem Geſetze folgen ; wit an: 
deren 
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deren Worten, wofie „abhängigsthätig‘“ werden, und dadurch 
das Anſehen gervinnen, ale hätten fie eine geichichtlich beftäns 





digte (figiete) oder. bleibende Gefammtbefchaffenheit erlangt. Wir _ 


nennen fie in diefem, nad) ihrem Untergange (Abfterben), eintres 
tenden abhängig: thätigen Zuftande AUnprganismen, und.ges 
langen, dieſelben mit den übrigen abhängig sthätigen Naturweſen 


vergleichend, zu der (auch anderweitig unterftügten) Vermuthung, 


„daß alle Anorganismen mit gewefenen Organismen in Entſte⸗ 
hungebegiehung ſtehen.“ Vergl. ©. 3 H. 9 fl. 100 — 101. 
dief. Eink und Kaſtner's Encpklop. Ueberſ. S. 14. Anm. 3, 


30, 


Dem Vorhregehenden gemäß iſt jede -., Sriheinung “gleich 


einem noch nicht gehemmten (erft zur Herſtellung des Bleichger 


wichts gelangenden) Entgegenwirken von wenigſtens zwey Kräfs. 
ten, jede „Beſchaffenheit“ hingegen (ſofern es undenkbar iſt, 


daß Eine in „derſelben“ Richtung wirkende Kraft, ſich ſelbſt 


w hemmen vermag) gleich einer, auf eine beſtimmbare Weiſe ges 


hemmten (zur Herftellung des Wleichgewichts gelangten) Gegen⸗ 
wirkung der Säfte; oder, während in der Erſcheinung die 
Kräfte zum bleibenden Berhältnifle fireben, find fie in der Bes 
ſchaffenheit bereits zu einem gewiſſen Verhältnifle gelangt, wel⸗ 
ches fo lange bleibend ift,. bis andere Kräfte neue Etörungen hers 


porrufen; und, auf den vorhergehenden $. angetvandt, während . 


in dem denkbar vollfommenften Organismus eine durchaus uns 
unterbeochene Folge von „.Erfcheinungen‘““ gegeben feyn müßte, 
würde der volltommenfte Anorganismus das unftörbarfte Kraft⸗ 


verhältmiß oder die bleibendfte Geſammtbeſchaffenheit Darbieten. 


4. 31 


Im daher su beftiimmen, in weichem Maaße eine einzeine 


Materie noch organificbar, oder in welchem Grade fie ansrgar 
niſch if, muß man durch Beobachtungen und Verſuche die Zahl 
und die Art. der Sigenichaften und der Beziehungen ausmitteln, 
welche Diefe Materie zu den übrigen Materien hat. Ohnſtreitig 
wird (abgefehen von allen übrigen Werthen) erfiens eine Mas 
wie um fo weniger ſtoͤr bat odes mm jo bleibender 

in 
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in dem Grundverhältniß ihrer Kräfte ſeyn, je 
vollkommener fie fich ſelbſt begränzte oder zu be 
graͤnzen vermag, nid umgefehrt wird fie um fo för: 
barer und um fo mehr noch im Erſcheinen begrif: 
fer feyn, je weniger fie durch fich ſelbſt zur Bes 
sränzung gelangt, oder je unvollkommener fie Der Gelb 
hegränzung fähig if. Kann eine und diefelbe Materie aus dem 
Auftande der Selbſtbegraͤnzung in’ den: dee nur durch Auferen 
Swang oder Druc vermittelten Begränsung und reſpectiven Un: 
begrättjtheit übergehen, fo muß das den Hebergarig vermitteinde 
felbft,ein in Störung feiner Kräfte Begriffenes feyn. Mehr oder 
weniger felbfibegränzt find alle rigiden oder Karren, erzwungen 
dearänzt alte Fiirffigen Materien, und die Gefeheinungen der 
Schmelzung f6 wie diejenigen der NWſung und Aufloͤſung, find 
Hroceſſe, „in welchen bie Beſchaffenheirswerthe der federen Die 
„terien, durch das Einmwirken der Wärme, ober des Föfungd: 
„vder des Aufloͤſungsmittels zu Erſcheinungswerthen abgeändert 
„toerden.“ Ueberall ma daher zwey oder mehrere Einzelmefen 
ju einem oder einigen „, gemeinfhaftlichen *“ Erfcheinungstwerthen 
gelangen follen, muß Eines der Eirgeivefen flüflig ſeyn (ober me 
nigſtens zwiſchen beiden ein” gewiſſer Waͤrmeunterſchied ftattfin: 
den). Die älteren Raturforſcher druͤckten dieſe von Dee Erfoh⸗ 
rung (manches ſcheinbaren Widerſpruchs ohnerachtet) beſtoͤligte 
Bedingung aller chemiſchen Gegenwirkung (und aſſimilirenden 
Einwirkung) aub, durche, Corpora non agunt niß fluida.“ 
Zweitens, je größer die Zahl der derfchiedenen 
Materieh if, mit denen eine Hegebene. fläffige 
"(oder fratt deffen wehigftehs „ioärmere“) Muterie zu ge 
meinfhaftlihen Erfheinung gelangt; um fo mehr, 
ift dieſe Materie in Störung ihres Kraftvechälts 
niffeshegriffen, und um ſo Körbarerift ihr Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte. Unter allen befahfiten wgbharen Ma 
terien ift feine, die fi) hierin dem Waſſer vergleicht, es iſt de 
ſtoͤrbarſte waͤgbare Erdenſudſtanz. Es ift vielleicht "Peine einzige 
Erdenmaterie, bie nicht Waffe, oder Wafferftoff, oder Sauerſtef 
enthält, für die alſo einmal eine Zeit gegeben war, im welche 
j Bat Waſſer mit den uͤbrigen Theilen der Materie zit gemeinfchaft 
fichen 
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fichen Erſcheinung gelangte. Vergl. au ©. 100 — Tor. dief, 





Einleit. Drittens, jede einzelne Materie, weicht ' 


mit den übrigen Materien nur durch Vermitte⸗ 


fung einer dritten (vierten c) Materie gur gemein: 


fhaftlihen Erſcheinung gelangt; wird (eine entwe⸗ 
der ungefiörte oder überhaupt) ein Einzelmefen ſeyn, def 
fen Kraftverhältniß im Hohen Grade beſtändig 


ift, oder da®, dem Vorhergehenden zufolge, ſehr anorganiſch 
it. Sicher‘ gehören Insbefondere die Metalle: nur drige - 


berfelben koͤnnen vermittelt dR6 „Wahl,“ oder mittelſt das 
Sauerſtoffs oder Waſfſerſtoffs, mit denen fo hoͤchſt zahlreichen ein⸗ 
jeinen Organismen zut- gemeinfchaftlichert Erſcheinung gefangen z 
fein Metall vermag fih mit verbrannten Materien, 3. B. mit 
Eäuren zu vereinigen, ohne die Bermittelung des Sauerſtoffs, 
und Peines derſelben ift der Miſchung mit den übrigen Metallen 
fähig, ohne Vermittelung der efpfteifchen Materien. Vier⸗ 


tens, jeder Unterſchied zweier (oder mehrerer) Mate⸗ 


tien in der Beftändigung ihrer (Gefeheittungs - oder) 
Befchäffenheitsiwerthe, wird die „Möglichkeit“ 
der Störung des Mehrbeffändigten von Selten 
des-Minderbeftändigten (d. i. gegenfeitige, von Seiten 
des Minderbeftändigten beginnende Einwirkung) zulaffem 
Dad „Löfungsmittel‘“ ift beim Loͤſungsproceſſe, das .Hufls 
fungeimittel‘“ Beim Wuflbfungsprotefie, der ,„ Sauerftoff“ bey 
der Verbrennung, die „Shure“ bey der Sahbifdung und bey 
der Aetherbildung, dus „vollkommenere Orydee bey der falzs 
artigen Miſchung, das „Ornd“ bey der falzartigen Phlogiſti⸗ 


firung,, die „minder brennbare Subftanz“ bey der Phlegiftie- 


firung , dad „— E“ bey allen rein elektriſchen oder rein galda⸗ 


niſchen Proceſſen, diejenige Materie. bey welcher der jedesmalige 


Proceß anhebt, und von wo aus der Charakter der zu erlangen⸗ 
den gemeinſchaftlichen Eeſcheinung beſtimmt wird. Bey Der 


„Gährung“ find die elektriſch⸗ chemiſch wirkenden Materien die 


„Stoͤrung anhebenden,“ wenn die in Goͤhrung zu ſetzenden 
organiſchen Materien feſt find; find dieſe hingegen ſtauͤſſig und zus 
gleich keine ſchlechten Leiter det Elektricitaͤt, fo hebt die Störung 
mweifelschne im beiden Gegenwirkenden in drmſelben Zeitmömente 

. an. 


. - 
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am. Uebrigens find. diefe Angaben über das Anheben ber genann 
gen Procefie, nur aus den Störungswerthen der dabey zur Gegen: 
thätigfeit gelangenden Materjen gefolgert; fie auf dem Wege dei 
Erperinients heſtimmen zu: wollen, moͤchte wohl überall unmöglich, 
feynz um fo mehr, da bier ungleiche Erwärmungds und Klüfig 
keits⸗ Grade nothwendig oftmald große Abweichungen von der 
Rogel hervorbringen muͤſſen, und da ſchon jede gegenſeitige Be 
ruͤhrung Störung des elektriſchen Gleichgewichts (d. i. Veraͤnde 
rung in: dem Verhaͤltniſſe der Kräfte des jede andere Materie 
mehr ober weniger begleitenden o E] bewirft, und diefe Art 
won Störung ſtets anderweitige Störungen der Kraſtgleichgewichte 
‚ in den Maserien zur Golge hat, Fuͤnftens, Verwirklichung 
jenen, „ Möglichkeit,“ und überhaupt jede „gemeinfchaft; 
liche Erfheinung“ (welde unmittelbar mehe oder weniger 
poliftändige Herſtellung eines Gleichgewichts oder eines beſtaͤn⸗ 
digten Verhaͤltniſſes der Kräfte zur Folge hat), wird um fo 
eber.gefhehen fönnen, je weniger groß der Un: 
terichied in den Beftändigungswerthen der einzel: 
nen Beichaffenheiten zweier oder mehrerer Ma; 
gerien ift. Nicht die Ansrganismen, ſondern nur die fchon 
erganifirten Subftanzen find von den höheren und vollkommene⸗ 
ven Thier= und Menfchenorganismen organifirbar; die eißhattis 
‚geven Materien find die im Waſſer mehr löslichen; die in ihre 
Gewichtigkeit (Dichtigkeit) ſe hr von einander abweichenden Mas 
terten, find in ber Kegel die minder mifchbaren. Jedoch kom⸗ 
men auch Hier Ausnahmen vor, die indeß, näher beleuchtet in 
den meiften Fällen dadurch verfhwinden, daß manche Subftan 
zen ruͤckſichtlich jenes Unterfchiedes bedeutend von einander abwei⸗ 
hen können (3. B. durch fehr ungleiche eleftriihe Ladungen), 
während fie fich ſcheinbar fehr nahe fichen, und umgefchet. 


. 32. 

Jede gemeinſchaftliche (d. i. an demfelben Orte und in der: 
felben Dauer ftattfindende) Erſcheinung zweier oder mehrerer 
Materien, wird, ſofern fie zur Beſchaffenheit führt, gleiche 
Geſammtbeſchaffenheit, alle auch „Raumsgleichheit“ 
oder Erfüllung eines und, defielben Baumes, ferwer * 
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Capachrkt tie: die Wärme, gleiches Verhaͤttniß zum Lichte, zum 
Schalte und zu allen übrigen möglichen neuen Erſcheinungsbedin⸗ 
gungen, fo wie auch gleiche Stärke in der Behauptung des’ zuge: 
hörigen Raumes, d. i. gleiche Gewichtigfeit für beide Maserien 
zur Zolge Haben; ander mit: anderen Worten, ed werden beide 
(oder die mehreren) Materien, im Momente, da fie zur gemeine 
ſchaft lichen Erſcheinung gelangen, ſich einigen (u einer 
Materie werben‘. Zu diefer „Einigung“ führen bey lebenden 
Organismen die Affimilation, bey abgeftorbenen Organis⸗ 
men und Anosganismen die Gaͤhrung und die (chemifche) Mis 
(dung. Die Aufiuchung der Gefepe der „. erfieren “< liegt dem 
Poofrelogen ob, die. der beiben Iegteven dem Ehemiten; vergl. 
S. 3 — 4. Did Einl. 


 Aument, 1) ir haben den Ausdruck Gewicht gen Kar 
Werififches Geroicht “oder Eigenſchwere! ˖ (beffer tt de 
Fo wohl „Eigengewicht“ ), oder fpecififche inte “ 
gewaͤhlt, theils wail er kurz, begeichnend und buch weniger relativ 
iſt als Dichtigkeit (denn mit demſelben Rechte, mit walchem man 
. von euer: verſchiednun, Dichtigkeit“ der Mourien fpricht, Tann 
man auch von ibper verfihiedenen ., Loderheit‘ ſprechen, ohne 
‚irgend eine Keftinmite Graͤnze des Dichten ober Lockeren angeben 
zu koͤnnen, es fey denn, daß die Naturforſcher darin aͤbereinlom⸗ 
men, alles dicht zu nennen, was bey gleicthem Volumen ſchwerer 
als Waſſer von. einer beſtinunten Temperatur 3. B. 14 R.] 
md. locket hingegen, was bey gleichem Volumen leichter said 
Waſſer von: deeſelben Temperatur iſt)zcheils weil die Aus⸗ 
decFe dicht“* und. „Inder vom der erfahrungsgemäß: mer⸗ 
weielichen (amiſtiſchen) )Worſtellung abgeieitet ſind, daß die beis 
groͤßere Anzahl der kleinſten: Theile (Atome) Eines 
materiellen Weſens -Die größte: ee dee geringere Ans 
zahl hingegen Fie ‚größere Lockerbeit deſſelben begruͤnde. Oie 
ſcharffinnigſten Atomiſtiter muͤſſen —2 daß bie eigentuche 
Menuͤge dar Atome eines Körpers undenfbhr klein ſeyn muß, were 
man erwagt, daß dieſeiben Marerien, welche Church chemiſche 
Miſqhung) von dem Gaszuſtande zur Feſtigkeit übergehen Ch. © 
Anmmoniakgas und kohlenſaures Gas, trocknes Ammoniakgas 
und vr Gar). eine uͤber 20000 bls 40000 malige 
Umfangsverminderung erleiden, wobey fie zwar fheie Wärnnercht, 
Aaffen, aber kaum ſo Hteh;: ru Ben Ammbertiter Theil ihres Ce: 
wien Cis zu ſchuwigea md I EB Fi wandeimn und. Be 
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als‘ den nehwenigen Aut der au 
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der Alkoholometer; Gilbert's Ann XXXxVII. &.397. 


Yrterfuchungen über die fpecififchen Gewichte der Miſchungen aus 
Alkohol und Waffer, und Tafeln für den Gebrauch und die Vers 


fertigung der Alkoholometer; ebend. ©. 348 ff. Wagen und Arco 


meter mit Gewichten; a. a.D. ©. 397. Tralle’s hydroſta⸗ 
— Wage, 7 S. 401. Vorſchriften zur Verfert 


Wagen als —2 u 


zum Wei zuvor 

ter; a. a. D. XXXIX. ©. 240 ff. Atkin's Areometer, zur 

Deſtimmung des eigenthümlichen Gewichte geifliger Fluͤſſigkeiten; 

a.a. D. XXXVIII. ©. 432 ff. P. T. Meiner Nachricht 

Über die von thm verfereigten Alkoholometer zum Gebrauch für 

Detonomen und Apothefer, und deſſen Widerlegung ber Ein⸗ 
wuͤrfe, die man bisjegt gegen meine Senkwagen gemacht bat; 

Trommsdorff’s:Sourm. d. Pharmac. XXI. 1. Ot. G. 3 — 
n0 u. ff Veigl. auch ©. 35. dief. Einl. 


—— 33. 

Was einer Kraft entgegenwirkt, kann ebenfalls nur gedacht 
werden, als Kraft, und da die Groͤße einer Kraftaͤußerung nur 
durch die, als eine. bekannte Größe angenommene &egen kraft: 
dußerung beurtheilt werden kann, mie aber eine Beurtheilung 


det Art ben jeder finnlichen Wahrnehmung irgend eines Gegen⸗ 


ſtandes ausfprechen (indem wir uns anderen Menfchen über der: 


oleichen Wahrnehmungen mitzutheilen ftteben), fo folgt fchen 


hieraus, daß Freie oder ungefurdette Kraft Fein. Gegenſtand 
unfereg Wahrnehmung fen kan. 6 
Anmerk. r) Ob es freie (voffommen für ſich exiſtirende, ein⸗ 
zeine) Kräfte giebt, koͤmen wir nicht wiſſen, teil unſere eigene 
Wahrnehmung und ſelbſt unſer menfchliches Bewußtſeyn nur durch 


Kroftverhättntfie Tnemtich durch Storungen, Herſtellungen und 


Aenderungen derſelben) bedingt iſt. Jene Phyſiker, welche bie 
Phaͤnoinene des Lichtes, der Wärme, der Elektricitaͤt, des Magne⸗ 
tismus (und der )Rals freie Kräfte und „freie“ Kraft⸗ 

. äußerımgen betrachten, find über den Begriff „Kraft, mit fich 
ſNnoſt nicht einig, wumb verwechſeln die befonderen Zuſtaͤnde ber 
@törang der in der Natur gegebenen Kraftverhältniffe, mit de 
nen die Seorung und das Daſeyn natirlicher Dinge uͤberhaupt 


bedingenden Gründen. Kaftner Cdeffen Grundriß der Che. 


mie, 1, Heidelberg 1807. 8.) erklaͤrte bereits vor ſechs Jah: 
ren, und fräher in feinen Vorträgen Aber Chemie (zu Jena und 
Heidelberg) Aer das „,; Leben * Erde‘: oder die damals 3. 
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ſchienen. Kaſt ner glaubte ferner annehmen zu duͤrfen daß 


Waſſer von 6 E, nur durch eine geringere (aber als ſolche 
nach einem uns noch unbekannten Geſetze beftändigte) Voliſtaͤn- 
digkeit in der Herſtellung bes Gleichgewichts der Kräfte perſchie⸗ 
den fey: daß die Gemiſche des Kohlenſtoffs, Stickſtoffs, det 
Metalle unter ſich und mit dem Sauerftoffe und Wafferftoffe, der 
@alje x., von einer ebenfalls nur gradneflen aber beftändigten 
Verſchiedenheit In der Herſtellung jenes Gleichgewichts, ihre 
eigenthuͤmlichen Werihe erhielien, und daß man vielleicht einft 
dahin kommen würde, nachzumeifen, wie der Menfch, „indem 
er will‘ (4. B. Bey jeder willführlihen Bewegung), aus bem 
ÖF dis +E und — E, und damit zugleich die Grundlage 
aller übrigen materiellen Verſchiedenheit hervorrufe, oder nfit ans 
dern Worten, wie cr mir jeter Willensaͤußerung die Möglichkeit 
der Weltenſchoͤpfung darthue. 

2) Einige Naturforſchet nehmen an, daß einzelne freie Kraͤfte 
entwickelt und fo gegen einander gerichtet werden koͤnnen, daß fie 
zuſammentreffend fich gegenfeittg hemmen, in dieſer Hemmung be; 
ſtaͤndigen und fo einzelne Weaterten, befonders bie fogenannten 
Sinpenterabitten produciren. So 3. DB. nimmt Nrof, Wolfert 
(Herausgeber des Hotlärieion) an, dag beim Mesmerismus oder \ 
fogenannten thiertfchen Magnetismus, eine beſondere Art elektri⸗ 
ſcher Materie erzerigt werde, weiche Lie Phaͤnomene des Mesme⸗ 
rismus veranlaſſe oder heroorbringe; desgleichen nehmen andere 
an, daß durch freie Kraftentwicelung der Sonne geien bie Pia⸗ 
neten und umgekehrt, noch fortwaͤhrend koomiſche Materien er: 
zeugt werten ⁊c.; indeß kann, unſeres Dafuͤrhaltens, bey dieſen 
und aͤhnlichen Phaͤnomenen (von denen uͤberhaupt noch mehrere 
als wirklich eigenthuͤmlich noch zu erweiſen ſind) nicht von freien 
Kräften, ſondern mw von ., Gegenwirkung in gegenſeitiger Stoͤ⸗ 
rung. begriffener Krafrverhäfmifie‘ die Rede ſeyn. Die ſoge⸗ 
nannten mechanifchen Rräfte (3. B. die Stoßkraͤfte) find theils 
Fortfegungen vorhandener Bewegungen (oder vielmehr Bewe⸗ 
gungezuftände), theils Ausgleichungen der Verhaͤltniſſe bewegter 
und minter bewegter «der relatioruhender Materien. ine ein, 
fachere Duelle der Kräfte und Ihrer Aeuferungen, wie bie der 
übrigen Erdenweſen, bietet dar, der ..menfchliche Wille, die 
unbedings einfachfte Quelle aller Kräfte, und aller gewordenen 
Kraftverhaͤltniſſe (d. i. aller natuͤrlichen Dinge ober der Welt) 
it Gott, ‚der in dieſer Kinficht auch „ſchaffende (ſtets im 


B 
J 
Schaffen begriffene) Natur‘ (Natura'narurans der Schola⸗ 


ſtiker) genannt wird; vergl. K.' s Enchklop. Ueberſ. $. 2 — 2. 
und 4. ©. 1. 9. 70. Anmerk. 3 und 4. S. 16. 
I Kaſt⸗ 






















. D Kaftner gelangte zu ber, oben erwähnten. dypothefe üb 
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gefonderter , und wenigſtens 
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umd ebenplanrten ſey; ze me Serien gen frac ne 
: Andere aus; K. modificirte die feinige fpäterhin; ver 
Grundriß dee Erperimentalphuf. Kap. X.), bb) uf Dr ve Site 
fehen wir dann das vollfommenfte Licht entſiehen, wenn getrennte  - 
Ejnbtvituen ſich init möglichfter Gefehtoindigteit Durchbringen umd 
wenn fie bis zum Weißgluͤhen erhitzt zaden, (die übrigen Bedin⸗ 
gungen der Eichtentftehung, ſ. bey X. am af © D. ©. 756.). 
„, Duröringung‘ konnte fih K. nur möglich deuten bdurch / vors 
angehende Aufhebung der Begraͤnzung der in Gegenwirkung be⸗ 
griffenen Materien; und da ſich jede Erhitzung unter andern. durch 
Ausdehnung der erhisten Materien bemerkbar macht, hochſte Ers . 
hitzung alfo auch von hoͤchſter Ausdehmmg begleitet. feyn muß, 
hoͤchſte Ausdehnung aber die Selbſtbegraͤnzung der am Ausdeh⸗ 
nen am wenigſten gehinderten Theile der Oberfläche der erhigten. 
Materien aufheben und diefelben in den Zuftand der Unbegraͤnzt⸗ 
beit verfeßen muß, fo ſchloß Kaftner, daß alles Licht, der nur 
vom Auge (dur, Wiederholung ühnlicher Proceſſe innerhalb fei: 
ner zugehörigen Theile) empfind » md erfennbare Zuftand wer, 
dender unförperlicher (ungehemmter) Exiſtenz fen, während die 
Wärme (auf der Erde unter ähntichen Bedingungen mie das hd, . 
ſche Licht zur vollkommenſten Entſtehung gelangend), die von den - 
Gefuͤhlsdrganen (durch Wiederholung) empfindbate Ausdehn 
ſey, welche jede Materie erfaͤhrt, wenn ihr relativ ruhiges Da⸗ 
ſeyn durch von Außen veranlaßte Störung des Gleichgewichts 
ihrer Kraͤfte, zur inneren Unruhe, d. i. zur verminderten Hem⸗ 
mung (Spannung) der das „ruhige“ Daſeyn begruͤndenden 
Säfte gebracht wird; fpäterhin änderte Kaſt ner diefe Anſicht 
etwas ad, Indem er fe mit einigen, mit thr mehr oder weniger 
tm Biderfpeud) fichenden Erfiheinungen in Kaumonie jı bringen 
fuhr; ven vergl. deffen Gründer. d. Ehen, O. 178 — 181 u ff. - 
Grundr. d. Experimentalphyſ. Kap. XI. 

4) 8 ine Kraft, welche von einem Punkte aus nach —— ab⸗ 
weichenden Richtungen wirkte, wuͤrde weder für den Punkt, noch 
für die Richtungen Hemmungen, mithin auch nicht die Entſte⸗ 
hung von Einzelweſen begründen, weiche durch eine folche Hem⸗ 
mung nur find. Wohl aber würde diefelbe Art von Kraft, 
3 ©. Repulſivkraft, wenn fie in der abſoluten Leere von mehreren 
Punkten ber wirkte, Hemmungen veranlaffen können, wenn bie 
Stärke, mit der „fe in der einen Richtung wirkte, ungleid 


wäre ber von der tut gegengeſetzten Richtung er wirkehb 
— 








(vergl. 8.’ 8 Grperimentalphof. ©..65.) Da ober "dirfe-, Un 
gleichheit der. Wirkungsitärte“* ſowohl, wie uͤberhaupt das 
Wirken einer Kraft,“ oder ihre, Neugerung nur durch Gegen⸗ 
, hs der Kräfte (d. i. durch verſchiedene outgegengeſetzte 
Kräfte: moͤglich iſt, fo ſieht man ein, daB man bey der ſchon 
fertigen? Materie allenfalls mit einer Kraft ausreichen würde, 
m die Mögfickeit der Mannichfaltigkeit und Ungleichheit —* 
ſerlben nachzuweiſen, hingegen zw Erklaͤruug des Werdens ber 
Materie, die Annahme von wenigſtens e Kräften nothwen⸗ 
dig iſt; vergl. K.'s Gruudr. d. Chem, S. 139. 
9. Jede gehemmte Kraft iſt eineWirkungẽmoͤglichkeit; * wenn 
ſich a und hchemiſch miſchen, find beider ——— — 
nicht aufgehoben, ſondern nur gegenſeitig beſchraͤnkt; a haͤlt p 
"und b hält a in einer Spannung, welche nicht das einzelne 
Wirken ded a und des b nah Außen, wohl aber ein Geſammu 
wirken beider zuläßt. Das „einzefne‘“ Wirken bes a umb dei b 
iſt in dem Gemiſch a + b nur der Möglichkeit nach vorhanden. 
Am das „Gefammtwirfen“ von dem einfachen Wirken der 
Kräfte zu unterfcheiden, nenmen Einige die zuſammengeſetzte, ge— 
Aa urſache, oder ' Poeuanme „abgeleitete Kraft,“ 
Mad. 
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Ohnerachtei der Naturforſcher nie einzelne, freie Kraͤfte, 
fondern ſtets mehr oder weniger beftimmbare „, Kraftverhaͤltniſſe,“ 
old Gegenftände feiner Unterfuchungen. vorfindet, fo drängt ſich 
ihm dennoch die Krage auf, nach der Möglichkeit und nach den 
einfachen Entftchunasbedingungen aller vorhandenen Befchaffen: 
heiten natuͤrlicher Dinge; eine Frage, die er um fo weniger zuruͤd⸗ 
meifen kann, da er den Zufammenhang der Erſcheinungen, und 
eine gewiffe, theilmeife Hehnlichkeit ben allen Gegenſaͤtzen des 
Wirkens materieller Dinge (welche auf einen urfprunglicen 
„erften Gegenfag ‘“ hinzeigt), nicht zu läugnen vermag. Um ke 
Runmteften fuhte Immanuel Kant diefe Frage gu beantwor- 
sen (die Yung der damit verbundenen Aufgabe: für die einzelnen 
beſtehenden Kraftverhaͤltniſſe erfahrungsgemäß die Entſtehunge⸗ 
und Beſtandesbedingungen, d. i. die Geſetze, nach denen fi 
würden und find, aufzuſuchen, — den Naturforſchern überlaf 
ſend), indem er zeigte, daß eine Kraft nur vefſchiedene —* 


re) 





der Gegenfraft hebürfe, um in einer gewiſſen Zeitfolge-atie denk⸗ 
baren Abweichungen ihrer Wirkung darznbieten, und daß diefe 
nur dee Stärke (der Größe der Hemmung) nach verfchiedenen 
Wirkungen, auf unfere Einne (als geiftige Medien von Raum 
und Zeit), : ganz .gefihiedene und befonders geartete Eindruͤcke 
mochen fönnen, welche in uns eigenthuͤmliche Vorftellungen und: 
Werthoͤbeſtimmungen Hervorbringen (mit anderen Worten, welche 
als HIOE ‚‚quantitatine Unterfchiede, dadurch dab Wir uns 
derfelben beruft werden, von und felbft erft zu ;; qualitativen “ 
Unterfehieden erhoben werden). Zwey Begenfräfte find diefem - 
gemäß hinreichend, um dem denfenden Geifle die „Möglichkeit * 
aller gewefenen, vordandenen und kommenden Mannidfaltig- 
feiten, ſowohl der Beichaffenheiten, als der Erſcheinungen ma⸗ 
terieler Wefen, darzuthun. Kant, die allgemeinfren Eeſchei⸗ 
nungen der Materien heraushebend, und die verfchiedenen Er⸗ 
fheinungsbedingungen oͤberſchauend, folgerte aus feinen ſcharf⸗ 
finnigen Bergleihungen, daß eine. urfprüngliche „, Anziehunge 
kraft“ und eine eben fo urfprünglihe und einfache „Abs 
ftiogungöfraft,* ‚ober daß die Annahme einer Attractins und 
Repulſivkraft hinreihe, jener. Forderung des forfehenden 
Geiſtes Genuͤge zu leiften. v | 
Anmerk. 1) Weber Kant's, Schelling’s u. A, Ideen von 
der Möglichkeit giner mannichfaltigen Welt, fi N. a. a. D. 
S, 64.— 66, 77 — 85. Der Naturforfiher überläßt die Uns 
gerfuchungen über. die Moͤglichkeit einer einfachen oder mannich⸗ 
fattigen Materie dem Philoſophen, Indem er nur nach den Ber 
dingungen fragt, unter welchen fich die wirklich beftehenden Das 
terien verändern und veränderten; ev erkennt ben Werth, welchen 
jene fpefulative Unterſuchungen für ben zwar der Mannichfaltig⸗ 
feit fich erfreuenden, aber auch nach der Einheit alles Mannich⸗ 
faltigen fragenden und forfchenden Geift Haben und haben können, 
hetrachtet aber die Reſultate von dergleichen Unterfuchungen muy . 
als. Winke (deren Richtigkeit ber Verſuch und bie Beobachtung 
bewähren muß), um den Zufammenhang der Frfcheinangen und 
—— — zw finden, und, einſeitiget FJorſchen uͤber dieſen 
Zuſam ng zu vermeiden. | 0 
3) Water allen Naturforſchern dringt fich dem Chemiker Die Arage 
.. wach. allgemein Gegenfägen. auf, beſonders ſeitdem man gefuns 
den. daß/allz Miſchamgen mehr ober weniger. „er we 
a \ I 
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dingt find, und daß mitteiſt des elektriſchen Gegenſates fall je 
.. Cineöufonbene jedes Eünftlihe im Mafier Leiche) Gera in fen 


ge. zu zerfegen iſt. Die Nothwendigkeit de 


Miſchungsgegenſa 
J Annahme zweyer Gegenkraͤfte haben daher auch zuerſt Die Che: 


miker gefühl; ſchon die Aichemiften, hinauf bis zu den früh: 
ften Zeiten, fprechen von allgemeinen entgegengefeßten Aualitd 
ten vnd Kräften, und feibyt wenn die Chemiker auch ftrenge At 


geſehzte Kräfue a an Prieftley, und neuerlichſt Dal⸗ 
ton bezeugen dieſes unwiderleglich —— 193. Beh Oil | 


» Den: neueften hicher gehörigen Verſuch eines Chemikers de 
Dynamiker it, hat Derfted (deffen Anſicht d. chem. Nanr⸗ 


7 gefepe sc Berlin 1812. &’ ausgeſprochen. Zuvoͤrderſt be⸗ 


merkt Oerſted 8 a. O. S. 53.), daß man, ruͤckſichtlich der 
Auorhnmung ber Macerien, einige ausgezeichnete Materien aus 
waͤhlen muͤſſe, mit weichen man alle übrigen vergleicht, um ihre 
Stellen zu beftinimen; z. ®. um Säuren und Altalien zu ordam, 
fagt Derfted: „ein jeder Körper, welcher durch feine unmüten 
„bare Verdindung mit andern (ohne vorauszuſetzende Decompeli 
| „ tion) Diefelben hervorſtechenden Eigenfchaften darin aufhebt, wi 
„die „ Satpeterfäure, “ wirkte als Säure; der aber, me 


genfchaften darin 
"wirkt als Alkali.“ (Kaftner kann dieſer Anordung⸗ 
rrecgel nicht huldigen, weil fie bey dem Schein großer Beſtimm 
heit vielleicht die unzuverläfligfte von allen iſt, welche je von Che⸗ 
wikern aufgeſtellt wurden; denn es fragt ſich, a) welches find 


Die „,hervorftechönden “ Eigenſchaften der Safpererfäune und ib 


Anmmoniaks? b) wirft irgend eine Materie genau wie die ar 
dere? c) findet irgend eine chemiſche Verbindung Start vhnr 


vorangegangene Decompofition bed o E? d) iſt es, ‚mit de 


Wage in der Hand, ausgemacht, daß das durch Aetzkali 
Veilchenblumenpigment, um roth an „allen Orten des Ge 
mifches zu werden, weniger Salpeterfäure; bedarf, als dei 
Roll ur Sättigung heiſcht, und und verhalten | ich dann „alle“ übe 
gen Säuren zu dem auf erwähnte Weile gegrünten Veilchen⸗ 
pigmente wie Die Salpeterſure ? wc)‘ Hierauf bemuͤht fi 
Derfted zu zeigen, daß die Brennkraft und Zuͤndkraft 
| —— — aͤſte“ find, el indem fie pe Mo. ih 
nA we 9 aufheben Geſchr entgegengeſetzte 
genannt zu werden verdienen. Jede bi ——— 
exrpanſiv, beide bringen aber, durch ihre won aus 
| dung, vereinigt eine cont ractive Wirkung hervor. Das * 





x 





| —— beider *— hervor 1) de Verbren⸗ 
aung (wodurch Die verhrennenden Koöͤrperin ans „audere Koͤr⸗ 
* “und „Anziehungereihe“ Abergehen; Metalle, weiche 
4 Waſſer zerlegen, geben allaliſche —2 aeutraliſirende] 
—* die übrigen Metalle Hingegen Orude, ‚weiche theils Saͤu⸗ 
‚ren nicht zu neutralſiren vermögen, 
haͤltnißmaͤßig reich] som die Alkallen faure Wirkungen augüben) 
PR auf einander emailen; 2) die Salzbil⸗ 

dung, wenn fie em oder —— gehen einander 

We 


(In der Salzgrundlagen 
Säuren die Zuͤndkraft noch einiges Uebergewicht; im: Ammeniaf 
iſt Brennkraft [ freie —— ** Alkalicht unvollkom⸗ 
men gebundene Breynkraft], in 
[frete] neben Aciditaͤt [unvelllommen gebumbene Zünbäraft].) 
Um einen Namen für dieſe 


Verbrennungs⸗ —— — die Unverbranntheit, die 


Verſchiedenhe iren der Wirkungsfors - 
men ber chemifchen Grundkraͤfte zu haben, nennt Derficd * 


‚heilt: ſan Onuenfinff ‚vers | 


der Satpeterfune Zündraft - 


Galzbildungo⸗Wirkungeform die der Werbranntheit, und 


fagt demnach: Alktaliräe tft Erſcheinung der „ Grenntraft, * 


und Aciditaͤt Erfcheinung der. „Zänbkeaft,“ beide unter 


der Form der Verbranntheit. - In. den ſtaͤrkſten Saͤu⸗ 
ven kann noch eine alkaliſche Anlage ſeyn, weil herabgeſtimmte 
Drennkraft da if, und in den ſtaͤrkſten Alkalien noch eine ſaure 
Anlage, mei herabgeftimmte Zündtraft zugegen Da — 


nah Derfted — —— — (oben gedachten —— 


mechaniſchen Beſtehen jeder Materie erforderlich ſey: eine aus⸗ 
dehnende Thaͤtigkeit, um den Raum zu erfauͤllen, and eine * — 


ſammenziehende, um die Raumerfällung zu begraͤnzen; das 

Erfuͤllen des Raums aber ats Polge der urfprünglichen Autdehn⸗ 

ſamkeit der Kräfte, das Degränzen hingegen als Felge Des 

— — zu bersaceen iſt), fo fen er, „daß. beide 

Kräfte, die Brennkraft und Zünbkraft, bie legten chewiſchen 
die allgemei 


der Koͤrperwelt find. * (Be eb. möglich iR, daß fh uıvey 
nen, bleibt mach diefer Anficht auch nach dem, was Derfieh 


©. 258 u. ff, beibringt, fat unbegreiflich) Wie nach biefer 


Anſicht die hemifche Kettenwirkung dzu 
— komme; wie aͤberhaupt die Kräfte zur een v⸗ 

| außen gerichteten, “ Pr 1 u eleteri fen ki 

Da Dirlben Sl vo Ra “ 8* 
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im) —* daß ein der Eiektricitaͤt) da ſeb, el, ir 
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dem er fefrer’zugfeidh jerlegt, damit die Beringe 
von allen Selten gleich werden, und kein allaemei 
gewicht entehe; 8) die Verberitung ber "let! 
Kraͤfte beſteht in einer abwechſelnden Störung und % ® 
Ps des Innern Gleichgewichts der Mräfte; | 
‚Rräfte werden nur durch (andere) cleftrifche Kroͤf * | 
J— nr 2 iſt —— ergehender — 
—X änderung; ſchlechteſte Leiter nimmt art 
“  @lefteieität an, und beharrt auch am ängflen. * 
dieſe Annahme veränderten Buftande; ı ein wolito: 
— — 5———— wuͤrde durch Elektriſtrung daute * 
wiſch verändert werden; MN die —— 
gezwungen oder frey; „erſtere“ finder @ 
‚freie entgegengeſetzte Kraft die zu —— 
au, wo bie Kraft ſelbſt, dermirtelft Ungleicht 
—— im Raume, ſich einen ſolchen anzie 
acrweckt (hie her gehören nach Derfted die elektrifd 
gen und Entladungen und die Condenſatorwirkung 
au.’ Erperimentalphnf. ©, 447 — here 
iſt gegeben, durch die felbitftändige Ch tigkeit einer L et Se 
* durch ihre Ausdehnungsfraft, als durd) die ? —* 
der entgegengefegten , in fo weit diefe ih im Gele ei 
befindet, und Aber Den ganzen umgebenden Raum g — 
mig verbreitet üfts ober in ſoweit die durch Außer u 
> aus ihrem Gleichgewichte gefommenen Kräfte, fi Durch 
‚gene Anziehung darin wieder zurück verfeken, (an 
“ Spannung oder ben Grad der —— a 
das Eieftromerer; die Menge derfeiben, durch die Obe 
weiche fie bis zu einen gewiſſen Grade siektrifiren kann. 
übrige gleichgeſetzt, muß füc) die Menge mied * ! 2 
perhaften, die SOpannung in irgend einem umgete 
 Werpältniffe des Raums Reben, und — 
einein. zuſammengeſehten Verhaliniſſe der So 
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Menge ſeyn.) ©). Nur die ſtarke Meßiricitaͤt nbreitet u, 
fh im Raume, die ſchwache wird wur vensheilend d 
(ueues +E und —E,. oder E uns E fi gegeuüber oo. 
sewedend); eine unendlich „fchioache Elektricitaͤt wuͤrde von \ { 
jedem Körper ifolire werden, ‚weil fein Körper sig abſolut 
voſlkommener Leirer iſt; in demfeiben made, in. weissen In ! 
einem Kieper.die Eleftrichtäsgmenge vermehrt wird, Iamben- 
felben Grade wird auch bie Abftoßang wachſer mäßsıe, ad fo 
einen Wideriland leiſten, welcher für gegshene Umſaͤnda km u 
mer fein Mapigmm hoben muß; je aroͤßer daher die Menge .. 
der Elektricitaͤt iſt, won fo viel fchiwigrigee wird die voiiſtaͤn-· | 
dige Peitung derfelßen.. Zwey verſchiedene Leise meidenzmite ! 
hin verfhiedene Elektricitaͤtsmengen in „gleichen *. Zeiten 
- .fortieiten fönnen, und find in Bezlehung auf dieſe Mengen 
beide gute Reiter, und ſetzt man die -Spannung.in-beis  - 
den Reiten ungkei.ch,, mentlich. in dem Heſſeren Ketten gerin ⸗ 
giar,“ fo wird man noch leichter einen Punkt treffen, warin ſie 

eiaqnder gleich find, Man wird mithin für jeden Leitan ine 

ſo geringe Spannung (Stärke) und fo. große Menge, der 
Elekiricitat finden können, daß Be yon dewſelben Holiz ird ı 
OXent gleiche Staͤeke verſetzt den beſſeren Leiser. in eint N 

‚größere imnnere Thaͤtigkeit, als den ſchlechtern; Abm auh | 
fuͤr diefen muh eine: Staͤrke? ausnunſtteln ſeyn, welche · ihn 

.. an Inneres Thaͤtigkeit mit jenem gbeich ſetzt z. um daher dorch 
erzwungene Lesung einen Körper in, ine innere Thaͤthgleit zu 

verſetzen, die er durch eigene. Leitung, nicht ſelhſt wieber-@ufr 

zuheben vermag, di. um ihn Hemifsh wirken zu machen, 
muß man die Menge in ein gleiches, die Stärke, in ein 
. "ungleiches Verhaͤltniß zur Leitung zu. ſetzen. Die Pkeigfle 
Menge mit der größten Srärfe iſt gegeben in dam Cauf 
die fchlechteften Leiter anzuwendenden) Funken van dem ge⸗ 
woͤhnlichen Conductor eines Elektriſirmaſchine; größer if. pie 
Menge im Verhaͤlmiß zur Staͤrke in der, (uuf größere Kei⸗ 
tungen anzuwendenden) Funkenmaſſe der elektriſchen Batterie; 
Die groͤßte „Menge“ mit kaum merklicher „Stärke ſindet 
Statt bey. der Beruͤhrungs⸗ ober galvaniſchen Elektricitaͤt; 
daher Zerſetzung der Iſolatoren (dev Oele 2c.), worauf galva⸗ 
niſche Elektricitaͤt faſt gar nicht wirkt, durch elektriſche Fun⸗ 

. Ton der Maſchine; Ausdehnung der Gaſe und Dämpfe zs.; 
0) der Zuftand, wo das Gleichgemicht der Kräfte jn jedem 
Punkte des Körpers geſtoͤrt wird, aber jo, daß es zu keiner 
ſiunlich erkennbaren Trennung der. Kräfte kommt, glebt pie 

Erſcheinung der Wärme; ein. Körper. wird alſo porm, 

W u " „wenn 
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— Natur aben alle‘ rege wirme, vergl. ai 
a. a. — 22 iſt Folge vermehrier Storin 
Dampfbidung; Di‘: 
ferichrä 
ter (aber umgekehrt find nicht alle gute Elektrick 
auch qute Märmeieiter) und die Leirungsfäh atei 
ee — * die Wärme und die demifdie 
— una nämme mie der Wärme zu, und * eb 
ſche Wirtung bringe Wärme hervor (v RM 
S 304); «) durdy Verbindungen, wor AT 
| ihres betraͤchtlicher weist die mir 
"der Juſammenzlehenden Kräfte, wird ei 
hervorgebracht, der dem einer Belange m 
gleichtommt (Beifpiele geben die Werbint 
mit anderen Materien, „welche um fo gröf 
Gefrieren erfordern, je beſſer fie leiten; + 
ren Oxydationen der Metalle in, mir 






— ——— geiöiten mt vejfer 
ng A) wo aber fehe ce 
väfte auf eitiander wirken , um * 
ubringen, da iſt der endliche Erfolg | * 
gere Vereinigung der UNE mind ver h 
- gebrachte Körper, wenn bie che Wärme ſich 
mit dem umgebenden Raume In Gegend ge ent 
verhaͤlt, wie wenn er in ine weit tiefere T Bar 
wäre (dader find die Metaltoryde Erengfäg ger 
in ne era —— des Sauerſtoffe 
ten, ja naflüffiger ale | 
Meutralfalge Rab — hen wm nd fir 
‚Par als der mittlere Cohären; » rad ihrer 





vn Bidbism.der Ehemit, 5 





—— angiebe); m) wird ein Srper ein Seößerer | 
Letier, fo wird. ae zuglesch kälter und erhält eins größere 


Wärmecapacität; wird-er aber ein ſchlechterer Beier, 
fo tritt der. .umgelehrte Zal ein. . ( Je wehe nemikb dos Leis 
| MU 0 


Küryer,. ahme andere Werduberung sin vorzägticerer 
vos ohne andene Beränbenang möge?) fo wird 
Bibemegrak 


ji 
! 
IH} 
HE 


Sion der Kıhfer zunehmen, und. der Körper wird mithin -. 


np Umgebung wärmer erſcheinen, und künftig auch, 
Ehe an ven Achim demerer Koͤrper, —— — 


fung geſtatien. Die Metalle, weiche bey geringer Waͤr⸗ 


. msapacisht doch fehe gute Leiter find, bieten eine bis jegt - 


mh Derſted's Auſicht * geloͤſte Sechwierigkeit dar.) 


| 2 Es ſcheiut aechwendig zu fon; eine ſtrahlende Wir⸗ 


Bang der Eiktricitaͤt von der bioß fortleitenden, und 


- Beide vou der buch Smablung bebingeen Dushbregang 


(dem mis Zerchilang der Medten verbundenen. n Date 





tdr Maximum 

zur Auggleichung übergeht, wird Laͤche hervorgebeacht; die 
— BB deſſelben Pr darch 
Abwaeqhſeiung der entgegeng 
nannte dynam iſche Tan er die 
Der Hemifhen Wirkung bei ihres "son. derjenigen der 
Darme, beſteht vorzüglich daria, daß innere: Gxoffe, deren 
Bereinigung durch die Woͤrree befänbert wird, Dach das Licht 
wieder getrennt werben (O er ſted a. a. ©. ©. 233.)5 o) bie 
Saͤfte, weihe aus dem chierifhen ———— 
weggeſchaffit werden ſolen, find ſauner, „bdie“ aber 





Vathe⸗ 
maditer Hanften babe — daß Die Erde, wie es 


en 


Daltey San :bahaupeme, vex Ragnpeis habe, Han: 


nr Aare 


tuten Medfıe, ne vard) Dam 
teſchieden heie 
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4) GSegen die Meinung einiger 

- ren auer ber ** 

pottientn der "rtiären Pte, und 

e mi ſich e —— bloß darin beſtehe 
vereinigten Steife zuſammen den Kaum weh 
füllen,“ bemertt Derfied, daß, wenn 
ſich alle mar en müßten in aller moͤglichen 

e ren verbinden koͤnnen, und in jede 

Du jeden. Tpängtene: 
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heit entſtehen, und nach Umſtaͤnden and wohl beſtaͤndig 
werden. Es können hiernach Körper verſchieden ſeun a) durch 
die Intenſitaͤt, womit die Kräfte den Raumer 
füllen; b) durdy das Uebergewicht (Vorherrſchen) eis 
ner ber Kräfte, und c) durch die Wirkungs form 
derſelben; in der legtern liege die Grundverſchieden heit 
der Stoffe. Sn der erfien der Koͤrperreihen, derjenigen der 
„Unverbrannten,“ zeige fi die ein fachfte wahrnehmbare 
„Wirkungsform** (daher auch bie ‚in den Unverbrannten fo 
oft vortommende Geſchmeidigkeit und Leitungsfaͤhigkeit zu ruͤh⸗ 
sen ſcheine). Sn der zweiten Reihe, (d. i. derjenigen der- 
„Verbrannten,“) fey die Zufammengefegtheit der Thaͤtigteits⸗ 
formen deutlich größer , als in. der erften. Alle in den Körs 
pern der erſten Reihe fich findenden Gegenfäge ſeyen hier noch 
mie „neuen Gegenfägen verbunden. In der dritten 
Reihe, derjenige der „Salze,“ feyen die Gegenfäge det. bei, 
den. vorigen: wieder von „neuen‘* begleitet. Es gäbe aber 
haäachſt wahrſcheinlich ‚noch. eine oder einige höhere Stufen der 
Einfachheit der Wirkungsformen, als die in der Unyerbranns 

. ten (d. i. in der Metallreihe); mit deren Erforſchung erſt 

eine ganz wiflenfchaftliche Chemie möglich fey. Dur Diffe 

renzen der Kräfte feyen die brennbaren Körper verfihieden 
van ben minder brennharen oder mehr Zändungförderuden, 

> die flärferen Alkalien von ben ſchwaͤcheren und von den Saͤu⸗ 

. sende Die Eigenthuͤmlichkeit eines jeden Alkali‘ oder. einer 
jeden Säure werde befiimmt, durch die Gegenfäge: in den _ 
Stoffen erfter Reihe, und durch die. Innigkeit der Verbin, 
dung, weldye, eben fowohl wie das Mengenverhäuniß ver 
Beſtandtheile, bey, denfeiben Stoffen ungleich feyn koͤnne. 
Wahrſcheinlich fiehe die Eigenthuͤmlichkeit der. Stoffe. erfter 
Reihe in einem gleichen Verhaͤltniß zu einer noch höheren  - 
Reihe; und fo fort, bis man auf eine Reihe flofe, worin 
das einfache Gefe des erften Auseinandergehens der Kräfte 
gefunden werde. Wo man verfchtedene Syntenfitäten der 
Daumerfälung für fih allein ats Verſchiedenhektt ent 
decke (weiches erfahrungsgemäß nirgends ſtattfindet), wie. ' 
3. B. in ungleich zufammengedräcter Luft, in Körpern uns 
gleicher Wärme, da fen auch feine Werfchiedenheit der Stoffe 
anzuerkennen, mit den andern DVerfchiedenheiten verbunden, - 
Lönnfen fie hingegen die ſchon vorhandene Ungleichartigkeit 
vermehren heifen. (Was felbft nicht ungleichartig iſt, kann 
andere Ungleichartigkeit auch wohl nicht vermehren? 8.) 

IJedes innere Berſchiedenmachen der Stoffe, muͤſſe an ein 

N . rga⸗ 
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Organiſiren betrachtet werden (vergl. auch S. 252. * 29. 
die. Ein), Derfied a. a. O. ©. 260 — 267. 


35. 

' Sn der Herftellung des Sleichgewichts de 

Kraͤfte unterſcheiden wir die Ausgleichung der Kräfte; er 

.ftere führt zur relativen Ruhe ruͤckſichtlich des Wirfene * 
| ‚augen, zletztere zum vereinigten Wirfen auf. die vefpective Umge: 
bung; erſtere kann gegeben ſeyn, während: ießtere fehlt, un) 
umgekehrt; erſtere entzieht das Einzelweſen, worin fie ftatifinde, 
mehr oder weniger der in Gegenwirkung begriffenen Dingenmet 
(und mithin auch unſerer ſinnlichen Wahrnehmung), letztert 
‚macht. es auf die übrigen Wirkſamen, mit einem neuen Gefammt: 
werihe einwirken, oder. bringt es in eine neue Wirfungsor?: 
nung (Wirkungsreihe oder Klaffe); erſtere kann gedacht wer: 
dem ohne nothwendige Einung der Kräfte, letztere ift nur denket 
durch Sinung oder Einswerden der Kräfte, und erftere Taf die 
Möglichkeit jeder denkbaren Stdrung zu, letztere macht aus den 
‚beiden Kräften ein neues Stoͤrendes, gleichſam eine neue Kraft. | 


Anmerk. 1) Beiſpiele zur Erläuterung dieſes Unterſchieder 
gewährt das oE. Das +E und — E find in ihm in 
vollkommenſten Gleichgewichte; wir nehmen daher das oE 
"nie ſinnlich wahr, eben fo wenig, wie wir ed in irgend einem 
.. Bine eine Veränderung hervorbringen ſehen; + E un 
| find aber in ihm durchaus unausgeglichen, und es ver 
mag daher auch) das o E feine Störung, es fey von welchet 
Art fie wolle, zu erleiden, ohne wiederum in -+>E und —E, 
"= mehr oder weniger vollkommen (mit anderen Worten, in wi 
ſchiedenen Graden der Spannung) aus einander zu treten. 


| 2) Ein anderes Beifpiel gewährt tie Loſung. Das Geil 
äft größtencheils hervorgegangen durch unvollommene „Fi 
ftelung des Gleichgewichts der Kräfte,‘ weniger durch „Aub 
gleichung;“ was die Kerftellung unvolllommen machte, d. h 
was das Geloͤſte als ein der Herftellung Angenähertes eriheh 
nen ließ, war die gleichzeitig eintretende, wiewohl F 







Ausgleichung, der zufolge das Hergeftellte oder in Herſtellu 
Begriffene zugleich eing auf neue Weife Wirkendes und E 
vendes wurde. Noch mehr ift diefes legtere der Fall bey 
Aufloͤſung, wid bey allen chemiſchen Deruintgengeptenn 


. 
s - 
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‘ 


3) Cine Miſchung oͤder chemiſche Einung iſt. um ſo inniger, 


je groͤßer die Ausgleichung war. Gemiſche, die wir zur Zeit 
nicht zu zerſetzen vermoͤgen, ſind am vollkommenſten ausge⸗ 
glichen, ohnerachtet ihr Gleichgewicht der Kraͤfte zu gleicher 
Zeit ſehr ſtoͤrbar ſeyn kann. u | 


$. 36. . | j on 


„Herftellung des Gleichgewichts“ und Husgleichung« ; 


der Kräfte find rückfichtlich ihrer möglichen Bollfommenpheit, einer 


erfahrungsgemäß zu beftimmenden, ſtufenweiſen Verfchiedenheit - 
fähig. Die erftere fann in einem aus ausgeglichenen Kräfz. . 
ten beftehenden Dinge aufgchoben, werden, eine Zeit hindurch 


aufgehoben ſeyn und endlich wieder eintreten, ohne daß das Aus; 
gleichungs⸗ oder organifhe Moment merfliche oder bedeus 
tende DBeränderungen erlitte (etwas geändert wird es während 


4 


der Störung des Gleichgewichts immer), und diefes ift der Fall 


bey den: finnlih mwahrnehmbaren Anorganismen; letztere 
kann nit aufgehoben werden, ohne daß das Moment der 


Gleichgewichts⸗Herſtellung oder dag dynamiſche Moment 


merklich geändert werde (jedoch die Möglichkeit vollkommener Wie; 
derherftellung, auch nach aufgehobener Ausgleichung zulaffend), 
und dies ift der Fall bey allen Materien. 


| | $. 37. oo. 
Es fann. aber auch die Ausgleichung mit der Herftellung des 


Gleichgewichts in einer Wechfelbeziehung ſtehen, der jufolge die 


eine nicht geftört werden Fann, ohne eine ähnliche Stoͤrung in 
der anderen nach fich zu ziehen; und dieſes ift der Fall bey den 
lebenden Organismen, wiewohl auch hier wiederum, 
nicht nur zwiſchen den verſchiedenen Einzelweſen, ſondern auch 
innerhalb ein und deſſelben Einzelweſens, ſehr merfliche Unter: 
ſchiede und Abweichungen ftattfinden. 


Anmert, Die Ausgleihungsmomente der Theile der Pflans 


sen und pflanzenartigen Weſen find z. ©. daurender und . 


weniger abhängig von der Störung des Gleichgewichts der 
Kräfte, als die der niederen Thiere und chlerartiger es 
fen. Bey den höheren Thieren findet wiederum ein ähnlicher 


Unterſchied State, und neben hoher Dauerbarteit der Aus⸗ 


gleihungsmomente gewiſſer Theile und Syſteme, finder in 
| 2 | ander 
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anderen Theilen und Syſtemen deſſe den Individuums, ver⸗ 
haͤlrnißmaͤßig große Stoͤrbarkeit der Ausgleichungen durch 
vorangegangene Störungen des Gleichgewichts der Kräfte 


\ 


$. 38 . 
Die in geroiffen Graden der Stärfe ftattfindenden Stoͤrun⸗ 
gen des Gleichgewichts koͤnnen wir finnlih wahrnehmen, und ee 


find diefe Störungen das eigentlihe Medium unferer finnlichen 


Wahrnehmung; die verfchiedenen Grade der Ausgleihung hin: 


gegen, erſchließen wir nur aus den Störungen des Öleihgewichte 


I 


der Kräfte, welche fie veranlaſſen. 


Anmerf. ı) Licht, ald das Moment vollenderefiee Störung 
des Gleichgewichts der Kräfte, empfinden wir mit dem ſtoͤr⸗ 
barſten (veränderlichften) Organe, dem Auge. und dem dazu 
gehörigen Nerven; hier, wie überall, ift das Empfinden ein 
Seibfabätigfenn unter der von außen (durch die Art und den 
Grad. äußerer Störung) veranlaßten Form. Dem Licte 
gegenüber ale Moment der vollendeteſten Ruhe if gegeben 
der Zuftand des o E. Ueberall, wo das Licht wirkt, flört 

ed das Gleichgewicht der Kräfte, dadurch Temperaturunter: 
ſchied, elektriſchen und chemiſchen Gegenſatzz, insbeſondere bey 
den Anorganismen hervorbringend; bey organiſirten oder 
organiſirbaren Stoffen hingegen werden dieſe Stoͤrungen des 


Gleichgewichts der Kräfte (vermoͤge des im vorhergehenden $. 


ausgeſprochenen Verhältnifies der Herſtellung zur Ausgleis 
hung) ſtets mehr oder weniger zu Veränderungen der Aus 
gleichung, welche mir den Störungen des Gleichgewichts in 
der Folge theils gleichzeitig, cheils abwechfelnd eintreten , und 
dann die mannichfaltigen Phänomene des organiſchen 
Lebens gewähren. Diefes ift unferes Erachtens das wahre 
Verhaͤltniß des Lichtes zur Organifation und zur organifchen 
Belebung ; geahndet hat man es häufig, oft aber auch plump 
genug aufgefaßt und ausgefprochen; z. B. war diefes der Fall 
bey jenen Naturforfhern, weiche die organiſchen Weſen 
als.verfchiedene Miſchungen (Einungen ꝛc.) der (angeblich für 
ſich todten) Materie und des Lichtes betrachteten, und 3. ©. 
des Menſchen Leib aus der größten Menge Licht und der ges 
ringſten Menge Materie beftehen ließen. Ä 


2) Die Wärme, als das Moment werdender Störung bes 
EGleeichgewichts der Kräfte, im Gegenſatz der Kälte, als das 
Bu Mu 


\ I: 
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‚Moment zur Herſtellung gelangender Störung (d. i. eme i 


Stoͤrung, die im Begriffe ſteht, aufzuhoͤren, Stoͤrung zz 
ſeyn), empfinden wir mittelſt der Kefuͤhlsorgane, die ruͤck⸗ 
ſichtlich ihrer Allgemeinheit und ihrer verhaͤltnißmaͤßigen Ein⸗ 
fachheit (in Vergleichung mit den übrigen Sinnesorganen) 
eine gewiſſe Analogie jeigen mit der Natur des oE, Jede 
werdende Störung fowohl, mie jede werdende Herſtellung, 
wird. in einem ausgeglichenen (und ale folches auf die reſpec⸗ 
tive Umgebung fortwährend einwirkenden) Dinge, mehr oder 
weniger veränderliche Begränzung zur Folge haben, und ein 
Drgan, welches das im Werden oder im Aufhören. begriffene 
Stören des Gleichgewichts der Kräfte zu wiederholen vermag 
(indem es empfinder), wird mithin auch jedes gegebene Bes 
gränzungs » und Widerftandemoment zu empfinden vermds , 
gen; daher ift das Gefühlsorgen Temperaturfinn und 
Taffinn zugleich. 


3) Dort, wo bey ausgeglichenen Dingen die Störung im Wer: 
den begriffen ift und zunimmt, wird die Begrängung und er 
Widerſtand abnehmen , und dort, wo fie im Aufbören begrie - 
-fen ift und der Ruhe des Gleichgewichts fih nähert, wird Bes 
gränzung und Widerftand zunehmen; fo lange die Aus— 
glethungsmomente nicht merklich von einander abwei⸗ 
hen, oder dDiefelben bleiben. In Erwärmung begrit 
fene Deaterien werden ſich daher fo fange ausdehnen, und 
erfaftende fo fange zufammenziehen, „als keine Aenderungen : , 
in ihren Ausgleihungsmomenten eintreten.“ Materien hins 
gegen, deren Ausgleihungsmomente fid) mit jenen Störuns _ 
gen merklich ändern, werden eine Vermittelung zwifchen dem 
fi, ändernden Ausgleihungsmomente und dem. geftörten Her⸗ 
ftellungsmomente zulaflen, weiche nach Umſtaͤnden, die Auss 
dehnung oder die Zufammenziehung mehr abzuändern ver 
mag, als ed die Störung des Gleichgewichts für fich bewirkt 
Haben würde. - Das mertwärdigfte Hieher gehörende Beifpiel 
gewährt das Waſſer; vergl. einfiweilen ©. 207 und 180 
dief. Einleit. Ä u | 


M Die (in Vergleihung mit den Gefühlsorganen weit zufams 

miengeſetzteren) Gehoͤrorgane empfinden den durch Be⸗ 
wegung veranlaßten und mit Ortöveränderung verfnäpften 
Wechſel der größeren Störung des Gleichgewichts ber” 
Kräfte (und die damit verbundene Ausdehnung), und der - 
Wiederannäherung zur Herſtellung des Gleichgewichts (und - ' ., 


die damit verbundene Verengung). Jede Empfindung eines 
Ä | | „VWech⸗ 
Er) , * 


' 


. 
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„Wechſels“ von Thärigkeiten, fett aber das Bewußtſeyn 
eigener Dauer (des zur perfönlichen Exiſtenz gehörigen 
Beitmaaßes) voraus, welche, mit anderen Dauern verglichen, 
die Erkenntniß diefer Dauern zulaͤßt. Kine jede Verglei 
hung laͤßt fih durch: Wiederhofung fchärfen, üben und da: 
durch vervollkommnen, daher iſt das Gehoͤrorgan dasjenige 

von allen Sinnetorganen, been Vervollkommnung der Ril: 

kuͤhr des hoͤrenden Individuums am meiften preisgegeben it. 

Auch beim Gemeingefüht findet Bergleihung Statt, fie it | 
aber nicht durch nothwendige Wechſelfolge bedingt; auch 
das Gemeingefuͤhl laͤßt ſich durch Uebung ſehr vervollkomm⸗ 
nen, und iſt in dieſer Hinſicht dem Gehoͤre verwandt, und ſo 
fern bey keiner Art des ſinnlichen Wahrnehmens Vergleichung 
mit dem ſchon Wahrgenommenen ausbleibt, iſt uͤberhaupt 
jeder Sinn durch Uebung vervollkommnungsfaͤhig. 

D Vorſtehenden Bemerkungen über die Natur des Licht, 

 Temperarurs und Widerſtands- und Scdallfin 
nes, liege der (hier nicht weiter zu erläuternde) Sag zum 
Grunde, daß wir nur in fo fern die außer unferem Ich vor: 
handene Natur erkennen, als wit mit ihr in Wechſelwirkung 
. gerathen, und ihre Thätigkeiten tnnerhalb unferer Sinne 
organe wiederholen. Erforſchung der Thaͤtigkeiten der im 
- Auffaffen der Gegenftände begriffenen Sinnesorgane, iſt da 
her zugleich Erforfhung der TIhätigkeiten (und Thaͤtigkeits⸗ 
. bedingungen‘) der umgebenden, finnlich wahrnehmbaren Na: 

tus; vergl. 8.’ 8 Erperimentalphyf. ©. 13 — 21. 


$. .39. 

Die Maffenunterfchiede eines und deflelben Dinge, welche 
bey verfchiedenen Temperaturen ftattfinden, . oder die mögliht | 
BVerfchiedenheit feiner räumlichen Ausdehnung hängt geöbter 
theil® von der jedesmaligen Störungsgröße des Gleichgewichta 
der Kräfte ab, jedoch Finnen auch Falle eintreten, wo die begin, 
nende oder fortfchreitende Störung der Ausgleihung die Er 
terung des Raumes befördert, oder mo, umgekehrt, die Brand 
gung dieſer legtgenannten Störungsart, Verengung des Rau 
mes herbeiführt. Insbefondere wird diefe zweifach bedingte ze 

Änderung der Raumserfüllung in folchen Subftanzen ftattfindn | 
konnen, deren Grundfräfte überhaupt weniger zum Gleihse | 
wichte gebracht und weniger ausgeglichen ſind, als jene der Uhr 

gen 
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gen Subftanzen. Solche Subftanzen find die Flüffigfeiten 
(vergl. S. 254.), deren Ausdehnungen daher nie mit den Tem: 
peraturen vollfommen gleihmäßig zu > oder. abnehmen (veral. 
©. 180 ff.), fondern bey gewifien Temperaturunterfchieden, durch 
Bermehrung der Störung des „organiſchen“ Momentes fich 
mehr ausdehnen, als die Störung des — Momentes 
haͤtte erwarten laſſen. 


Anmerk. 1) Die merkwuͤrdigſte unter den Fluͤſſigkeiten iſt 
in dieſer Hinſicht das Waſſer. Bey 36° F. iſt es moͤglichſt 
ausgeglichen, aber ruͤckſichtlich ſeines dynamiſchen Momentes 
mehr geſtoͤrt als unter 36°. Unter 36° fängt feine Aus— 
gleihung an, eine Störung zu erleiden, die durch feine und 
befannte Temperaturerniedrigung zur wirklichen Abänderung 
(oder Entzweiung) gelangt, wohl aber den Zuftand des Stre—⸗ 
bens zur Entzweiung (d. i. zum Auseinandergehen in zwey 
oder mehrere, neue organiſche Momente) bis zu einer erfahs 
rungsgemaͤß undeflimmten Größe erreiht.. Da wir einen 
ähnlichen Zuftand der Thaͤtigkeit eines Dinges in dem „Mag, 
nete“ vorfinden, fo nennen wir ihn den magnetifchen 
Zuftand, oder den unter 36° F. im Waſſer zur Wirkfamteit 
gelangenden „Magnetismus. “ Durch Eintreten diefes Zu: 
flandes nimmt das Sineinanderfeyn (dad Ausgeglichenſeyn) 
des. Waflers ab, und mithin die zuvor ohne Ausgleihungss 
flörung gegebene e Ausdehnungsgröße (bey 36° 5.) au, fo lans 
‚ge, bis fie zu einem Punkte gelangt, in can der magnes 
tiſche Zuftand fein Maximum erreiht. Diefes Marimum ift 
in der Regel gegeben bey 32° F., und tft bezeichnet durch das 
„Erſtarren“ des Waflerd. Starr wird aber eine bis dahin 
fläffige Materie, wenn die in jedem Tropfen gegebene Cen— 
tralziehung, oder die in jedem Ausdehnfamflüfligen gegebene, 
von jedem denkbaren Punkte ausgehende Abſtoßung, durch 
die eingetretene gerablinigte Ziehung und Abftoßung nad) 
zwey entgegengefegten Richtungen, d. i. Durch den Magne— 
tismus, gehemmt (gebrochen) und Ndermwältigt wird. Das 
erſtarrte Waſſer iſt daher auch weniger dicht als das 
tropfbare (von 36°), auch dann noch, wenn man die Dich: 
tigkeitsverminderung in Anſchlag bringt, welche die beim Ge; 
frieren ftättfindende-Luftbläschen » Entwidelung veranlaft, 


2) Jede eintretende Störung des Ausgleichungsmomentes hat 
(f. oben) Störung des Gleichgewichts der Kräfte des E zur 
Folge; ruhiges Erkalten wird ein AT Freiwerden 

und 
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und Adtagern des + E und. — E in jedem denkbar kleinſten 
Raumtheilchen geftatten, und dieſe Zwiſchen⸗ oder Ablage: 

rung des aus dem oE frey werdenden +E und —E 

wird eined Theile die Ausdehnung des Waflers vermehren, 

: andern Theis die magnetifhe Wirkung auf das Waſſer mehr | 

: oder weniger hindern. Das ruhige Waſſer wird daher fehl 
- unter 32°. 5. erkalten koͤnnen, ohne zu gefriecen. Wird hin 
gegen das bis 32° 5. erkaltete Wafler erfchüttert (bewegt), : 
ſo erleider es vermöge feiner (faft in demfelben Maaße ervan 
firen als contractiven) Elafticität (vergl. &. 247. dieſ. Einl.) 
einen Wechſel von Ausdehnung und Verengung, welcher die 
Spannung bes + E und — E nicht nur hindert und. aufı 

Ä hebt, fondern diefelbe aufhebend,, die Wiedervereinigung der 
Elektricitaͤten zu o E (mit anderen Worten, die Herſtellung 
des elekteifchen Gleichgewichts) im hohen Grade beguͤnſtigt. 
Dieter Wiedervereinigung geht aber, beim: Eintreren des 
Maximums der Spannung, eine Theilung des Waſſers voran; 
während nemiich ein Theil deſſelben (der durch die Erſchuͤtte⸗ 
zung erpandirte) misteift deö freiwerdenden + E und. — E 

"(unmittelbar vor der Vereinigung zu o E) die unter dieſen 

Unſtaͤnden mögliche hoͤchſte Störung feines Gteichgewidts 
und damit verbundne Ausdehnung erieides (und als Dampf 
entweichend zum Theil darin beharr-t), wird von bem ande 

ren (dudch die Erfchätterung verengtem) Theile das + E und 

— Etheils ausgeftoßen, cheils ſogleich in ihm zu o E verei 
nigt, und durch beiderley Wirkungen, die magnetiſche Wirt 
ſamkeit in dieſem Theile überwiegend, der baher ploͤtzlich 

‘ erftarrt. u — 

3) Sofern warmes Wafſfer nie auf ein Deal durch feine ganze 
Maſſe, fondern fters in einer gewiſſen, oftmals faft unmer: 
baren Zolge erkaltet, entftehen nothwendig Waſſerfaͤulen oder 

N Wafferfchichtchen von ungleicher Leitung für -die Elektricitaͤt 

VBeruͤhrung ungleicher Leiter tft aber eine der allgemeinften 

” Bedingungen der Erregung des elefteifhen Zuftandes und der 
dadurch hervorgebrachten Zerfegung des o E in +E un) 
— E; es wird daher unmöglich feyn, daß Waller auch bey 
dem ruhigften Stande erſtarren könnte, ohne zu gleicher Zeit, 
einem (dem geringeren) Theile nach, zur heffigeren Otoͤrung 

. feines elektriſchen Gleichgewichts und zur Verdampfung ge 
bracht zu werden. Daſſelbe wird aber auch umgekehrt bey der 
Erwaͤrmung des Waſſers der Fall feyn, nur mit dem Unter: 
fchiede, daß die fortgehende Wärmung die Störung ein Mari: 

mium erreichen läßt, wo fie binzeiche, die Centratiehun⸗ * 
ropf⸗ 
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Tropfbaren zu uͤberwaͤltigen, und beharrliche (in dieſem Falle wie 
immer) mit —e— verknuͤpfte Spannung eintre⸗ 
ten zu laſſen. Mehrere Phaͤnomene beſtaͤtigen die Richtigkeit 
diefer Auſicht von der Natur und der Eftfiehung des Waſſer⸗ 
dampfes; für.unferen Zweck reicht es bin, nur auf folgende aufs 
merkſam zu machen: a) Wird Wafferdampf ftärter erhitzt, als 
fein Entſtehen und Bortbeftehen röchig macht, fo wird er zwar _ 
nicht in Waſſerſtoff und Sauerſtoff (oder überhaupt in zweh oder 
mehrere relativ entgegengefeßte Ausgleichungsverhältuifie feiner 
Grundkraͤfte) zerſetzt, wohl aber zum befferen Leiter der 
Elektricitaͤt, was darauf hindeutet, daß nicht ſowohl jenes E, - 
weiches das tropfbate Waffer zum guten Leiter machte und bey 

ber Dampfwerdung in „behartlihe‘“ Spannung gerieth (103 
durch er aufhörte ein „guter“ Leiter zu fen), fondern vielmehr 

ein zum Ausgleichungsverhältniß des Waſſers gehörendes o E e6 

iſt, welches jenfeits der Dampfentftehung durch die fortgefegte 
Temperatwrerhöhung ausgefchieden wurde. Die Ausihetung 
diefes’o E iſt mithin einer beginnenden Störung des Ausglei: 
hungsverhäftnifies zuzuſchreiben, und als ein Vorläufer der wirk⸗ 

kichen fogmannten Zerfegung zu betrachten, die bey einer bis jetzt 
noch unverfuchten hoͤchſten Erhitzung, wenn dann feine bis jegt 

noch ungelannte Hinderniſſe eintreten, erfolgen würde. b) Bey. . 
der gewöhnlichen (nicht flarfen) Erhigung des — | 
nimmt Die Leitung deſſelben unbedeutend oder gar nicht zu; da - 

nun bey einer foichen Temperatur der Waſſerdampf mır zerfest - 
wird, wenn ihn aus irgend einer feiner Maſſe nicht angehärigen 
Quelle, 3. B. aus dem o E des glähenden Eiſens oder eines 
anderen guten Leiters, hinreichend + E und? — E zur Std 
rung feiner Ausgleichung fortdaurend gereicht wird, fo beftätlg: ,. 
dieſes die zuvor (in a-) abgeleitete Folgerung über die Natur dr 
bey hohen Temperaturen wachſenden Leitung. c) Jede Verdichs 

tung des Waſſerdampfs zu tropfbarem Waſſer macht mehr oder 
weniger Elektricitaͤt fee, befonders merklich ift diefes bey der ' 
Verdichtung durch Zufammendrud. d) Die Verdichtung erfolgt 

nie unmittelbär-, fondern ſtets durch einen Zwifchenzuftand, ben 

der fogenannten Dunfts oder Dampf: Bläschen. Sauf— 
ſure's (deſſen Hygrometrie $. 100.) u. A. Beobachtung 
dieſer Bläschen hat gezeigt, daß es Sphäroiden find, deren Huͤlle 

aus tropfbarem und deren Inhalt aus ansdehnfamen Waſſer bes 

flieht. Sich unter einander berührend, bilden fie den Nebel, 
. der, in der Torricellifchen Leere (mittelft Erlaltung und „ Zufams 
mendrud '*) erzeugt, aus Dunſtblaͤschen befteht, welche, befons 

ders J der erſten Zeit ihres Entſtehens, von — | 
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atmofphäre, ‚hingegen in der armofphärifchen Luft, oder über 
Haupt innerhafb eines Gas oder Dampf enthaltenden Raumes, 


geblibet, von Gas : oder fremdartigen Dampf» Atmofphären als | 


Zröifchenfiäffigfelt umgeben find. Sernere Werbichtung veranlafs 
den in Form von Heinen Tropfen oder Eis erfolgenden Nieder: 
fhlag des Waſſers. Es können aber dieſe Bläschen innerhalb 
einer kaltmachenden Umgebung eine Zeit hindurch „,erhaften“ 
werden, deren Kälte mehr als hinrrichend ift, den in den Huͤl⸗ 
chen eingefchloffenen Dampf bis zum tropfbaren Zuftande zu ent: 
waͤrmen; es muß mithin noch ein anderer Grund, als die im 
Dampfe vorhandene Wärme ftattfinden, der diefes hen 
des Dampfes erfeichtert.  Soöchkiwahtfcheinlich if es Die zur wit 
lichen „‚elettrifchen De ° gefommene elektriſche Span: 


niung des Dampfes, ber zufolge, ein, Theil des mit + E kei 


denen Dampfes einen anderen nit — E beladenen bereits tropfı 
baren Theil anzog, und von ihm elektriſch gezogen wurde. Daß 
die Hülle der — E haltige Theil tft, ſcheint ſchon aus den Lid: 


‚tenbergifchen negativ efeftrifchen Figuren, und aus Schel⸗ 


ling’ s Cefet; für die Beſchaffenheit der an den zur elektriſchen 


Vertheilung gelangenden Materien hervorzugehen, dem zufolge 


diejenige von beiden ſich berührenden Materien, welche im Geo: 


fag gegen die andere thre Eohäfion erhoͤhet, negativ elektriſch 
wird, während die mindere Cohaͤſion habende oder ihre Cohaͤſion 
vermindernde Materie, „‚pofitiv® wird; vergl. Schelling's 


Zeitſchr. f. d. ſpekul. Phyſ. T. 2.8. ©. 71. K. a.0.D.©.495. 


und dief. Einl. S. 91 u. 99. In den Gewitterwolken ſcheint 
kt und Atmoſphaͤre jedes einzelnen Bläschen einer geladenen 
Leldner Flaſche yu ähneln. 


9 Da entwaͤſſerte fluͤſſſge Materien, z. B. ausgekochte Oele, 


ſchmolzenes Glas ꝛc beim Erſtarren ihren Raumsumfang alimd 


"* fig vermindern, während ſich das werdende Eis fehr ausdehnt, 


und da alle an Kryftalleis reiche Salze beim Kroftallifiren eine 
ähnliche Raumszunahme zeigen, fo fcheint hieraus zu folgen, 
dag die uͤbrigen, beim Erftarren ſich ausdehnenden Materien 
(vergl. &. 207. dief. Einl.), ſchon fertiges Waſſer enthalten oder 
vielmehr mit ihrer ganzen Mafle dem eigenthuͤmlichen Werthe dei 
Ausgleihungsmoments des Waſſers, oder des Sauerftoffs oder 
Wafferftoffs, näher ftehen, als ihre "übrigen Verhältniffe zu ar 
deren Materien vermuthen laſſen follten. (Vergl. auch Sat 
ner's Beiträge, II. S. 118 20.) Weberhaupt fragt es fich, ob 

nicht alle wirkliche Kryſtalliſation durch eine ähnliche Annaͤherung 
zum Waſſerwerthe oder auch durch wirfliches Waſſer zunächft veran⸗ 


laßt und vermittelt wird? Vergl. ©. 167 — 168. 175 — 173. 


> 
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5) In mehrfacher Hinſicht merfwürbig find die Verhaͤltniſſe des \ 
Waſſers zu den organifirbaren und organiſirten Weſen. Dem - 
Zuftande nach, (bey der Temperatur, bey welcher Organismen 
entftehen und beftehen) den werdenden Organismen, fo .wie den 
fhon vorhandenen als eine, fortdaurend in lebhafter Störung 
ihres Gleichgewichts begriffene Materie beigegeben, iſt das 
(fluͤſſige) Waſſer zu betrachten als die allgemeinkte Bedingung zur 
Entftehung einer Wechfelfolge von Störungen Innerhalb. eines 
Einzelweſens, d. 1. ald Hauptbedingung organifcher Belebung - — 
(vergl. K.'s Enchklopaͤd. Ueberſ. ©. 17 ff.); feinem Ausglei 

chungsmomente nach, (oder der Staͤrke nach, mit welcher es 
als Ausgeglichenes [ald Einkraft] in der Ausgleichung beharrt), 
erſcheint es als eine Materie, die, bis zu der Temperatur, bey 
welcher Organismen leben oder noch leben koͤnnen, keine merkliche 
Störung ihrer Ausgleichung durch die Temperaturveränderung \ 
erfährt, wohl, aber durd die beharrliche Einwirkung der (aus 
dem o E durch zuvoͤrderſt eintretende Spannung und hierauf fols 
gende Dertheilung entwickelten) Eiektricitäten. Da fih mın in. 
allen Organismen Waflerftoff und Sauerftoff vorfinder, und da 
in der galvaniſchen Kettenwirtung fowohl, wie in allen ihr vers 
wandten chemifchen Proceſſen, das Wafler nur durch die beharr⸗ 
liche Einwirkung der Elektricitaͤten in Waſſerſtoff und Sauerſtoff 
zerfese wird, fo fcheint zu folgen, daß aud) innerhalb des zu bes 
lebenden oder bereits belebten Einzelweſens, das Wafler durch die 
Elektricitaten zerſetzt wird, und daß mithin der organifche Lebens⸗ 
proeeß die Bedingungen einer continuirlihen Zerfegung des o E 
und dadurch die Bedingungen der Aufnahme des (fowohl zerfeg . 
ten, als bloß in Spannung gehaltenen) Waſſers in die Sub⸗ 
ftanz. des lebendigen Individuums enthalte. Da ferner alle 
Nahrung organischer Weſen von Waſſer begleitet ift, fo. ſcheint 
ferner zu folgen, daß das.gefanımte Geſchaͤft der Ernährung und 

Aſſimilation zunächft bedingt werde, durch die Fähigkeit des Waſ⸗ 
ſers, aus der Spannung (Störung) der Ausgleihung, allmaͤh⸗ 

lig in wirktiche Aufhebung derfelben übergehen zu fönnen. (Auch 
das Verhaͤltniß des Waſſers zu den im Kreiſe der galvanifchen 
Kette zerfeßbaren chemifhen Miſchungen, welche ohne Waſſer . 
nicht leiten und mithin auch feine Zerfesung erleiden, beſtaͤtigt 
die fo eben ausgefprochene Folgerung.) Da endlich mehrere 

- Beobachtungen zu zeigen fcheinen, daB das Waſſer innerhalb des 
organifchen Individuums, zur Stoͤrungsſtufe deſſelben erhoben, 

‚ nicht nur in Mafferftoff und Sauerftoff, fondern wahrſcheinlich u 
auch in Kohlenftoff und Stickſtoff und verwandte, relativ entgegens 
geſetzte Ausgieichungsmonunte (neue Einkräfte), befonders bey - | 

| | gleich⸗ 
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| gleichzeitiger Einwirkung des Lichtes (ſ. oben S. 262.) aus ein 
ander gehen können, fo dürfte die, die vorbergeßenden Folgerun 
gen: in fi) begreifende Vermuthung nicht zu kühn feyn, daß alı 
organiſch beiebte Weſen (und damit alle abgeflorbene, todte, ode 
unorganifche Materien) urfprünglid aus dem Waſſer entſtanden 
find, und daß der Organiſationsproceß ein gefegmäßiger Nunr: 
gaang ift, der das Wafler zu einer beſchleunigteren Wechſelfolx 
von Störung feines Gleichgewichts und feiner Ausgieidum 

bringt; vergl. ©. 255. dief. Einl. 

6) Duß der Grund, weldyer die Erwaͤrmbarkeit (Temperatur: 
Erhöhungsfähigteit) einer Materie enthält, zugleich derſelbe if, 
durch welchen die eleftrifche Leitung (&. 99.) bedingt wit, 
beftätigt unter andern auch der Waſſerdampf auffallend, indem « 

. (wie alle Dämpfe und Gafe) nur in fo fern „erhigbar * if, di 

er durch Zufammendrud in feiner Ausdehnung gehindert wirt, 

und nur in fo fern wieder zum beflerem „Leiter der Elektricitͤt 

wird, als er durch äußere Gewalt an der Spannung und der da 

mit verbundnen Abſtoßung (oder dem damit verbunderten Ausein 
andergehen feiner Mafle) gehindert zur elektriſchen Vertheilum 

- dadurch zur beharrlichen Einwirkung der wirklich getrennten +E 

und — E auf fein Ausgleichungsmoment, und dadurch endlic 

zur beginnenden Störung tiefes Momentes, nemlich zur Aus 
ſcheidung von einem fonft gebundenen und für die unter gewoͤhn 

lihen Umftänden ftattfindende Leitung nicht vorhandenen Anthei 

von o E. gebracht wird. Je weniger o E eine Materie (ſey e 

als Atmofphäre oder in irgend einem anderen nicht gebundene 
Zuſtande) enthält, um fo geringer wird ihre Erwärmbarfeit durd 
dieſelben Waͤrmemengen feyn, und umgekehrt. 3. B. Merhr 
leitet ohngefähr 40000 Mal beffer die Eiektricitaͤt, als das Bil 

fer, hat alſo ohnfireitig (S. 99. dieſ. Einl. zufolge) eine mu 

9 größere Dienge von ungebundenem o FE, als das Waſſer; de 
| Drengung des Waflers von 110° F. mit einer gleichen Menx 
Merkur von 44°.$. giebt aber eine neue Temperatur von 

107° $.; fo viel Wärme als mithin das Merkur um 63° 5.» 

erwärmen vermochte, erwärmte das Waller me um 3° 8. 

-&agen wir daher von dem Waffer, daß es eine (ih dem bemrt: 
ten DVerhättniffe zum Merkur ſtehende) größere Capacitoͤt 
Habe, al das Merkur, fo behaupten wir damit, Daß währen) 
das Merkur (durch den größeren inneren Zwang, den feine größe 
Dichtigkeit und eigenthümliche Metallheit herborbeingt, und ver: 
möge feines Reichthums an o E) nur zur „, femell“ vermehrtm 

. Spannung feines o E und anderweitigen Störung feines Gleich 
gewichts gelangt, geht in dem Waſſer seic anfängih, 
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„allwmuͤhlig,“ "die Spannung :und Störung des Gleichgewichts - 
in beginnende Störung der Ausgleichung über. Zugleid, folge . 
hieraus, daß fich die Capacitaͤt des Waſſers nicht nur über-36° 5, 
fondern auch unter 36° F. bis zur Eritarrungsftufe - (vergl. 
- ©. 186. dieſ. Einleit.) mit jedem Temperaturgrade. ändern wird 
(und erfahrungsgemäß wirklich Ändert, während die des Mer 
kurs nur unmerfliche Aenderungen erleidet. Je größer alſo die 
Capacität einer Materie für die Wärme ift, um fo weniger tft 
ihr Ausgleihungsmöment beftändigt, -um- fo ſtoͤrender und ſtoͤr⸗ 
barer iſt fie für die übrigen und von den übrigen Materien. 
Wenn hieraus folgt, daß die lebenden Organismen eine weit 
größere Capacitaͤt für die Wärme haben müßten, als + DB. das 
Waſſer, fo verdient bemerkt zu. werden, daß bis jeßt nur einige 
getödtete und abneftorbene (dem thätigen Ganzen entrifiene) Bil⸗ | 
dungstheile organiſcher Einzelweſen, in dieſer Hinficht mit dem u 
Waſſer verglichen wurden, woraus ſich fein Schluß auf das Vers 
häftniß lebender Weſen machen: läßt, - defien Beſtimmung übers . 
haupt, wegen fteter Ausbünftung und Wandelung der Theile faft \ 
unmoͤglich ſeyn dürfte. | | 
77 Wir riechen nur das „„Ausdehnfamfläffige“ und ſchmecken 
nur das „Tiopfbarflüflige,‘* mit Ausnahme des Elements (des 
Waſſers), welchem wahrfcheiniih wir und alle Übrigen Drgas 
nismen entſtammen. &s fcheins hieraus zu folgen, daß jene 
mehr oder weniger beharrliche Störung des Gteichgewichts, welche. 
in unfern Geruchſs⸗ und: Geſchmacksnerven gegeben ift, fehr nahe 
kommt derjenigen. des, Waſſers,“ und daß, indem wir durch 
die von dieſer Störung abweichenden Störungen, der für die ges 
nannten Sinnesorgane vorhandenen Einflüffe, zu Abweichungen 
von diefer Normakftörung und dadurch zur Wergleichung beider 
(dee Abweichung und der Normalftörung) getrieben werden, mir 
die Segenftände des Geruchs/ und Geſchmacksſinnes unterfchets 
den (d. i. fie in ihrer Eigenthuͤmlichkeit auffaflen oder wahrneh⸗ 
men). Jede einzelne Abweichung von der Normalſtoͤrung wird 
demnad) eine (durch Uebung fchärfungsfähige) befondere Wergleis 
«hung zulaffen und mithin als unterſcheidbarer Gegenftand gedach⸗ _ 
tee Sinne bervortreten; woraus klar wird, warum gerade der 
Geſchmacks⸗ und Geruchsfinn diejenigen Sinne find, welche die 
Segenftände der für fie vorhandenen Außenwelt am häufigften in Bu 
der ihnen niche ſcheinbar, fondern wirklich zukommenden Eigen⸗ 
thümlichteft auffaflen, oder die meiſten fpecififch verfchiedenen 
indruͤcke erhalten, und warum fie bey diefen Untericheidungen 
weit weniger zu Täufchungen führen, als diefes z. B. beim Ges 
fihtsfinne und überhaupt bey den übrigen Sinnen der Fall a 
N | | | a 
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Da aber jede Stoͤrung bes Gleichgewichts ftetS mehr ober weni 
ger Störung des o E, d. i. Entwickelung des elektrifdyen Ge 
. genſatzes ift, und da ferner jede Stoͤrung der Ausgfeichung 
ſtets zu (wenigitend) zwey, mehr oder weniger vollendet hervortre 
"x senden Ausgleichungsgegenfägen oder Einfräften führe, fo wird 

‚ferner hieraus klar, warum bey jedem ſpecifiſchen Eindrucke auf 

"We Geſchmacks⸗ oder Geruchsorgane, ſich ſogleich unwillkuͤhrlich 
und unumgänglich die Frage nach dem Gegenfage des Eindrudes 

unfdringt, und. warum wir nur dann erft über den erhaltenen 
Gecſchmacks- oder Geruchdeindruck ins Reine kommen, (unſern 
unabwendbaren Drang nad) diefer Art von Forſchung befriedigt 
. finden), wenn wir ung diefe Frage auf irgend eine faßliche Weite‘ 
beantworten fönnen. Es ift.diefe Art von Forfchung zwar ber 
jedem anderen Sinneseindrucke auch gegeben (und zum Theil zu 
naͤchſt bedingt durch die. Erinnerung au ſchon dageweiene Gegen: 

- fände), aber in feinem der übrigen tritt ſie fo beftimmt hervor, 
als beim Geruch und Geſchwack; ja Heim Gefichtsfinne ſcheint 

fie in ben meiften Fällen fo unbedeutend zu ſeyn, daß fie der 
‚inneren Wahrnehmung faft ganz entgeht (woraus zugleich der 
Höhere Standpunkt des Geſichtsſinnes, als eines verhaͤltnißmoͤßig 
am meiften in fich vollendeten, feine anderen Beziehungen, als 
"die, welche feine eigenen Menderungen während des Schens ihm 
gewähren, bedärfenten, oder am meiften ſich ſelbſt genuͤgenden 
Sinnes hervorgeht; denn höher, volltonmner und beſſer ift offen: 

bar ‚dasjenige, ‘was zum gefekmäßig wirkfamen oder thätigen 
Sem, anderer Wefen nicht bedarf, oder was am meiften ſich 
fetbft genug iſt; fo in der phufifchen wie in der moraliſchen 
Welt). — Aus diefer merfwärdigen Abweidung von der Na⸗ 

tur der übrigen Sinne, ergiebt fi von ſelbſt, die Schägbarteit 
eines gehörig gefchärften Geſchmacks⸗ und Geruchsſinnes für den 
Chemiker. Webrigens füngt das über Blutwaͤrme erwärmte reine 
Waſſer, verglichen mit dem falten (Kohlenfäure; freien), allen | 
dings an, auß das Geſchmacksorgan eineh geringen, an Eigen: 
thuͤmlichkeit gränzenden, Eindruck zu maden, der fi als be: 
fonders „fade,“* von der „Frifche“* des kalten Waſſers (ab: 
gefehen von dem Unterſchiede des Temperatureindrucks) unter: 
ſſcheidet. 
3) In Beziehung auf die in Anmerk. 5 — 6. ausgeſprochenen 
Folgerungen verdient noch bemerkt zu werden, daß Alkohol, ſette 
und ätherifche Dele, Aether ıc. bereits im „, tropfbaren“ Zuftande | 

die Elektricitaͤt unvollfommen ifoliven, während das Waſſer zu 

' dieſer Eigenfchaft erfi im Dampfzuftande gelangt, und dag die 

bey Erhigung der-gefperrten Weingeiſtdaͤmpfe eintretende Leitung 
" der⸗ 
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-  derfelben, ohnſtreitig nicht ſowohl auf Koſten des in geringer 
Menge in ihnen vorhandenen ungebundenen o E, fondern viel 
mehr durch, bey höherer Temperatur beginnende Scheidung eines 
Antheils ihres gebundenen o E bedingt wird, Was in — 
Faͤllen die höhere Temperatur in Bezug auf Ausſcheid 
oE bewirkt, koͤnnen auch zwey Leiter hervorbringen, die * 
(mit verſchiedener Leitungsguͤte) unter einander berühren (und ſich 
.. baber mit + E, und — E laden), wenn während diefer Beruͤh⸗ 
rruug einer berfelben den tropfbaren folator berührt, z. B. Sal⸗ 
peterſaͤure, Waſſer und Alkohol über einander gefisheen, vergl. 
©. 105. dieſ. Einf. 


9) Werden die Momente des Waſſers, insbefondene das. . dyvna⸗ 
miſche“ durch Beimiſchung loͤslicher Daterien geändert, fo muͤſ⸗ 
fen ſich auch eines Theile Aysdehnmgen des Waſſers bey beſtimm⸗ 
ten Temperaturen ändern, andern Theils muͤſſen auch nothwen⸗ 
. dig die Erſtarrungs⸗ und —e—— ‚verrückt werden; 
vergl. S. 208 fi. dieſ. Ein. 


10) Kraͤfte, die nur im ‚mehr-oder weniger hergeſtellten Gleichge / 
wichte ſtehen, ‚aber nicht, ausgeglichen find, können zivar in Ver . 
- bindung, aber nicht in Vereinigung wirken; vereinigtes Wirken 
iſt es aber, welches beharrliche gegenſeitige Hemmung, d. i. 
SHaumerfüllung hervorbringt; Dinge, die daher nur durch Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte, aber nicht durch Ausgleichung beſtehen, wers 
den im Raume vorhanden fern können, ohne ihn zu erfüllen. 
ieher gehört das o E; und diejenigen, welche einen Wärme 
ftoff und Lichrftoff annehmen, warden dieſelben, in eben 
erwähnter Hinſicht, dem © FE beizuordnen haben. Das +E 
und — E find Dinge, in denen die Kräfte des entziveieten o E 
zur Ausgleichung ſtreben; fie find für fih wahrnehmbar im 
Raume, den fie ohnftreitig, wiewohl unter allen Raumerfüllens 
den mit ber geringfien Beharrung (und Staͤrke) erfüllen. 


is) +E und — E können faft in dem Maaße, wie jedes andere 
Einzelweſen für fih) wahrgenommen werden, Licht und Wärme 
hingegen kann Niemand für ſich, fondern nur an vorhandenen 
Rau erfüllenden Dingen wahrnehmen; z. B. kam HE . 
am — 





$. 40, 
Der bey gleichen Temperaturen (bey denſelben Gleichge⸗ 
wichtsſtoͤrungen), an denſelben Beobachtungsorten (bey derſel⸗ 
ben Erdſchwere⸗ Einwirfung [vergl. K. a. a. O. S. 200.]) und 
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bey demfelben Barometerftande),. und überhaupt unter vollkom⸗ 
men gleihen Umftänden ftattfindende Dichtigkeits⸗ (Gewichtig⸗ 
feine. 3 Unterfchied zweier materiellen Dinge, if der alt 
gemeinfte Ausdruc der Verfchiedenheit ihrer Ausgleihungs: 
geößen _ 
Anmerk. 1) &s erhellt Hieraus der Werth, welchen richtige Be 
ſtimmungen der fpicififchen Gewichte oder. der eigenthuͤmlichen 
Gewichtigkeiten der verichledenen Materien für ben Chemie 
haben; vergl. 8.257 fe 
2) Ueber die Geſetze der Schwere, des Luftdrucks ıc. vergl. K. am 
angef. O. Kap. — 1. ©. 151 ff. 





4 
Da ſich, dem Worhergehenden zufolge, jede „ für 66 ſinn⸗ 


. ih wahrnehmbare“ Materie, nothwendig mehr oder weniger 


in Störung des Gleichgewichts, fowohl der Kröfte ihres 


‘o E, als überhaupt derjenigen ihrer gefammten Subftanz be: 


findet, jede in einem Dinge ftattfindende Störung: (Kraftaufre: 


- gung) aber auf die Umgebung des Dinges ftörend (aufregend) 
einwirkt, fo folgt, daß die ganze Einnenwelt in fteter gegenfe: 


tiger Stoͤrung ihres Gleichgewichts, d. i. in fortdaurender Auf: 
vegu ung ihrer gefammten Kräfte begriffen ift. 


$. 42. 

Jede Störung , ſowohl die des Gleichgewichts, als die der 
Ausgleichung, ift erfahrungsgemäß mit „Streben zur Wieder; 
herftellung“* des geftörten Gleichgewichts oder der geftörten Aus: 
gleihung, d. i. mit Anziehung (Attractio) verbunden, die 
zur Kolge hat, das, nach der Natur der einzelnen Materien ver 
ſchiedene, wechfelfeitige ,, Angezogenfeyn ““ fanmtlicher im Raum 
und Zeit vorhandener für ſich ſinnlich wahrnehmbarer Dinge. 


$. 43. . 

Wir unterfcheiden die aus der allgemeinen Störung des | 
„&leihgewichts“ der Kräfte hervorgehende allgemeine 
Schwere; Anziehung, die fogenannte Schwere oder 
„Gravitation,“ von der in jeder einzelnen Materie gegebenen, 

aus 
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aus der befonberen Stoͤrung des Gleichgewichts derſelben ent: 
fpringenden befonderen Anziehung, welche das fortbeftes 
hende Angezogenſeyn der denkbaren Theilchen der Materie zur 
Folge hat; und nennen erftere die cosmiſche, letztere die fürs 
perlihe Anziehung. Wir unterfcyeiden ferner die aus der 
beginnenden. Etdrung dee ., Ausgleichung erfolgende allge: 
meine magnetifce Anziehung (vergl. ©. 279, ), den A 
Erdmagnetismus, I) von der in jeder einzelnen Materie 
mögfichen, aus der vereinigten Wirkung der Schwere und des 
Erdmagnetismus auf die einzelnen Materien und-auf deren oE 
hervorgehenden allgemeinen eleftrifhen Anziehung 
oder „Anziehung der Erdelektricitaͤt; 2) von der. von Eeiten 
jeder einzelnen Materie möglihen, durch Störung des Gleich: - 
gewichts der Kräfte ihres o E bedingten befonderen elek⸗ 
trifhen Anziehung, oder gegenfeitige Anziehung der 
eleftrifben Materien; 3) von der in jeder einzelnen, 
nicht individuell organiſch lebenden, Materie möglichen, aus der . 
vorhandenen Störung der Auszleihung und des Gleichgewichts 
der Kräfte, gemeinfchaftlih entipringenden, chemiſchen Anz. 
ziehung oder Mifhung; 4) von der in organifch lebenden 
Weſen ftarthabenden, Erhebung abhängig thätiner Materien zu 
felbftftändig thaͤtigen Wefen vermittelnden, organifhen Ans 
ziehung oder Affimilation; und 5) von der zwiſchen elef- 
triſchchemiſch⸗ thaͤtigen Materien und organifch :thätigen Einzels. 
weſen möglichen, Vermittelung beider Arten von Thätigfeit bes 
wirfenden, Gährungsanziehung oder Gährung. 
Anmerk. .1) Keine diefer Anziehungen ift für fh (ohne Einwir⸗ 
fung der übrigen) darftellbar und beobachtungsfähig, und feine 
gewährt den, aus ber Mehrzahl der ihr zugehörenden Erſcheinun⸗ 
gen erfchloffenen, bey jeder Art angemerkten Erfolg, in volltoms 
merer Reinheit; und fchon aus diefem Grunde muß der Chemis 
fer nicht nur die Bedingungen der hemifchen —— ſon⸗ 
dern diejenigen aller übrigen, fo wie deren erfahrungsgemäß ſtatt⸗ 
findenden Abänderungen ftudiren. Wir verweifen deshalb auf 
8. a. a. O. 1— XII. Kap. und auf die S. 23 — 24. bief. 
Einleit. angegebenen Schriften. | 
2) Die körperliche Anziehung weicht in ihren Erfcheinungen 


und einzelnen Folgen mehr oder zeige ab, ab, und fann nach dies 
fen 
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fen Abweichungen, weiche durch Einwirkungen anderer Ziehträfte 
—— werben, betradjtet werden, =) „in fo fern fte in 
allen denkbaren Theilden einer Materie gleich Kart iſt;“ iſt 
unter biefer Bedingung die Berfchiebbarkeit der Theilchen groß 
genug, um Ihrer Bewegung kein Hinderniß entgegen zu ſetzen, 
fo folgt aus mechaniſchen Gründen, daB das Gleichgewicht dann 
erft entfichen könne, wenn die Mafie eine Kugelgeflalt angenom⸗ 
vun hat. Verſchiebbar genug und Bewegung nicht hindernd ik 
das „‚Bläffige“* (über deſſen Entftehung ©. 253 ff. dieſ Einlen 
nadyuiehen it); die Eörperliche Anziehung des Fläfligen, - wird 
daher kugelige Selbſtbegraͤnzung der durch jede Ortsveränderung 
verſchiebbaren Materie,“ d. i. Cohäfion zur Folge haben, und 
in diefer Rücklicht „, Cohaͤſ onskraft“ (oder richtigerCohaͤſions⸗ 
macht) genannt werden können. Häufig wird Cohaͤſion mir 
Eohärenz (d. i. Gebundenheit des Einzelnen im beftehenden 
individuellen Ganzen) verwechfelt; öfters auch. zur Bezeichnung 
„ fehr verfchledener Erfheinungen gewählt; vergl. ©. 270. bi 
’ Ein; 1%) „in fo fern fie Vereinigung ‚von 
auch) von Vildungstheilen zu einem größern Ganzen —* 
bringt;“ man nennt fie dann die Anziehung des Gleid: 
artigen, wiewohl eine folche Vergrößerung nie, ohne in gewiſ⸗ 
fen Richtungen wirkende „Abftopung“* ſtattfindet. Es gehören | 
bieder die oben (©. 223 — 238. und ©, 279 ff.) erwähnten 
Phänomene vr Kryſtalliſation, ferner die der Aufquellung 
(©. 168.), der Gallertbildung, Schleimbildung und des Drau 
nifchfeften. Bey der „Kryftallifation‘“ wirkt beſtimmend: ein 
Wechſel von Anziehung und Abſtoßung, oder die koͤrperliche 
Anziehung unter der Form des magnetifhen Zuftandes (vergl 
S. 279.), d. I. ein von jedem einzelnen Punkte nad 
zwey entgegengefebten Richtungen ausgehendes | 
Ergaͤnzungsſtreben, welches erzeugt wird, durch: die im 
Fluͤſſigen, unter bereits angegebenen Umſtaͤnden vorherrfihend ein 
tretende, nicht zur MWollendung gelangende, durch die Störung 
des Gleichgewichts ſtets mebr oder weniger modificirte, Stoͤrung 
der Ausgleihung. ‘Dort, wo die erfte Störung der Art beginnt, 
beginne die Verkoͤrperung des Flüffigen, fich vergrößernd nad 
Sefegen, die denen der jogenannten „magnetifchen Bertheilung“ 
(. a. a. O. ©. 400.) analog find. Es ſammeln ſich die kroſtal⸗ 
liſirbaren Theile um jene Stelle hinter einander, jedem gegenüber: 
ſtehenden den entgegengeſetzten Pol darbietend, und die gleich⸗ 
warden Pole abſtoßend die ungleichnamigen anziehend, komen 
eine Verbindung zu Stande, weiche, da bie Wirkung nad allen 
Seiten ehr, das Gehiidete in Som „poralleier Blaͤttchen“ 
erſchei⸗ 
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erfcheinen läßt. Mit der Bildung dieſer Blaͤttchen hebt bie 
erfte Entwickelung der Mufterform des ganzen Kryftalles an. 
Die Polarität ift nun nicht mehr die der Linie, fondern es ſchnei⸗ 
den ſich die Richtungen, nad welchen das Einzelne abgeftoßen 
wird, gegenfeitig, jedes Bildungstheilchen bildet mit dem andern 
einen Winkel, und diefe fi Ereuzenden Richtungen durch die 
"ganze Praffe parallel gedacht, geben die kryſtalliniſche Struk⸗ 
tur. Der Anfagpunft giebt die Hauptrichtung des nach ent 
gegengefegten Richtungen ausgehenden Ergaͤnzungsſtrebens; dies 
fer Richtung ordnen ſich die Übrigen Richtungen uhter. Die 
„Hauptrichtung“ beftimmt demnach die Tage des Kryſtalls, 
fo wie durch die‘ „Stärke“ des gedachten Ergaͤnzungsſtrebens 
die Länge deſſelben begründet wird. Die hierdurch hervorgehens 
den Ebenen bilden unter fich beftimmte Winkel: den Durchs, 
gang der Blätter, und begrängen einen Körper, den wir 
‚ oben (8. 236.) mit Hauh die primitive Grundgeſtalt 
(oder Kerngeftalt) nannten. Mac und nach begränzt ſich 
diefer Kryftalitern den vorhandenen Abftoßungs » und Anziehungs« 
richtungen gemäß, und ftellt fo die fetundäre Form dar, mit 
welcher der Kryftall als „, Körperganzes‘“ erfcheint. — Sin der . 
Gallertbildung, Aufquellung und Schleimbildung herrſcht 
die Cohaͤſion vor, d. h. es erſcheint das magnetiſche Wirken der 
koͤrperlichen Anziehung untergeordnet. Die reine Gallerte, die 
Lymphe und aͤhnliche Fluͤſſigkeiten zeigen oftmals eine unvolikom⸗ 
mene Anlage zur Blattbildung, indem aus einem H ikte 
nach ſeinem Umkreiſe zu mehrere durchſcheinende, ſehr be⸗ 
wegliche, ſchluͤpfrige Schichten excentriſch auslaufen. Etwas 
aͤhnliches zeigt ſich auch am einzelnen aufgequellten Korn⸗ 
chen des gepulverten Amylon, wenn man es unter dem 
Mikrofkope betrachtet. — Das Drganifchfefte unterſchei⸗ 
det ſich von dem Kryſtalliniſchen hauptſaͤchlich dadurch, daß es 
nicht durch aͤußeren Zwang oder Druck, fondern durch eigenen 
inneren Beſtimmungsgrund krummlinigt begränzt iſt. Das 
magnetifche Wirken ift hier mehe oder weniger der, nicht bloß 
ans dem Ftäffigen (als folhem), fondern auch aus der eigenthuͤm⸗ 
tichen Wechſelfolge in der Störung des Gleichgewichts und der 
Ausgleihung des zugehörigen Organismus (S. 280.) entfprins 
genden körperlichen Anziehung untergeordnet. Hauptmomente 
der Bildung des DOrganifchfeften find: Blaͤschen⸗ und Zellenbie 
dung, Faſer⸗ und Nöhrenbildung, Membranen⸗, Blatt » und 
Hautbildung, Verholzung und Verknoͤcherung, Bildung de3 
Marks; Spiralfaferns, Spiegelfafen:, Holzmark⸗, Holzfaſer⸗ 
Baſt ⸗ und Kindens Bildung; Zellgewebe⸗, Gefaͤße⸗, Muskel⸗ 
W T 2 faſern⸗ 
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| fafern s, . Membranen s,. Bänder s,- Sehnen, Knorpel:, Kno⸗ 


hens, Kom, Haar⸗, Haut⸗, Nerven, und Hirn s Bildung. 
Die Erforfchung der Bedingungen diefer Bildungen find Gegen: 
fände der Phyſiologie; “ c) „in ſofern fie Annäherung und 
Anhaftung ( Adhäfion) der Flächen zweier oder mehrerer. Dia, 
terien veranlaßt;‘* fie erfcheine dann als eine Macht, welche 
durch Unterordnung von „chemiſcher,“ elettrifcher und zum Theil 


“ auch magnetifcher Anziehung zu mehr oder: weniger auffallend 


r . 


geoßer Abweichung gebracht worden iſt. Weber die Art, wie man 


die. Größe der Adhäfion und der Cohaͤrenz der einzelnen 


Materien beftimmt, vergl. K. a. a. D. Kap. Ill. Guiton 
Morveau brachte runde Platten von gleicher Größe und Ge: 
ftalt, die einen Zoll im Durchmeffer harten, auf “Merkur; es 
blieb daran hängen oo. | 


Gold ° mit einer Kraft von 446 Gran 


Siber =: : 3.53 229 ⸗ 
Zinn 8 2 2 MB 2 
Wismutb ; : = 2 3M =: 
Bley :s : ee 2 317 : 
Zink 2. 2 ⸗ ⸗2204 > 
Kupfer 2: ⸗ ⸗140 : 
Spießglas - : ⸗ : 76 : 
Eiſen 2 2 2: 15 >: 
Kobald 2: ⸗ ⸗ 8 =: 
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Berge. R. a. a. D. S. 353 — 354. Ueber die Geſetze des 
Aufitelgens der Fluͤſſigkeiten in Haarroͤhrchen; vergl. ebendaf. 
©. 361 ff. Weber die Begriffe, welche man mit den Ausdruͤcken: 
hart (durum), wei) (molle), mürbe (marcidum, mite), 
ſchlaff (laxum), ftraff, ſtarr oder fleif (rigidum), biegfam 
(fexile), zaͤhe (tenax), zerbrechlich (fragile), fpröde (in- 
tractabile), gefehmeidig (Lractabile), Mlebrig (viscidum)) und 
fehmierig (viscolum) verbindet, ebendafelbft ©. 377. — 378. 


"Ueber Mufchenbroet’s, v. Sidingen’s, Antoni’s, 


Guiton's u A. ältere Verſuche über die verfchiedene Cohaͤ⸗ 
renz einiger Metalle; ebendaf. ©. 374 — 377. In neueren 


Reiten bat Guiton (Annal. de Chemie Tom, LXXI. 


Nr. 211 — 213.) neue und forgfäftigere Verſuche über bie 
Staͤrke des Zufammenhangs der haͤmmerbaren Meralle angeftellt, 


die forgente Nefultate gewährten: ein Metallfaden. von 2 Millis 
metern im Durchmeffer von 0 


Eifen 
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Eiſen..rreißt von 249,659 RKifogr. 
Kupfer . 200% 137,399} 


z 5 
Platin . . . ⸗ ⸗124,690 ⸗ 
Bilder . ⸗ ‚ze 85,062 ⸗ 
Gold ⸗ :e 68216 3 . 
Zink ⸗ ⸗49,790 = ° 
zinn . ⸗ ⸗15,740 ⸗ 


Bley, nach dem Verhaͤltniß ſeines Durch⸗ 

meſſers im Augenblick der Zer⸗ 
reißung. 

nach Verhaͤltniß der Staͤrke des 

Drathes vor deſſen Verlaͤnge⸗ 

rung . 5,623 . : 


Zur Adhaͤſion gehören auch die Phänomene der Dengung, in 
fo fern diefelbe, unter günftigen Umftänden, zur Mifhung übers _ 
‚zugehen vermag; vergl. &. 56. diel. Einl. 


3) Jedes materielle Ding vermag, ohne daß das zu feiner Ges 
fammtbefchaffenheit gehörige Verhältniß feiner Kräfte aufgehoben 
wird, in der Vereinigung diefer Kräfte nach Außen (über feine 
Gränzen hinaus) zu wirken und von Außen kommende Geſammt⸗ 
einwirkungen zu erleiden. Die Möglichkeit dieſes Wirkungsvers 
haͤltniſſes wird verwirklicht bey jedem gegenfeitigen Anbringen und 
bey jeder Berührung zweier oder mehrerer Subſtanzen (f. oben 7 - 
©. 246. 288 ff.); und führe in der Regel durch aufgeregtes ’ 
gegenfeitiges Streben ſich zu ergänzen (fich zu einem größeren | 

‚ Ganzen zu vereinigen) zur „eigenthuͤmlichen“ Darftellung der 
cosmifchen Anziehung, d. i. zur erwähnten körperlichen Ans 
ziehung, die als das vereinte Wirken alle“ in den anziehenden 
Dingen vorhandenen befonderen Ziehverhältnifie oder Anziehungss 
maͤchte zu betrachten iſt; und die daher hinſichtlich ihrer Modifika⸗ 
tionen jedesmal erfahrungsgemäß näher beſtimmt werden muß. 


4) Jede magnetifche Anziehung hat zur Folge Wergrößerung 
oder Ergänzung der fich gegenſeitig magnetifch ziehenden Dinge, 
Das allgemeine Geſetz ſowohl des allgemeinen Magnetismus der 
Erde, tie auch des in den fogenannten natürlichen und 
fünftlihen Magneten und der in Erftarrung begriffes 
nen Materien heift: ungleihnamige (mgleichartige, freunds 
ſchaftliche, nach entgegengefeßten Weltgegenden wirfende) Dole, 

+M un —M (vergl. ©. 9.) ziehen fih an und bilden . 
angezogen, einen größeren Magnet, der auch nur zwey entges _ 
gengefegte Hauptrichtungen feiner Thaͤtigkeit hat; gleichna⸗ 


X .. 
⸗ 


12,555 
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mige 
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mige (gleichartige, feindliche, nach denſelben Weltgegenden wir 


kende) Pole, —M und —M zweier Magnete), + M und 


—M ftoßen. fih ab. Weber die Natur dieſer Abftoßung 


vergl. 8. a. a. D. ©. 398 — 399. Der Magnetismus eines 
einzeinen Magnets tft fo lange verſtaͤrkungsfaͤhig, als die begin: 
nende Störung feines Ausgleihungsmomentes vermehrt werden 
kann, ohne es zur wirklichen Entzweiung kommen zu faflen. Das 


- Wirken eines jeden Magnets befteht cheils „in Veranlaſſung ders 


felden Art von Störung, worin er fich befindet, in den Auss 
gleihurgsmomenten der ihm umgebenden Dinge,‘ und dieſes 
nennen wir die magnetifche Leitung; theils in der begins 
nnenderr Störung des Gleichgewichts im o E und in den einzelnen 


fauaͤr ſich wahrnehmbaren materiellen Dingen, wodurch der (durch 


Die fchon vorhandene Schwere mehr oder weniger abaͤnderungs⸗ 
faͤhige) elekt riſche Zuftand hervorgebracht wird, theils 
auch in der wirklichen vollendeten Stoͤrung (Zerſetzung, Aufhe⸗ 
bung) des oꝛ „ wodurch F. und — E frey werden, und wo⸗ 
durch, wenn ſonſt die Beſchaffenheit des Mediums die Anſamm⸗ 
lung der frey gewordenen E beguͤnſtigt, chemiſche Zerſetzungen 
hervorgebracht werden koͤnnen; vergl. S. 104. dieſ. Einl. De 
jeder einzelne Magnet, wenn er mit einem anderen eine gehoͤrige 
Zeit hindurch in gleichnamige polariſche Berührung oder auch nur 


in Gegenſchwebung gebracht wird, nach. und nach feine Polwerthe 


zu Gunſten der Erzeugung eines größeren Magnets verändert, 
und da außer den gleichnamigen Polen kein finntich 

bares Ding eriftirt ,” von dem erfahrungsgemäß behauptet werden 
tönne, daß es die Wirkungen des Magnets (die Fortpflanzung 
feiner befonderen Störungsart) aufhebe, oder hemme, fo tanz 
man annehmen, daß für den wirkenden Magnet kein Iſolator 
exiſtire. 


5) Das allgemeine Geſetz der wirkſamen Elektricitaͤten heiße: +E 


und — E ziehen fid an, —E und —E, und +E 
und +E ftoßen fid ab; mo Ladung mehrerer beweglicher 


Materien mit demfelben E gegeben ift, erfolgt Abſtoßung diefer 


- ° OE deß Körpers wirft, und dieſelbe Zerfegung in +E und — E 


Materien; waren die Materien unbeweglich, fo findet Verwech⸗ 
felung der Elektricitaͤtowerthe Statt, nach Are der 

der Polwerthe mit gleichnamigen Polen ſich berührender Magnete 
Erſcheint ein oE haltiger Körper einem wirfenden +E gegen 
über, fo erfolgt Zerfegung des OF. zu —E und +E; war in 
dieſem Sale zwifdsen dem urfprünglidien 4F. und dem Körper 
eine dünne Schicht eines Iſolgtors, fo erhält der Iſolator ent, 
geoengefegte elektrifche Zuftände, mit denen er fiärend auf das 


ver⸗ 


zum Studium der. Chemie. er 7 >; 





veranlaßt; hieher gehoͤren alle Phaͤnomene der ſogenannten e lek⸗ | 
trifhen Vertheilung (K. a. a. D. 8.447 ff). Wirkt bins _ 


gegen das -+E (oder — E) unmittelbar aufdas o E eines Leiters, 
fo wird aus dem o E, fo viel — F (oder HE) frey, als nöthig 
ift, um mit dem urfprünglich frey gewordenen -> EB. (oder — F) 
wiederum OE zu bilden, wodurch an dem Leiter wieder eine eben 
fo große Menge + E. (oder — E) übrig bleibt, als zuvor darauf 


eingewirkt hatte: Man nennt diefes die. elektriſche Mit⸗ 


theilung. Ob das auf dieſe Weife an dem Leiter abgelagerte 
+E (oder — F.), auf feiner Oberfläche verweilen, ober ob es dem 
Sefege der Abſtoßung zufolge fi) bis zur Nichtwahrnehmbarkeit 


"verbreiten und von dem Leiter entfernen fol, hängt vom dem Zu 
ſtande ab, in welchem der Leiter ſich befindet, oder in welchem er von 


"dem -+E. (oder-— F) aufregend verfeßt wird. Iſt nemlich der Leis 
tee nicht „iſolirt,“ fo wird das an irgend eigen Punkte feiner 
: Oberfläche frey werdende + E oder —E alles ihn „zumächft“ 


umgebende oE. auf befchrichene Weiſe zerfegen, die Staͤrke aber, 


mit welcher dieſe Zerfeßung für das o E jedes denkbaren Punktes 
in feiner Umgebung ſtattfindet, „wird in den Verhaͤltniß aͤbneh⸗ 
men, in welchem das Quadrat der Entfernung vom erregenden 


Punkte zunimmt ;* mithin wird auch die Menge des In bein ums, 


fiegenden oE auszufcheidenden — E oder -+ E zum mehigften 
in. demſelben Verhättniffe abnehmen, und da der nicht iſolirte 
Leiter, als mit der ganzen Erde in leitender Verbindung ftehend 
betrachtet werden kann, fo wird die aus dem o FE übrig bleibende 


Mrenge des dem einwirkenden E entgegengeksten’E, feht bald . 


(und erfahrungsgemäß augenblicklich) nicht mehr wahrzunehmen 
feyn. Es wird aber die Abnahme der frey werdenden — E oder 
+ E Menge jenes Verhaͤltniß nach uͤberſchreiten, weil jedes 
Theilchen von ein und demfelben E nicht an dem Drte feiner Ents 


bindung haftet, fondetn vielmehr, dem Gelege der Abſtoßung 


gleichnamiger Elektricitaͤten gemäß fich fo fange nach allen Richs 
tungen aus einander bewegt, bis es durch irgend eine iſolirende 
Umgebung, in feiner Bewegung gehemmt wird, Iſt Hingegen 
der + E oder — E mitgetheile erhaftenbe Leiter „gehörig“ 
ifolire, fo wird, da die Auseinanderbewegung oder Abſtoßung 
des an ihm frey gewordenen — E ober + E doch flets-einen, 
wenn auch noch fo geringen Zeitaufwand heifcht, und Überhaupt 
durch die iſolirende Umgebung möglichft verhindert iſt, (wenn fein 
OE vollftändig zerſetzt iſt das an ihm frey gewordene — E oder 
+E auf ihn ſelbſt (fein eigenes Gleichgewicht ſtoͤrend) einwirs 
fen, und ihn dadurch in ginen der Natur der Elektricitaͤt ents 
ſprechenden entgegengefegtfn elektriſchen Zuftand werfegen, 

" | = welcher 


\ 
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welcher als ſolcher Ergaͤnzungsſtreben, und dadurch Bindung 
. (&panmung) des — oder PE zur Folge hat. Da ſich nur 
wirkliches + F. und wirflihes — FE zu oF. herzuftellen (ober zu 
vereinigen) vermögen, fo wird jedes em — E oder dem Ein. 
ſeinem Störungswerthe Achnelnde, zwar Anziehung und Bin 
" Yung des entgegengefegten +E und —E, aber nie Vereini⸗ 
gung mit demfelben zulaflen. 


6) Wirken die, an gefonderten, Ortgn eines und deſſelben flüffigen 
Leiters frey werdenden + E und — ir, anhaltend auf die Deaite 
des Leiters, fo erfolgt nach gefchchener Zerfegung feines o E, 
elektriſche Störung feines Ausgleihhungsmomentes, der zufolge 
den beiden E zwey (der Natur des eiekrifchen. Gegedfages ent⸗ 
ſſprechende) neue Ausgleihungsmomente gegenüber erfcheinen, 
. welche das ihnen entgegengefegte FE bindend, mit diefem fowohl 
vom entgegengefeßten / angezogen, als vom gleichnamigen abs 
geſtoßen werden. . Diefe.Abftoßung wird. dort am ftärkften fern 
muͤſſen, wo gleichnamiges P. fortdaurend frey wird,. und das mit 
gleichnamigem F. geladene Ausgleichungsmoment, wird ſich bort 
dinbewegen, wo feine Entbindung des gleichnamigen E ſtatt⸗ 
findet. Es beruhen hierauf die Wirkungen der galvanifchen Ket⸗ 
gen innerhalb ihrer: feuchten Leiter; insbefondere die fogenannten 
n —— der Stoffe“‘ mit Huͤlfe der Elektricitaͤten, 
und die Ablagerungen der im Kreiſe der Kette zerſetzten Deifhuns 
gen an bie entgegengeſetzten Pole der Kette (oder galvaniſchen 
Säule). Wir nennen diefe Wirkungen elektriſche Stroͤ— 
mungen, wenn die entgegengefegten E,. ohne Stoffe auszu⸗ 
ſcheiden oder mitzuführen, innerhalb des feuchten Leiters nach ents 
gegengeſetzten Richtungen bewegt werden; Andere nennen es bie 
Bildung „elektrifcher Zonen; ‘* finden hingegen Meberführungen 
der Stoffe mittelft der Elektricitaͤten Statt, fo nennen wir es 
elettrifhshemifhe Strömungen, und treten die letz⸗ 
teren Behufs organifher Vildungen und Ablagerungen, einen 
höheren zweckmaͤßigen Ganzen ſich unterordnend ein, fo nennen 
wir es elekerifh sorganifhe Strömungen. Vergl. 8. 
a. 0. D. ©. 509 fi. und S. 102 ff. dief. Einleit. Wirkliche 
Ablagerung findet dort Statt, wo das anhaftende oder gebundene 
E des Stoffes oder der organifchen Subſtanz, auf den Ent— 
wickelungsort des entgegengefeßten E ftößt, und beide E in o E 
übergehen. 


7) Jeder leitenden „, beweglichen “Materie, welche dergeſtalt mit 
einem (4 oder — P) geladen iſt, daß fie der elektriſch⸗chemi⸗ 
ſchen oder elektriſch⸗ organiſchen Strömung faͤhig wird, ſcheint 

| _ So (nach 
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(nady Art ber Eiektricitäten) mehr oder wentger abzugehen, „die 
beharrlihe Erfüllung eines befiimmten Raumes,“ in demfeiben 
Maaße aber wie diefe abgeht, tritt die Moͤglichkeit eines fort, 

ſchreitenden Eindringens (Intusfufceptio) der + E 
oder. — E in den Stoff, und des Stoffes-in die organifche Sub⸗ 
ftanz und ſelbſt in anfcheinend fefte und bleibend begraͤnzte orgas 
niſche Gebilde ein. Die weitern Unterſuchungen von dergleichen, 
beſonders in lebenden Organismen ftattfindenden Strömungen und 
fortfchreitenden Eindringungen , gehören für die Phyſiologte. 


8) Jede plößliche. Vereinigung des +E und — E: zoE, erfolgt 
mit Geräufch oder (nad Maaßgabe der Menge des. zu vereini⸗ 
enden k.) mit Exploſion. Es gehoͤret hieher das Kniſtern ber 

elektriſchen Funken, die Entladungs » Erplofionen der Leidner 
Flaſchen, elektrifchen Batterien, galvaniichen Saͤulen, und 
„zum Theil‘. auch die erplobirenden Wirkungen verfchledener 
chemiſcher Praͤparate, z. B. des Knallgoides, Knallfülbers x. 


9) Nah Ban, Mons (Grundfäge der Eieftrichtätsiehre zur Ber 
ftätigung der Franklin'ſchen Theorie c. von Dr. F. Wurs 
zer. Marburg ıgı2. 8.) if die elektriſche Fluͤſſig— 

keit eine „Modifitarion‘“ des „Wärmeftoffs,“ nemlich ein 
Mittelding zwiſchen Lichtftoff und Waͤrmeſtoff, welches an den 
Eigenfchaften beider Stoffe Theil. habe, indem es ftets und zu - 
gleicher Zeit firebe, fi von den Körpern zu entfernen und ſich 
ihnen zu nähern. Als „KHalblicht““ entferne es fih, und deine 
fih (aus Mangel an Anziehung zu den Körpern) aus, als 
„Halbwaͤrmeſtoff“ nähere es fich den Körpern, um fie zu durch⸗ 
dringen. Aus dem Gleichgewicht diefes doppelten Strebens er 
klaͤre fi, warum bie elektriſche Fluͤſſigkeit auf den Körpern hafte 
und nur ihre aͤußerſte Dberfläche einnehme. „Finde vollftändiges 
Gleichgewicht beider Strebungen Statt, fo erzenge fich bey der 
Entbindung des Waͤrmeſtoffs, elektriſche Fluͤſſigkeit.“ (Da das 
Vorhandenfeyn beider Strebungen das Charakteriſtiſche der 
elektriſchen Fluͤſſigkeit ausmachen foll, und als Kraftäußerung 
oder Thaͤtigkeitsform FBAn : Wong eigener Anficht gemäß ] 
nicht füglich. ohne die elektriſche Fluͤſſigkeit gedacht werden Tann, 
ſo ſcheint die obige Tefztere Behauptung nicht mehr fagen zu wolr 
fen, als: iſt elektriſche Flüffigkeit vorhanden, fo erzeugt fih bey... 
der Entbindung des Waͤrmeſtoffs elektriſche Fluͤſſigkeit. Das 

Beſtreben, welches die efeftrifche Materie Außere, um die groͤßt⸗ 
moͤglichſte Ausdehnung zu erhalten und die erhaltene zu „,behaup: 
ten,“ wodurch alle ihre Erfheinungen begründet 
werden, komme einzig von der Concentration des Strebeus zut 
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werden, „daß die elektriſche Fluͤſſigkeit ſich am liebften von 
‚jenem Körper entferne, auf welchem fie am leichteften wieder ers 
ſetzt werden fann;‘* hiernach feheint es, als gefiände man der 
elektriſchen Fluͤſſigkeit Willkuͤhr und gemiffermaßen auch „Beur; 
theilung“ zu? K.) Don der „Leitung auf der Oberfläche“ -fey 
verſchieden das Leiten im Sinnern, oder das Laden und Entladen 
der Leiter und Nichtleiter im Innern ihrer Maſſe; alle flüffigen, 


alle geſchmolzenen und alle in Pulverfotm befindlichen Körper, 


find diefer Ladung und Entladung fähig; die Fluͤſſigkeiten wenis 
ger, die gefchmolzenen Körper mehr, „im Verhaͤltniß der größe, 
ren oder geringeren Freiheit, weiche die Körper in diefem Zuftande 
der elektriſchen Fluͤſſigkeit geſtatten, durch ihre Heinften Theilchen 
mechanifch zu circuliren.“ Diefe Art zu leiten iſt fehr verfchies 
den, ſowohl von jener, auf der Oberfläche der Leiter, als von 
der, durch Vertheilung bey den Michtleitern. Waſſer laſſe elek⸗ 
triſche Fluͤſſigkeit hoͤchſt ſchnell Aber feine Oberfläche weggleiten, 
während es dieſelbe, wenn fie in feine Maſſe gedrungen war, 
nur theifweife fahren läßt; eben fo laſſen auch die Metalle, die 
in ihrem Innern eingedrungene Elektricitaͤt nur langfam zur. Ober; 
flähe. Del und gepniverte Nichtleiter erhalten ihre elektrifche 


Spannung, wenn fie in die Mafle gedrumgen iſt, mehrere Tage, - 


Die Luft kann nur durch Hilfe ihres hygroſkopiſchen Waſſers in 


ihrer Maſſe geladen werden; und diefes hat nur durch Mengung | 


tatt, vermittelft des Hin⸗ und Herbewegens der kleinen Theile, 
welche auf der Oberfläche geladen find. Waſſer, gefchmolzene 
oder gepulverte Metalle, welche man umrähre, während ihre 
Oberfläche mit einem geläbehen Conductor in Verbindung fteht ? 
dieſelben Körper, wenn man eine mit. dem geladenen Conductor 
verbundene Kette in fie führt; Harz, Schwefel, weiche man in 
einem inetallenen Moͤrſer ſtoͤßt x., laden ſich auf dieſelbe Weiſe, 
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wie die Luft. — Der Vorzug eines Leiters vor dem andern wird 


beſtimmt: durch die größere Leichtigkeit ſich von der elektriſchen 
Materie zu trennen, woraus hervorgeht, daß die Leitung nicht 


Folge der angebfichen Anziehung des Leiters zur elektrifchen Dias 


terie ift. In den Gaſen und übrigen ausdehnfamen Fluͤſſigkeiten 
iſt der Wärmeftoff nicht als foicher vorhanden, fondern als eine 
eigene Modifikation, bie der elektriſchen Fluͤſſigkeit ſehr nahe 


koͤmmt. (,„Licht“ fcheine erft Waͤrmeſtoff werden zu müffen . 


unm elektriſche Materie werben zu koͤnnen; dieſes ſey der Fall, 
wenn das Licht ſich mit anderen Materien, z. B. mit Sauerſtoff 
verbinde.) In der Guerike'ſchen Leere bat keine elektriſche 
Ladung Statt, weil ſich keine Atmoſphaͤre bildet, und daher auch 
kein Abſtoßen. Jeder Theil der elektriſchen Fluͤſfigkeit, den may 


einen 


* 











eeinen Iüftfeeren Raum zu durchlaufen zwingt, Yerlegt fh 
Die Körper, die mit derſelben Elektricitaͤt verſehen find, fin 


moͤglichſten Erpanfion tft es, welche die leichten Körper in de 


- Zuftandes, in einer mehr oder weniger dichten Luftfchiche, zwi 


Kor» und Huͤlfekenntnüſſe 


nicht allein „unfähig,“ ſich“,„abzuſtoßen,“ fondern vi 
giebt ganz und gar feine zutädftoßende Kraft in 
diefer Fluͤſſfigkeit; denn es tritt, bey der Bildung der elek 
trifchen Atmofphäre, die Ftäffigkeit entweder zuruͤck oder ſtroͤmt 
herbey; fie wird alfo weder angezogen, noch abgeftoßen. Die 
„Tendenz“ (des Wärmeftoffs) zu einer gieichförmigen, aber größe 


Bewegungen ziehf, welche die eleftrifche Materie macht, um 
„dieſelbe“ zu befriedigen (a. a. D. S. 75.); dies iſt das elektri 
fhe Anziehen (nach WBans Mond). Das: Abftopen if 
Wirkung von der unvermeidlichen Bildung des entgegengefegten 





fhen zwey dieſelbe Elektricitaͤt befigenden , ohne Zwang einande 
genäherten und mit dieſer Fluͤſſigkeit überall unngebenen Koͤrvern 
Bey gleicher Schwere und gleicher Leitungsfraft beſtimmt di 
„Größe des geflörten Sfeichgewichts“ die Entfernung, ben wel⸗ 
her die Anziehung erfolgt; es hat aber der anzuziehende Körper 
nicht nöchig, den Zuftand der Atmofphäre anzunehmen, fordern 
er kann vielmehr „diefelbe in feinem matärlichen Zuflande um 


ſelbſt bey einer geringeren Spannung als die des Conductors if, 


. der Ladung des Conductors und folglidy Hey derfelben Ausdehnung 


"des mit der des anziehenden Körpers ift, fo daB der anzuziehende 


10) Zu den Urfachen, wodurch die elektrifche Flaͤſſigkeit fo leicht 


größeren Entfernung, als bey einer ftärkeren Ladung u. ſ. w.“ 


durchſtreichen.“ Der Beweis für dieſe Behauptung liegt nad 
Ban Mons tn der Beobachtung, daß bey derfelben Intenſitaͤt 


der Armofphäre, ein Körper in einer Entfernung angezogen wirt, 
die im geraden Verhältniß der Differenz eines elektrifchen Zuftan 


Körper tm natürlichen Zuftande in „größerer“ Ferne angezogen 
wird, als bey ſchwacher Ladung, und bey diefer wieder in einer 


Alles deute bey den elektrifchen Erſcheinungen auf eine Ausübung | 
von Kraft umd nichts auf einen natuͤrlichen Gegenfag. 


mittelft der Spitzen „abgeleitet“ wird, rechnet Ban: Wons 
a) die Schwierigkeit, um die Spike herum eine entgegengeſetzte 
Atmofphäre (ohne die kein elektriſcher Zuftand ſich fixiren kann) 
zu bilden; db) die Concentrirung der elektriſchen Fluͤſſigkeit in 
Einen Punkt und die dadurch gegebene Möglichkeit, „den Wider 
ftand der Luft eher zu überwinden,“ c) die Art der Ablagerung 
der eleftrifchen Fluͤſſigkeit an der zugeſpitzten Oberfläche; indem 
diefe gewiſſermaßen einen naflen Rand bitten, worüber die Fiüfß 
figfeit ablaufe. (Ueber Spisenftrömung und Einfaugung | 

| | mittelſt | 





U 
‘ or 


. v . | 
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mittelſt Episen vergl. 8. a a.D. I. S. 429. 432 — 433.) 

Die Entfernung ,: in welcher elektriſche Materie den „Oniten “ 
‚entzogen wird, iſt geringer, wenn die Spigen ifoliet. find, als 

wenn fie mit Leitern in Verbindung ſtehen; „Kugeln“ verhalten 

fi) in diefer KHinficht gerade wie die Spigen. ine Spise ent 

iehe einem runden Körper in größerer Gerne die elektriſche Fluͤſ⸗ 





3 
ſigkeit, als dieſer ihn entziehen kann; weil ſich die elektrifche su 


ſigkeit leichter von den Körpern trenne, als ſich ihnen anhänge. 


Die Schlagmeite, worin die Erplofion gefchleht, verlängern die 


Spigen auf dieſelbe Weife, wie dies eine Kärkere Ladung bewirkt; 
nemlich dadurch, „daß fie Die Intenſitaͤt vergrößert, und die Ca⸗ 
pacität für eine größere Ausdehnung vermindert. Ueberall, mo 
Die Spisen wirken, dienen fie nur zur Vermittelung des leich⸗ 
teren und directen Ueberganges ber elektriſchen Fluͤſſigkeit. Iſt 
eine Ladung vertheilt, fo nehmen oder geben die Spitzen die elek⸗ 
trifche Fluͤſſigkeit in einer um fo geringeren Entfernung, als fie 
bey der Wiederherſtellung derfelben Spannung keinen Zuftand her 
beiführen, der zerſtoͤr werden muß; die Fluͤſſigkeit bleibe auf 
dem Wege ftill ftehen, ben fie nicht zu durchlaufen vermag, und 
hiernach richtet fich das, mas fie abzugeben hat. Auf diefe 
Weiſe gefchieht fters die Theilung des eleftrifchen Zuftandes zwi⸗ 
ſchen dar Erde und der Luft durch hervorragende Leiter, und nies 
mals dikch eine armirte Entladung. Könnte die Luft auf eine 


andere als dieſe Weife wirken, fo würde der Blitz weniger zu 


fürchten feyn, weil dann feine elefirifche Materie in demfelben 
Augenblicke firire und vernichtet ſeyn würde, in welchem fie her⸗ 
vorbraͤche. Theilweife Entladungen würden dann nicht Statt 
haben, und bie Sligableiter, indem fie die Wolken zerfegten, 
wirden die fhlimme Wirkung nicht herborbringen, die fie (menn 
fie einigermaßen durch eine fpaunende Influenz dev Geſtirne ber 
günftigt werden) wirklich hersorbringen; „nemitch in der Luft 
Waſſer zuruͤckzulaſſen, welches zu viel elektriſirt iſt, um nieder 
ſinken zu koͤnnen, und zu wenig, um ſich wieder aufzuloͤſen, oder 
gar ein Gewitter zu bewirken.“ Die durch den Blitz zur Erde 
gelangende elektriſche Materie, ſcheint fich während des Weber; 
ganges zu zerlegen; es fpricht "für diefe Meinung das Verbren⸗ 
nen, das Schmelzen, Aufprallen (vor ihrer Verbreitung), fo 
wie bie große Kraft ihrer Exploſion; lauter Wirkungen, welche 
zu zeigen fcheinen, daß fie „gestvungen‘“ ift, auf „Körper übers 
zufirdmen, mit denen fie eigegtlich feine Verwandtfchaft hat,“ 
und daß die elektrische Fluͤſſigkeit der Luft in gar keiner Ver⸗ 
Bindung mis jener der Erde if. (Ban Mons aa O. 
©. 88 ſf) — Naherr man dem geladenen Eondurtor zwey 
pitzen 
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Spitzen an entgegengefeßten Orten, ſo fann man Funken aus 
ziehen; „entfernt man aber eine derfelden, fo bören die F 


unfe 
aufs‘ die zweite Spise hindert die elektriſche Fluͤſſigkeit mach de 
Ueberſtroͤmen 


erſten zu ſtroͤnen, und umgekehrt. Geſchieht das 
„Iwiſchen zwey Spigen“ mir gleicher Leitungekraft in gewiſſer 
Entfernung, fo erſcheint die elektriſche Fluͤſſigkeit unter Der Forn 


eines doppelten Kegels. Daſſelbe bemerkt man zwiſchen zme; 


Spitzen, von denen die eine ein Leiter, die andere ———— 


iſt, wenn fie einander hinreichend genähert werden; der Kegel it 


aber an der qut leitenden Spike beim Ausfirdmen Eiriner, Lo) 
beim Einfaugen länger, als am, Halbleiter. Steht der Halbiei 
tenden Spitze ein abgerundeter Leiter gegenaͤber, ſo wird der 
Kegel betraͤchtlich weiter, auf aͤhnliche Weiſe, wie zwiſchen einen 


‚runden, elektriſche Flaſſigkeit mittheilenden Körper und wiſchen 


einer guten leitenden Spitze. Ein Stuͤckchen Baumwolle, zwiſchen 
beide Körper gelegt, nimmt während der elektrifchen Strahlung alle 
Figuren an; überall zeigt fih, „daß die Form der elektrifchen 
Funken, lediglich von der Leichtigkeit der Trennung und Mirthes 
lung, und von der Schnelliakeit des Ueberſtroͤmens abhaͤnge.“ 


ın Jede elektriſche Ladung, fie fen pofitiv oder negativ, 


fie ſey die eines iſolirten Conductors oder einer Leidner Flaſche 
und Ähnlicher Apparate, hat ihre Gegenladung, entwebr 
auf der Erde, oder auf bem zweiten Belege. (Van⸗Mons, 

0.0.0. ©.93.) Der ifolirte zu fadende Conducter übererdar | 
der Erbe (oder jedem, anderen, in feinem Umfange befindlichen 


Leiter) den entgegengefeßten Zuftand, gleichwie ihn die Kleiſt'⸗ 


fche Flaſche dem zweiten Belege überträgt: vergl. hiermit K. a a. 
O. 1. S. 447 — 449 ff. Was die Ladung des Conductore 
von derjenigen der Flaſche verſchieden macht, iſt nur die Be⸗ 
ſchaffenheit des zwiſchenliegenden Iſolators; bey der Flafche 
(Franklin'ſchen Tafel.) ift ed das Glas, bey dem Con: 
ductor die umgebende Luft. ‘Das Glas wie die Luft hat während 
der Ladung einen doppelten, entgegengefeßten elektriſchen Zuftand 
(vergl. K. a. a. D. ©, 448.). Die Erde, wenn fie fi in dem 
Zuftande einer ſich berührenden entgegengefeßten Ladung befinde:, 
wie in dem Falle, wo die Ladung des Conductors durch eine Ma⸗ 
ſchine gefchteht, „deren Reitzung iſolirt IR,‘ hat auf dieſelbe 
Weiſe entgegengeſetzte, ſich faſt beruͤhrende Zuſtaͤnde; und eine 
ſo geladene Maſchine ſtellt ihr Gleichgewicht nicht, wie man 
waͤhnt, durch ein Entgegenwirken, zwiſchen ſeinem Conductor 
und dem Neibzeuge her, ſondern dadurch, daß ſie in der Luft ge⸗ 


trennte, fixirende Eiektricitaͤten hervorbringt, ſo daß eine ſolche 
Waſchie zwey brchen⸗ von Kran abhängige Ladungen hat. 


(Vans 


. ‘ 
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(Ban: Monsa. a D. ©. 99.) Zum Beweiſe, daß. nicht. 
eigentlich Oppofition, ‚fondern- das Gleichgewicht der Kräfte die 
entgegengefegten Zuftände hervorbringt, dient bie Beobachtung, 
daß zwey Faxen von entgegengefeßter Ladung, diefelbe (fö lange . 
kein kreisformiger Communikationsweg vorhanden iſt) bey der 
Berührung nicht vermifchen. .. 
12) Unter allen Umſtaͤnden, wo Waſſer ſich der elekteifchen Ma; - 
terie gegenüber befindet, zeigt ed Eigenfchaften, die ſowohl den . 
Leitern als den Nichtleitern angehören. Es leitet in derſelben 
Zeit, in der es mit Leichtigkeit elektriſche Materien zu ruͤckbe⸗ 
haͤlt, um ſie in Atmofphären zu vertheilen. (Ban Mons _ 
a.a.D. ©. 102 ff.) Diefes dem Wafler eigenthämliche Vers 
haͤltniß zur elektrifchen Materie iſt ed, welches nah Ban-M ons, 
das Waſſer Inder atmoſphaͤriſchen Luft in den permanent elaftifchen 
Zuftand überführt, (welcher ſich nur bey Veränderung der Modifi- 
kation der elektrifchen Fluͤſſigkeit ändere). Die elektrifhe Materie 
zerlegt und bildet das Waſſer von neuen, je nachdem fie auf bie 
Beſtandtheile deſſelben (zufammengenonmmen oder einzeln) wirkt. 
Bey der Zerlegung feheint der „Sauerftoff‘“ den „,pofitiven‘“ Zus 
ftand Cd. i. nah Franklin, den der Ueberfüllung mit Elektri⸗ 
citaͤt), und das „WBaffer * den „negativen“ (nad Franfs | 
lin, den des Mangels an, jener Menge von Elektricität, welche 
im natärlihen Zuftände gegeben iſt) vorzuziehen. In dem \ 
Amſterdammer Verſuch“ (Ra. a. D. ©. 455.) gefchieht die 
MWiedererzeugung des Waſſers erft dann, wenn ber Drath, der 
mit der negativen Seite in Verbindung ſteht, unbedeckt iR, und 
zur Wiedererzeugung des Waſſers wirken fann. Bey der wirk⸗ 
ſamen galvanifchen Säule -entiwickelt fich der Wafferftoff an dem 
Pole, wo die Eiektricität mangelt, und der Sauerftoff an jenem,  \ 
weicher damit verfehen iſt. Durch das Waſſer, wenn es fich zer⸗ 
legt, wird die Säule negativ, und wenn ed wieder erzeugt wird, 
pofittv. Auf dem Waſſer und feinen Befiandtheilen beruht die 
große Wirkfamkeit der Säule, „und überhaupt fcheine alle’ 
chemiſche Wirkung nur dort flattzufinden, wo das Waſſer oder 
feine Beftandtheile zugegen find; mit anderen Worten, das Waſ⸗ 
fer fiheine die einzige Subſtanz zu feyn, weiche zerfeßbar und. 
chemiſch zufammenfeßbar ift; und die ganze Chemie fcheint nur 
zu feyn, die Erfahrumgsmifienihaft von den Wirkungen des 
Waſſers und der Wafferbeftandrheil. (Van⸗Mons am | 
angef. DO. &. VII. u. 104.5 vergl auch Van-Mons setirs 
. & Bucholz fur la formation des metaux en general “ 
et en particulier de ceux de Davy; ou FE[fai fur une 
reforme generale de la theorie chimique. Prem. Part. à 
Zu - "Bru. 


\ 
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Bruxelles 1811; worin unter andern ausgeſprochen wirt, 
„daß alle verbrennlihe Körper Waſſerſtoff, as gemein 
fchafıliches Berbrennungsprincip enthalten, und die Dry 
Berbindungen gewifler Grundlagen mit Wafler find; vollkom⸗ 
nen daffelbe, was Kaftner bereitd 1806 — 1807 in fei: 
nen, (neben antern Phoſikern auh Buc)olz dedicirten Bei, 
u .  trägen) darzuthun ſich bemühte; vergl. ©. 60 — 61. d. Ein) 
13 2) Beim Reiben zweier Körper, wird der wenigſt verbrannte 
oder brennbarere „negativ ‚‘* der minder brennbare ober 
mehr verbrannte „pofitiv* eleftrifh. Bey den galra, 
nifhen Ketten (mit flüfligen Zwifchengliedern) bat das Gegen 
theil Statt.“ Ban: Mont a. a.D. ©. 147. 


13 b) Die Elektricitaͤt, fie mag angehäuft oder entzogen ſeyn, 
giebt nie ein Zeichen ihrer Exiſtenz, wenn man fie nit 
zwingt, zwifchen zwey Körpern, bie davon ungleiche Mengen 
befigen, zu erplodiren; zwiſchen zwey Leitern, fie mögen beide 
poſitiv oder negativ geladen feyn, fpringe ein Funke ab, wenn 
die Stärke ihrer Ladung verfchieden ifi; gleichnamige Elektri⸗ 
eitär ſtoͤßt ſich alfo in diefem Falle nicht ab; a.a.D. ©. 155. 


13 c) Die Lihtenbergifhen Figuren, die man als Beweis 
der Verfchiedenheit beider Elektricitaͤten aufführte, yeigen zu 
deutlich die Richtung der „eins“ und „aueftrömenden“ 
Elektricitaͤt, als dag man hierüber in Zweifel ſeyn könnte; 
a.a.D. ©. 159. ' 


13 d) Elektriſcher Zuftand oder Elektricitaͤt, nicht mechaniſch, 
fondern durch einen phyſiſchen oder chemiſchen Proceß ent 
wickelt, entfteht durch getrennte oder vereinigte elektriiche 
Materie. Diefes ift der Fall bey allen galvanifhen Er: 
fheinungen; a. a. D. ©. 161. Diefe Erſcheinungen find 
nur dort gegeben, wo feuchte (chemifch wirkende) Leiter mit 
zugegen find. (Diefelbe Anficht über die Natur der in galva⸗ 
nifchen Ketten erregten und wirkenden Elektricitaͤt, entwickeite 
fhon in feinen erfien Schriften, und fpäterhin mit großem 
Scharffinn Ritter; vergl. K. a. 0. D. I. Kap. VI.) 


13 e) Sind ein ſehr verbrennliches Metall, ein minder ver; 

, brennliches und ein Leiter zweiter Klafie zur wirkfamen Keite 
verbunden, fo oxydirt ſich das verbrennlihe Metall, obne 

Wärme zu entwideln, und das Wafler zerlegt fih, ohne daß 

im Verhaͤltniß Mafierfioff entwidelt wird, fehlte Hingegen 

Das zweite Metall, und wäre das erfte von der. Art, dag es 

das Waſſer des Leiters zweiter Klafie dennoch zerlegen koͤnnte, 

. - ’ 
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ſo wuͤrde ſich das erſte Metall ſehr erhitzen und viel Waſſer⸗ 
ſtoff frey machen; Van⸗Mons a. a, D, S. 172. 

13 D Faßt man mit Fingern, die duch Ausduͤnſtung recht 
„feucht“ find, ein Metall eines auf einander geloͤtheten 
Plattenpaares an, und überträgt Die auf diefe Weiſe erregte 

Eiektricität dem Condenſator, fo finder fich, daß die erregte -— 
Eiektricitaͤt ſtets poficiv iſt, „gleichgältig ob es das brenn» 
barere oder minder breunbare Metall war, welches man ans 
gefaße harte und an den Condenſator brachte; a. a. O. 
©. 174. | 


13 g) Laͤßt man befeuchtetes Eiſen innerhalb atmofphärifcher 
Luft ospdiren, fo findet man „nicht eine Spur von Waffers 
fioffgas ,* fondern bloß Stickgas; nur in dem Falle, wenn 
ftart der atmoſphaͤriſchen Luft reines Sauerfloffgas gewählt 
wurde, enthält diefes etwas Waſſerſtoffgas; a. a. O. ©. 183. 
Vergl. damit Theod. v. Grotthuß über die „Gränzen 
der Verbrennlichkeit entzündlicher Gasgemenge, (woraus fich . 
unter andern auch ergiebt, unter weichen Umftänden und bis 
zu welchen Mengen in Gasgemifchen vorhandenes Waffers 

ſtoffgas uͤberhaupt wahrnehmbar if); in Schweigger’s 
Journ, IH, ©. 129 ff. 


13 h) Sowohl zwifhen den Platten als den Polen der Säule . 
erzeugt ſich ſtets um das „negative“ Merall Alkali, um 
das „pofitive"“ Säure; dieſes war auch der Fall bey einer 
mit reiner Schwefelfäure gebauten Säule, woraus Bans 

Mons (a. a. O. &. 184.) folgert, daß der Waflerftoff durch 
Mitwirkung der Saͤule ein Metalloxyd in eine „,altalifche ,* 
der Sauerftoff unter denfelben Umftänden daſſelbe Oxyd in 
eine „faure“* Subſtanz ummanbele; vergl. K. a. a. D. IL 
‚Rap. VI. ©. 502. 568 — 5666. . 


13 i) Das Tageslicht und vorzüglich der unmittelbare Eiuflu 
der Gonnenſtrahlen, fcheinen nah Ban Wons (a. a. 9.) 
einen leichteren Vebergang des Wärmeftoffs zur elektriſchen 
Materie zu vermitteln, fo wie die Wärme die: chemifchen 
Wirkungen zwifchen dem Waſſer und dem orydirbarfien Me⸗ 
tal der Säule beguͤnſtigt. Buchholz 'u. A. Verſuche ſcheinen 
für diefe Annahme zu ſprechen, indem fie zeigen, daß die 
"  Wirtfamteie‘ der Säule im Dunkeln faft ganz aufhöre (?), 
1 bey wiederfommendem Tage bingegen mit verjüngter Kraft, 
+ zumal bey birect auffallendem Gonnenlichte Lund der dadurch | 
verwmeheren Berbunfung der hygroſtopiſch haſterden die · 
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ar Kette mehr oder wen 

derkehre. I ci | € — „11 
013 %) Unthärige Säufen, welhe (nah Gerard) mitt 
dirter Salzſaͤure ‚oder mittelſt Salpeterſaͤure gebaut | 
jerlegen diefe Säuren wicht, wohl aber vermitteln 





iger fließenden, Waller, & 


„bekannte, die Ummandelung der gemeinen Salyfäure 
Hirte Sahyfäure, wenn fie mittelſt der erfteren gebaut: 
Ss ſcheinen daher jene fanerftoffeeihen Säuren auf 
> zalle nur als bisponirende Körper zu wirken, fo 1 
doxydable Metall der Soͤule ſich um fo.ftärfer orydir 
nice auf Koften der Säure, ſondern des Waſſers. 
Mons a. a. O. ©, 188. Derfelbe Beobachter 
7 gfme Säule plößlich zu wirken aufhören, durch or 

ſautes Gas, welches in der Nähe der Säufe entwick 
— Mit Kochſalz oder mit gewöhnlicher — | 
den fangen an unmwirkfam zu werden, wenn fie Opybir 
daͤure entwickeln, a. a. O. ©. 189, Unvollkommene 
und Mangel an Waſſerſtoff [heine in der galvanif 
die elektriſche Floͤſſigkeit zu fehe dem MA meftoffe 
ſtartke Anhaͤufung mit einer guten geitung Taufe jr 
a nahern, ald daß fie als Elektricität wirken könnte. 
wirft fie in diejem Zuftande noch gut (und oft beffe 
dem man dies oder jenes damit bezweckt) als chemiſche 
und disponirend zur chemifchen Wirkung. in der ‚Ei 

als Wärmeftoff; a. a. O. ©. 197. | \ 

» 1 


131) Könnte man beweifen, daß die Verbindung d 
meftoffs in einer beſtimmten Spannung mit bem Me 
Elette leitaͤt hervorbringe, fo könnte man den elektrif 
uch (Ra, a. O. 1. ©. 419.) beffer erklären, & 
weiſe Aehnlichkelt mir dem der Hydrogenure har, au 
man beſſer einfehen, „wie der elefrrifche Bunte die! 
dirbr, ‘*- und. warum, wenn man vermittelſt diefes 
Stickſtoff mit dem „, Sauerfiojf ‘* ‚verbindet, von 
teren** ſich erwas mehr verdichtet, als wirklich im di 
terſaure eingeht, fo daß man ihn nicht wieder ai 
Säure zurü erhalten fann, „ohne Waſſer zu je 
Man würde dann auch willen, daß die elektriſche 
„durch ihren Waſſerſtoff die orydirten Subftangen m 
ſtellt; daß fie einen Theil Stickſtoff in Salpeterg 
Dirt, welches durch wiederholte Exploſion * 
tens zur Salpeterfäure wird. Man wurde 
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zum Studium der Chemie. 307° 
die fähig find, fich zu Hydrogeniren, eine Auflöfung der Stoffe, 
durch den. in feiner Aufloͤſungskraft betraͤchtlich verftärkten 
Wafferftoff, ‚vermöge feiner Verbindung mit der elettrifchen 
Materie fehen, und es würde dann weniger auffallen, die 
Alkalien, die Metalloxyde und alle. hydrogenirbaren Stoffe, 
mit ber eleftrifchen Fluͤſſigkeit dem Waſſerſtoffpole folgen zu 
fehen. Van⸗Mons a. a. O. ©. 208 — 209. 


13 m) Bis jegt (7) hat man die Säufe bloß auf das Waſſer 
wirken laffen, und dann die Beſtandtheile deſſelben Hfolirt auf 
die anderen Körper Abertragen; man hat fid) hierzu gendthige, 
gefehen, theils weil man, vielleicht irrig, bie Löfung der Kbris 
gen Körper in Waſſer für nothmendig hielt, theils weil man 
es zur Hefftellüng der elektriſchen Leitung unbedingt. nothwen⸗ 

dig erachtete, während man die erſtere Vorausſetzung zuvor 
durch Verfuche Härte prüfen, und legteres burch Schmelzung 
der Körper hätte erreichen können; Ban:-Mons:a. a. O. 
©. 210 — 211.; vergl. S. 103 — 106. dief. Eint. 


- 13n) Orydation der Metalle fcheine nicht, fowohl Verbindung 
des Metall mit Sauerſtoff, als vielmehr mit „Wafler* 
zu feyn. Die fchwarzen Oryde (7) des Bleies, Merkurs ꝛc., 
die man durch Waſſer erhäft, ftellen fich wieder her, ohne . 
Sauerftoffgas zu geben. Die orydirte Salzſaͤure tremt in 
derſelben Zeit, wo fie den Delen, Fetten u. dergl. überwies 
genden Waiferftoff und Kohtenftoff raubt, den Sauerftoff das ' 
von, welchen man bey dicker Gelegenheit faft immer im Gas; 
zuftand erhäfe (vergl. damit Gay +» Lufjac’s und Thes - 
nard’s Bemerkungen über die Natur der vegerabilifchen und 
thierifhen Bildungstheile, S. 85 — 86. dief. Einf). Nach 
de Roover’s Beobachtungen wird ein Theil’ Waffer, wenn 
man ihn mit 30 Theiten Eifenfeife fchärrelt (bey der Berei⸗ 
tung des fehwarzen Eiſenoxyds nah de Roover’s Me 
thode), ganz damit vermengt, ohne getrennt werden zu koͤn⸗ 
nen, und dennoch wird fein Waſſerſtoff frey! Erhitzt man, 
demfelben Beobachter zufolge, in einem engen und tiefen Ges - 
faͤße, ein Gemenge von metallifhem Eifen, Eifenoryd und 
Mailer, unter öfterem Umruͤhren, und taucht man von Zeit zu 
Zeit einen glimmenden Holzſpan in die Luft des Gefäßes, fo 
wird er oft verloͤſchen, oder doch nur matt brennen; aber es 
wird ein Augenbiic eintreten, „wo er eben fo lebhaft ‚wie 
im &auerftoffgafe brennen wird; in diefem Augenblide 
wird das Eifen den fhönften Aethiops (ſchwarzes Orid) -bils 

den. Nimmt man. bag angebliche Dyyb aus dem Gefaͤße her⸗ 
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‚ aus, nachdem man ihm hinlaͤngliche Zeit zum Trocknen ger 


laſſen hat, bringe darauf das Gefäß zum Rothglähen, und 


wirft darin das Oxyd in ganz kleinen Drengen und ausgebreis 


tet hinein, „fo wird es, mie beim elektriſchen Tanze, in die 


Höhe fpringen, und mit der größten Lebhaftigkeit einem 
Feuerwerk ähnlich brennen; zu gleicher Zeit wird ein Gas 


(wahrſcheinlich Waſſerſtoffgas) an der Mündung des Gefäßes, | 


wo es die Luft berühre, brennen, und nach biefem Phänos 
mene findet man ſtatt des fhwarzen ein purpurfarbenes Eiſen⸗ 
rd. — Nah Eurtet brennt die in der Säule geweiene 
Holzkohle nicht mehr mit Flamme, fondern gläht nur; und 


nah Brugnatelli iſt die hydrogenirte Kohle, ohne Ber | 
ruͤhrung der Luft (oder ohne Oxydation ihres Waflerfloffs), 


nicht mehr zu galvaniſchen Werfuchen brauchbar. U. a. D. 
S. 198.212 ff. | 


‚ 13 0) Jeder andere Proceß als der, wodurch das Waſſer zer 


legt, oxydirt oder desorpdirt wird, befördert die Wirkung der 
Säule nicht im geringften, fondern fhwächt fie vielmehr ; die 
große Wirkfamkeit des Salmiaks (in der Säule) ſcheint 
durch die Flüchrigkeit des im Ihm enthaltenen Ammoniaks ber 


gruͤndet zu werden, welches fich zerſtreut, und fich nicht auf 


der wiederhergeftellten Dretallplatte mit Wafierftoff und Kiel 
tricität verbinde. — Wil man Metalloryde rebuciren 


(S. 117. dief. Eint.), fo baut man die Säule (nach Van⸗ 


M ons) am beften auf folgende Weiſe: Waflerftoffpol , eine 


duͤnne Lage von Waſſer, fehr orydirbares Metal, Waffer, 


das zu reducirende Oxyd, Golddrath und Sauerſtoffpol. 
A. a. O. S. 216. Wenn die Salze, auf die man die Saͤule 


wirken laͤßt, eine metalliſche Baſis haben, ſo iſt das Metall 


oft in demſelben Augenblicke oxydirt, wo es von ſeiner Saͤure 
befreiet wird. Ebendaſ. S. 217. 


"13 p) Bey der wirkſamen galvaniſchen Saͤule ſcheint nah Ban⸗ 


Mons der Sauerſtoff die Hauptrolle zu ſptelen, und der 
Waſſerſtoff bloß eine untergeordnete Rolle zu übernefimen ; 
bey dem phyſiſch⸗chemiſchen Procefie des Lebens hingegen, 
ſcheint das umgekehrte Verhaͤltniß der Wirkſamkeit gebachter 
Stoffe gegeben zu feyn. Bey der Säule zeriege fich das Wal 
fer, um Elektricitaͤt zu Hilden; im thieriſchen Leben hingegen 
bilder es fih, um Wärme zu erzeugen (?). Die Säule nimmt 
ihren Waſſerſtoff bloß vom Wafler, das animalifche Leben 


vorzüglich von gemwaflerftofften Subſtanzen her; der thieriſche 
Körper. erzeugt mehr Waſſer, als er. verbraucht N die 
ur ie 
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ungen als fie Bilde. A. a. ©. S. 223. De 
Verrichtungen des Pflanzenlebens (welches weniger wmahhängig — 
iſt, als das thieriſche und als die Verrichtungen der Säule) bes Ä 
ſchraͤnken ſich ausfchließlic) auf Hydrogenation; daher muß bie 
| fangen. ‚ihren Waͤrmeſtoff von Außen Segieben, A. a. O. 

22 


1390 De. thieriſchen Subſtanzen aſſimiliren bey ihren Zuſammen⸗ 
ſetzungen den Waſſerſtoff des Waſſers, welches die Pflanzen zer: 
iegt haben, fo mie einen Theil der Kohle, welche in dieſen dem 
Hydrogen zum Excipiens diente, Aper nachdem fie ſich den Waſ⸗ 
ferftoff angeeignet haben, treten fie ihn, Behufs der Wiedererzeu⸗ 
gung bes Waflers, von neuem dem Sauerftoff der Luft ab. . Zu 
derfelben Zeit zerlegen fie auch das Waſſer, um nachher. deffen 
Beſtandtheile wieder zu vereinigen. Beide, fowohl den durch 
die Pflanzen ausgefchiedenen Sauerſtoff, mie auch das durch die 
Thiere wiedererzeugte Waſſer, nehmen die Diineralien auf So 
fcheine-das antmalifche Reich durch gleichwerthige und zu gleicher 
Zeig vollzogene Werrichtungen in die beiden anderen Reiche übers 
zugreifen: zwey Produkte der Vegetation; den Waſſerſtoff und 
Sauerfioff benugend, und das aus beiden Produkten Vereinigte 
an dag Mineralreich abtretend. Das animaliſche Reich hat im 
Waͤrmeſtoffe feinen Haupthebel; das vegetabilifche im Lichte, das 
‚.mineralifche in der Elektricitaͤt. Die Grundlagen aller aflims. .- | 
firten Produfte find brennbare. Stoffe. — „Wo das Waſſer en 
unzerlegt bleibt, ‚da has kein hemifcher Proc, Statt, und we | 
es wieder erugt wird, da hört der chemifche Proceß auf.“ — 
- Da die orygmirte Zerfekumg des Waſſers Wafferftoffgas giebt, 
fo iſt es wahrfchelnlich, daB dies Gas mit dem Sauerſtoff der 
Luft entweder wieder Waſſer, oder mit irgend einer anderen (?) 
Bafıs Stickſtoff erzeugt habe. Dieler früheften Zerlegung 
des Waſſers verdankt vieleicht die gefammte Elektricitaͤt des Erd⸗ 
balls ideen Urſprung. Sin diefer Epoche, wenn fle exiftirt hat, 
‚mußte das Mineralreich Wegerationsproceffe verrichten, weil es oo 
Waſſer zerlegen, den Waſſerſtoff firiren und den Gauerfioff in 
Goszuftand überführen nmıßte, Der Stickſtoff befand fich (dieſer 
Bans Mons'fchen Vorausſetzung zufolge) Damals bey den vers 
dichteten Mineralien. Die Verwandtſchaft der- elektriſchen Fluͤſ⸗ 
ſigkeit mit dem Sauerſtoffe, verbunden mit der geringen Anzies u 
hungskraft der Mineralien zum Waſſerſtoff, war hiezu hintels - 
chend; aber auch nicht viel groͤßer, als noͤthig, um dieſe Erſchei⸗ | 
nung zu bewirken. er mußten die Körper, welche das Wal: 
fer ſchon zerlegt Haben, es bald wieder zeriegen; diesmal aber mir 
BVitricutg des Samefieffe, - : Dusch den Einfluß —— J 
cht 








hungsbedingungen und aus den Erfolgen abs 
denheiten der Anziehungen, finden noch geh $ 


erzeugung. —— a. a. 03 


14) Die hemifge, srganifce und die in Kl: 
ſtimmen be 


"Mangel felbftftändiger Segränzung ae 
eines und deſſelben Raumes, zur —— 


nigten“ (weiches von unſern Sinnen als ein Ge 
Kar iſt, deſſen Einzelnes für ſich nicht erkannt, en 


 Anzupiehenden Materien in den mehr oder fi 
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der hoͤchſten | | 
ben durch Wiederbildung des — oder 
gefammelten Waſſerſtoffs zum 


©. 77 und 283. dief.-Eint. Ferner J. 5 Adern mat 
die Natur des Gewaͤchſes. Mannheim und \ 
1812. 4. | dal 


anzen gegebenen „, Anz 
daß fie, menigftens von Seiten des —— 


durchgängig gemeinſchaftlichen Begrärtzung, d. 
einigung führen Die gewordene erfand 


es ald Vereinigtes befteht, nur erfchloffen werden 
* mehr oder weniger eine mittlere, €, Beten D Bef 
heiten, welche den einzelnen, anziehenden jerie hr 
Bereinigung zukamen, fo daß durch die’ Berstigung De 
der Einzelnen ausgeglichen wurden, und dann i 
Bringung eine heimifche (die wir von "der De serbin nn 
Annäherung, di. von der Mengung, durch 
Mifhung unterfeheiden; vergl. ©, 56. dief, Ein 
äft hervorgegangen durch Wandelung des 


Werth des anderen anziehenden (all en) 
dann iſt fie eine (inviduell ⸗) organifhez ober fiei 
entſtanden, daß elektrifch » che miſch thätige Materien i 

ihnen berührten organifchen Subftangen, aim Ü; 
elektrifch » chemiſchen Gegenſatz, welcher —J 
chemtſchen Ergaͤnzungsſtreben, — und dann nennen 
Säprungsanztegung; vergl, ©. 222, ui “ 


$. 44 * 
Außer den bereits bemerkten, ber * em, 





Statt,  wehhe unverkennbar ——— wenn man die Amis 
fichen Anziehungen uriter einander vergleicht; nicht im Momente 


ihres Entſtehens oder ihrer Beendigung und des daraus entſprin⸗ 


genden Erfolgs, ſondern waͤhrend ihres wirklichen und vollkom? 


menen Wirkens. Es findet ſich nemlich, daß eine gewiſſe — 


von Anziehungen in meßbarer Ferne wirkſam iſt, während 

die übrigen Anziehungen nur bey unmittelbarer Beruͤhe 
rung eintreten; zu den erſteren gehören die Schwere, "Bi 
magnetifche, die elektriſche Anziehung und zum Theil auch die 
Adhaͤſion zweier in geringer Ferne neben einander frey ſchwebenden 
Tropfen; zu den letzteren die Adhäfion feſter und fluͤſſiger Mate: 
rien, die Eohäften und Cohaͤrenz, die chemiſche, organiſche und 
 Bährungsanziehung. Forſcht man'nach dem Grunde diefer ohne 
ſtreitig wefentlichen Verſchiedenheit, fo ergiebt ſich: daß Ziehuns 


gen „in meßbarer Ferne“ dort zu Stande fonmen, 1) wo die 


Ziehung aus der Störung des „Gleichgetoichte “ oder auch „u 


beginnender Störung der Ausgleichung der Kräfte entfpringt, 


woraus folgt, daß diefe Art von Ziehungen, mit demfelben 
Rechte wie Wärme und Licht, als bloße, Zuſtandsverſchiedenheiten 
betrachtet werden koͤnnen, und mithin auch, aͤhnlich der Waͤr⸗ 


mung und Leuchtung,, „in beſtimmbaren Fernen nach beſtimm⸗ 


baren Berhäftniffen. abnehmen werben,“ was die Erfahrung 
vollkommen beftätigt; 2) two die ziehenden Materien nicht nur 
von den einzelnen anzuziehenden Materien, fondern zu gleicher 
Zeit auch von dem umgebenden Erd⸗ oder auch Weltganzen , zur 
Ziehung gebracht und darin erhalten werden; wo alfo das Ges 
zogenmwerden von dem gegenüber gegebenen einzelnen Materien, 
ſtets mehr oder weniger gehemmt, und an der Beendigung des 
Ziehens (d.1. an der Entſtehung eines durch Angezogenfepn be⸗ 
fiehenden, nur in ſich thaͤtigen Ganzen) verhindert wird (am 
vollkommenſten iſt dieſes der Fall bey der „„ Schwere “ und beim 
„Magnetismus, ‘“. weniger bey der „elektrifhen Anziehung “ 
und am menigften bey derjenigen „zweyer Tropfen;“ die Ord⸗ 
nung, in welcher diefe Anziehungen in der Kerne abnehmen, ift 
diefelbe, nemlich in derſelben Ferne nimmt verhäftnigmäßig am 


meiften ab, die Anziehung zweier Tropfen, dann folgt die, elektri⸗ 


ſche, dann die magnetifche und dann die Schwere). Ynziehun: 


gen 





J 
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gen bp, un unmittelbarer Berührung “. find hingegen nur dort 
gegeben; a) mo..die. Ziehung entweder duch vorhandene 


Störung der Ausgleichung bedingt wird, und zur Entſtehung 
‚ eined neuen, mehr oder weniger in ſich thätigen, unter Form 
‘ einer beftehenden Einkrait erſcheinenden Ganzen führt (mie bey 
der „chemifchen“ und „ Gährungs- Anziehung “), oder wo fi 
auf ähnliche Weife bedingt Unferpaltung eines ſchon beftehenden, 
ſewohl in Gelbftänderung, tie auch in von Außen abhängige 
Aenderung begriffenen Ganzen bewirkt (mie bey ber „,individuel: 
organiſchen Anziehung); b).wo das Angezogenſeyn entweder 
innerhalb eines durch moagnetifchen Zuftand oder ‚au durch Sen 
tralziehung zur Selbſtbegraͤnzung gefommenen (fire ſich beftehen: 
den-oder Theil) Ganzen (wie ben dee Eohärenz und bep der 
Cohaͤſion), oder innerhalb eines Verbindungs » ober Eollectiv: 


Ganzen (mie Hey der gegenfeitigen Adhaͤſion des Feſten und Fluͤß | 


figen und bey der Mengung) ftattfindet ; c) wo die anziehenden 
Materien hauptſachlich nur durch wechſelſeitige Einwirfung (und 
perhäftnigmäßig wenig, oder wenigftend nicht in einem, in Bes 
trachtung Fommenden Grade, von Seiten ded umgebenden Erd; 
oder Weltgangen) zur Ziehungswirkfamfeit beftimmt werden. 


Anmerk. 1) Die Schwere „feht im umgekehrten Verhaͤlt⸗ 


niſſe des Quadrats der Entfernungen; ““ vergl. K. a. a. O. I 
S. 200, über die verſchiedenen Verminderungen der Beſchleuni⸗ 
gung der Erdſchwere; ebendaſ. ©. 198 — 207. 


9) Die magnetiſche Anziehung ſteht wahrſcheinlich im gera⸗ 
ben Verhaͤltniſſe der Stärke (des Magnets) und im tungefehrten 
bes Wuͤrfels der Abſtaͤnde; a. a. D. ©. 393. Daſſelbe Geſeh 
fcheint bey der elektriſ hen Anziehung zu gelten; ebendaſelbſt 
©, ya 1. Weber die ‚Anziehung frey ſchwebender Tropfen, vergl 
a. a. D. ©, 349. 


3) Wiewohl der Einfluß der Sqhwere und zum Theil auch 
Erd⸗Magnetismus auf de chemiſche Wirkſamkeit dem ty 
gemäß nicht von Bedeutung. feyn fanır, fo laͤßt fich doch nicht 
eher darüber entfcheiden, ob und wie er überhaupt ſtattſinde, 
bis einmaf-zidey verfchiedene Chemiker, ein und denfelben chemi⸗ 
ſchen Miſchungsverſuch, unter übrigens volltommen gleichen Um⸗ 
ſtaͤnden, zu gleicher Zeit anftellen, an einem möglichft hoch und 
einem andern moglichſt gtief gelegenen orte und innerhalb Sri 


- 


zum ‚Stuben der Chemie. 313 
Nähe eines der magnetifchen Erdpole und in der Naͤhe Des 
magnetifchen Erdaͤguators, oder bis der nemliche Verſuch zu ver⸗ 
fhiedenen Zeiten, von demfelben Chemiker an demfelben Orte 
nemlich zur Zeit der volfftändigften Ebbe und der hoͤchſten Flu 
"(ober auch zur Beit des Neumonds und Vollmonds, der größten 
Sonnenferne und Sontennähe u. ſ. ©.) und zur Zeit der ſtaͤrkſten 
und-ber ſchwaͤchſten, Abweichung“ und der größten und geringe 
ften '„, Neigung“ der Maguernadel (a. a. D. ©. 403 ff.) ayge 
ſtellt wird. Einigermaßen gehören hierher Ritter's Beobach⸗ 
tungen über die Wirkungen der galvaniſchen Säule „während 
" der am rı. Februar 1804 geweſenen Sonnenfinfterniß;‘* vergl. 
deffen Phyſ. chem. Abh. III. &. 308 — 312. Neuerlich 
(im Februar 1813) hatte Kaftner Gelegenheit, in Segen⸗ 
wort Mehrerer feiner damaligen Zuhörer,‘ während einer Son⸗ 
nenfinfterniß verfchiedene (in der Folge zu beichreibende) Verſuche, 
mit einer Kleinen und einer fehr..großplattigen gafvanifchen Säule 
anzuftellen, und mit ähnlichen, zu anderen Zeiten, unter ühris 
gend gleichen Umſtaͤnden von’ ihm angeftellten Verſuchen zu 
vergiefchen. \ . | . u | 





was: J 
Jedes durch Anziehung entftandene e Berbindungs⸗ und 
Vereinigunas⸗Ganze, nennt man ein „Erzeugniß oder „, Pros 
duft, * - Man unterfcheidet demnach Produfte der „ Mengung,“ 
das find Gemenge S. 56.); Produkte der „ Miſchung,“ ‚das 
find Gemiſche (G. 11.); Produfte der „Gaͤhrung,“ das 
find gegohrne Subſtanzen oder Gaͤhrungterzengniſſe; 
Produkte der „Aetheriſirung,“ das find Aether oder „Fünf 
liche Napthen (G:;222 — 223.) und Produfte der. „„ Aflis 
milation,“ das find organifhe Gebilde. Die Chemiken 
weichen indeß von diefem Sprachgebrauche darin ab, daß fie Das 
Wort Produkt im zweifachen Sinne ammwenden; nemlich einmal 
im allgemeinen, um alle& das zu bezeichnen, was durch irgend 
eine chemiſche Operation hervorgebracht wurde; hieher gehoren 
die Ausdrüde: Produkte der Verbrennung, Galzbildung ıc. ; 
und zweitens im beſondern, indem fie vor allen anderen jene. Er⸗ 
jeugniffe mit dem Namen „Produkte“ belegen, welche während 
einer „hemifchen‘* Operation in Subflangen entftehen, und 
aus Subſtanzen entwickelt werden, . die von Organiemen“ abs- 
Br x, ſtam⸗ 
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ſtammen. Es unterſcheiden ſich dieſe Produkte von den bloßen 


Geniengen und GSemiſchen, unter andern vorgäglich dadurch, 
daß fie von dem Chemiker nicht beliebig aus einzelnen Stoffen“ 


(&. 10.) und befannten Miſchungstheilen zuſammengeſetzt, und 


durch chemiſche Gegenwirkung wohl zerſtoͤrt, aber (in dee Regeſ) 


nicht zerſetzt“ (S. 11.) werden koͤnnen. Von den otganiſchen 


Bilbungätheilen weichen fie darin weſentſich ab, daß fie vor der 


chenůſchen Operation in det organifchen Subftang nicht vorhan⸗ 


den waren, fondern vielmehr erfi, durch mehr oder weniger bef: 
fige Zerſtoͤrung diefer Bildungstheile. entſtanden find. In die 








fen Sinne nennt man z. B. die meiſten Gährungserzengmifle, die 


der trocknen Deſtillation, die durch Hugroffopifch zerftörende Wir 
kungen und durch Aetheriſirung gewonnenen, gewöhnlich leicht 
veraͤnderlichen und zerſtoͤrbaren Materien, ausſchließlich Pro⸗ 
I ukte (Producta), fie unterſcheidend von allen dur) „, Zerk: 
‚gung“ und „ Zerfegung “© darftellbaren, als Bildungẽtheile 
oder als Einkraͤfte in Koͤrpern (S. 10.) oder in Gemiſchen 
ſchon vorhandenen, ausgeſchiedenen erbnaner oder Eduk⸗ 
se n (Educta). . 


46. 

* alltzemeihen “Anziehungen koͤnnen, (ofen ı die Stoͤ⸗ 
sang’ rar Einen nothwendig die ded nächften Anderen und fo 
fort zur Folge hat, zwar für und unmerfbat werden, nicht aber 
iegendwo aufhören, fondern müflen ſich vielnehr, im unend- 
lichen, erfüllten Raume ins Unendliche forterfiredden. Die An 
jiehung eihe® beſtehen “materiellen Ganzen, ſofern es * 
feiner Umgebung deruͤhrt wird, muß ſich $. 41. zufolge, über 
Dieicigene Groaͤnze hinaus in die Maſſe der Umgebung fortfegen; 
De im ;,entfiähenden *Sanzen Hingegen, ſofern diefes aus-uns 
gleichartigen Materien wird, kann nur dort fortgepflannzt wer⸗ 
den, wo Ungfeihattiges ſich ftörend, neues Gleichartiges entfte 
ben madt, ind muß aufhören, oder vielmehr in Anziehung de 
Gleichartigen übergehen, wenn das Ganze wirklich entftanden 
iſt. Jede chemiſche Anziehung findet zwiſchen, ungleichartis 
gen“ Materien Statt; um fie aber von der ebenfalls zwoifchen 
Vngleichartigen fattindenden „‚organifchen““ Anziehung um 

u 5 
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ibechaupt von allen uͤbrigen Anziehungen zu unterfheiden,. neunt 
man fie die Berwandeſchaft (Affınitas ſ. Aatractio che- 
mida) oder das, Miſchungs⸗vder Einung eſtre bru per 
Materien, und den daraus entſpringenden Zuſtand bes (Ehemiſch) 


Angezogenſeyns, die Miſchung oder Cinung (versl. ar 


Grunde DB. ehem. I. &. 142 fi). !. ET, 
Anmert,” 7) Uber Berwandifgäft vergl. —— 


S. 22 — 23. dieſ. Einl. angeführten Schrkften; desgt. K.es 
Grundr. 8, Chem. J. ©. 150 ff.; deſſen Grundtad: Phyſ. L 


©. 94ff. II. ©. 602.ff;, de ſſen Encyklopoͤd. Urberf. © 10 
6.62 ff. —. Neuere Geſichtspunkte, aus denen die Verwandtſchaft 
zu beirachten, bieten dar Gil hext's Ann, XXXIE ©; 26% 
XXXUl, ©. 129.— 373.383. V..©. 21. VI. ©. 7.'31. 


2) Nach Raftner ( Grundr. d. Erperiinentalbhyſ S. 94 


95.) findet —*5* — Stattentweder a) zwifchen —5— 
artigen Druterien, und dezeichnet ſich dann, als, Ergaͤn 
zungsſtreben (Affinitas aggregatorum, vder: als Stteben 
zur Buldung eines Ganzen, welhes ſowohl *7 —c— wie 
im B eine ſtets wirkende Thaͤtigkeit ‚zur Sicherunig "des 
Beſtandes vorausſetze, die als Erfolg fortdaurender — Theil 


habe an der Behauptung des Zuſämmenhanges ober Der Cohaͤ⸗ 


“teng ‘ der Körper); es gehören hieher die „, Cohäfiön“* (Tropfen 


. bildung und die‘ —— s oder. b) zwifchen mehr oder 
weniger ungleichartigen Materien ohne merkliche 


—— wohin die Phaͤnomene der, Flaͤchen⸗ 
anziehung oder, Adhaͤſion,“ wie auch die der „,Lfung** ‚zu zaͤh⸗ 
len ſeyen; oder c) zwiſchen urgleichartigen Waterien 


mit merklicher Qualitaͤtsaͤnderung; hieher ſeyen die 


eigentlich chemiſchen“ Anziehungen und die, welche bey ber 
Gaͤhrung, Aetherbildung, hygroſtopiſch yerftärenden Einwirkung 


und ähnlichen Erſcheinungen vorkommen, zu rechnen; oder end⸗ 


lich d) zwiſchen einem bereits beſtehenden (ſelbſtthaͤ⸗ 
tigen) Ganzen und mehr oder minder (einzelnen) 
fremdartigen Materien; wo das Ganze die fremdartigen 
Materien in fi aufnimmt, in feine Maſſe verwandelt, und das 
durch fein Fortbeſtehen als ſelbſtthaͤtigeß ae fi ſichert; heher 


gehoͤren alle „Aſſi milatiöngerfcheinungen. * 


DE 9 47. 
' "Materie, i denen bie „ expanſwe Elaſticitaͤt « c& 247. 


dief. Etat.) vothereſcht, ſind zu betrachten als iu fortdaurender 


3 Adſto⸗ 
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„Mbftioßung‘“ ihrer denkbaren Fleinfien Teilchen begriffen (über 
bie Geſetze, nach denen die Stärke diefer Abſtoßung zu ⸗oder ab 
went, vergl. K. a. a. ©. 134 ff. 2927 — 285). Außer⸗ 
dem beiierft man abet ach zwifchen ben. gleichnamigen Polen, 
rastet, : kupch fremde. Gewalt einander genäherter, freibeweg 
licher Magnete, desgleichen an zwey deichtbemeglichen, mit gier 
Ken. Mengen gleichnamiger Elektricitaͤt geladenen Körpern, 
mehr oder weniger heftige Abftogung ERepulfio), welde 
Beide einander gegenüber erfcheinende Materien bis zu gemoiflen 
Mbftänden von einander entfernt, und nur dann allmählig in 
Annäherimg” oder Anziehung übergeht, wenn beide ſich ab⸗ 
ſtoßende Materien gewwaltfam gegenüber erhalten werden, in 
Entfernungen, welche kleiner find als ihre Woftoßungsabflände,“ 
nahdeii „unau zuvor, Die. Fütegfität ihrer gleichnamigen Pol 
werthe oder Elektricitaͤten, wenn auch, nur im geringen Grade, 
ungleich gemacht hatte. +. en | 
Aanmerk. T) Ueber die Natur der „ Nefkößung“ vergl. S. 295 
umd 300. biefer Einleitung. IN 
: 3) Auf die elektrifche Abſtoßung gründen fich die Ablagerungen der 
Woaſſerbeſtandtheile, Salzmiſchungstheile zc. an den Polen ber 
galvaniſchen Kette oder Säule; desgieichen die fogmannten ei: 
- teifchen Strömungen und Weberführungen; vergl. ©, 296. dif 
Einl. und K. a. a. O. 11. &,561. Gruithuiſen in Geh; 
len's Journ, f. Chem. Phyfu. Mineralog. VIIL. ©. zıı fi 
3) „Chemiſche“ Abſtoßung · iſt etwas Negatives; nemlich, was 
man ſo zw benennen’ pflegt, iſt nur Mangel an Vereinigunge 
ſtreben, nichts Wirkendes, ſondern etwas Gewirktes. Uebrigens 
laͤßt ſich bey Materien, bie fh nur bey unmittelbarer Beruͤh⸗ 
rung anziehen, auch keine Abſtoßung (wenn dieſe wirklich ald 
vpoſitives Kraftverhaͤltniß exiſtirte) in „meßbaren“ Fernen 











2. 4. 48. 
Jedes dur chemiſche Vereinigung“ (Synthefis) ms 
ſtandene Einungsganze, ift zerſetzbar, und jedes durch „we 
ganiſche Vereinigung“ (Aflımilatio) gewordene organifche Bil 
dungsganze iſt zerlegbar und zerſtoͤrbar; erſteres in die zuvor u 
feinem Beſtehen nothwendigen Einungs⸗ oder Miſchangetheile, 
bi 


ß. 
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di in feine-Beftandtheile (Partes conftituentes); letz⸗ 
teres in feine Bildungetheile, und in die, nach Aufhebung der 
oraanifchen Exiſtenz möglichen, einzelnen Ausgleihungsmomente 


oder verfchiedenen Ausgleichungsgrößen feiner Kräfte; vergl. 


G. 10 u. S. 288. dieſ. Einl. 


$. 49. . , ⸗ 

Man unterſcheidet nähere (durch zweckmaͤßige Mittel 
fernerhin zerſetzbare) und entfernte (oder „letzte,“ ber Er⸗ 
fahrung zufolge annoch unzerſetzbare) Beſtandtheile. Erſtere 
find in Beziehung zu dem urſpruͤnglichen Einungsganzen, durch 
deffen Zerfegung fie dargeſtellt wurden, ald untergeordnete Ei⸗ 
nungsganze, oder ald Ausgleihungsgrößen einer zweiten,. oder 
dritten m. f. w. Reihe (S. 273.), und in Beziehung zu den legs 
ten Beftandtheilen, als in den Momenten ihrer Ausgleichungen 
unpollfommener beftändigte Träger derfelben zu betrachten; legs 


tere hingegen müffen fo lange als unabänderlich beftändigte Augs 


gleichungegrößen, d. i. als „chemiſche Elemente,“ „Urftoffe, 
„Uranfänge “ oder Grundſtoffe angefchen werden,’ bis es 
eelingt, fie zu zerfegen; (vergl. ©. 253 — 256. dief. Eint.). 


Anmert. 1) Sind die dur, „‚Serftörung‘“ (vergl. den vorher⸗ 


henden $.) gewonnenen Ausgleihimgsärößen, durch die bis zur 
* bekannten und verſuchten Mittel nicht chemiſch zerſetzbar, ſo 
werden fie ebenfalls als Grundſtoffe betrachtet; um fo mehr, 
wenn man im Stande tft, fie mit anderen befannten Grund 
ftoffen zu vereinigen, ımd aus den dadurch entſtandenen Einungs⸗ 
ganzen wiederum „‚unverändert‘“ abzufchelben. Zu den durch 


Zeeftörung -der Organismen barftellbaren Grundſtoffen gehören 


der (in vorherrichender Menge insbeſondere aus Pflanzen und 
pflanzenartigen Materien darftellbare) Kohlenftoff, der (in 
vorherrfehender Menge vorzüglich aus Thieren und thierartigen 
Materien darſtellbare) Sciänsrt, der Schwefel, der Phos⸗ 
phor, verfchiedene Metalle, die Salzſaͤure (oder wenn diefe, nach 
Davy, ans Waſſerſtoff und Chlorine beſtehen follte, das Chlo⸗ 
ine; vergl. ©. 62. dief. Einleit.), die Ftußfäme, der Sauer 
ſtoff und Waflerfioff, und das +E md — E, Wirklich bis 
jetzt find unter dieſen der Waſſerſtoff und Sauerſtoff 
und das +E und —E; für bie Zerſetzungsmoͤglichkeit (mit den 
bis jetzt bekannten Zerfeßungsmitteln) des Stickftoffe und des 


Repinkufe dr Gäu, Cahfhur, Is Omi, Dior 


— 
* 


— 
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phots und der Metalle fiheinen bereits mehrere Veobochtangen 
zu ſprechen. So weit wie wir die Erdrinde zu unterſuchen ven. 
2* ſcheinen die meiſten dieſer Grundſtoffe den ehemaligen fruͤ 
Organismen wie den jetzigen, als moͤgliche Ausgleichunge 


groͤßen angehoͤrt zu haben, eine andere geringere Zah 
von en, die fogenannten eigentlichen Dietalle (mis Aus 
Mangans ımb bes Eifens) nur mit gewiſſen zu ie 


vorhanden 90 
tionen in Entftehungsbeziehung ſtehen; vergl. Rafiner’s Fr 
handl. in den von Daub mb Creuzer u autgegebenen „Civ 
dien.“ II. ©. 32. und ©. 260, bief. Einl. | 
2) Aus den neueren Zerfegungsverfuchen der Borarfäure, des Phee 

phors, des —— des Stickſioffs, der Alkalien und Erden, 

wiewohl fie nur mit den betden letztgenannten Materienarten u 

herig gekungen find, feheint zu folgen, daB für den gegemmärti 

gen Zuftand ber Chemie, die Metallheit (die Metalleitaͤt) dad 

‚_ jenige allgemeine Ausgleihungdmoment if, bid zu weichen mir, 
. de Organismen 1 3 


wahrſcheinli 
Metalle oh nicht gelungen if) alle fogenamnte Grundſtoffe, me 
tallifcher Natur find. 

KB dem gegenwärtigen Zuſtande ber Blfienicuft 
gemäß, „zefegung‘“ der befannten anorganiſchen 
—— u und durch „Zerftörung“ der Sefannten 
nismen und der abgeftorbenen organifchen Bildungstheile, ſind 

nachbenannte so Materien von eigenthümlicher, igter 

Cweder durch Berfegungs » noch dur d Zerftärungsverfuche the 

baren) Beſchaffenheit darftellbar, und als eben fo viele zur Zeit 

bekannte Grundſtoffe zu betrachten. 


Veberficht der Srundfoffe 


A) Weber meßbare noch wägbere Fluͤſſigkeiten (Imponde- 
rabılıa.) | 

1) -+ E (pofitive ober erpanfive Elektricituͤt, Fluide electri- 
que) Materia electrica poltiva f. Electricitas 
pohtiva. | 

2) — E (negative ober contractive Elektricitaͤt, Fiuide Ele 
etrique) Materia electrica negativa C Elecui- 
eitas negativa. | 
Deler 8 ehören, och, jenen fern zufolge meldhe für br 
* — — Feng unfperrbare Einʒel⸗ 
—* an annehmen, der Lichtftoff [Lumiere,. Materia Jucis | 

f. Phorugenium] und der W emepoff [Calorique, 
Calorieum L Thezmogenium] und der Aunahme av 
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her Sof [Fluides galvaniques, A —2 
3. und 2a magnetifche Stoffe [ Fluides nöti- 


..B) Mefbare und waͤgbare Stoffe Rondenlati) . 
a) für fi$ nur im „anstefnfamiäfigen “ Bafnde dar 


3) Sanerfioff (Oxygene) Oxy enium. 

4) Salzſaͤure (Aside muriatique 2) 
ticum, . 

enn Da» pe⸗ obenerwaͤhnte Vermut a 6 Bit ‚ 


oder w 
Ratt t Derfelben 4) das Chlorine oder Halogen, I e, 
Halogenium). 


5) Flußfäure (Acide Auorigue) Acidum: Elmori- 


6) Stiefoff. (oder Salpeterſtoff, Azete). Azoticum. ' 
7) Waſſerſtoff (Hydrogene) Hydrogenium. 


5) Für fich im „fein“ Buftaude darfiellbar. 
a) Verbrennliche metallartige Stoffe (Meratioda). 


Mach Berzeline IGSitbert's Annal XL. ©. 45.) if 
e Grundlage der Galzfäure ein eigenthuͤmlicher, on ihm 
alsfäureftoff — —— — genann⸗ 

ter, höck verbrenn off [ähnliche Vermuthun⸗ 
en über die Natur —* Gal Fa hegten fruͤher die meiſten 
utſchen und f hemifer; vergl. K.s Grundr. 

N d, FB Kap. VI]; desgleichen nimmt er mit 

Dav H einen fehr verbrennlichen ef als Grundſtoff der 
yrh ure ans "den er Flußſaͤureſtof ‚Elnorium na 
Fluorique, Fluorjcum}) nennt 
gebt Berzeliüs den metallarfigen Srfen ı ee „Mes 
Talleiden “ Letztere Benennung geben ‚aber auch meh⸗ 


Acidum muriea- 


- 


rere inf, ı Erman’s Vorſchlaͤg —*2 — den fogenann⸗ 


ten Alkali⸗ und Erden⸗ Metallen, weiche den wi wirtik Me 
. tallen beigezäßlt werden müffen.) „ 
8) Kohlenftoff (Carbone) Carbonemn. 
9) Schwefel (Soufre) Sulphnreum. 
10) Phosphor (Phosphore) Phosphoreum. 
m Borarftoff (Bore) Bor&cium Fe Rohe Tate 
C(Berzelins nimmt an 


cum) im p ns der 
“ [Carbo nicum]] im Demant —— 38 
"mit Wafferſtoff verbunden find; ngehe 
freien uftande,' führt er 3 biefe im water en ste 
VER) en... BEE DE EZ — 


Me 


, da 
cum] im HH nn und en » — « . 
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f) Metalle (Metalla). 


12) Arfenit (Arlenic) Arlenicum. 


13) Moiybdän (Molybdene) Molybdaenum. 

34) Chrom (Chrome) Chromium. | 

15) Scheel (ober Wolfram, Tüunftene) Scheelium [. 
Wolframium. 

16) Telfur (oder Spfvan, Tellurium) Tellurium. 

17) Osmtum (Osminm) Osmium. | 

18) Tantalum (oder Columbium, Tantalum) Tantalum 
[. Columbium, (Rergl ©. 220. Zeile 4. d. u.) 

19) Stlictam (Silicium) dirlici um. 

20) Titan (oder Maͤnak, Titan) Titanium. 

ar) Zirfonium (Zirconium) Zirconium. | 

22) Spteßglas (ober Spießglam, Antimoine) Stibium 
£ Anıimonium. 

33) Wismuth (Bismurh) Bismuthum. 

24) Zinn (Etain) Stannum, 

25) Iridium (Iridium) Iridiam. 

26) Rhodium (Rhodium) Rhodium. 

27) Platin (Plaine) Platinum 

a8) Goid (Or) Aurum 

29) Palladium (Palladium) Palladium. 

30) Merkur (oder Anedfiber, Mercure) Mercurium. 
£ Mercurius £ Hydrargyrum. 


. 31) Silber (Argent) Argentum. 


32) Bley (Plomb) Plumbum. J 


33) Nickel (Nickel) Niccolum. 


34) Kupfer (Cuivre) Cuprum. 
35) Kobalt (oder Kobald, Cobalt) Cobaltum. 
36) Uran (Urane) Uranium. 

37) Zink (oder Spiauter, Zinc) Zineum £. Spiautrum. 

38) Eiſen (Fer) Ferrum. 

39) Mangan (oder Braunſtein, oder Manganes, Mang»- 
nele) Manganium f. Manganelum C 

40) Deme tet (oder Cererium, Cerinm) Demetrumt£ 
Corerium. 

41) Pttrium (Ittrium) Yırrium, 

42) Beryliium (ober Glcinm, Glucium) Beryllium 
£ Glucium, 

43) Alumium (Aluminium) Alaminium. 

44) Magnium (oder Magneſium, Magneſium) Ma. 

gnium. . 


45) Terstum (Calcium) Calcium £ Calcarium. 


46) Stron⸗ 
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46, Strontinm (Strontium) Strontium. J 
47) Bary um Garyum) Baryum [ Barytium. 
48) Natronium (Sodium) Natronium [. Natrium. 





. 49) Kalium (Potalium) Kalium. 


50) Zunonium? (oder Junium, Junium) Junonium. 
Ammonium (Ammonium) Ammonium. | 


(Das_Ammonium it noch nicht für 24 dargeftellt worden, zur 
t 


eit wenn diefes_gefchteht, wird auch die —* genuͤgend 
eantworten laſſen, ob dieſes Metall die 

Stickſtoffs oder des Waſſerſtoffs, oder „beider“ 

‚Stoffe ausmacht; im letzteren Falle müßten dann beide Stäffe 

oder Grundftoffe geftri werden, wodurch die Zahl der 

Grundftoffe, mit Einſchluß des dann beizuzählenden Ammo⸗ 

nium,“ auf 49.zurudgebrarht würde.). ' 


rımdlaye des 


4) Notizen über verfchiedene, nicht weiter unterfuchte, annoch pro⸗ 


blematifche metallifye Srundftoffe, findet man unter andern in 
. Kaftner’s Bein. I. ©. 167— 168. Den 21. un. 1:03 
= meldete von Humbold aus. Mexiko an das Nationalinſtitut 
zu Paris: Der Profeffor der Mineralogie Dehr io dafeldft Habe 
ein neues Metall in dem braunen Bleyerze von Zimapan ents 
deckt, das ſich dadurch vor andern Metallen auszeichne, daß feine 
Salze im Feuer und durch Säuren ſaͤmmtlich ein fchönes Rotı, ans 


nöhmen, weshalb es von ihm Erithronium genannt wor⸗ 


den ſey. Das Bleyerz, worin er es fand, foll in soo Theilen 
80,72 gelbes Bleyoxyd and 14,8 des neuen Metalls im orydirten 


‘’ 


Zuftande, nebft etwas Eiſenoxyd und Arfenik enthalten. — ' Sm - ' 


Sahr 1802 entdedte Trommsdorff in einem bis dahin unbe⸗ 
kannten Zoflile, ein eigenthuͤmliches Metall, weiches in einigen 


Theilen feines Verhaltens Aehnlichkeit mit dem Tellur zu da 


ben ſchien, und leider, aus Mangel an dem, auf einer Sendung 


an die mineralogifcye Societät in Sena, wie man fagt, verloren - 


gegangenen Foſſile, „nicht weitge geprüft werden konnte; vergl. 
Zrommsdorff’s Journal d. Pharm. Xı. 1. St. ©. 3 ff. 
Meber das von Richter im Jahr ıg05 entdeckte Nickolan 
(durch) fpätere Verfuche eines Gehlen, Hifinger und Murs 
ray als eine Legirung des Nickels mie etwas Kobalt, Eifen 
und Arſenik dargeftelit), vergl. Gehlen's Neues allg. Sourn. d. 
Chemie, 11. ©.695. IV. S. 392 — 401. Ritter’s Bemerk. 
darüber; a. a. DO. V. S. 394 ff. Deffen Journ. fd. Chem,, 
Phyſ. u. Mineralog. Vl. S. ı65 ff. — John Entdedung 
eines neuen Metalls in dem ſaͤchſ. Graubraunſteinerze, weiches 
als eine flüchtige riechende Säure darftellbar iſt; in Gehlen's 
Souen. f. Chem. u. Phyf. TI. S. 484. (Kafiner’s) Bes 
merkungen darüber, in ber Mecenf. von John's „Laborato- 
. % rıum* 
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rium“ etc. in d. Jenaiſchen Allgem. Lit. Zeit 1809; Ber 
zelins Bemerk. darüber — daß die angebliche 
metalliſche Saͤure, ein von Salzſaͤure begleitetes 
Manganoxyd ſy; Gehien’s Sr anf f. Chem. Phyſ. u. Mi 
neralog. VII. ©. 582 — 583. 


2, Ein — Beiſpiel S Erlaͤuterung des Unterſchiedes der 


und entfernten Beſtandthetle gewährt der — 

i. das ſalpeterſaure Kati); die näheren Beſtandtheile find 
Salpeterfänre, Kalt und Waſſer, die ent fernten find jene, 
in welche die Salpeterfäure, das Kali ımd das Waſſer zerfegt wer: 
den. können: nemlich die erftere in Stickſtoff und Sauerſtoff, das 
Kali in Kalium und Sauerſtoff, das Waffer in Waſſerſtoff und 
Sauerſtoff. Sollte uun eine künftigen Zeiten vorbehaltene lin 
terfuchung des Stickſtoffs und Waſſerſtoffs darthun, daß 3 ®. 
beide Ornde des Ammoniummetalls find, fo würden wir (fo lange 
bis Ammonium und Kalium noch nicht zerfept worten find) als 
Grundftoffe des Salpeters, den Sauerſtoff und die erwähnen 
beiden Metalle anerkennen muͤſſen. 


6) Gewoͤhnlich nennt man die gewaltfam oder kuͤnſtlich (&. 10. dieſ 


— 


Einl.), oder durch loͤſende Mittel, oder auch wohl durch vollen 
men chemifch wirkende Auflöfungs s und Miſchungsmittel, den 
getödteten oder verftorbenen Leibern der Organismen entnommenen 


" Bildungstheile, „nähere Beftandiheile‘ diefer Organismen, fe 


unterfcheidend von den durch Zerftärung der Organismen erhalte 
nen Stoffen, welche man al die „entfernten Beftandehetle“ ber 
ſelben betrachtet. Da indeß diefe —— leicht zu der irri⸗ 
gen Vorſtellung führen koͤnnen, als exiſtirten die chemiſch ausge⸗ 
ſchiedenen näheren, und die ſogenannten entfernten Beſtandtheile, | 
fhon vor der Zerfenung oder Zerftsrung mit denfelben Werthen, 
mit weichen fie nach der Scheidung und ifolirten “Darftellung er 
feheinen, wogegen alle Beobachtung der Phyſiologen, und jede u 
gleichung der Organismen mis chemifchen Gemiſchen fpricht, ſo 
bezeichnen wir die von Anderen fogenannten „näheren Beſtand⸗ 
theife‘* der Thier⸗ und Pflangenleiber, durch den Äusdruck Bil; 
dDungstheile der Thier s und Pflangenleichname, oder der 
Organismen, und unterfcheiden dieſelben dadurch von den eigent: 
lichen näheren Beſtandtheilen chemifcher Gemifche, daß wir erfah⸗ 
rungsgemaͤß von erſteren ausfagen: fie find nur durch Organiſa⸗ 
tion, mittelft lebender Organismen, aber nicht durch Difgung 
der burch ihre Zerſtoͤrung gewinnbaren Stoffe 

fähig; von den letzteren hingegen, auf bie alltaͤgüchſten ab 
sungen bey Chemiker geſtuͤtt, behaupten: fie laſſen ſich nn 





. 
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ſchung ihret entfernten Beſtandtheile wieder erzeugen. Wollte 
man hiergegen einwerfen a) daß man doch einige Pflanzenſtoffe 
und Thierſtoffe, z. B. Zucker (aus Staͤrke), Thiergallerte aus 
(faulender) Muskelfaſer sc. erzeugen koͤnne; fo vergißt man, daß 
es ſich nicht von der „Umänderung‘“ ſchon vorhandener Bils ' 
hungstheile durch hemifche Einwirkung (die Niemand beftreitet), 
fondern von der wirklichen Zufammenfegung auch nur eines Bil⸗ 
dungstheiles aus feinen Grundſtoffen (3. ©. des Zuckers aus Sauer⸗ 
eff, Waſſerſtoff, Kohlenſtoff und etwas Stickſtoff) handelt; zu 
geſchweigen, daß ſelbſt jene durch Umaͤnderung producirten Subftans 
zen, von den in lebenden organiſchen Leibern erzeugten, ſtets mehr 
oder weniger abweichen; b) daß wir die Beſtandtheile der meiſten 
Foſſilien kennen, und dennoch (durch Miſchung) kein einziges der 
Natur getreu nachzubilden vermögen; fe dient zur Antwort, daß 
bie Foſſilien hoͤchſtwahrſcheinlich nicht durch Meinung zuvor für 
fich vorhandenen Miſchungstheile, fondern durch allmähliges Abs 
fterben der während jeder Hauptepoche bes früheren Lebens der 
Erde vorhanden gewefenen Organismen, und gleichzeitiges Sins 
wirken beider Elektricitaͤten, ſammt dem Sauerftoffe und Waſ⸗ 
ſerſtoffe, auf die in Zerſtoͤrung begriffenen Leichname, entſtanden 
find (weil mit der Annahme der Entſtehung der Foſſilien durch 
Mifchung, unvereinbar zu feyn fcheint, Die Moͤglichkeit der Neben⸗ 
einanberkigerung der verfehtedengearteteften Foffllien; auch wenn 
man annimmt, daß zur Zeit ihrer Entſtehung, die Unterſchiede 
ber Löstichkeir der Stoffe im begleitenden Waſſer geringer gewe⸗ 
fen find, als desfalfige Prüfung gegenwärtig darthut); daß die 
‚ gerfegimgen der Koflitien in ihre Beftandtheile noch nicht jenen 
Grad der Bolltommenheit erreicht Haben, der bie genaue, feinen 
Irrthum geftattende Kenntniß des „wirklichen“ Beſtandtheil⸗ 
verhaͤltniſſes zufäßt; und daß die, den zur Zeit bekannten Bes 
Randtheilverhättnifien durch Mifchung nachgebildeten fogenannten 
kuͤnſtlichen Mineralien (z. B. verfchtedene kuͤnſtlich erzeugte Salze) 
mit den natuͤrlich gebildet vorkommenden, doch in den Hauptwer⸗ 
und "in den meiſten Erſcheinungsweiſen übereinftimmen, 
VBergl. K.'s Grundriß der Chemie, I. ©, 114. die Anmerk 
©. 118 — 120. und befonders S. 82 — 83. die Anmerk.; fer⸗ 

ner Kaſtner's Beine Bemerkungen über die chemiſche Analyfe 
der Pflanzen; in Trommsdorff’s Somen. d. Pharm. XVT. _ 
2.©t. ©, 177 fi. oo ur 
7) Den meiften Geologen unſerer Zeit fcheint, bey bem Verſuch, 
die. Entftehung der uns bekannten Erdrinde zu erklären, als 
Hauptaufgabe vorzufchwehen, bie Nachweiſung der nöthigen 
Waſſermenge, um bie verſcheder en Grundſtoffe im ſiaſſigen p 
1J 2 ⸗ 
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mifchbaren Zuftande mit einander zu bereinigen; waͤhrend oh 
fireitig als die wichtigfte und erfte Aufgabe in der Geogenie, die 
Beantwortung der nicht abzuweifenden Frage, nach den „, Eutfte 
hunge »* Bedingungen der Srundftoffe, zu betrachten il. Oben: 
erachtet die meiften Geologen und Geognoſten, durch die Furcht, 
von der nach dem Scheine beurtheilenden Menge, für Alchemiſten 
gehalten zu werden, von einer gewiſſen Scheu gegen jene Frog 
„nach der Eneftehung der Grundftoffe ‘* erfüllt zu feon ſcheinen, 
fo darf eine ſolche, aus nadgiebiger Schwäche entſpringende 
Ruͤckſicht, doch den Naturforfcher nicht abhalten, die Natur zu 
Beantwortung jener Frage zu nöthigen. (Zunaͤchſt tft vorherge⸗ 
hende Bemerkung niedergefchrieben, für die Leſer von Kafı 
ner’s „Beiträgen,“ Lund II. 6.) 

- 8) Die „ſchemiſchen“ Elemente dürfen wicht vermechfelt werden mit 
denen von Alchemikern angenommenen und noch weniger mit de 
nen von Ariſtoteles (durch die Frage nach den Gegenſaͤtzen 

. + Allgemeiner Befchaffenheiten) erfchloffenen, bekannten vier Ele 
menten; vergl. K.'s Experimentalphyſ. 11. ©. 659. Die 
. eigentlichen Alchemiften (die nicht mit den Laboranten und haufig 
gar keiner Idee und Ideenfolge fähigen Goldkoͤchen verwechſelt 

—werden muͤſſen,) gingen meiſtentheils von der Vorſtellung aus, dah 

-  fammtliche mannichfaltige und verſchiedengeartete Materien, von 
Einer gleichartigen Urmaterie abflammen, daß: diefe Materie 
(der fogenannte „Stein der Weiſen“) darftellbar fer (worin fit, 
wenn wirklich ehemals das Dafeyn einer ſolchen Urmaterie denn 
Werthen der jegigen materiellen Welt voranging [was man wohl 
annehmen, aber nicht „beweiten“ kann], phnftreitig ierten), 
und daß die Erforfchung des Gefeges, nach welchem dieſelbe zu 

degn verſchiedenen Beſchaffenheiten der befannten Dinge gelangte, 

die eigentliche Aufgabe der Alchemie ſey. Dieſer Vorſtellung ge 
maͤß nahmen fie nun z. ©. an, daß jedes auch noch fo unverin 
derlich ſcheinende Ding, 3. ©. felbft das Gold, durch gewiſſe ju 
erforfchende Naturproceffe, in einen Zuftand von Veraͤnderlichkeit 
verfegt werden könne, der dem des keimenden Saamen ein 
Pflanze gewiffermaßen ähnele, ‘und daß es in dieſem Zuftande, 
gleich dem fich entwickelnden Keime und der dem Erdboden nt 
wachfenden Pflanze, aus anderen Materien das feinem Wert 

Entſprechende zu aſſimiliren vermöge, wodurch eine Zunahme 

» (ein Wachfen) feiner in jenen veränderten Zuftand verfegten Sub 
ſtanzʒ flattfinde; vergl. S. 68. 69. def, Einl, Man behauptet, 
daß die Kunſt, den Stein ber Welfen zu bereiten (ber von den 

Aerzten und Nichtärzten jener Zeit zugleich als Univerfale, 

d. i. als allgemeines, Verjuͤngungs⸗ Sentverlängeennge, 1 
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Geſundungs⸗Mittel betrachtet ward), menfchliche Kräfte übers 
ſteige, und nur durch göttliche Offenbarung einzelnen, froms 
men, auf den Glanz und die Freuden ber Welt werzichtenden 
Menfchen zu Theil werde, weiche ihres angeblichen Befißes froh, 
ſich ſelbſt Ade pten (Adepti), d. h. Inhaber des. Geheimniſ⸗ 
ſes nannten. Vergl. die S. 12. dieſ. Einl. angeführten Schrif⸗ 
ten. Späterhin wurden diefe und ähnliche aichemiftifche Ideen 
allmählig varändert, ſich den Vorftellungen der neueren Chemiker 
über die Natur der Grundftoffe, mehr oder weniget nähern. 
Man fing an dafür zu halten, daB gewiſſe allgemeine Beichafs 
fenheiten und Erfcheinungen an den materiellen Dingen, durch 
die fpecififch verfchiedenen Werthe gewifler Prineipien oder 
Uranfänge (Principia chemica L primitiva) begründet 
feyen, erfchloß deren Zahl und Art aus den Unterfchieden jener 
DBefchaffenheiten und Werthe, und firebte fie durch chemifche Zers 
fekungen anorganifcher und durch Zerftdrungen organifcher Mas 
terien für fich darzuftellen, um durch neue, willkuͤhrlich zu vers 
fuchende Zufammenfegungen binnen Tagen und Stunden zu ers 
zeugen, was die Natur vieleicht in mehreren Sahrtaufenden her⸗ 
vorbrachte. In diefe fpätere Zeit fallen die häufigen, oft fehe 
verwirrten Experimentirplaͤne und alchemiſtiſchen Proceffe, die 
man fowohl in den Laboratorien der Fürften, wie in den Kuͤchen 
ihrer geringfien Diener, durch faſt zahl:ofe Abaͤnderungen aus⸗ 
zuführen ſich Bemühte, von denen eine nicht geringe Zahl zu 
wichtigen chemifchen Entdeckungen leitete, Nach und nach führs 
ten dergleichen Arbeiten zu der eine Zeit hindurch (im der Deirte 
bes ı zten Jahrhunderts) faft allgemeinen Annahme eines Prins 
eip6 der Metallheit (dev Merkur der Alchemiften), der Ders 
brennlichkeit und Säure s Erzeugungsmäglichfeit (der Schwefel 


der Atchemiften), der Empfaͤnglichkeit für Annahme und En 


wichelung der Metallheit (welches Salz genannt wurde) und der 
nur auf Raumerfüllung fich befchräntenden Thaͤtigkeit (die Erde 
der Alchemiften). Vergl. K.'s Beiträge, Lund II. B. (Lieber 
die, insbeſondere von den beiden Iſaac Hollande angenom⸗ 
menen und in neueren Zeiten von Wenzel vertheidigten Metall⸗ 
grundſtoffe: die „glasartige Erde,“ „färbende Erde,“ das 
„Metallſalz““ und der „Metallphosphor;‘ vergl, ebendaſelbſt.) 
Becher, (der in ber letzten Hälfte des 17ten Jahrhunderts lebte 
und lehrte,) die verichiedenen alchemiſtiſchen Proceſſe durchfchauend, 
und nad) denen ihnen zum Grunde liegenden Borfiellungen, Mei— 
nungen und Bermuthungen forfchend , (in feinem 1669. zu Frank⸗ 
furt © M. erfchienenen Werke: Phyſica [ulterranea) vers 
gleicht die verichiebenen Annahmen ſeiner Vorgänger und * 
eit⸗ 
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geitgenefien äber die Zahl und Art der Grundſtoffe, und veran⸗ 
laßte fo feinen Schüler Ernft Stahl (den Herausgeber der 
Phylica fubterranea) zu dem Verſuche: die dent; 
fhen Erfcheinungen in ein Syſtem zu bringen; vergl. ©. 78. dief. 
Einleit. Stahl's Schüler und feine Machfolger, bie Frage 
nach eigenthümlichen Grundſtoffen, ald Wegründern abweichender 
Beſchaffenheiten im Auge behaltend, nehmen dem von Stahl, 
ais Grundurfache der Flüchtigkeit, Brennitchteit, Riehbar: 
keit, Gefärbeheit x. angenommenen Phlogifton gegenüber als 
chenuſche Elemente an, alle Materien, welche ſie nicht chemiſch zu 
zerſetzen vermoͤgen, und machen endlich die Regel geitend: jede 
einzelne hemifc wirkende Materie, fo lange für 
„einfah“* zu hatten, als es noch nicht gelungen 
ift, fie zu zerſetzen. 





6. 50. 


Die Zerfegung (Analyfıs) eines Einungsganzen in feine 
Deftandtheile ift vornehmlich auf „viererley“ Weiſe möglich. 
2) Durch (bedeutende) Abänderung feiner Temperatur, 2) duch 
Gegenwirfung eined nur gegen einen oder gegen einige Beftands 
theile des Cinungsganzen wirffamen Löfungsmitteld, 3) duch 
Einwirkung lebender Organismen, 4) dur Gegenwirfung ents 
- weder der ſtroͤmenden oder der an einzelne wägbare Materien 
gebundenen und mit ihnen vereint wirfenden Kieftricitäten. Jede 
dieſer Zerfegungsmweifen iſt mannichfaltigen Abänderungen unter⸗ 
werfbar, und nach Maafgabe derfelben theild unvollkommen, 
theils vollfommen möglih. Nur die „erſte“s und die „vierte“ 
geftattet die Möglichkeit, das zu zerſetzende Sinungsganze beliebig 
in feine näheren oder entfernteren Beftandtheile zu zerlegen; bey 
Anwendung der „zweiten“ und „dritten“ Weiſe, ift in der 
Regel nur die Ausfcheidung der näheren Beftandtheile möglich. 


Anmerk. 1a) Durch „bedeutende Abänderung der Temperatur * 

. find jene Einungsganze zerſetzbar, deren Beſtandtheile ungleiche 
Grade von Fluͤchtigkeit befisen. Beiſpiele diefer (mehr oder wes 
niger unvolllommenen ) Zerfegung des Einungsganzen in feine 
näheren Beſtandtheile gewähren alle Sr ftallwaflerfalsigen Mas 
terien, welche feuerbeftändiger als das Wafler find, und daher 
bis 30° R. und einige Grade darüber, ja oftmals bie zum Gluͤ⸗ 
hen erhigt, den größeren Theil (ſeltener bie German) 


v 











ud 


2) Durch „Gegenwirkung eines; nur gegen einen Miſchungstheiit 
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Kryſtallwaſſers fahren laffen; ferner Die Zerfeßungen derje⸗ 


om Salze (und falzartigen Gemifche), welche aus fenerbeftäns 
digen Oaͤuren und flüchtigen Grundlagen, oder umgelehrt aus 





flädtigen Säuren imbd feuerbeftändigen Grundlagen beftehen, wor 


hin z. B. gehoͤren die Serfegungen aus „ Ammoniak“ und feuer⸗ 
beftändigeren Säuren (5. ©. Phosphorfäure), oder aus „wäßris 


sem Dsmiumoryd* und fenerbefiändigen Säuren, beftehenden : ' 


Salze, wenn fie gehörig erhigt werden; desgleichen bie Zerſetzung 
derjertigen „tehlenfaurn“‘ Salze, deren Grundlage feuerbeftändis 
ger sit, als Ammoniak oder alt wäßriges Osmiumoxyd (z. B. 
Ye Umwandelung des „, ‚* d. i. kohlenſauren, Kryſtallwaſſer . 
haltigen Kalks, in „gebrannten,“ d. i. von Kohlenſaͤure und 
Kryſtallwaſſer befreieten [Aetz⸗] Kalt, mittelſt Gluͤhung [foges 
nanntes Brennen]); ferner die Zerſetzung der Drnde des Pla⸗ 
tins, Goldes, Silbers, Palladiums, Nickels und Merkurs in 
(gasförmig entweichenden) Sauerſtoff und (metallifchhergeftelltes 
oder reguliniſches) Metall, fo wie aud die Zerſetzung verſchiede⸗ 
ner durch „Phiogiſtiſirung“ oder duch „falzartige Phlogiſti⸗ 
firung“* entflandener Gemiſche (3. B. Scheidung des Schwefels 
von Schwefelmetalien, oder auch aus Schwefellebern) burch 
zweckmaͤßige Erhitzung ic. 
b) Oftmals reicht die Temperatur⸗Abaͤnderung hin, die Loͤſungs⸗ 
bedingungen gelöfter Materien bergeftalt zu verändern, daß Aus 
ſcheidung der einen oder anderen Materie aus dem durch Loͤſung 
entftandenen Einnngsganzen ohne merfliche Werflüchtigung ers 
Was unter folchen Umſtaͤnden die Zerfegung veranlaßt, 


' —X die ungleiche Fluͤchtigkeit der Beſtandtheile, ſondern bie 


„ Aenderungen ihrer Löslichkeit“ ımd „ihrer Aufnahmsfaͤhigkeit 
(Eapacität) für Kryſtallwaſſer bey ungleichen Ternperaturen. 
Sicher gehören ſaͤmmtliche Zerſetzungen durch Loͤſung vereintgter 
Materien mitrelft Erftarrung des eher serftarrenden, unter Zurück 
laſſung des (fpäter, d. i. bey noch inehr erniedrigten Temperaturen 
erſtarrenden) flüffig bleibenden Antheils; z. B. die Kryſtallifirun⸗ 
gen geloͤſter Salze in der Kälte m. Vergl. ©. 226 ff. dieſ. Einl. 


ober gegen einige Beſtandtheile des Einungsganzen wirkfamen Loͤ⸗ 
fangemitteld, erfolgt die Zerfeßung in dem Maaße ſchnell ımd 
nachdruͤcklich, wie die Berwanbtfchaft des wirkſamen Löfungs 
mittel „größer iſt, zu dem geloͤſten Stoffe oder zu dem in bem 
Einungsganzen ſchon vorhandenen Loͤſungs⸗ oder Auflöfungsmits 
‘tel, ald die Verwandtſchaft der Beſtandtheile des zu zerfegenden 
Einungsganzan unter ſich. Es gehören hieher vorzuͤglich die Zers 
ſetzungen waͤßriger Loͤſungen Bash beizumiſchenden —— 

3. 2) 
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(3. ©. Aucſcheideng des im Waſſer gelöften Sopfes ſſchwefel⸗ 
ſauren Kalks durch Weingeiſt), aͤthriger Loͤſungen (J. ©. des 
Federharzes in Schwefelaͤther durch Beimiſchung von Weingeiſt, 
geiſtiger Loͤſungen z. B. des Kamphers in Weingeiſt) durch zus 
geſetztes Waſſer, oͤliger Loͤſangen durch beizumiſchenden wäßrigen 
Weingeiſt (3 B. Scheidung des in Bergamottoͤl gelöften Oliven⸗ 
oͤls mittelft ſtarken, aber nicht waſſerfreien Weingeift , concen⸗ 
trirter faurer Aufloͤſungen durch beizumifchendee Waſſer (3. ©. 
Scheidung des in Schwefelſaͤure aufgelöften Bernſteins durch 
Verduͤnnung der Säure mit Waſſer; mit Theilung verbundene 

Zerſetzung des concentrirten flüffigen ſalzſauren Spießglafes durch 

Beimifhung des Waſſers, ähnliche Faͤllung des Zinnormdes aus 

feiner ſalzſauren Auflöfung durch beizumifchendes Waſſer x. 

Vergl. ©. 70 und 116. dieſ. Einf. | 

3 a) Meiſtentheils unvolllommen und in der Regel wichtiger für 
phyſiologiſche Unterfüchungen, als für die Erweiterung bes Um⸗ 
fange der Chemie, find jene Zerfegungen, weiche, Behufs ans 

. zuftellender Verſuche, durch, Einwirkung lebender Organismen,“ | 
insbeſondere im Wachfen begriffener Wafferpflanzen, im Entſte⸗ 
ben und in der Wermehrung begriffener Infuforien und verwand» 
ter organiicher Weſen bewirkte werden. Es erfolgen dieſe Zen 
fegungen,, indem die Organismen einen Theil einer ihnen preis 
gegebenen Löfung aufnehmen und mehr oder weniger affimifiren, 
während fie den minder (oder den gar nicht) affimilicharen Theil 
zuruͤcklaſſen; oder indem fie den für ihre Organifation, zur Er: 
haltung und Vermehrung der Mafien ihrer eigenen Leiber taug⸗ 
lichen Antheil affimilicend verwenden, während fie den untaugs 
licheren Antheil, mehr oder weniger verändert, nach vorangegans 
gener Aufnahme, entlaffen oder ausftoßen. 

3 b) Zum Theil gehören hieher mehrere bey den verfchledenen Arten 
der Gährung ftattfindende Scheidungen; vergl. &. 222. dieſ. 
Einleit. — Ueberhaupt laſſen fich den drey erfien Weiſen der 

7 Berfegung noch verfchledene, von den genannten Beiſpielen mehr 
= oder weniger abweichende -Scheldungen unterorbnen; wohin ins⸗ 

beſondere zu rechnen find: die Gerinnungen der Blutfaſer des 

friſchgelaſſenen Bluts, die des Eiweißes, durch Erhitzung (mie 
auch durch Säuren), verſchledene hygroſkopiſch zerſtͤrende Wir⸗ 
kungen und mehrere bey der Aetherbildung vorkommende Erſchei⸗ 

nungen. Eine beſondere Modification der zweiten Zerſetzungs⸗ 
weiſe iſt die Scheidung durch Anziehung des Gleichartigen; vergl. 
©. 227. Anm. 3. und S. 21 und 116. Zeile 16 v. u. ff. dieſ. 
Einleit. — Ueber die Scheidung geloͤſter Materien durch Wein: 
geift vergl, S. 234. dieſ. Cinl. 
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3.0) Thenard?s Bemerkung zufolge, „gerinnt‘“ das Eiwei 
beu Erhöhung der Temperatur deshalb, weil die Löfungsfraft'| 
Waſſers gegen die Subſtanz des Eiweißes in dem Maafe ı 
nimmt, ald die Temperatur des Ciweißes (oder der Loͤſung 
Eiweißſubſtanz im Waſſer) erhöht wird, Da durch diefe 2 
nahme der Anziehung der Eiweißſubſtanz von Seiten des W 
ſers, die Anziehung der Eiweißtheilchen unter fich nothwen 
gewinnen muß, fo erflärt fich hieraus, "Das bey einem gemif 
Temperaturgrade erfolgende Zufammentreten der Eiweißtheilch 
weiches: bi zu einein gewiffen Punkte der Ausſcheidung bes zu 
damit gemifchten Waflers, nemlich bis zum Gerinnen fortfchı 
tet. Jener Temperaturgrad legt daher um fo höher, und 1 
Moment des Gerinnens tritt um fo fpäter ein, jemehr das | 
weiß verduͤnnt tft. Concentrirte Eiweißloͤſung, ober das d 
Eie unmittelbar entnommene, nicht weiter mit Waſſer vermife 
Eiweiß gerinnt am leichteften. Nach Thenard erfolgt die ( 
rinnung des Eiweißes deswegen um fo leichter, je concentrir 
und um fo ſchwieriger, je verdünnter die Eiweißloͤſung iſt: v 
fich die Thelichen des Eiweißes nur nad) Verhaͤltniß ihrer geg 
feitigen Nähe oder Kerne fchneller oder langſamer anziehen t 
nen; da aber chemifche Anziehung überhaupt nur: hey unmit 
barer Berührung ftattfindet , fo fieht man leicht ein, daß auf | 
frühere oder ſpaͤtere Gerinnen nicht die größere Nähe oder Fe 
der Eimeißtheilchen, fondern lediglich Die erwähnte Abnahme 
Anziehung zum Waſſer Einfluß hat. (Das Gerinnen fe 
ſcheint übrigens ein Phaͤnomen zu feun, „welches gewiſſe th 
"weile Aehnlichkeit hat mis dem Zuſammenziehen der gereit 
Muskelfaſer.“ K.) Alkohol macht (nach Thenard) das 
weiß gerinnen durch Waſſerentziehung; Saͤuren bringen es 
durch zum Gerinnen, daß ſie ſich mit der Eiweißſubſtanz wirk 
zu einer im Waſſer bald mehr, bald weniger loͤslichen Maſſe 
einigen; weiches indeß durchgängig nicht ber Fall zu ſeyn fd) 
(wenigſtens moͤchte das Gerinnen der Milch beim Gewitter, c 
durch Zuſatz von fehr wenig ſaͤuerlich gaͤhrender Maſſe [1 
Laab] ⁊c. ſchwerlich durch die Verbindung des Eiweißes mit 
in fo geringer Menge wirkenden Säure bedingt werden, font 
es ſcheinen hier vielmehr ähnliche galvaniſche Erregungsverh 
niſſe einzutreten, mie bey der gereisten Muskeifaſer). Die | 
rinnungen bes Eiweißes und ähnlicher organifcher Bifbungstf 
durch Metallauflöfungen, wie auch durch Gerbeftoff, find 

- folge vorangegangener ſchwerloͤslicher (zwey⸗ oder) mehrfa 
Verbindungen, zwiſchen der Eiweißſubſtanz und dem Me 
falze (oder dem Gerbeſtoffe), welche ſich im Aberfchäfiigen 
i x 
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weiße wiederum: bald mehr, bald weniger Iöfen; u © so 
und 291. dief. Einleit. | 

3 d) Weber partielle Loͤſung und partielle Aufloͤſung, vergl. ©. 7a. 
dief. Einf. "Ueber bie Scheidung der fogenannten Pflanzenftoffe 

und Thierftoffe ( Pflanzen » und Thierbildungstheile); ebendaf. 
©, 322. | 


4» Durch Gegenwirkung der firämenden oder auch der an 
einzelne ponderabele Materien gebundenen Elektricitaͤten“ ig die 
vollftändigfte Zerfegung eines Gemiſches oder Einungsganzen, 
ſowohl in feine näheren als in feine entfernten Beſtandtheile mög: 
ih. Die Zerfegung mit Huͤlfe der ſtroͤmenden Elektricitaͤten fies 
fert die Beſtandtheile in ihrer hoͤchſten chemiſchen Reinheit; ift 
: gar Zeit-jedodp nur bey Pleinen Mengen von Eiuungsganzen an 

wendbar, welche die Elektricitaͤt wenigſtens fo que leiten, wie 
die ſhiechteren Leiter zweiter Klaſſe. Ohnerachtet dieſe Zerſetzungẽ⸗ 
weiſe Hey vorſichtiger Anwendung ohnſtreitig die volllonmnenſten 
Scheidungen zulaͤßt, fo hat man ſich dennoch derſelben bisjegt zu 
dieſem Zwecke ſehr wenig bedient, und noch ſeltener hat man es 
verfucht, das Verhältniß der dadurch aus einem Gemifche gefhier 
deren Diifchungsthetle mit der Wage in der Hand zu beftimmen. 
Die gewoͤhnlichſten Bedingungen dergleichen Zerfegungen vorzu⸗ 
nehmen, find die gafvanifchen Ketten; feltener wendet man dazu 
die Reibungseleftridtät an; vergl, ©. 223 — 303 ff. dief. Einl 
Aller Orten wo + E und — E firömend gegen einander wir⸗ 
ten, innerhalb eines Mediums von dem Werthe der Leiter zwei⸗ 
ter Klaſſe, häufen fie fih an, und bewirken eine elektriſche * 

ſche Entgegenfegung (Wersheilung) der Maſſe des Leiters, der 
aufolge. fich in derfelben Zeit dem + E gegenüber eine von dem⸗ 
felben ziehbare, ihr alfo entgegengefegte (d. i. mit dem Werthe 
des — E erfcheinende), und dem — E gegenüber eine bemfels 
ben entgegengefebte (alfo mit dem Werthe des > E erfiheinende) 
Materie ablagert, fo fange als die zuſammenhaͤngende Maſſe 
des Leiters noch zu leiten fortfaͤhrt. Da nun durch dergleichen 
Zerſetzungen jedes leitende Gemiſch genau in dieſelben Beſtand⸗ 
theile aus einander tritt, woraus es zufammengefegt wotden if, 
und wieder zufanımengefegt werden kann, fo folgt, daß diefe Zu⸗ 
fammenfegung felbft Folge einer Gegenwirkung ift, welche übers 
einftimmt, mit jener zwiichen dem PE und.der demſelben gegens 
über abgelagerten Subſtanz, und zwiſchen em — E und der 
denfelben gegenüber erfcheinenden Materie, mithin mit ber 
zwifhen den beiden Elektricitäten finttfindenden 
Anziehung. Da aber alle Gemiſche gegen die frdiuend ents 
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wickelten Elektricitaͤten zu Leiten erhoben werben können, mit 
bin wahrfcheintich ſaͤmmtlich auf, dem bemerften Wege zerfegbar 
find, ſo folgt ferner, daß jede. demifhe Gegenwirs 
tung, b. 1. jede chemifche Anziehung, ſammt ihrer Entſtehungs⸗ 
bedingung (d. i. ſammt dem noͤthigen chemiſchen Gegenſatze) 
gleichwerthig iſt mit der elektriſchen, und daß ſie, 
da letztere die allgemeinere iſt (laut der Elektricitaͤtserregung 
durch bloße Gegeneinanderbewegung), uͤber all wo fie ſtatt⸗ 
finder, urſprünglich durch dieſelbe bedingt wird. 
Bergl. S. 295 — 296. dieſ. Einl. 

4b) Jede einzelne chemiſch wirkſame Materie iſt demnach zu bes 
trachten, als eine > E oder — E gebunden haltende (oder 
vielmehr, als eine im „elektriſchen Zuftande * fich befindende) 
Materie, die dem Geſetze des elektriſchen Gegenſatzes gemäß in 
ihrer Gegenwirkung fich unterordnet, umd die nad) Maaßgabe der 
Menge ihres gebundenen FE. (und der Möglichkeit bey Veruͤhrung 
einer anderen einzelnen Materie mehr oder weniger freies E zu ers 
halten), zur ſchwachen oder heftigen chemifchen Anziehung gelangt. 
Das bey der Berührung an der einzelnen Materie zu erzeugende 
freie E, fann aber nur in fo fern die Wirkung des 
gebundenen E (des urfprünglichen elektriſchen Werthes) ers - 
Höhen, als es mit demfelben übereinflimme, muß 
hingegen deſſen Wirkung fehwächen oder gar aufheben, ‘wenn es 
ihm entgegengefegt iſt &o z. ©. find die Säuren zu betrachten 
als — E, die Alkalien als + E gebunden enthaltende Mate⸗ 

rien; bey ihrer gegenfeitigen Berührung im Zuftande der guten - 
Leiter zweiter Klafie, erhalten beide mit ihren E übereinftims 
mende freie E (die Säure — E, das Altali + E); biefes 
ändert fich aber, wenn die Säure, ober ſtatt derfelben das Alkali 
bey der Berührung vom Geſetze der guten Leiter zweiter Klaſſe 
mehr oder weniger abweicht, und es läßt ſich fogar ver Fall dens 
fen, daB Ungleichheit des Zuflandes und der Temperatur, bey 
ber gegenfeitigen Berührung der Säure- und des Alkali gerade 
die entgegmgefegte Wirkung hervorbringt, nemlih das Alkali 
— E md die Säure + E erhält; in diefem fegteren Falle num 
wuͤrde ohnfireitig die Gegenwirkung der gebundenen + E und 
— E, mo nicht aufgehoben, doch fehr geſchwaͤcht, d. t. bie 
Stärke der gegenfeitigen chemiſchen Anziehung 
der Säure und des Altalt fehr vermindert wer; 
den. Es beruht affo die Verwandtſchaft zweier Materien haupt: 
fächlich auf der Möglichkeit, bey gegenfeitiger Berührung dutch 
Zerſetzung des o E ein freies F. zu erhalten, welches die Wirs 
kung des gebundenen unterflügt; und „diejenigen Materien wer ⸗ 

den 
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den bey uͤbrigens gleichen Umſtaͤnden bie ſtaͤrkſte Vertwandtſchaft 
aͤußern, welche neben der groͤßten Menge gebundenen E, bey der 
Berührung die größte Menge gleichnamiges freies E erhalten. 
Zugleich erhellt, hieraus die Nothwendigkeit der „unmittelbaren 
Berührung‘* zur Kervorbringung chemifcher Wirkungen; vergl. 
©. 254. def. Einl. Die freien P dienen dazu, ‚die Anziehungs⸗ 
wietung einzweiten; die gebundenen. hingegen, fie innerhalb der 
Subftanz der ponderabelen Materien fo lange fortmufegen, bis 
fie zu einem Zuftande von innerer Gegenwirkung gelangt find, 
ber demjenigen des Gleichgewichts der Kräfte im o E ähnelt; 
dv. 4. bis chemifche Durchdringung (Deifchung) erfolge ift. 


4°) Zur Beurtheilung der Verwandtfchaftäunterfchiede der Mate⸗ 
rien wird daher erfordert, vorgängig jeder anderen Prüfung zu 
erforfchen a) welche Materien burch gegenfeitige Berührung zur 
elektriſchen Vertheilung gelangen (vergl. ©. 295.), b) weiche 
Art von freier Elekteichtät, von + E oder — E hierben jede 
‚eigenthämliche Materie durch Berührung der anderen erhält, 
c) unter welchen Umftänden ſich diefe eleftrifchen Ladungswerthe 
ändern, und d) weldye Art von „gebundener*‘ Elektricitaͤt jede 
eigenthuͤmliche Materie enchält? Die Veantwortung der legs 
tern Frage läßt fid) dadurch ausmitteln, daß man bie in gedachter 
Hinſicht zu prüfende Materie, im Zuftande eines Leiters zweiter 
Klaſſe, der Gegenwirkung der beiden ſtroͤmenden Elektricitaͤten 
ausſetzt, vergl. S. 296.; die Beantwortung der erſteren drey 
Anfragen iſt hingegen um fo ſchwieriger, da zur Zeit noch genuͤ⸗ 
gende Beobachtungen fehlen, um nur einigermaßen zu allge 

. meinen Geſetzen zu gelangen. as in diefer Hinſicht bisher ges 
fehehen tft, zeigt in gebrängter Ueberſicht nachftehende fogenannte 
Spannungsreihe der Materien; aus der fich im Allgemeinen zu 
ergeben fcheint, daß von zwey gegenfeitig geriebenen Iſolatoren, 
der „härtere + E hält, während der minder harte — E 
bekommt, und bey zwey fich berührenden Leitern, dem „orudir: 
bareren“ 4 E, und dem minder orpdirbaren — E zu The 
wird; vorge. K.'s Experimentalphyſ. 1. ©. 441 ff. 


Spannungsreihe 

ber 
Iſolatoren —E Leiter 
Schwefel Waſſer 
Siegeillack Manganoxyd 
Schwarze Stibe = Graphit 
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Spannungsreihe 
der 
Iſolatoren —E Leiter. 
Weiße Seide Erze 
Papier Sohle 
Holz Silber 
Wolle Kupfer 
Glas . . Eifen 
Zurmalin , au 
Demant n 
wan +E 


Zur Erlaͤuterung vorſtehender Reihe muß noch bemerkt werben, 
daß je zwey, fowohl der über einander ftehenden Jfolatoren, wie 


auch der Leiter dergeſtalt eleftrifch merden, daß das obere Glied 
— E erhält, während das untere + E bekommt. So 3. B. 


wird Turmaltn gegen Glas gerieben poſitiv elektrifh, während . 


das Glas negativ wird; derfelde Turmalin aber, gegen. Demant 
gerieben, erhält — E., während der Demant + FH befomint. 
Segen Schwefel (Phosphor, Kohle und Wafferftoff) werden 
alle Metalle negativ, während der Schwefel (Phosphor ꝛc.) po⸗ 
ſitiv wird, Arſenik verhält fich zu den übrigen Metallen mie 
der Schwefel. Metalloxyde werden gegen regulinifche Metalle 


in der Negel negativ, (Döberceiner behauptet, jedoch ohne . 
Verfuche anzugeben, das Gegentheil; vergl. Schweigger’s 


Journ. V. ©. 365.) während diefe + E erhalten. " Edfere 
Metalle werden gegen umedfere negativ; reines Gold bekommt 
gegen Fabrikgold — E, letzteres +>E . (Wahrer „, Demant“ 
wird gegen Bergkryſtall, Glasfluͤſſe und alle übrige Sfolatoren 
poſitiv, während letztere negativ werden.) 


4.d) Berzeftus (fo wie mehrere andere Phyſtker) haͤlt die Saͤu⸗ 

ren für elektriſch⸗poſttive, und die Salsgrundlagen für elektriſch⸗ 
negative Subftanzen, weil ſich erftere am + E Pol, letztere am 
— E Pot in der galvantfchen Kette ablagern (S. 89.); Davy 
Braucht hingegen diefe Ausdrücke in der entgegengefeßten Beden⸗ 
tung, weil er fand, daß Säuren in Berührnng der Salzgrund⸗ 
fangen — F ammehmen, während legtere + E erhalten. Ohn⸗ 
ſtreitig ift Davy’s (auch von und angenommene) Benennung 
die richtigere, denn das, was die Säuren von Seiten ded + E 
Dot anziehen macht, ift zweifelsohne ihr eigenes — E, und was 
die Grundlagen von Seiten des — E anziehen —— 


* 


— 








334 Vor⸗ und Huͤlfekenntritte 
ſtreitig ihr eigenes + E. Vergl. auch Gilbert?s Annalen, 
XLII. S. 42 fe Der Sauerſtoff iſt daher nicht, wir 
Berzelius will, als die abfolut elektriſch⸗poſetive, ſondern 
vielmehr als die abſolut efettrifh negative, md be 
Waſſer ſtoff (oder vielmehr deſſen Grundlage) als die abſolut⸗ 
elettrifch:pofitive ponderabele Materie zu betrachten. Nur 
in den Säuren ift ber elekcriſch⸗poſitive Werth Ihrer brennbaren 
Grundlagen dergeftalt von dem elektriſch⸗n des Sauer⸗ 

ſtoffs (ins Gleichgewicht gebracht und) überwältigt, daß das Ei 
nungsprodußt beider (die Säure) ebenfalls negativ erfcheint ; be 
den meiften Oryden Hingegen, ſelbſt bey den Hyperoxyden, herrict 
noch der elektriſch⸗ pofitive Werth der Grundlagen vor; fo daf ſich 
in der galvaniſchen Kette fogar bie Hyperoxyde, nicht am pofiti 
ven, fondern am negativen Pole ablagern. — Uebrigens ae: 
buͤhrt Winterl'n das Verdienft, zuerſt darauf aufmerkſam 
gemacht zu haben, daß der elektriſche Gegenſatz als die eigeniliche 

Auolle bes chemiſchen Shegenfages zu Betrachten tft, und daß die 
erfte und allgemeinfte Eintheitung der Ponderabtlien diejenige in 
elektriſch⸗ pofitive und eiektrifch negative ift; vergl. Berzelius 
a. a. O. ©. 44. und ©. 78 ff. diefi Einl. u 


ze) Wil man mit Hülfe der „firdmenden Elektricitaͤten“ ein 
feitendes Gemiſch in feine entfernten Boſtandtheile zerfegen, fo 
muß man die an jedem einzelnen Pole erfcheinenden näheren Be⸗ 
ſtandtheile, jeden einzelnen fü fi genommen und von den uͤbri⸗ 
gen vollkommen gefonbert einer ermeuerten Einwirkung beider 
Pole der galvanifchen Kette preisgeben. Es werde z. B. Sal⸗ 
peter (S. 322. Anm. 5.) in Waſſer geldft der Einwirkung beider 
Pole der wirkfamen Kette ausgeſetzt, fo erfcheint am + E Pol 
die Salpeterfäure, am — E Pol das Kali; wuͤnſcht man mm, 
die Beſtandtheile der Säure durch Zerfegung kennen zu lernen, fo 
muß man die am -+ E gefammelte Säure für fich der Wirkung 
beider Pole ausfegen: fie wird in Stickgas und Sauerſtoffgas 
(oder da die Anweſenheit des Waflers und deffen Zerfegung nicht 
vermieden werden kann, fo wird fie in Waſſerſtoff⸗Stickſtoff, d. i. 
Ammoniot, und in [fomwohl aus der Säure ald aus dem Waſſer 
abſtammenden] Sauerftoff) zerfegt werten; auf gleiche Meife 
wie das Kali für ſich ber Polwirkung unterworfen in Kaktum und 
Sauerftoff (oder auch in Kalium und hyperoxydirtes Kalt) zer⸗ 
fälle; vergl. ©. 126 — 127. dief. Einleit. 
4) Die gewöhnlichen chemiichen Zerfeßungen werben mit Szüffe 
, von einzelner E oder — E gebunden enthaltenden wirkſamen 


Materien, oder auch von auderen ſchon fertigen Gemifgen bes 
on i wir 





\ 
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wirkt. Die Art und Weiſe, wie ſowohl die einzelnen Materien, 
wie auch die Gemiſche dieſe Zerſetzungen bewirken, aͤhneln ſehr 
der Wirkungsweiſe der reinen Elektricitaͤten, und es ſcheint auch 
bey dieſen Zerſetzungen in dem Maaße die vollſtaͤndige Scheidung 
‚der Beſtandtheile eines Einungsganzen möglich zu werden, als 
die dritte einwirkende Materie viel entgegengefeßtes E. aufzuregen ' 
vermag. Iſt z. B. das Einungeganze A zuvor entflanden durch ' 
Miſchung der miſchbaren Materien & und A, und wird mit bie, 


gebracht eine Materie (7), weiche analog 


fen A zur Berührung 

wirkt der Materie «, fo wird fie eine elektriſch⸗chemiſche Ver: 
theilung in A veranlafien, dev zufolge biefes mit ben relativ ger 
trennten. Werthen von = und A, in dem Maaße nach Außen 
wirkt, in welchem z. eleftrifch ſtorend einwirkte; und während 
mit 8 zur Kerftellung bes Gleichgewichts und dadurch zu gleicher 
Zeit zue neuen Ausgleichung (y + 8 die wie B nenmen koͤnnen) 
gelangt, wird von a fo viel, ober wirh Die in A. verhreitete 
Mafle « fo lange abgeſtoßen werden, als > und.a während ber 
Einwirkung noch mit gleichnamigen elektriſchen Werthen auf ein, 
ander wirken; aus diefer elektriſchen Abſtoßung entfpringt dann 
die fogenannte chemifche Abftoßung (vergl, ©. 316.), d. i. die 
Aus ſcheidung von a. Erfolgen zwiſchen zwey Gemifihen: gegen, 
feitige Scheibungen und neue Verbindungen ihrer Beſtandtheile 
zu zwey neuen Gemiſchen, z. ©. das Gemiih A, aus be⸗ 
ſtehend ‚und das Gemiſch C; aus d a’ beftehend, wirken fo auf 
einander, daB zwey neue Gemifche Baus «ec md D a £d 
zufammengefeßt erzeugt werden, fo wirken bey diefem Wechſel⸗ 
taufch der Beſtandtheile, beide fich gegenfeitig zerfeßende Gemiſche 
Ohnftreitig gegenfeitig elektriſch⸗ ſtoͤrend, fo daß ſich zunächft jene 
Materien vereinigen, die den ftärften elektriſchen Gegenſatz dars 


— 


Bieten, welchen dann bie übrigen Beiden, deren eleftrifcer Ber 


genſatz minder groß if, folgen. Indeß ift diefe Folge“ in des 

Wirkung nicht wahrnehmbar umd daher. mir erfchloften, fo wie 
denn auch eine Dienge von (in der Folge zu beftiimmenden) Um⸗ 
ſtaͤnden eintreten können, welche ſowohl dieſe gegenſeitige (dop⸗ 
pelte) als die erſtere (einfache) elektriſche Wirkung bedeutend ab⸗ 
zuaͤndern vermögen; vergl. ©. 10. dieſ. Einl. und einſtweilen 


K. a. a. O. Kap. VII. Ebendaſ. S. 602 ff. von der einfachen | 


und doppelten Wahlanziehung.) | 
5) Der Zerſetzung in gefonderte Beſtandtheile“ ruͤckſichtlich des 
Bedingenden ber Erfcheinung (nemlicd, des in Wirkſamkeit zu 
. fegenden elektriſchen und elektriſch⸗chemiſchen Gegenfages) ähnlich 
iſt die ch amiſche Theilung, melde durch Einwirkung einer 
dritten oder vierten Maseris.auf ein gegebenes Gemiſch zu erfol⸗ 
gen 


as 
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. gen pflegt, dergeſtalt, daß einer oder einige der Beſtandtheile des 
SGemiſches zu Gunſten neuer Verbindungen, in ungfeichen Dien 
gen vertheilt werden; zum Theil gehört Hieher faft jede ſoge⸗ 
nonnte einfache Zerfegung , indem fich in der Regel’ mit dem auss 
zuſcheidenden Stoffe ein Theil des die Ausfcheidung veranlafien: 
den verbindes; indeß rechnet man biefe Phänomene gemeinhin. 
nicht hieher, fondern vielmehr gewöhnlich nur jene, „bey denen. 
durch Einwirkung einer dritten x. Materie, ein und daſſelbe Ge 
mifch in zwey ungleiche, entferut ähnliche Gerhifche aus einander 
tritt.“ 3.9. wenn man volllonmenes rothes Bleyorud mit 
rauchender Salpeterſaͤure begießt, wird durch chemiſche Theilung 
des in dem Dryde- vorhandenen Sauerſtoffs erzeugt: braunes 
Hyyperoxyd des Bieies und unvollkommnes Bleitoxyd, weiches et: 
sere fich in der Salpeterfäure aufloͤſt. Es find dieſe Phänomene 
ähnlich der hygroſtopiſch⸗ zerſtoͤrenden Wirkung verfchiedener Saͤu⸗ 
ren und anderer Materien, auf Koͤrper, welche nicht ſowohl fer⸗ 
tiges Waſſer, als vielmehr nur der Moͤglichkeit nad vorm 
denes Waſſer (z. B. anderweitig gebundenen Waſſerſtoff und 
Sauerſtoff) enthalten, und dieſes zu Gunſten der Waſſer anzie⸗ 

den Säure x. verwirklichen und ausſcheiden; gleichwie im odi⸗ 





hen 
gem Falle das vollkommene DPyd- des Bleies durch die Salperer⸗ 


fäure beftimmt wird, feiner Anziehung gemäß als unvolldom⸗ 
menes Oxyd zu erfcheinen,, wodurch fi) auf einen übrigen Til 


I des Oxydes eine großere Mmge Sauerftoff anhäuft, als ſelbſt 


das volllommene Oxyd beſaß; vergl, ©. 222. dieſ. Einl. 


% 51. 
Außer den kuͤnſtlichen Miſchungs⸗Erzeugniſſen find vorzuͤg⸗ 


lich die verfchiedenen natürlich gebildet vorfommenden anorgani- 
ſchen und organifchen Einzelweſen Gegenftände der chemiſchen 
Zerfetung und Zerftirung. Die aus der Eifahrung entlehnten 
Megeln, welche man bey dergleichen Unterfuchungen zu befolgen 
bat, feßen die genaue. Kenntniß dee Belchaffenheiten und Eigen: 
ſchaften Allee Grundftoffe und fämmtliher Bildungstheile orga⸗ 
nifher Weſen voraus, und fordern bey ihrer Anwenduna, 
außer geubten Sinnen und geſchickten Händen, Beſonnenheit 
und geroifienhafte Treue in der Beobachtung und Mittheilung 
des Beobachteten. 


Anmerk. 1) Hauptaugenmerke bey chemiſchen Zerſetungs⸗ und 


Zerſtoeungeverſachen find die Dorſtellungen der aus/ oder aba | 





‘ 


zum Studium der Chemie. ‚337 





fcheidenden Materien in möglichfter (chemifcher) Reinheit und 
genaue Beftimmungen ihrer abfolnten Gewichte, — Bey Uns 
terfuchung des Gehalts der Erze „im Kleinen‘: wendet man ein 
fehr genau eingetheiltes verjüngtes Gewicht, mit allen Unter 
abtheilungen des gewöhnlichen Gewichtes an, um ohne viele Um⸗ 
ftände, von denen durch Zerfeßung erhaltenen Gewichtsangaben 
der ausgeschiedenen Stoffe, bey Beflimmung des im Großen 
‚auszufcheidenden Metallgehalts Anwendungen und Ueberſchlaͤge 
machen zu können. Man nenne bdiefes verjüngte Gewicht da3 
Probirgewicht (Pondus docimalticum),, und theift den 
(angenommenen, in den verfchiedenen Ländern ungleichen) Pro» 
Bircentner in Pfunde, Lorhe, Quentchen u. |. w. ein. (Ser 
meinhin pflege man ihn zu einem Quentchen Coͤllniſch Mark⸗ 
gewicht oder 1024 Rpfth. annehmen, und wie im Großen, 
nemlich in 100, oder 110, oder 712 Theile zu theilen. Zu 
Pa Sage bed „Probircenmergewichts‘“* gehören folgende 
tuͤcke: 


‚ı€m = 1I0o h = 1024 Rpfth. oder 1 Quentch. Coͤll. Megew. 


is — 50- — sm 35 :< 5 > A 
zu = 25:= 256 : = & > ober 1 Pfennig. 
16 := 16354 > 
8, = 8135 ⸗ 
4:= 40° 
2:= 2034 3 
I:= 10%: 
2.5 (16 20th) = 57%, Ryfth. 
8 5 = ⸗ 
4, AG 5 
1, = 3 
Is ch 5 


Zur Gewichtsbeſtimmung des beim Probiren des Golbes und 
Silbers fi) ergebenden Gehaltes diefer Metalle, hat man eine 
verjüngte Mark mit ihren Unterabtheilungen Beim’ Golde 
iſt die verjüngte Mark — 128 Rpfth. und zerfällt in folgende 
Gewichtsabtheilungen und zugehörigen Gewichte: 


1 Most. oder 24 Korat = 128 Ryfthl. 
12 


⸗— 64 : 
6 3 = 32 5 ' 
3, = 16 * 
2 5. = 


105 ⸗ 
9 | 1 Kardt 











2 


Kor s und Hafskenntniſſe 


T Karat oder 12 Graͤn = 55 Rofthl. 
6: =23 > 
3: =1]7 : 
2 3: =% 3 
Is =} > 
a ⸗ == 3 ⸗ 
z ⸗ * 3— ⸗ 


22: Beim Silber iſt Die verjuͤngte Mark entweder = ı Pin 


I 


niggewicht von 256 Rpfth. oder zu 162 Rpfth.; nemlich: 
ı Mark oder 16 Lot) — 256 Ryofth. oder 162 Rofth. 
⸗ I > 


s 


2 


82 — ⸗ ⸗ 

4 s = 64 ẽ ⸗ 403 ⸗ | 

2: = 22 ? s 202 > | 

1 = oder 18 Gr. = 16 Rofth. od. 103 Rpfth. 
gg: =8 : : 5 * 
6: = 55, : 35: 
3: = 25 > 3 143 : 
az: el: >: 1% > 
Is ı: : u 3 
1, =4 5 :7 ⸗ 
1 2 — $ 3 3 75 z 


Vergl. S. 39 — 40. dief. Einl. 


Bey Verfuchen mit Kräutern und Wurzeln u. dergl., insbe 
fondere Behufs pharmaceutifcher Operationen, pflegte man che: 
dem ftatt der allein ficheren Wägungen, ohngefähre Beſtimmum⸗ 
gen nach dem äußeren Umfange vorzunehmen; da, wo bergleichen 
Beftimmungen noch gefordert würden, thut man befier, für 
eine Handvoll (manipulus) eine halbe Unze, und für 
drey Finger voll (pugillus) eine Drachme zu nehmen. 


2) Da die chemiſche Analyſe Häufig erfordert wird, um neu aufge 


u 


fundenen Foſſilien ihre. Stelle im künftlichen (oder auch im natuͤr⸗ 
lichen) Syfteme (&. 9.) der Naturförper anzuweifen, (während 
nen entdeckte organiſche Sindividuen lediglich nad) ihrer aͤußeren 
(und inneren) Geſtalt beſtimmt zu werden pflegen); fo tft dem 
Chemiker die Kenntniß der generifchen Außeren Kennzeichen der 
Foſſilien nothwendig. Nachftehender Abriß diefer Kennzeichen 
(vergl. John's Laboratorium S. 173 — 174.) möge dazu 
dienen, den Anfänger auf die Hauptpunkte ber vorläufigen Ber 
ſtimmung chemiſch zu unterfuchender Foſſilien aufmerkſam zu 
machen, weitere Belehrung finder man in den ©. 152 und 224. 
\ 
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Tr — — — — — — — — 
dieſ. Einl. angeführten Schriften. Die generiſchen aͤuße⸗ 
ren Kennzeichen der Foſſilien betreffen 
2) .die „Farbe,“ \ 
b) den „Zufammenhang der Theile,“ nad welchem die 
Foſſilien zerfallen in 
feſte zerreibliche und fläffige: 
Man bemerkt an ihnen 
9 Das äußere a). Das äußere a) Das aͤußere 
Anfehen. Anteben, Ä Anfehen. 
Die außere Ge⸗Die aͤußere Ge⸗ | 


kalt . fo — — 
Die Außer Ober⸗ 


fl _ — — — 
Den Nßeren | 
Glanz. Den Glanz. Den Glanz. 
P) Das Bruch⸗ M Das Drugs 
anfehen. anſehen. 
Den Bruchglanz. ou — — 
Den Bruch. 
Die Seftalt der Das Anfehen der 
» Bruchſtuͤcke. Theile. sv — 
) Das Abſon⸗ 
derungsan⸗ 
ſehen. 
Die Geſtalt der 

abgeſonderten 

Stuͤcke. 
Die ¶onderungẽ⸗ 

fläche, . Ä 
Den Abfonderungss 

glanz. 

d) Das allges d) Das allger I) Das altges 
meine Ans meine Ans meine Ans 
fehen. fehen. feben 

Die Durchfichtigs Die Ducchfichtige 
fett. | keit. 
Den Strich. 

Das Abfaͤrben. Das Abfaͤrben. — — 

) Die Härte 

6) Die Feftig: — Zerreib⸗ 6) Die Ziafſig⸗ 
keit. lichkeit. kett. 

Y 2 m) Den 
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Band 


— 


Vor⸗ und Haifekenntuie 


1) Den Zuſammenhalt. . 
0) Die Biegſanmkeit. | 
J Das Anhängen an der Zunge. 
s) Den Klang. | 
c) Die „Fertigkeit. * . 
d) Die „Kälte, * | . 
e) Den „Geruch.“ 
f) Den „Geſchmack.“ 
g) Die „relative Gewichtigkeit.“ 


3) Außer den generiſchen äußeren Kennzeichen bemüht man ſich, 


vor Anftellung chemifcher Verſuche, die phyfifhen Kenns 
zeichen der zu unterfuchenden Dinge fo befiimme wie mög: 


- x fi auszumittein, theils um dadurch Winke über die chemi⸗ 
ſche Beſchaffenheit und die daraus ſich ergebende Methode ber 


Zerfeßung des Umerſuchungsgegenſtandes zu erlangen, theils 
um die richtige Unterordnung defielden im Syſteme natürlicher 
Dinge zu erleihtern, theils um fo viel wie thunlich, alle 
nach dem zeitigen Zuftande der Naturwiſſenſchaft mögfiche 
Stagen über die Name des Gegenſtandes zu beantworten, 
und fo eine möglichft umfaſſende Kenntnig von demſelben zu 
vermitteln. Man beſtimmt biefem gemäß an dem fraglichen 
Dinge 1) die eigenthümliche Gewichtigkeit oder 


das fpecifiihe Gewicht (Eigengewicht, Eigenfchwere), 2) fein 
‚ Verhalten zum Magnetismus (ob es feibft magnetiſch iſt 


und ob es vom kuͤnſtlichen Magnete gezogen wird ober nicht), 
3) ob e8 Phosphorefcenz zeigt (ob es im Dunkeln [ger 
rieben oder ungerieben, zuvor dem DSonnenlichte ausgeſetzt, 
oder ohne befien Wermittelung] leuchtet oder nicht), 4) fein 
Berhalten zur Elektricitaͤt (ob es gerieben eleftrifch wird, 
ein Siolator oder Leiter ift, und weiche Stelle es in der 
Spannungsreihe der Sjiolatoren oder der Leiter einnimmt), 


- 5) fein Verhalten zum Lichte [insbefondere betreffend die 


„Brechung“ des Lichtes), 6) zur Wärme (od es ein quser 
oder ſchlechter Waͤrmeleiter ift, umd wie fich feine Capacitaͤt 
für die Wärme und feine fpecififche Wärme verhäft), 7) bie 
Elaſticitaͤt deffeiben. | 


4) Dey der Unterfuchung thierifher Theile Hat man in neueren 


Zeiten angefangen, auf die anatomifchen Berfchiedenheiten der 
Vildungscheile gehörtge Rädfihte zu nehmen, während man 
Bey chemiſchen Unterſuchungen der Pflanzenleiber er die 

| vage 


x 


zum Studium ber Chemie. - 341 
De HT a N 
FVrage nach dergleichen Verfchiedenheiten aufzumwerfen für no⸗ 
thig erachtet. Was zu diefer Wernachläßigung beitrug, ift 
ohnfreitig eines Theis der Die Pflanzenanatomie überhaupt 
ſehr erfchwerende Umstand, dag die Bildungstheile der Dflans 
zen weit mehr in einander uͤbergreifen, und weit weniger ges 
fondert find, als die Bildungstheile der Thierleiber; andern 
Theils die hierans entfpringende Unvollkommenheit der bishe⸗ 
rigen anatomiſchen Unterfuchungen der Pflanzen und der dar⸗ 
aus abzwieitenden Kenntniß den der Geſtalt und Function der 
einzelnen Pflanzenbildungstheile. Denn wiewohl durch Mol⸗ 
denhawer's neuertichit bekannt gewordenen Beobachtungen. 
(deffen Beiträge zur Auotomie d. Pflanzen. Kiel 2812. 4.) 
unbezweifeibar dargethan zu feyn feheint (mas fchon der ſcharf⸗ 
finnige und tiefblickende €. 3. Wolff [vergl. ©. 23. d. Eint.] 
vermuthete und zu zeigen fi) bemühete): daß die ganze veges - 
tabiliſche Organiſation keines weges (wie der größere Theil 
der Pflanzenphyſiologen ehedem und zum Theil auch nöch Biss 
ber annahm) als ein einziges, urfprünglid glei» 
Ges, auf verſchiedene Art abgeändertes „haus. 
tiges“ Gewebe, fondern vielmehr als ein, glei 
urfprängiich, nad befonderen Geſetzen bedings 
tes Mannichfaltiges zu betrachten ſey, deilen frds 
Hefte Ericheinungsweige eine Gallerte oder eine fchlehmartige 
Maſſe it, in der fi, mit dem (nad den Geſetzen organiſch 
bedingter galvaniſcher Ketten; vergl. weiter unten) Anheben 
Ber Organiſation, sheils mie zarten Linien bezeichnete Um⸗ 
riffe dee Btäschen und Röhren, theits pofarifche Ablageruns 
gen und Stroͤmungen erzeugen, welche zu der weiteren mans 
nichfeltigen, mehr oder weniger verfchlungenen Entwicelüng _ 
fonderungefähiger,, verfchiedengearteter Organe die naͤchſte 
Veranlaſſang geben; fo bedarf dennoch gerade dieſer Theil 
der Pflangenphufiologie und Anatomie der ferneren Aufklaͤ⸗ 
tung mehr, wie irgend einer. Während man daher for 
wohl Behufs Der Kenntniß des inneren Baues, als Behufs 
ber chemifchen Unterſuchung der einzeinen Bildungstheile, 
> 8. die Säfte der Thiere ohne Schwierigkeit dan Gefäßen 
enmehmen und von den übrigen Bildungstheilen rein abzu⸗ 
fondern vermag, hält dieſes bey den Pflanzen in der Regel 
fehr ſchwer, ja wird oftmals ganz unmöglich; chnerachtes «6. 
+ ©. für die Phyſiologie ver Pflanzen son vorzuͤglichem In⸗ 
vereffe ift, das chemiſche Verhalten ber einzeinen Pflanzenbil⸗ 
Bungetheile genau zu kennen, und zwar bey ein und derfeiben 
Pflanze in verſchiedenen Perioden ihrer Entwickelung, unt | 
es 


’ 
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bey mehreren Pflanzen, fo fern fie in ihren äußeren Bis 


dungsmerfmalen fehr von einander abweichen. beiträge zu 





- dergleichen Unterſuchungen gewähren theils die Verſuche mit 


den bis jegt bekannten einzeinen Pflanzenbildungstheilen, 
theits die Inhalte der &.24. dief. Einl. erwähnten Schriften. 
Aud) dem Chemiker fehr fchägbare Winke über die eigenthuͤm⸗ 


lichen Verfchiedenheiten und Achntichleiten organifder Weſen 


überhaupt, gewährt die von €. &. Dumas entworfene, von 
Gruithuifen berichtigte folgende Allgemeine Webers 


fiht der lebenden Wefen, „nach den Verhaäͤltniſſen 


zwiſchen ihrem Nervens, Muskel s und Gefäßfgiteme, und 


nad) den Verhaͤltniſſen zwifchen den’ Funstionen diefer Sole 
me; vergl. Gruithuiſen's Organozoonomie ꝛc. Muͤn⸗ 
chen 1811. 8. S. 225. (Gruithuiſen bemerkt a ad 


ben dem Artikel, der die Beſchreibung des „Gefäß od 


Waͤrme- erzeugenden Syſtems“‘ der Rruftenehiereud 


Inſekten enthält, daß die Kruftenthiere, Spinnen und 


- - Scorpibnen, Herz und Gefäße haben und durch Kiemen oder 


Luftblafen athmen; da hingegen die brigen Inſekten an allen 
Theilen des Leibes mit Luftgefäßen,: wodurch fie athmen, 
verfehen find, und keinen Kreislauf der Säfte haben. — 
GN Treviranus [deflen: Ueber den innern Gau der 
Arachniden. Nürnberg 1812. 4. ©. 47 ff.) ſtellt alt 


Hauptreſultate der Unterſuchungen über die. Arachniden 6 


unter andern folgende Saͤtze auf: 1) der Blutumlauf und 


das Athemholen gehen bey den Spinnen auf aͤhnliche Art wit 


bey den Scorpionen vor fih; 2) die Verdauung geſchieht dt) 


beiden auf Ähnliche, Art; und 3) die Zeugungseheile deidet 
ſtimmen in der Hauptfache überein. 4) Nimmt man daher 
von Organen des Blutumlaufs, des Achemholend un 
‚der Zeugung den Gintheilungsgrund bey der Anorbmng 


der Thiere her, fo gehören die Spinnen in eineriey Kalt 








oder Familie mit den Scorpionen, nemfich in diejenige, 
die man die Klaffe der Eruftaceen genannt hat. Diele dr 
nennung bedarf dann aber einer Aenderung , da fie auf die 
Spinnen gar nicht anwendbar iſt. 5) Sehr verſchieden 


ift dagegen das Syſtem der Nerven und der Bewegung! 


organe bey den Scorpionen and. Spinnen, und bey einer 


Eintheitung, wobey biefe Syſteme und die vorzüglich ven 
ihnen abhängende äußere Geftalt zum Grunde liegen, muͤſen 
beide Thiere in ganz verfchiedene Klaffen ober Familien 9® 
fegt werden.) 


I. 
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y | Ber + und Khlkälennrnifg N 
5a) Wiflenfchaftliges Studium der lebenden Organismen wird nn 
möglich durch treue und anhaltende Beobachtung der organiſcher 
Individuen von ihrem Werden bie zu ihrem Yntergange, b. i 
durch gefchichtliches Erforfchen ihrer Entſtehungs⸗ und Veraͤnde 
 ‚rungsbedingungen Nicht geringe und für jede befondere Reihe 
: "grganifcher Weſen elgenchämlich, find die Schwierigkeiten, weiche 
ſich einer ſolchen Forſchung entgegenſetzen; indeß haben ältere und 
neuere Pipfiobgen (ein van Helmont, Grew, Mat: 
pighi, R. J. Tamerarius, Harvey, Leewenhoet, 
| Swammerdam, v. Gleichen, Lyonnet, v. Haller, 
Albin, Hewſon, Mascagni, Merrem, Size, Samı 
per, Reaumur, Büffon, Linne, C. F. Wolff, Kiel⸗ 
meyer, Spallanzani, E. Darwin, Bonnet, Koel— 
reuter, I. Hedwig, Sennebier, IH de Sauffure, 
Reichel, Hill, Sellgmann, Treu, Blumenbach, 
Daubenton, Hunter, Srcarpa, Poffelt, Medei, 
€. Sprengel, Link, Rudoiphi, Mirbel, Ingen— 
Boufz, Moidenhawer, Reit, Av. Humboidt, Rofa, 
3.5. Adermann, Bichat, Richerand, Dumerit, 
Barthey, Walther, Dillinger, ER. Freviranns 
Tiedemann, Autenrieth, Efhenmeyer, Schubert, 
Steffens, Kiefer, Den, Kepler, Trorler, Schel: 
ver, Burdad, Gruithuifen, u. m. A.) gezeigt, daß fe 
nicht unüberwinblich find; vergl. die ©. 23 — 24. aufgeführten 
Schriften. Was vorzüglich den Chemiker bey gedachten Nach⸗ 
forfchungen interefliet, find die allgemein beftätigten Beobach⸗ 
tungen, daß jeder werdende Organlsmus die Bedingungen gal⸗ 
vaniſcher Kertenwirtung (nemlich zwey Ciekeriisäts «Leis 
ter von ungleichem Leitungswerthe, denen ſich noch Ein dritter, 
von beiden aufzuregender Leiter, das Waſſer zugefelle) enshält, 
und daß dieſe Bedingungen „ wiewohl die Werthe der Leiter ſich 
bis zum Untergange fortwährend ändern, auch dem entftandenen 
Organismus verbleiben. Daß durch dieſe Kettenwirkung fort: 
während Gegenfäge von brennbarer und verbrunnter Diaserie her: 
vorgebracht werden, ergiebt fich fchon aus den bekannten Wir: 
tungen gewöhnlicher, aus anorganifchen Gliedern beſtehender 
Ketten, vergl. &. 102 ff. dief. Einl.; daß aber diefe Gegenfäge 
während der Lebensdauer nie das Vorherr ſchen des Chemismus 
(d.’ioder Miſchungsthaͤtigkeit, die in jeder anorganiſchen Ketie, 
ns Verlauf einer gewiſſen Zeit eintritt und endlich vormaltend 
die Kettenwirkung aufhebt) innerhalb des organifchen Indivi⸗ 
duums berbeifähren, zeigt 7 auf ein Princip hin, weidkt 
das Beſtehen der Supkoiönaiisät im umuntesbrodpenen BBechfei der 
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Thaͤtigkeiten fichert, und daher als bie Seele (ſelbſtthaͤtige oder 
hegauiſche Einheit). des einzelnen (werdenden und beſtehenden) 
Organismus zu betrachten iſt. Während demnach die gewoͤhn⸗ 
liche galvaniſche Kettenwirkung, nur durch Gegenwirkung ſich be⸗ 
ruͤhrender, aber nicht räumlich vereinter gegenfeitig abhängig thaͤ⸗ 
tiger Glieder unterhalten wird, ſtellt der lebende Organismus 
eine ſelbſtthaͤtige (nicht bloß durch aͤußerliche Beruͤhrung der Glie⸗ 
der, ſondern auch durch innerliche Empfaͤnglichkeit und Gegen⸗ 
wirkung der Subſtanz der Glieder vermittelte), im ſteter Veraͤn⸗ 
derung und Wandlung begriffene Kette dar; und waͤhrend die 
nad) entgegengeſetzten Richtungen gehenden Wirkungen (Polariſi⸗ 
rungen) Der gewoͤhnlichen galvaniſchen Kette zu Ablagerungen an 
den Polen der Kette) von chemiſch wirkſamen Materien fuͤhren, 
die ſich ablagernd den Wirkungskreis der Kette verlaſſen, und fuͤr 
die Kette mehr oder weniger unthaͤtig werden, vermitteln die 
felbftchätigen Ketten polarifche Werbreitungen von Subftanzen, - 
die, auch von einander entfernt, ſtets wirkfame leder der Kette 
bleiben, und daher kein ruhiges Ablagen und mechantiches Ans 
häufen von Maſſentheilchen in entgegengelegten Richtungen 
“(wie bey den gewoͤhnlichen gafvanifchen Ketten, ſondern ſelbſt⸗ 
chätiges Entwiceln, d. i Wachfen und Wiederentwickeln (Re: 
produciren) zur Folge haben. Im entfiehenden ımd ſich vergroͤ⸗ 
Bernden Koralt find die Bedingungen der gewöhnlichen Kette 
gegeben, mie fie zur felbftthätigen Kette Überzugehen fireben;, in 
der Pflanze, wie fie der ſelbſtthaͤtigen Kette in gewiſſen ‚Zeit: 
räumen folgen und mit ihr wechſeln; im Thiere, wie fie, Bes 
hufs der ununterbeochenen felbftchätigen Kette untergehen. — 
ze abhaͤngigthaͤtige Kettenwirkung endet mit „Mifchungsvers 
nderung* ber zur Kette gehörigen Glieder; jede ſelbſtthaͤrige 
Kette erhebt die Miſchungsthaͤtigkeit zur „organifchen Fimetion.“ - 


5b) Es fchliegen fich dieſer Anficht der orgamifchen Thaͤtigkeiten 
und der Organifationsunterfchlede, folgende neuerlichft durch 
Moldenhamer (a a. O. S. 257.) bekannt gemachten Bes 
merkungen eines unferer fcharffinnigken Naturforfcher (des Prof. 
€. H. Pfaff in Kiel) „über den Typus ber erften Bildung 
organifcher Theile“ an. „Ein gleichförmiger Schleim, ein gals 
lertartiges Weſen (verhl. Kaftner’s Bemerkungen über Ent, 
ftehung der Organismen und über Die Bedeutung ber „, Gallerte! 
als Zuftand genommen, im XII. Kap. f: Grunde. d. Experimen⸗ 
talphyſik), das ſtets Waſſer als einen Hauptbeſtandtheil enchäft, 
iſt die Urmaterie, aus weicher die bildende Kraft ihre mannide "  . / 
faltigen Sehine-kafft. Trob ihrer ſcheiubaren Mamnihfatig, 
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keit laſſen ſich dieſelben doch ‘immer unter zwey Haupt⸗ 
organiſchen Sewebes 


gegenfäge ſowohl ber Miſchung als des 

bringen: — in der einen Klaſſe iſt offenbar der Waſſer ſtoff 

überwiegend, Lockerheit, Expanſion, Ausbreitung in Die Fläche 
vorhertichend, — der anderen Klaſſe hat ber —— 

ſein Gepraͤge aufgebräett, die durch ihn gebildeten Gewebe charak⸗ 

terifiren ſich durch eine größere Feſtigkeit, Dichtigkett, Gedrum⸗ 


* genheit, Richtung in die Länge. Der Bitdungsproceß ift 


ein höherer chemiſcher —— fein „Geſetz“ kommt mit dem 
„gaivaniſchen“ am nächften überein. In alten Sällen der Zer⸗ 
legung, wo das relativ indifferente in differente Factoren zerfällt, 
finden wir bereits die Diaterie polarifch aus einander geſetzt. Ben 
der Zerlegung des Staͤrkemehls, Schleims, Eiweißſtoffes u. f. w. 
tritt neben dem mehr oxydirten Stoffe der Säure, gewoͤhnlich 
ein desorydirter Hudrogenreicher Stoff, eine Art von talgartiger 
Materie oder ein harziger Stoff auf. Selbſt wenn die Factoren 
der Zerlegung bloße Säuren find, find es Immer zwey ver 
fhiedene, die eine mit uͤberwiegendem Gauerfloffe, bie andere 
relativ hydrogeniſtrt. In diefem Verhaͤltniſſe chen z. B. Klee⸗ 
ſaͤure und Aepfelſaͤure, Kleeſaͤure und Schleimſaͤure, Kteefiuwe und 
Benzoeſaͤure gegen einander, wenn fie bey Zerlegungen zu glei⸗ 
cher Zeit gebildet werden. Noch beitimmter polariſch treten bie 
Draterien im rein galvaniſchen Procefie aus einander.  Kter tritt 
das indifferente Waſſer in die hoͤchſte Differenz von Sauerſtoff 
und Waflerftoff aus einander, und zieht jede Materie, Die durch 
feine Huͤlfe in den galvanifchen Proceß eingeht, im afeiche Diffe⸗ 
renzirung hinein. So begreifen wir, wie aus einer urſpruͤnglich 
homogenen waſſerreichen Materie, aus einer. bloßen Gallerte, 
zwey ſo verſchiedene Gebilde entfiehen koͤnnen, wie fie die Veob⸗ | 
achtung an den Spiralgkfäßen (der Pflanzen) nachweiſt, wie 
fie 6 in dem organifchen Korper allenthalben | 
Jene äußere, weniger — mehr lockere, leichter zu mace⸗ 

rirende Sub an fällt dem Sapdrogenpol zu, die eigentfichen Sre⸗ 


ralfaͤden gehören dem Sauerſtoffpole. Da, wo fi der Sauer: 


ftoff des Waſſers mit der gallertartigen en Subftang verband, ent 
ftand Contraction, Dichtigkeit, Feſtigkeit, Stanz -- der auf 
der entgegengefehten Seite nad) außen austretende Bofferfioff 
wandelte die Gallerte in eine Diaterie von entgegengefegten Ei⸗ 

genfhaften um. Diefelben Polaritärsgefege, die fich -in ber 


— Sildıma des Ganzen auefpreden, beſtimmten auch die Bildung 


der untergeorbneten Organe. Diefe verhalten fih zum 
ihn m wie einzelne Elemente ber Volta’ tfchen —*** zur 
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E 





[2 
’ 
' ı 
U 


\ | 1 


‚um Gtublum ver Chemie.33 





füge an den Polen der ganzen Säule gefteigert. Nah 
denſelben Polaritätsgefegeni bildete ſich der Muskelhaut der Ars 
terie ihre äußere mehr zelligte Haut, der Diuskelfafer nach ver; 
fchiedenen Richtungen die zelligte Scheide, die Aponeurofe, die 
Flechſe, und vorzüglich die Nervenfafer, dem Deaipighifchen 
Gewebe die Oberhaut, dem Dermalfuftem das ganze Epidermal⸗ 
foftem, dem Knochen das Mark, der Medullarſubſtanz die Cor- 
ticalfubftanz, dem mehr lockeren Pareuchyma der Eingeweide 
ihre. fefte Haut entgegen.“ (Vergl. auch Link Grundlehren 
der Anatomie u. Phnfiologie d. Pflanzen. Göttingen 1807. 
8. und Nachträge. Ebendaf. 1809.; Sprengel ©. 24. dieſ. 
Ein; Mirbel Journ. de Phylique. T. LIII. und def; 
fen Traite d’anatom. et phyſiolog. veget. T. I — 1. und 
Lettre & Mr. le Doct. Treviranus; Rubdolpbi. Ang; 
tomie d. Pflanzen x. Berlin 1807. 8; 2. C. Trevira: 
nus vom inwendigen Bau der Gewaͤchſe und von der Saftbe⸗ 
wegung in denfelben. Goͤttingen 1808. 8.; Bernhardi 
Beobacht. uͤb. Pflanzengefäße u. Erfurt 1805. 8; Babel. 
Diff, de graminum fahr. et oeconom. Halae 1804. 4.; 
Rafn Entwurf einer Pflanzenphyfiologie Kopenhagen und 
Leipz. 1798. 8.5 Eotta’s u A. hieher gehörige Schriften. 


6) Geraͤth die felbftchätige Kette mit der abhängigthätigen in 
Wechſelwirkung, fo bieser fie Häufig Erſcheinungen dar, die denen 
der chemifchen Zerfegung und Ablagerung der Stoffaan den Pe; 
len der gewöhnlichen galvaniſchen Kette ähneln; es erfolgen nen 
üh „organifhe Zerfegungen“ ber zur ſelbſtthaͤtigen 
Kerte gehörigen organifchen Subftanz in ihre lebendigen Ele⸗ 
mente; nemlich in fogenannte einfache (ober Urs) Organismen. 
Es gehören hieher die Phänomene der Infuſoriengaͤhrung und 
der immelgährung; vergl. ©. 222. dieſ. Einl. Indeß weis 
chen diefe Erfcheinungen fehr von einander ab, je nachdem die 
zur felbftehätigen Kette gehörige organiſche Subftanz einem noch 
lebenden Individuum angehört, oder durch gewaltfame Trennung 
vom Mutterorganiemus ald (mehr oder weniger. abgeftorbenee) 
Theilganzes zu betrachten if. Am auffallendften, find diefe Ab⸗ 
weichungen und Berfchiedenheiten bey den thierifchen Organismen, 
weniger bey den Pflanzen. Schließe z. B. ein Menſch,anhal⸗ 
tend mit feuchten Händen eine: ftarfe zufammengefete galvaniſche 
Kette (Säule, deren Poldräthe von den Händen am zweckmaͤßig⸗ 
ſten in einer iſolirten Schale mit Waſſer berührt werden), während 
er feine Aufmerkſamkeit fo viel wie möglich auf fich ſelbſt richtet, 
fo treten auch bey dem Vſndeſten Menſchen binnen Kurzem Frei 

ndes 
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änderungen ein, die ein Abweichen vom behaglichen Wohlbefinden 
unverfennbar darthun; unterfucht während defien eine andere 
Perſon von Zeit zu Zeit kleine Antheile des in der Schale befind⸗ 
lichen Waſſers, fo ift die Zunahme der in den Schafen ſich ſam⸗ 
melnden, dem menfchlichen Leibe entführten chemifch wirkfamen 
Stoffe (am negativen Pole gewoͤhnlich Natron und Spuren von 
Ammoniak, am pofitiven Salzſaͤure nebft Spuren von anderen 


Saͤuren) auffallend, ohne dag man Infuſorienbildinig zu _bemer- 


ten vermag. (Da die an den Polen fich ſammelnden Stöffe ohn⸗ 


freitig innerhatb des Leibes mittelſt galvaniſcher Strömung, ale 


als chemiſch⸗ wirkſame Potengen fortbewegt und ben Polen zuge 
führt wurden, „fo ergiebe fich hieraus Die Möglichkeit, der orga⸗ 
„nifchen Belebung des Leibes für gewiſſe Zeiten entgegenzufeken 
„die in dieſen Zeiten ununterbrochen erneuerte elektriſch⸗chemiſche 
„Wirkſamkeit von Stoffen, deren chemifche Wirkſamkeit inner: 
„halb des lebendigen Leibes fonft nur der Moͤglichkeit nach ei: 
„firte,* ein Defultat, welches für den denkenden Arzt viellsicht 
nicht minder wichtig iſt, als die Bemerkung, ‚daß man befiebig 
den lebendigen Leib mit von Außen kommenden chemiſch⸗ wirkſa⸗ 
men Materien durchftrömen laſſen könne; man bat zu dein Ende 
nur nöthig, den Lebendigen Leib zwiſchen zwey feuchte Leiter zu 


> Bringen, welche die zu durchfirdmenden Stoffe geläft enthalten 


erlangt werden koͤnnte, und rückfichtiih ſeiner Principien, viel: 


und mit den Poldrächen der Säule in leitender Verbindung ſtehen 
3.8. der — E Pol einer ſtarken wirkſamen Säule beruͤhre die 


in einer porcellanenen Schale befindliche verbännte Salzfäure, 
der + E Pol die in einer Ähnlichen Schale befindliche waͤßrige 
Löfung des Natrons, während zwifchen beiden Schalen ein 
Menſch ſich befindet, deſſen Hände in die Schalenfluͤſſigkeiten 
tauchen, ohne die Poldräthe zu berühren; die Säure wird fich 
nach und nad) vom — E. Pol, den Leib des Menſchen durchſtroͤ⸗ 
mend, nad dem + E Pot begeben, während das Natron den 
entgegengejegten Weg befchreibt; [vergl. S. 107. dief. Einleit.]. 
Statt der freien’ Säure und des freien Natrons Bann. aber 
auch eine wäßrige Loͤſang des falzfauren Natrons [Kodfatz] 
zweifelsohne mit demfelben Erfolge angewendet werden; und da 
unter gewiſſen Umſtaͤnden auch felbft loͤsliche thierifche und- vege- 
tabiliſche Bildungstheile, z. B. Mofchus, die loͤslichen Subſtan⸗ 
zen der Serpentaria, Valeriana, China ete., ber galvani⸗ 
ſchen Strömung unterwerfdar zu ſeyn fcheinen [ohne bedeutende 
Veraͤnderungen zu erleiden 7}, fo fragt es fich, ob nicht uͤberhaupt 
mit der galvanifchen Säule ein ganz neues Heilverfahren zu ver: 
ſuchen fey, welches freilich nur auf dem Wege der Erfahrung 


feicht 


zum Studium ber Chemie. 
leicht nicht entfernte Aehnlichteit Haben duͤrfte, mit jenen Voraus⸗ 


ſetzungen, weiche bisher zur mediciniſchen Anwendung des Galva⸗ 
nismus leiteten. K,) 


7) Gerathen abgeſtorbene organiſche Subſtanzen mit elektriſch⸗ 
chemiſch wirkſamen Materien in Beruͤhrung, ſo geht die Wech⸗ 
ſelwirkung der ſelbſtthaͤtigen und der abhaͤngigthaͤtigen Kette ſehr 
bald uͤber, in Unterordnung der organiſchthaͤtigen Kette unter die 
vorherrſchende anorganiſche Kette und den dieſelbe begleitenden 
Chemismus; hieher gehören die Übrigen Arten der Gaͤhrung, ins; 
befondere die geiftige, faure und fanlige; vergl. ©. 222. d. Eint. 


| | $. 52. 

Theils als Fortſetzung der Erforſchung des phyſiſchen Ver⸗ 
haltens eines chemiſch zu unterſuchenden Gegenſtandes, theils 
um unter mehreren möglichen Unterſuchungswegen denjenigen zu 


beftimmen und danach einzufchlagen, dee am ficherften zu ges - 


nauen und richtigen Refultaten führt, läßt man der eigentlichen 
chemiſchen Unterfuchung vorangehen: die „vorläufige chemifche 
Pruͤfung“‘ mit 'gegenwirfenden Mitteln oder Reagen: 
tien (Beagentia). Es find diefes in der möglichften Reinheit 
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anzutwendende Stoffe oder Gemifche, welche, mit dem zu unter⸗ 


fuchenden Dinge in Berührung gebracht, oder ihm beigemifcht, 
durch gewiſſe (gemeinhin fehnell eintretende) „auffallende“ Ver⸗ 
änderungen, auf die Befchaffenheit und das chemische Verhalten 
des Unterfuchungsgegenftandes ſchließen laffen. 

Anmerk. Veifpiele gewähren das mit Lackmuspigment blau ge⸗ 
faͤrbte fogenannte Lackmuspapier“ als Reagens ‚für freie 
Säuren; das „geröthete Lackmuspapier“ als Reagens für freie 
Alkalien ıc.; vergl. ©. 86 — 88. dief. Einl. md K. a. a. O. J. 
S. 89 ff. 


$. 53. 
Um die Richtigkeit einer chemiſchen Zerſetzung darthun zu 


koͤnnen, wird erfordert, daß man durch Wiedervereinigung der 


ausgeſchiedenen Beſtandtheile ein Gemiſch zuſammenſetze, welches 
dem zuvor zerſetzten Gemiſche vollkommen gleicht; gelingt dieſes, 
ſo hat man die unternommene Analyfe durch Syntheſe beſtaͤtigt, 
und dadurch zugleich den höchften Grad ber Gewißheit und Rich 

" 82 tıgteit 
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tigfeit der durch die Zerfegung erhaltenen Unterfachungsrefultate 
erreicht. Aber gewoͤhnlich ift eine folhe, analytiſch unter: 
nommene und ſynthetiſch beftätigte Unterfuhung nur bey 
kuͤnſtlichen Gemifchen und bey einigen wenigen, denfelben glei- 
chenden Naturprodukten (d. i. im Verlauf der allgemeinen Wir: 
kungen der Raturkräfte, ohne unfer willtührliches Zuthun erzeug⸗ 
ten materiellen Dinaen) möglich, bey den meiften Produkten der 
Art, inäbefondere bey denen ducch chemifche Einwirkung nicht 
ſowohl zerſetzbaren, als vielmehr zerftörbaren organifchen Erzeug⸗ 
niſſen hingegen, auf dem Wege der bloßen chemiſchen Verbin⸗ 
dung unmoͤglich; vergl. S. 322 — 323. dief. Einl. 
Anmerk. Die Moglichkeit, dergleichen ſynthetiſche Geftätigumgen 
analytiſcher vornmehmen, ſetzt, wie bie —— 
Ki voraus, richtige Kenntniffe der ‚chemiſchen Procefie “* 
der biefelben begründenden „Berwandtfchaften“ der Mater 
ein: vergl. ©. 64 und 289 ff. dief. Ein. 





D. Von 











D. Bon den chemiſchen Proceffen und 
denen fie begründenden Verwandt⸗ 
ſchafts⸗Geſetzen. 





9. 54. 


Jede Miſchung bewirkende Thaͤtigkeit nennen wir eine „chemi⸗ 
ſche“ Thaͤtigkeit, jede dadurch hervorgehende Veraͤnderung 
zweier oder mehrerer Dinge, eine „einzelne chemifche Erſchei⸗ 
nung,“ und jede beftimmbare Folge einzelner chemifcher Erſchei⸗ 
nungen, eine, ohne oder mit unſerm Zuthun, nach erforfchbaren 
Gefegen eintretende, überfibaubare Hemifhe Gefammts 
erfheinung oder einen chemiſchen Proceß (Proceſſus 
chemicus); vergl. S. 64. Alle durch chemifche Proceffe her: 
vorgebrachte Veränderungen find „ Mifchungsveränderungen; “ 
fie erfolgen fämntli nach beftimmbaren Gefegen, und diefe 
Geſetze find diejenigen der ,, chemifchen Anziehung ““ oder Bers 
wandtſchaft; vergl. ©. 310 — 311. 
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Dem „inen getrennter Materien“ entgegen ift dan 
„Entzweien geeinter Materien.“ Die vorhergehenden Unter: 
fuchungen haben gezeigt, daß dieſes überall möglich wird, wo 
elektriſcher Zuſtand S. 294.) vorhanden iſt; und dieſes fegt in - 
den Stand, beide, die rein eleftrifhen und die rein 
chemiſchen Thätigfeiten von einander zu unterfcheiden, ohn⸗ 
erachtet in der Wirklichkeit beide ftetd in einander übergreifen, 
fich wechfelfeitig hemmen, bedingen und abändern. „, Rein elef- 
teifch * find die Thätigkeiten, wenn fie „ohne Beihuͤlfe eines 
freien- + E oder — E,“ das o E der ponderabelen Materien 
in +E und —E zerſetzen machen (vergl, be 274.287 — 288.- 
t 294 f.); 


‘ 
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294 ff.); „rein chemiſch“ find fie, wenn fie (Bereinigung des 
+Eund —E zu oE, einzelner wägbarer Materien zu wäaba> 
ren Semifchen, und überhaupt) Herftellung des elektrifchen Gleich⸗ 
gewichtes und Ausgleichung vorhandener Einkraͤfte (S. 283.) zu 
neuen Einungsganzen bewirken. 


9. 56. 

Wie unterfheiden die chemiſchen Proceſſe 1), der 
Verbindung und 2) der Einung; erftere zerfallen in die 
Droceffe der „Löfung,“ der „Wäflerung,“ der „Bereifung“ 
(S.65 ff. 73 ff. 133 ff. 137. 165 ff.); letztere in die der 
„Verbrennung,“ der ,„Phlogiftifirung“ (S. 74 ff. 96 fi.) 
und der „Aufloͤſung,“ welche wiederum in’ die der „Gal;bik 
dung,“ der „ falzartigen Mifhung und der „fahzartigen Phlo- 
giſtiſirung“ zerfällt (S. 65 ff. 93 ff. 95 ff. 97 0). Es darf 
aus dem $. 12. S. 63 — 64. angegebenen Grunde nicht auf 
fallen, daß die Zahl der verfchiedenen chemiſchen Procefle gerin: | 
ger ift, ald die der „‚chemifchen ‚Dperationen;“ mehrere der 
letzteren fegen keinesweges rein = chemifche Gegenmwirfungen voraus 
(was bey den chemifchen Proceffen der Zall ift), und einiae 
derfelben find nur (abſichtlich zu .veranftaltende ) Abänderungen 
der obengenannten Proceſſe (wie 3. B. die „, Reduction“ nur 
als befondere Abänderung des Verbrennungeproceſer zu be⸗ 
trachten iſt). 


4. 57- 

Saͤmmtliche chemiſche Proceſſe ſetzen voraus das Vorhan⸗ 
denſeyn des chemiſchen Gegenſatzes (S. 11.), der den 
vorhergehenden Unterſuchungen zufolge, aus der Verſchiedenheit 
des „organifhen Momentes“ (S. 275. 6. 36.) entſpringt, 
ſofern fie fid dem ,, elefteifchen Gegenſatze“ unterordnet (S. 330 
— 331.) Die Gefeße, nad denen der chemifche Gegenfag | 
„Verbindungen“ und „mungen“ begründet, nennen wir 
Geſetze der demifhen Verwandtſchaft (Leges afh- 
nitatis chemicac), diefelben in allgemeine. (allen chemifchen 
Drocefien gemeinfame) und beſondere (nur bey [einem oder 
bey] einigen chemifchen Proceſſen gültige) eintheilend. - 


e 38. 
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9. 58. 
Zur Beſtimmung der „allgemeinen“ Geſetze chemiſcher 
Verwandtſchaft gelangt man, wenn man erfahrungsgemäß dig 
Bedingungen erforfcht, unter denen die chemifche Gegenwirkung 
der chemifch wirffamen Materien ungehindert ftattfinder; die 
„befonderen “ Geſetze werden aufgefunden, wenn man auf dem- 
Wege der Beobachtung und des Experiments, die Hinderniffe der 
freien chemifchen Gegenwirkung fammt ihren Entftehungsbedin- 
gungen ausmittcht. Am mwenisften gehindert erfcheint die chemi⸗ 
fche Gegenwirkung bey. denen in gegenfeitiger Anziehung begrife 
fenen elefteifchen Maäterien ; und die hieraus abzuläitenden Ver⸗ 
wandtfchaftögefee (E. 332 — 332.) find daher (ſowohl ver⸗ 
möge diefer Erfcheinungsmeife, roie auch aus denen S. 330 — 
331. angeführten Gründen) old „allgemeine“ zu betrachten. 
Ueber die desfalfine Beurtheilung der Verwandtfchaftsunterfchiede 
der Materien, vergl. S. 332. Anm. 4 c. und 82 — 83. 


f. 59. 


Erſt feit einem Jahrhundert haben die Raturforfeher die 
chemiſche Anziehung von den übrigen Anziehungen unterfchieden, 
und es demgemäß verſucht, die Erſcheinungen derfelben auf be 
ſtimmte Gefege zurtichhubringen. Unter allen dahin achdrigen 
Bemühungen zeichnen fich Befonders diejenigen eines Berg: 
mann und eines Berthollet aus; weil die ihren Arbeiten 
zu runde liegenden Anfichten von der Natur der chemifchen 
Verwandtſchaft, Reformen in der Chemie bewirkt haben, weiche 
forooht für die wiffenfchaftlie Begründung derfelden, als auch 
fir ihre Yusubung fehr bedeutend find. 


Anmerk 1) Schon vor Bergmann unterſchied man-aufams ⸗ 
menbäufende Verwandtſchaft (Affınitas aggregato- 
xum, vergl. die ©. 289 u. ff. dief Einf. vorkommenden Unter⸗ 
ſuchungen über die „Börperfiche Anziehung"). und mifchende 
(oder chemiſche) Verwandtſchaft (Affinitas mixtionis)., 
Letztere theilte man (ſpaͤterhin) in verfchiedene Arten ein, nems 
Uch a) zufammenfesende Verwandtſchaft (Afkınitas ' 
fynthetica); wo ſich zwey oder mehrere einzelne Materien zu 
Einem gleichartigen Ganzen vermiſchen, ohne daß dabey zu⸗ 

gleich 
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gleich eine Trennung eines ober des anderen (im der einen ober 
anderen einzeinen Diaterie als Miſchungstheil vorhandenen, Yes 
ſtandtheils erfolgt, b) anneigende Verwandtſchaft (Af- 
finitas appropriata); fie murde zuerfi von Henfel (IJ. F. 
Henkel de appropriatione. Dresd. 1727. 8. und in 
feinen Kein. mineralog. u. chem. Schriften, ©. 1) als eigene 
Art aufgeſtellt und beſchrieben, und finder angeblich Statt, wenn 
eine Materie A, die mit einer anderen Materie C wenig oder 
’ feine Berwandtfchaft hat, doch mit derfelben, mit Beihuͤlfe einer 
deitten Materie B (weiche mit beiden nahe genug verwandt iſt), 
chemiſch vereinigt wird. Henkel nannte die hieher gehoͤrigen 
Erſcheinungen (3. B. Bereinigung des fetten Oels mit Waſſer 
mittelft Aegalkati; des Terpentins mit Waſſer mitteiſt Eygelb; 
des fetten Deis mit Waſſer mitteiſt Schleim, Zucker oder Satz⸗ 
mehl; des Schwefels mit Waſſer mittelft Aetzkali x.) Anceı 
gungen (Appropriationes)) und die ald vermittelnde Sub 
Ranz wirkende Materie (im obigen Schema das B) das Zwi; 
fhenmirtel oder Anuneigungsmittel (Intermedium, 
Corpus ſ. Materia approprians); c) zerlegende Ber; 
wandtihaft mit einer einfachen Zufammenfesung 
- (Aff. analytica cum fyntheli fimplici, von Weigel atfo bes 
nannt), wo eine dritte Materie mit einer von zwey zuvor mit ein 
ander gemifchten Materien vereinigt wird, und dadurch die andere 
abfcheiden macht (vergl. ©.335.); d) doppelte trennende 
Verwandtſchaft mit.doppelter Zufammenfegung 
(Aff. compoſita [. analytica cum [ynthefi duplici)z wo 
zwey Semifche, Behufs der Ergeugung zweier neuen Gemiſche, 
ihre Miſchungstheile verwechfeln (vergl. a. a. D.); e) vorbes 
reitende Berwandtfhaft (Aff. [praeparans] praepa- 
rata); fie wurde von Leonhardi (Macquer’s Wörter. 
ate Aufl. VI. ©. 728.) als eigene Art aufgeführt, —— 
aber von ben meiſten Chemikern als ſolche nicht amerfannt. 
tritt angeblich ein, wenn ein Stoff A fich unmittelbar mit ‚en 
anbeten B nicht vereinigt, wohl aber, wenn man zuvor A mit 
dem ihım verwandten C behandelt oder verfunden hatte, we ſich 
denn B mit A dergeftalt vereinigt, daß während der Vereinigung 
C wieder von B gefchieben wird. C ift in diefem Falle das 
vorbereitende, Miteet (Medium praeparans), Bei 
fpiele follen gewaͤhren die Vereinigung bes zuvor mit Salpeter⸗ 
fäure behandelten (und dadurch „orpdirten“) Merkurs mit der 
Salzſaͤure; des mit Salpeterſaͤure behandelten (mittelſt derſelben 
oxydirten) Bleies mit Der Schwefelſaͤure wie folgt: 
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und denen fie begraͤndenden Berwandeſchoſts⸗Geſetzen. «368 
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Sotzſaͤure Merkur. SDalpeterſaͤure. | 
Schweſfelſaͤure. Un. - Salpeterfäure. 
AIndbeß laſſen ſich die hieher gezogenen Fälle ſaͤmmtlich auf diejes 
migen der. dritten Art der Verwandiſchaft (c) zurückbringen, 
- Eher koͤnme um (wenn überhaupt die Annahme einer vorberei⸗ 
tenden Verwardtſchaft wiſſenſchaftlich zu begruͤnden und zweck⸗ 
maͤßig wäre) hicher jene Vereinigungen von Stoffen rechnen, 
welche durch Erweckung einer elektriſchen Gegenthaͤtigkeit bewirkt 
werden, bie mw unter Beihuͤlfe eines britten (nicht zur Wer  ' 
einigung gelangenden, fuͤr ſich bleibenden) Aufregers der Elek⸗ 
tricitaͤt zu Stande kommt; vergl. S. 82 — 83. Anmerk. 5 d.; 
F) wechſelſeitige Verwandtſchaft (Aff. reciproca), 
wurde von Macquer (deffen Wörterbuch, herausgegeben von 
Leonharbi, te Aufl. Vi. ©. 728.) u. A. als eigenthuͤm⸗ 
liche Art betrachtet, ſpaͤterhin aber der „vorbeseitenden Wer 
wandefhaft‘ untergeordnet, und fol flattfinden, " „wenn die 
beiden Materien, welche vermittelft einer dritten von einander 
gefchieben worden find, mit dieſer dritten Materie In beinahe 
gleicher Verwandtſchaft ſtehen, und ihre Trennung durch beſon⸗ 
— F ae ‚ * durch Pi, ‚melde mit ins ·· 
gen von | n irgend einer Beziehung fle ' 
yeranlaft. wird. Alte hieher gezogenen Faͤlle dienten in Ka 
sen Zeiten (als fcheinbare Ausnahmen ber von Bergmann 
ansgefprochenen, weiter ‚unten ku erwähnenden Geſetze der Ver⸗ 
wandtſchaft) vorzüglich dazu, Bergmann?’s Anfiche von der 
ratur der chemiſchen Verwandtſchaft zu prüfen und zu berichti⸗ 
en; g) neuerzeugte Verwandtſchaft (Aff. producta), 
findet nad) Gren (der fie als eignthämtiche Art aufftellte, 
vergl. deffen ſyſtem. Handb. der gefanmten Chemie, ate Aufl. 
I. ©. 55. $. 88. 3te Aufl..1. ©. 54. 9.34.) Statt, „wenn 
eine Materie A mit zwey anderen bereits vereinigten Materien 
B und C eine genaue Vereinigung eingeht, ohnerachtet fie mit 
feiner von Beiden Materien eingein genommen merklich verwandt 
iſt; vergl. hiermit Kaftner’s Encyklopaͤdiſche Ueberſ. ©. 11. 
6. 62. Anm, 8:5 h) nenerzeugende oder dispontrende 
„Berwandtfchaft (Aff. producens, Affinité dispoſante, 
vergl. ©. 222. dieſ. Einleit.); fie wurde In neueren Zeiten 
von Fourcroy und Vauquelin (Annales de Chimie, 
T. XXI; überf. in Trommsdorff’s Sonn. d. Pharmar. 
vi. St. 1. ©. 172 ff.) zur eigenen Art erhoben, und tritt den - 
genannten. Chemikern zufolge ein, „wenn, nach Wermifchung 
zweier oder mehrerer zuſammengeſetzter Körper, neue Körper 
. ‘ , ‚ 0) berv N 
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hervorgebracht und ausgefchleden werden, die wicht ſchon gebildet, 
fondern nur Ihren entfernten Beſtandtheilen (alſo der "Möglich 
keit) nach in dem Gemifche vorhanden waren,“ und beruht an- 
geblich „auf der Neigung des einen der zugemiſchten Körper 


(Materien), zur Vereinigung mit einem dritten, * zwar ſeinen 


(in dem anderen Körper anderweitig 


) Beſtandthei⸗ 
len (oder der Moͤglichkeit) nach, aber noch nicht gebildet ( noch 


unerzeugt) in dem anderen zugemiſchten Korper zugegen war. 

Ein Beiſpiel liefert der mit balter concentrirter Schwe⸗ 

feifäure behandelte Zucker; nach Fourcroy und Baus: 

- quelin beſtimme Bier die Heftige Anziehang: ver Schwefeiſaͤure 

zum Waſſer, den Zucker (angeblich aus Kohlenstoff, Waſſerſtoff 

und Sauerſtoff beftehend), durch —— — Vereinigung 

des groͤßten Theils feines Waſſerſtoffs und Waſſer 

„gu erzeugen; Das dadurch aufgehobene Gleichgewicht der Beſtan⸗ 

theile des‘ Zuckers veranlaſſe hierauf ſtarkes Hervortreten des 

RKeohlenſtoffs In Verbindung mit etwas Waſſerſtoff, und Vereini⸗ 

gung deu noch übrigen Antheile aller drey Beſtandtheile zu eig 
ſaure;“ man findet nemlich nach beendeter Einwirkung de 

Schwefelfänre, daß dieſeibe als wäferige und Efflgfäure Bl 

Fluͤſſigkeit, eine verhaͤltnißmaͤßig große Menge von entſtandener 

lockerer Kohle umgiebt. Aehnliche Veränderungen erleiden trocknes 

Holz, Stroh x. durch balte, moͤglichſt waſſerfreie Schwefelſaͤute; 

und außerdem nehmen mehrere der neueren Chemiker an, daß eine 


große Menge von (zum Theil fehr von einander abweichenden) 


Dbänemenen:. durch ähnliche Einwirkung einer heftig chemiſch 
ztehenden Materie auf mehr ober weniger zerfiärbare Subſtanzen, 


‚Sersorgebracht werden. Namentlich pflegt man hieher zu rech⸗ 


nen. die Wirkungen concentrirter Säuren auf: waſſerfreien Altos 
Het, Wehufs der Aesherbildung und ähnlicher Ergeugaife; Di 
ber concentrirten Säuren auf Qele ( vergl.-R.’ s Grundr. d. Che 
‚k ©. 171.),. namentlich der concentrirten (gasfoͤrmigen) 
— auf aͤtheriſche Oele, z. B. auf Terpentinoͤl, Behufs 
der Erzeugung des ſogenannten Terpentindifunphers; die der con⸗ 
centrirten Schwefelſaͤuren und des Sauerſtoffs auf Zucker, Be⸗ 
hufs der, durch Behandlung des Zacere mit Deanganorpb und 
Schwefeifäure zu ergeugenden Eſſigſaͤure; die des Akkali auf die 
aus Stickftoff und Sauerſtoff zu erzeugende, und von bem Alkali 
heftig anzuziehende Satpeterfäure, ben der Bildung des Salpe⸗ 
ters anf der Salpetervlantage, und in dem Cavendiſh' ſchen 
Verſuche, betreffend die Erzeugung der Salpeterſaͤure, aus einem 
Gemiſche von 7 Theilen Sauerſtoffgas und 3 heilen Stickgas, 
wet in einer mit allaufcher Lauge ne Masröhre, un 
wi 5 
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wicherhofte elektrifche Sunfen im Volum vermindert wurde, und 
ſtatt der alkaliſchen Sperrfluͤſſigkett, nach beendetem Besfuche, 
eine „falpeterfaures Alkali“ enthaltende Lauge zuruͤckließ; zum 
Theil auch die der falten .concentrirten Salpeterſaͤure auf Holz, 
Behufs der gelbbinunen Beitzung des Holtzes ꝛc. ꝛc. 
2) Ohnftrettig gehören die Phänomene der fogenaunten „disponts 
renden Verwandtſchaft“ zu dem merbwürdigften in der Chemie; 
indeß fliehen die von Fourcroy und Vauquelin gegebenen \ 
Erklärungen ‚zum Theil mit bekannten Erſcheinungen in zu 
großem Wiberfpruche, als daB mar ihnen unbedingt zu huldigen 
vermöchte. Wir bemerken in diefer Hinſicht folgendes: a) bes 
reits im Jahr 1807 machte Kaftner darauf aufmerffam (def; 
fen Grundr. d. Ehem. 1. S. 171.), „daß die Entſtehung ber 
verhaͤltnißmaͤßig großen Dienge von Waſſer und Effigfäure (n B. 
in dem oben angeführten Verfuche ber Verkohlung des Zuckers 
auf naſſem Wege) eine größere Sauerfioffmenge vors 
ausfege, als überhaupt in der, Der digpontrens 
ben Berwandtfhaft unterwerfenen organifchen 
Subftanz vorhanden zu feyn fheine; und daß, falls 
der Zutritt des Sauerſtoffs aus der Luft vicht ftattfände (mas 
fernere Prüfung erft ensicheiden müfle), bier vielleicht eine Ums , 
wandelmg des Waſſerſtoffs in offer, (durch bloße Erfchöpfung 
der eleftrifchen Ladung Begeiſtung] defieffen, und dadurch vers 
mittelte Ausſcheidung des als einfach in dem Waſſerſtoffe prä 
eriftirenden Waſſers) ſtattfaͤnde; weiche, wenn fie durch genaue 
Verſuche (mit der Wage in der Hand und mit Benugung- eines 
hydrargyropneumatiſchen Apparats) beftätigt würde, über die in 
Frage fichente „emifche Einfachheit‘‘ des Waffers entichels 
den diirfte; db) follten ſich Says Luffac’s und Thenard’s 
Verſuche (vergl. S. 85 — 86. dief. Einl.) beftätigen, fo würde 
(wenigftens bey den Werkohlungsverfuchen auf naflem Wege) die 
Urheber der Annahme einer disponirenden Verwandtſchaft der 
Vorwurf weniger trefien, daß es wiberfinnig ſey, anzunehmen: 
eine gegebene Materie ziehe eine andere noch nicht vorhan⸗ 
dene an, und daß dicke Annahme dahin führe, der organifchen 
Natur Willensfähigkeit und willkuͤhrliches Handeln zuzufchreiben, 
weiches doch aller wirklichen Erfahrung gemaͤß, nur in Weſen 
angenommen werden kann, die Church fich ſelbſt chätig) ſich ihrer 
feibft bewußt find; denn es enthalten nah Gay s Luffac und 
Thenard, der Zuder, die Hoizfaſer und ähnliche -organifche 
Bildungstheile, Sauerftoff und Waſſerſtoff in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niſſe, in welchem ſie im Waſſer vorhanden find, d. i. als (aſſt⸗ 
milirtes) Waſſer; c) wollte man aber auch zugeſtehen, daß 
eine 
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. haupt ei | 
die N le "© miete man zuvor beweiſen 
Eintwirfung der wafferfreien Sare 


line bereits gegebene Materte nach annoch unbefannten Seſetzen 


Ye vorhandenen Deft Veſtandtheile einer anderen za erzengenben Ma⸗ 


terie beftinmen ürme, —— — uͤber⸗ 
der einwirkenden Materie auf 


möflen, „daß 3 D. bie der 
preisʒugebende organifche Subſtanz, wirklich ein chemi⸗ 
— Gem iſch aus 


ſchen (abhaͤngigthaͤtigen) Materien, gerade das ans: 
fast , und uuch den Ehemiter nöchigt, Velfchungsträfte und orga⸗ 
nifche Kräfte, Gemiſche und Organismen, & 


onzuertennen; vergl. ©. 10 — II. 71. 105. 151. 
222 — 223. 225. 228 — 220. 373 262 ff 275 ff. 
289 ff. dieſ. Ein. So lange wie jener Beweis noch nicht ge: 
fells tft, bleibe dem Chemiber nur uͤbrig, auf 


erperimentellem 
"Wege, in den (weiter unten zu erdrternden) Fragen, „nad va 


Verhalten hemifc; wirkfamer Materien zu (abgeftorbenen 


lebenden) organiſchen Diaterin“ fortzufahren, und die fich im | 
einer künftigen 


auf dieſem Wege ergebenden Antworten, Dehufs 

Theorie aller hieher gehörigen Erſcheinungen zu ſammeln und mo 

u unter fich in Uebereinſtimmung und Zufammenhang 
u 


ngen. 
* Lampadius (Erlaͤuternde Experimente ıc., 


herausgegeb. von 
3. Breifig 1.&6— 7.) theilt bie „, Werwanbtfehaften “ 


ein, in: ı) volltommen mifchende, 2) unvolffom: 
men mifchende; erftere vereinigen alle Elemente, bie in Be 


ruͤhrung gebradyt werben, letztere aber bilden ms denſelben meh⸗ 


vere Vereinigungen. Die „volllommen mifchende* cheilt er ein, 
in: Vereinigung a) zweier Elemente, 8) dreier Elemente, 
y) mehrerer Elemente; die „umvollfemmen mifchende * zer⸗ 
fällt Hingegen in: =) Ausfheidung eines aus der Berührung 
dreier Elemente, b) Ausſcheidung eines aus der Beruͤhrung 
yon vier Elementen, c) mehrfache Zerfekungen der Körper unter 
einander. Vergl. hiemit die oben gedachte Eintheilung der Ber 
wandtichaften in „zufanmenfegende‘* und ,,zerlegende mit ein, 
Kane „oder doppelter) Zuſammenſetzung.“ — Verwandtſchaf⸗ 
bey weichen mehr ats zwey Materien zufammenfegend auf 
wirken, nannte mar ſonſt auch verwickelte Ber 

wandte: 


» Bofferftoff und Sauerſtoff 
fey, und Daß überfanpt al um fie erganfhe Dilung gleich 
fey, einem hemifchen Wereinigen ober Miſchen;“ ein Beweis, 





"und Denen fie begeuͤndenden Merwanksfgafts, Gefeen. 365 
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wandtſchaften —— complieatae); vergl. Macs 

quer a. aD. VI. © 724 — 85 Banme (Erlänternde 

Experimentalchymie, über. von Gehler. I. S. 15 ff.) cheilte 

bie Nerwandtfchaften ein in Berwandtfhaften auf dem 

„trocknen“ Wege, und in Verwandtihaften auf 

„dem naffen“ Wege Kirwan (Phyſ. dem. Schr. J. 

2.5. ©. 36 fi. u. ©. 64 fi.) theilt bey gemiſchten Materien dig 

Verwandtſchaft in bie ruhende und in die zerfegende ein; | 

esftere fey diejenige Diache, „mit weicher bie Veſtandtheile VE u 

Gemiſches ihrer Trennung widerſtehen,“ leßtere die, mit web · 

her die Miſchungstheile in neue Verbindungen mit anderen 

(ihnen zur, Beruͤhrung und chemiſchen Gegenwirkung preisgege⸗ 
benen) Materien zu treten ſtreben. 

4) Wenzel (deffen Lehre von ber Verwandtſchaft der Koͤrper. 
Aeltere Ausgabe. Dresden 1777. S. 28.) und Kirwan 
(Phyſ. chem. Schr. a. a. O.) verfüchten aus den Auflöfungen 
(©. 65. dief. Einl.) der Materien die Stufen der Berwandtfihafs 
ten und bie nerfchiebenen Grade der chemiſchen Anziehung zu 
dbeſtimmen. Wenzel, auf die Schnelligkeit der Aufisſungen 
fehend, folgerte: bie Verwandtſchaft der Körper mit 
einem gemeinfhafelihen D Auftisfungsmittel, ver, 
halte ſich (Hey „gleicher˖ Menge des Aufgelöfen) umg e 
kehrt, wie die Seiten ber "Auftsfung Da dieſem 
angeblichen Geſetze gemäß, zwey —— raͤckſichtlich ihrer 
Verwandtſchaft zu pruͤfende aufloͤsliche Materien, nothwendig 
mit einem (in zwey geſonderte Mengen getheilten) Aufloͤſungs⸗ 
mittel von derſelben Staͤrke (Concentration) behandelt 
werden muͤſſen, ſich bey einer ſolchen Behandlung aber in den 
meiften Fällen beträchtliche Abweichungen von jenem Geſetze zei: 
gen, fo räumte Wenzel ſelbſt ſchon als Ausnahme von gedach⸗ 
tem Geſetze ein, daß man bey erwaͤhnter Prüfung auf bie Bedin⸗ 
gungen fehen müffe, unter weichen 3. ©. ein jedes Metall aufs 

gelöft werde; namentlich „od es ein verbünntes. ober ein unver, 
—** Aufisfungsmitsel erforbere‘“ ıc.; jo denn zugleich das 
Geſetz fo gut wie aufgehoben wurde. Da bey jeder Metallauf⸗ 
loͤſung den chemifchen Wirkungen mehr oder weniger galvaniſche 
vorangehen; da fich ferner die Metalle z. ©. in Säuren nm im 
oxydirten Zufande aufiöfen, die Verſchiedenheit ihrer Anziehung 

zun Sauerfioff mithin auch bedeutende Verſchiedenheiten ruͤckſicht⸗ 
— mit der Cäure veraniafen muß, fo fiehe - 
man fchon hieraus, daß Wenzel’s Geſetz gerade bey der Mr 
tallauflöfung (von ber es abgeleitet wurde) am wenigſten fich bes 
Ren Dirt, an. dene Denn an where Berta Gen un 
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Chemiter dargethan 


weiche eine O 


haben. Wollte man dieſes GSeſetz überhan 
einer entfchgidenden Präfung unterwerfen, fo würde man ı G. 
gleiche Mengen verfdyiedener auf gleicher Oxydations ſtufe fiehen 
der Metallornde, mit gleichen Mengen ciner Säure, vom gan 
übereinftimmender Befchaffenhett (3. DB. Schweſeiſaͤute von der⸗ 
ſelben Eoncentration, Reinheit zc.), bey berfelben Tempera 
und demſelben Barometerflande anzuwenden haben. Indeß wirk 
auch bey einer folgen Prüfung, ihr Reſultat falle aus wie e 
wolle, noch mancher Zweifel übrig bleiben. -Dian wuͤtde z d 
nicht anzırgeben im Stande feyn, wie viel man bey dem einen 
ober anderen Oxyde, rückfichtlich feiner ober oder ſpater erſolgen 
den Aufloͤſung, auf feine abweichende Dichtigkeit (verſchiedens 
ſpecifiſches Gewicht oder Gewichtigkeit), und auf bie Verſchieden 
heit feiner der Säure darzubietenden Beruͤhrungsflaͤchen zu iv 
nen nöthig habe, weil man fein Mittel befige, die Dichtigkeiten 
und die Befchaffenheiten der Berührungsflächen (der Oxyde) gleich 
zu machen, ohne die Oxyde wefentlich zu verändern. ur de 
Ormde der fogenannten Alkaltmetalle [heinen ein ſolches Mind 
zuzulaſſen; fie find nemlich im Waſſer loͤslich, und es laſſen Ih 
Verduͤnnungen ihrer Löfungen veranflalten, deren: Dichtigkeite 
übereinftimmen; aber auch dieſes Meittel kann nice foͤglich am 
gewendet werden, weil man wiederum mit ungleichen BBaflermen 


gen zu operiren ſich genöchige fieht, wodurch umvermeidlih um 
gleiche Verduͤnnung der Säure bewirkt wird; nicht zu gedenken, 


daß die verfchiedenen Alfalimetallorybe ungleiche Mengen feim 


Waſſers enthalten; eine Ungleichheit, die ebenfalls wieder in 
Rechnung genommen werden müßte. Um überhaupt aber ir 





gleichen Abweichungen in Rechnung nehmen, und bey Seit 
mung des Geſetzes als nöthige Torrectionen des Experimentit: 


reſultats benugen zu koͤnnen, würde erfordert, daß man zul 


berft bey einem und demſelben im Waſſer loͤslichen Oryde dus 
Verſuche anfragte, a) wie fich Die Zeiten der Verein 
gung mit der Säure, oder der Aufloͤſung bey nen 


fhiedenen Verduͤnnungen verhalten? um übe 


nur einigermaßen feftfegen zu koͤnnen, in welchem Grade Tr 


ſchiedenheit der Dichtigkeit, Verdünnung 2. die Anziehumgäftirft 


abändern; b) wie fich die Zeiten der Auftäfung ter 


halten bey Verfchiedenheit der Oberflächen eint! 
und berfetden aufzulsfenden Materie? z B. W 


Bey einem ungepulverten Stuͤck Oxryde ton x Quadratunie Dit 


fläche, und bey demſelben aber gepuiverten und dadurch mit grüßt 
ver Oberfläche erſcheinenden Oryde, 3. B. bey einer Pualvetung, 
berflaͤchenvermehrung von 5, bey einer. * 


+ 





“und denen fir begrindenben WertihnbtfchaftssGeleken 367° 
von 10 Quadratlinien ꝛc. zur Folge gehabt hätte? Es laͤßt fich 
erwarten, daß bie Zeiten nicht genan im umgekehrten Verhaͤlt⸗ 
niffe ſtehen werden, mit den Zunahmen ded Oberfläckengröße, 
weil die gepulverte Subftanz nicht nur eine mehr verflächte, fons - 
bern auch eine anders geſtaltete, z. B. mehr in Spisen, Ecken 
und dergl. auslaufende ift, was, als Abweichung von der mehr 
glatten Oberfläche des ganzen Städt, allerdings Befchleuniguns 
gen (oder auch Werminderungen) ber auflöfenden Wirkung bers 
beiführen dürfte; vergl. S. 300 — 301. dief. Einl. und K. a. 

a. O. J. ©4209. 432 — 433.5 ©) wie fidh die Zeiten 
der Auflöfung ‚verhalten bey Zunahme oder Ab; 
nahme der Eohärenz, bey Einwirkung und verhinderter 
Einwirkung des Magnetismus kuͤnſtlicher Magnete (vergl. K. 
a. a. O. J. S. 390.); bey innerhalb beider chemiſch gegenwir. 
kenden Materien (des Aufloͤſungsmittels und der aufzuloͤſenden 
Materie) veranlaßter mechaniſcher Erſchuͤtterung und Schall⸗ 
ſchwingung zc. x. Uebrigens muß bemerkt werden, „daß die 
„meiſten während der Aufloͤſung nicht zerfegt werdenden Mate⸗ 
„rien, fo wie überhaupt alle einfachen Verwandtfchaftshußeruns 
„gen, zwiſchen zwey einzelnen chemifch gegenwirkenden Materien, 
„faſt momentan ſtattfinden, oder wenigſtens in ſo kurzen Zeit⸗ 
„räumen eintreten, daß die daben aufgewendeten Dauern außer 
„aller Bergleihung und Beobachtung fallen, was überhaupt bie 
„Zeitbeſtimmungen und deren Unterſchiede bey der chemifchen 
Gegenwirkung, wo nicht unmöglich macht, doch auferordents 
„lich erſchwert.“ Vergl. auch Wenzel's Beob. Über bie Vers 
wandtſchaften der Körper in Decimalzahlen ausgedrüdt, von 
Succow in Crell's N. Journ. IX. ©. 83 fl. — Kir 
wan fiellte, die Mengen der aufgeföften Materien mit einander - 
vergleichend, folgendes Geſetz auf: es verhätt ſich die 
Berwandtfhaft der Körper mit einem gemeins 
fhaftlihen Auflöſungsmittel (bey gleicher Menge des 
Auflöfungemittels), wie die Menge des anfgeldfien | 
Körpers, und bey gleihen Mengen bes aufgeloͤ⸗ 
fien Körpers, umgekehrt wie die Diengen des da: 
durch gefättigten (©. 66. dief. Einleit.) Aufldfungss - 
mittels. Kirwan ſuchte dieſem Geſetze gemäß die Grade 
und Stufen der Verwandtichaft durch Zahlen auszudruͤcken, wie⸗ 
wohl ihm (und Wenzel) von mehreren Seiten (vergl. Dehne 
in Ereli’s3 Journ. VI. S. 78 Weftrumb inf. Kl. phyſ. 
‚gem. Abhandl. 111. 1. St. ©.277 ff; Gren in ſ. ſyſten. 
Handb. d. Chemie, Z3te Aufl. $. 78. S. 69. u. m. A.) ˖der auf 
Verſuche geſtuͤtzte Einwurf gemacht wurde, „daß die Staͤrke der 
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„Verwandtſchaft der Materien gegen ein gemeinſchaftliches Auf: 
„loͤſungsmittel, weder ihrer eigenthuͤmlichen Dichtigkeit, noch 
„pen Zeiten ber Auftöfung, noch den Mengen, in. weichen fie 
„aufgelöft werden, entſpreche; fondern ſich nach ber eigenthuͤm⸗ 
„lichen Natur einer jeden befonderen Materie richte, und mit 
„Hin in jedem vortommenden Falle durd Erfahrung gefunden 

„werben mäffe. (Mehr hierüber weiter unten.) Zur” Sriäw 
serung diefes Kirwan’fchen Geſetzes, mögen folgende, nad 
Kirwan entworfenen Beſtimmungen dienen: 


Menge der concentrirten Säure, welche 100 Theile der 
seinen Alkalien und Erden aufnehmen. 











100 Zeige | Eiürwefets | Gatzeters | Goran] _Ronientäure. 
=—— —i- 

Kali 82,48 | 84,96 | 56,3 105 
Natron 127,68 | 135,71 | 73,41 66,8 

Ammoniak | 383,8 |247,82| ı7ı | Berä 

Baryt 50 56 | 31,8 282 

Strontian 72,41 | 85,56 46 43,2. 
Kalk 143 | 179,5 |84,488| 81,81 


Talkerde |172,64! 210 | 111,35 200 
nah Fourcroy) 


Almmerde | 150,9 faft 335 
(nad Bergmann) 


r 


Menge der Alkalien und Erden, welche zur Eättigung von 
100 Theilen concentrirter Säure erfordert werden. 


1oo2iie | sa | u [Are] more | Sr [man | 

Schwefel, | 

ſaͤure  1121,48[78,32|26,05 138| 7015792 

Salpeter⸗ ⸗ | 

ſaͤure — 73,3140,35|178,12|116,86| 55,7147,64 

Satzföure | 177,6,136,2158,48]314,48216,21|118,3] 89,8 
122 


" | Kohlenſaͤure 95,1,149,6 













so 


| Kir: 
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Kirwan's Tabelle, das Mengenverhaͤltniß der näheren 


Beftandtheile der Salze darkellend. - 
Suftanb, \ 








wohl naturlich“ 

gebildet, wie auch 
kuͤnſtlich hereitet u. 

dann, gegluht 


IE eo. 





9. Beisagen en Aletheer Zuſtande. 
Davon bie nicht auggeglüßte trodne Erde + 1924 enthält. 
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Namen 9. Sage] Gate | Güure [Sul] © 
Salzfaures | 
Baryt 64 20 16 REryſtalliſirt 





Zaſtand. 


dito | 76,2 |. 23,8 ocknet 

- Saljfauree 2 a BE | 
Strontian 40 18 42 Revftallifire 
dito 69 31 Getrocknet 


Sulzſaures Kali 50 | 43 | 8 RMaxothgluͤhend 
Salzfaure Tal | 41 
erde 31,021 34591 34,34 Merkiich mögen. 


5) Kaftner’s Vorſchlag (beffen Grundr. d. Chem. 1. &. 177.), 
die Stärke der chemifchen Anziehung, aus den Unserfchieden der 
durch die Meifchung erfolgenden Temperaturerhoͤhung zu beſtim⸗ 

"men, gemäß der aus verſchiedenen bekannten Erfahrungen abge⸗ 
leiteten Folgerung, daß die durch Miſchung zu ergeugende Wärme, 
mit der Heftigkeit ber chemifchen Ziehung waͤhrend der Miſchung 
im (noch zu beftimmenden, angeblich) geraden Verhältniffe ftche, 
würde, da die Temperaturunterfchiede mittelft guter Thermomes 
ter (vergl. ©. —R angegeben werden koͤnnen, ein ſehr 

bequemes Mittel Ausmittelung ber Verwandtſchaftsunter⸗ 
ſchiede feyn, wenn‘ fih diefem Verfahren nicht andere, faft uns 
Aberwindliche Schwierigkeiten entgegenftellten. Hieher gehört, 
daß es in den meiften Fällen faft unmöglich iſt, auszumitteln, 
wie viel von der Erhöhung der Temperatur eigentlich auf Rech⸗ 
nung der „Mifhung“ anzunehmen iſt; fo 3. B. erhitzt ſich 
kalte, ausgeglühte reine Talkerde ( fogenannfe gebrannte Mag⸗ 
nefia) mit concentrirter Schwefelläure besoffen, bis zum Gral 

. ben der Geſammtmaſſe, während Kalt unter. Ähnlichen Umftäns 
den kaum bis zum beginnenden Gluͤhen gelangt; und doch if 
zweifelsohne Kali der Schwefelſaͤure näher verwandt als Talk, 
erde. Man kann freilich einwerfen, daB das Kali verhaͤltniß⸗ 
mäßig reicher an Waffer ift, als die Talkerde, rind daß die Bits ' 

dung des Wafferdunftes und die Schmelzung feines feften Waſ⸗ 
fers (wie bey den kaltmachenden Miſchunden, vergl S. 176 — 
177. dief. Einleit.) viel Wärme unmerfbar mache, oder zur 
Temperaturerniederung bedeutend beitrage; aber es iſt auch auf 
der anderen Selte fehr wahrſcheinlich, daB neben der Miſchung 
der Schwefelfäure mir der Talkerde gleichzeitig eine, wenn auch 
geringe, jedoch in fehr kurzen Zeitraͤumen erfolgende und dadurch 
um fo bemerkbarere Verbrennung (Oxydation) ſtattfinde, weil 
wähtend der. Miſchung (nach Beindens Beobachtung; bdefs 

" = aa’. fen. 


N 
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fen Handb. d. theoret. Chem: S. 38.) ſchweſtichte Share em 
weicht, mithin der Schwefelfäute Sauerſtoff entzogen wurde 
Ueberhaupt diefte es ſehr ſchwer Halten, genau zu beſtimmen, 
um wie viel die Temperatur erniedrigt wird, durch die noähren) 
der Miſchung flattfindende Schmelzung des fetten Waſſers nd 

AUmwandbelung deffeiben in Dunſt, ſelbſt wenn die in jeder mild. 
baren Materie vorhandenen chemiſch gebundenen Waſſermengen 
genauer bekannt wären, als es zur Zeit dee Fall iſt; zb ſelbſt 
wenn man den zufückgebfiebenen Antheil des Waſſers, in dem 
entftandenen Gemiſche, jedesmal genau anzugeben vermoͤchte 

“weil der Grad (die Stärke) der Erftarrung des in den einzelne 
Materien vorhandenen feften Waſſers, bey den verfchieben ger: 
seten Materien verichieden iſt, und mithin auch das in den ai rin⸗ 
zelnen Materien gegebene Waſſer verſchiedene Erwaͤrmungeſtufen 
zur Schmelzung fordert. Außerdem kann auch Temperaturerho 
hung durch ungewoͤhnliche elektriſche Ladung der zur Miſchun— 

gelangenden Materien bewirkt werden, bie miche ftattfinden 
ee wem die reipectiven ( egentoirkenden Dearerien ihre or 
woͤhnliche elektriſche Ladung beſaͤßen; namentlich tritt dieſer u 
bort ein, wo zwey fich miſchende Materien durch eine dritte, 
übrigens chemiſch — — zur ve solftändigen galvanifchen Kette 
erhoben werden, das Maaß aber dieſer ungewoͤhnlichen elektri⸗ 
ſchen Ladung für jeden einzelnen Fall zu beſtimmen, und daraus. 
bie Größe der möglichen außergewöähnlichen Temperaturerhoͤhung 
abzuleiten, möchte wohl, beim gegenwärtigen Zuftande der Bih 
fenfchaft, eine fat anfdebare Aufgabe fern. Endlich können 
auch, durch ungleiche Waͤrmeſtrahlung und durch ungfeiche Ein 
wirkung des (3 ©. bey Ergluͤhungen) In Wirkſartkeit gefebten 
Lichtes, —— ungen in der dutch Miſchung erzeugten Tempe 
—— ben rkt werben, deren Beſtimmungen nicht main 
der ſchwierig feyn dürften, als die zuvor erwähnten. 

6) Eben ſo wenig wie, beim gegenwärtigen Zufkande der Bier 
schaft, die Zeiniprosrerhöhlengen der Wetihungen als Dar 
ftäbe für Die Größen der Verwandtſchaften anwendbar find, find 





und berechnet werden koͤnnen; beral. ©. 270. und ob © 367. 
Der Raumsumfang eines Semifäe iſt —— kleiner, als 
die Summe der Raumsumfaͤnge der einzelnen das Gewiſch bi 
Denen Rateten wor Ken Viſchans, vergl, ©. 67. dieſ 
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(indeß giebt es auch Faͤlle, wo das entſtandene Gemiſch ein groͤße⸗ 
res Volum hat, als ſeine Beſtandtheile vor der Miſchung hatten). 
3.9. Bor der Miſchung erfüllen, bey 60° F.: 100 Gran 
Alkohol, von einer Gewichtigleit = 0,925, ein Volum = 
100; 100 Gran Waffer, von einer Gewichtigfeit = 1,000, 
ein Bolum = 82,5; nach der meifhung Kr TH erahnen ww 
100 DE 050 f 
Temperatur): 200 Gran aus (1% Gr. Waffer ): von 
einer Gewichtigfeit = 0,93002, ein Volumen = 177,41. 
Die Verminderung des Volums iſt alfo = 5,09. Ein merk 
wuͤrdiges Weifpiel einer auffallenden Verminderung der Gewich⸗ 
tigßeit einer fehr gewichtigen Subſtanz, durch Einung mit einer 
minder gewichtigen, liefert das Immoniumamalgam, wel / 
ches (nah Davy; vergl. Gil bert's Annalen, XXXVN, 
©. 155 ff. und ebendaſ. XLU. &. 51 ff.) erhalten wird, wenn “ 
man in ein Stuͤck ſchwach angefeuchteren Salmiak (ſalzſaures 
Ammeniat) eine mit so Stan Merkur auszufällende Hohlung 
macht, es auf ein, als Verlaͤngerung des poſitiven Pols der gal⸗ 
vonifhen Saͤule angebrachtes Platinblech legt, und iq das Mer. 
fur einen Platindrath ſenkt, welcher am negativen Pole derſel⸗ 
ben galvanifchen Säule befeſtigt iſt. Es entſteht unter heftiger 
Erhitzung ein ſehr lebhaftes Aufbraufen, und mad kurzen Zeit . 
findet man das Merkurkuͤgelchen um das, Fuͤnffache feines: Vo⸗ 
ums (dem Anfehen nad) einem Zinfemalgame aͤhneind) ausges 
dehnt, das „, Ammoniumamalgam ““ barflellend, beflen Gewich⸗ 
tigkeit weniger ald 3,000 (die Gewichtigkeit des Waflers = 
1,000 ans betraͤgt; ohnerachtet, Da vy's (und Ans 
deren) Verſuche zufolge, die Menge bes Anmoniums, welche 
fih mit so Granen Merkur zu einem feften Amalgame vereinigt 
hatte, nicht z55 eines Stans überfleigt, Vergl. G. 72. ımd 
&. 96 — 97. dief. Einl. _ | 
7) In manchen Fällen feheine auch die durch die Miſchung zweier 
eder mehrerer Materien entftandene Abweichung der. Fluͤchtigkeit 
(oder Feuerbeſtaͤndigkeit) des Gemiſches, von der erwarteten. 
„mittleren ®* Slüchtigleit (vera). &. 70. Anm, ı c. dieſ. Fink) - 
anwendbar zu ſeyn, um, in Verbindung mit anderen Beſtim⸗ 
mungsweifen bie Größe (Intenſitaͤt) der Verwandtſchaft der 
Materien zu erforihen, indeß wird dieſes Erforſchimgemittel 
dadurch mehr oder weniger unzuverlaͤffig, daß dergleichen Abwei⸗ 
chungen von der berechnungsfaͤhigen und erſchließbaren mittleren 
Fluͤchtigkeit, ſelten fehr betraͤchtlich find; ferner daß faſt jede 
experimentelle Pruͤfung dieſer Abweichungen mit, theilweiſer Jdee. 
ſptzung des Gewiſches verknuͤpft iſt; me mithin die Anziehungs⸗ 
7 geöße, 
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aröße der feuerbeftändigeren Materie zu der flücdhtigeren in dem 


Maaße ſich ändern : zunehmen) muß, in weichem nach und nad 
Antheile der flüchtigeren Materie abaefchleden werben, und daß 


wahrſcheinlich manche, Fehr bedeutende Abweichung von der mitt 


leren Fluͤchtigkelt, nicht ſowohl auf Rechnung der Intenſitoͤt der 
gegenfeitigen Anziehung der Miſchungetheile innerhalb des Ge 
miſches fommt, als vielmehr einer „durch die Miſcherng“ be 
gonnenen Zerfegung des einen oder anderen Mifhungscheils zu 
‚schreiben iſt. 


9 Zourcroy’s Vorſchlag gemäß, ſoll die Intenſfitaͤt der Ber: 


- wandtfchaft geſchaͤtzt werben, nad) der Schwierigkeit, wet der 
fi die entKandenen Gemifhe'wiederum trennen 
laffen. Laplace und Lavoifier empfahlen Behufs dicie 
Trennung, die (nach Thermormeter : oder Pyrometergraden zu be 
ſtimmende) Erhitzung der Gemiſche, als ein | 
weiches Sinreiche, jene Schweerigteit zu fhäten. Dom har akt 
von dieſem Mittel keine genügende Anwendung machen Eörmen, 
weil es mehrere Gewiſche giebt, weiche, euherige⸗ Erfahrung 
gemäß, durch Erhigung nicht zerfegt werden. 


9» Macquer (aa.dD. VI. ©. 120.) behauptete, daß die Be; 


wandifchaft der Materien im zufammengefebten Werhälnifk, 
ans der Leichtigkeit, mit weicher fie fidh vereinigen, und der 
Schwierigkeit, mit der fih die Vereinigung aufheben äßt, ſtehe; 


wenn aber auch dieſe Annahme gegruͤndet * ſollte, fo tft man 
Verwandriäch 


doch nicht im Stande, hiernach die Größen der 
"sen zu berechnen, weil es an Mitteln fehlt, den einen oder am 


dern in obigem Gage enthaltenen Pınskt zu erforfdpen umd jı 


beftimmen. 


10) Gutton Morveau (vergl. ©. 292 ff. Def. Einl) fhlnz 
Adhaͤſion “* zeiten 


vor, durch Beſtimmung der Größen der „ 
je zwey Materien, die Spntenfitäten ihrer VBerwandtfchaften zu 
erforfchen,, indem aus feinen Verſuchen hervorgteng, daß die an 
—— —— namentlich der übrigen Metalle zum Mm 
fur, nicht vom Drude der Luft herrührten (wie 1772 La 
Grange und Cigna [die im Jahre 1713 von Dr. Brodtk 
Taylor angeftellten erften Adhaͤſionsverfuche wiederhofend] ver: 
muthet hatten), denn diefer war bey allen Metallen derfeite; 
auch nicht von der verfchledenen Gewichtigkeit der Metalle, ſo 
wenig wie von zufälligen Verſchiedenheiten in der Politur det 
Platten, denn mit beiden fanden die Adhäflonsumterfchiede nict 
im Werhättniffe, wohl aber von den verfchiedenen 
Berwandtfhaften (und Sen Unterſchieden der „elektrifchen 
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Spamungen;! vergl. S. 332 — 333.), Indem fie vollfommen 


der Bekannten Ordnung der Verwandtſchaften der übrigen Metalle 
zum Merkur folgten, und daher als Maaßſtab der Intenſitaͤt 
diefer Verwandtſchaften betrachtet werden konnten. Achardb’s 
(phyſ. chem. Schriften, &. 354.) und Hermbftädr’s (8. a. 
0.D. ©. 354.) hieher gehörige Verſuche beftätigten Guiton’s 
Folgerungen, indem fie zugleich zeigten, daß die Intenſitaͤt der 
Adhaͤſion mit den Veränderungen im Stande des Barometers in 
feiner Beziehung ftehen, und daß, wenn die Temperatur diefefbe 


“ bleibe, die Größe der Adhäflon in demfelben Verhaͤltniſſe wie die 


» 


Oberfläche der adhärirenden Materien zunehme. Spätere nt» 
Tcheidendere Verſuche ftellten hierüber, auf Laplace's Veran 


laſſung, Hauy (Gilbert's Annal: XXX. &. 308 — 310.) 


und Gay» Luffae (a. a. O. ©. 316 — 388.) an. Gays 
Luffac, Hey feinen Beobachtungen über die Adhaͤſion einer 


kreisfoͤrmigen Scheibe von weißen Glaſe (deren Durchmeffer 


118,366 Millimeter betrug), an der Oberfläche eines Fluͤſſigen 


Ges Waffers, Alkohols, Terpentindis und des Merkur), hieng 


diefe Scheibe an eine fehr genaue Wage, und hob fie durch fehe 


"Beine Gewichte, die allmählig und langfam in die gegenüber hans 


gende Wagſchale zugelegt wurden. Die Summe der Eleinen Ges 
wichte in dem Augenblicke, da die Scheibe ſich von der Oberfläche 
des Fläffigen losriß, beftimmte das Gewicht der. ganzen gehobes 


- Am Säule. Verfuhr nun Say» Luffac beim Merkur auf 
diefe Weile, fo fand er, daß diefe Summe deſto größer war, ı 


„ie Tangfamer er die Gewichte nachlegte.“ Nah Laplace 
hänge diefe Summe von dem fpigen Winkel ab, welchen bie 
Oberfläche des Merkurs mit der des Cafes macht, nund iſt fehr 


nahe dem Sinus der Hälfte diefes Winkels proportional; es zeigt _ 


aber die tägliche Erfahrung am Barometer, daß diefer Winkel 
fich beträchtlich vermehren kann, wenn das Merkur ſehr langſam 
finft , weil dann die Reibung des Fluͤſſigen gegen Die Wände der 
Röhre, die an den Wänden liegenden Thelichen am Sinken hins 


‚dert. Eben fo hindert die Reibung die Merkurſaͤule, fich von 


der Scheibe loszureißen; reißt fie fich aber los, fo verlaͤßt fie erſt 
den Rand der Scheibe, dann wird fie immer ſchmaͤler und vers 
laͤßt endlich die Scheibe ganz. Die Reibung des Merkurs gegen 
die untere Fläche der Scheibe muß diefen Erfolg hindern, und 


eben fo, wie beim Sinken des Barometers, den fpigen Beruͤh⸗ 


rungswinkel der Oberfläche des Merkurs und des Glaſes vermins 
dern. Ueberhaupt wird, um über die Adhaͤſion der Scheiben 
von verfchiedenen Materien an Merkur urtheilen und 
die fich aus dergleichen Verſuchen ergebenden Reſultate m der 

- heorie 


! 


N 


⸗ 


x 


Vou -ocu genden Prowfen „ u - | 


Theorie vergleichen zu können, nach Laplace erfordert, daß 
man erfiens bie Erhebung des Merkurs in einer, aus ber zu 
prüfenden Materie befichenden Roͤhre von gegebenem Durchmefs 
. fr; und zweitens den Winkel kenne, welchen die Oberfläche 

des Merkur mit dem Glaſe {oder mit der Materie der Röhre) 
dm Punkte der Berührung bilder. Beide Stuͤcke find aber (wer 
gen. der oben gedachten Reibung bes Merkurs an der Innenwand 
der Röhre, und wegen der zuvor erwähnten Moͤglichkeit einer 
erheblichen Abänderung des Neigungswinkels der Oberfläche des 
Merkurs gegen die Röhrenmand) durch die Beobachtung ſchwer 
zu beftimmen. Wären die Anziehungen für die verſchie⸗ 
denen Materien einerley, „fo würden ih. Caplace's 
Theorie der Haarroͤhrchen zufolge, vergl. Gilbert a, a. O.) 
die Ziehktaͤfte der verfchiedenen Materien auf das Fluͤſſige vers 





halten, bey gleichem Volumen, wie die Quadrate der Ciewichte, 


Die erfordert werben, um einerley Scheibe von der Obsrflädge des 
Fluͤſſigen abzureißen. — Bedeckt eine Fluͤſſigkeit die Scheibe 
vollkommen, ſo zeigen die Beobachtungen über die Adhaͤfion 
bloß die Attraction des Flaͤſſigen gegen ſich ſelbdſt. 
Benetzt das Fluͤſſige die Scheiben n icht vollkommen, ſo bringt 
die Reibung deſſelben gegen die untere Seite große Aenderung in 
den Reſultaten der beobachteten Adhaͤſion hervor. Scheiben von 
verſchiedenen“ Materien, die mit einem Fluͤſſigen vollkommen 
befeuchtet find, muͤſſen, bey gleichen Halbmeſſern, der Trennung 
‚von dieſem Fluͤſſigen gleichen Widerſtand entgegenſetzen: dern in 
dieſem Falle wird der Widerſtand durch den Zuſammenhang des 
Fluͤſſigen mit ſich ſelbſt zuwege gebracht; neinfich durch den Zw. 
ſammenhang des Ftäffigen mit der Schichte, welche die‘ umtere 
Site der Scheibe übersicht, — . Außer den fi aus dem 
Vorhergehenden ergebenden Schwierigkeiten bey Anwendung der 
Adhäfionsbeftimmung (ald Methode die Intenfirät der Verwandt⸗ 
ſchaften zu meſſen), iſt dieſes Verfahren auch noch dadurch fehe 
befchräntt, daß es nur auf diejenigen Fälle angewendet werben 
ann, in welchen eine von den in Berührung zu dringenden Ma; 
gerien tropfbar » fFläffig und die andere feft iſt; nie zu 
"gedenken, daB in jedem Falle, in welchen bie Macht des Zuſam⸗ 
menhalts der Fluͤſſigkeit geringer iſt, als die Intenſitaͤt ihrer Ad⸗ 


haͤſion an die feſte Materie, Trennung der Fluͤſſigkeitstheilchen⸗ 


ſtatefindet, wodurch mithin nicht das Maaß ihrer Adhaͤſion an 
bie feſten Materien, ſondern das ihrer ‚eigenen Zuſammenhal⸗ 
tungsmacht, und auch dieſes nur unvollkommen dargethan wird. 


| 11) Da die Adhäfion einer Scheibe (der Platte) an einem Fluͤſ⸗ 


figen, wie Laplace bewieſen hat (Gilbert a. angef. O. 
| Ä | = ©. 310 


. 
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... © 310 ff), eins der Phänomene if, welche. durch, Die Haar⸗ 


söhrchen : Kraft (Capillaritaͤt) bewirkt werden, fo. 'ergiebt ſich 
en Me Nothwendigkeit ber Kenntniß der Laplace? fen 
orde diefer Kraft, und ſaͤmmtlicher daraus abzuleitenden Phaͤ⸗ 
nomene; vergl, Gilberta. a 9. G. 112 ff 117 — 
169 ff. 273 — 293 fi — 355. Kries Faßliche Darſtellung 
der Laplace' ſchen Theorie der Haarroͤhrchen; in Gehlen't 
Journ. f. d. Chem. Phyſ. u. Mineralog. 1X, S. 104 — 129. 
Ohne und hier auf eine, zunaͤchſt nur für ein Lehrbuch der Phyſik 


“ geeignete Darftellung ber gedachten Theonte einzulaſſen, iſt es 


für unfern (mit diefer, „Sinleitung‘‘ ausgefprochenen) Zweck 

Hinreichend, folgendergeftalt auf die Hauptwahrheiten jener Then» 

rie aufmerkfam zu machen. a) Als Urfache des (den hydroſta⸗ 
tiſchen Geſetzen ſcheinbar miberfprechenden) Aufſtelgens der 


" Flüffigteisen in Haarroͤhr chen (ober zwiſchen zwey unter 


einem beſtimmbaren Winkel ſich beruͤhrenden Platten) und der damit 


verwandten Phaͤnomene, nemlich der Adhaͤſion des Fluͤſſigen an 


Feſtes, dern Auseinanderfließen der Tropfen, des ſcheinbaren Abs 


ſioßens und Anziehens Heiner, auf einer Floͤſſigkeit fhroimmender 


Körperchen, und der Seftaltsveränderung der Oberflächen von 
den in Röhren oder Gefäßen bis zu beſtimmten Höhen getragenen 
oder anzuhäufenden Tropfbarfluͤſſigen, tft gegeben, bie zwi⸗ 
ſchen den Fleinften Theilchen eines Körpers unter, fich, 


\ 


"mb zwiſchen denen des einen Körpers gegen die eines anderen 


fattfindende Anziehung (vergl, K. a. a. O. 1. Kap. II.) 
b) Diefe Anziehung wirkt (gleich der chemiſchen nur 
in unenblidy oder unmerklich kletner Entfernung, 
md beſtimmt die Geſtalt der Oberfläche des von 
einer feſten Materie beräbrten Tropfbarffäfft« 
gen. c) Die Dberflähe kam fen, eben, oder gewoͤlbt 
(conver), ober vertieft (concav); und es fragt fich zunaͤchſt, 
„06 die gefammte Wirkung der Anziehung ‚auf die Theilchen in 
„der Oberfläde einer gekruͤmmten Fläche größer oder Feiner iſt, 
„als bey einer ebenen ?“ Offenbar iſt die gewäldte Fläche 
größer als die, von denfelben Grenzen eingefchloffene „ebene:“ 
folglich find in der erfteren mehrere der Anziehung ber Fluͤſſig⸗ 


‚ Teit preisgegebene Punkte, als in der ebenen, und mithin ‚müßte 


die Kraft, mit: welcher fie dadurch herabwaͤrts gedrückt wird, 
größer fen, ald bey der ebenen Fläche, wenn diefe Wirkung niche 
dadurch, daß fle nicht, tvie bey der ebenen Fläche, der Rich⸗ 
tung der Schwere gleich tft, fondern vielmehr nach dem Mittel⸗ 
punkte der Kugel geht,‘ wieder um fo viel vermindert würde, 


daß die krumme Fläche in dieſer Ruckſicht der ebenen wire 


geld 


+: 
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‚gleich wirt.“ Dagegen verdient bey der gewolbten Flache erwägt 


. zu werden, „Daß ein jeder Punkt dicht unter der Dberfläche auf 


mehrere Punkte diefer Dberfläche zu wirken vermag, als bey der 
ebenen Flaͤche möglich. ift,““ und daß die Summe biefer Wirkun⸗ 
gen aller dicht unter der Erummen Oberfläche befindlichen Punkte, 
einen beträchtlichen Unterſchied in der Stärke, mit der die ge 


wölbte, und derjenigen, mit weicher bie ebene Fläche niedermärs 


gedrückt wird, bervorbringen muß. “Diefer Unterfchied muß um 
fo größer ſeyn, je mehr die Fläche gekruͤmmt ift, weit fie dam 
um fo mehr von ber ebenen Kläche abweicht, und deſto mehr 
Theilchen der Oberfläche in die Anziehungsfphäre der barunter lie 
genden Theitchen gebracht werden. Es verhalten ſich aber bey 
ſphaͤriſchen Flächen die Kruͤmmmgen umgekehrt wie die Halb 
mefler der Kugeln, folglich wird aud die Stärke, miı 
der die Anziehung auf die convere fphärifche Ober 


fläche wirft, bey einerley Flüſſigkeit fich umge 


kehrt verhalten, mie die Halbmeffer der Kugeln, 
von weichen die oberen Theile der Fluͤſſigkeiten 
Abſchnitte find. Bey der vertieften Oberfläche verhäft 
es ſich mit der Anziehung gerade auf bie entgegengefeute Weile; 
Die Wirkung derſelben ift „‚Bleiner * als bey der ebenen Floͤche, 
und die Stärke, mit der die Fiäffigkeie durch die 
Anziehung niederwärts gedrückt wird, verhält 


ſich umgekehrt wie die Kruͤmmung der Ober: 
‚fläche, oder eben fo wie die Halbmeſſer der Ku 


geln, denen die Abſchnitte zugehären. d) Bas bie 


eines Harroͤhrchens befindliche Flaͤſſigkeit beſtimmt, 





eine „‚getoöfbte* Oberfläche anzunehmen, iſt die —— — 


ſchen der inneren Flaͤche der Roͤhre und der in ihr entha 
Fluͤſſigkeit; die Staͤrke, mit welcher dieſe niederwaͤrts getrieben 


"wird, muß mithin „größer“ ſeyn, als die, welche auf die 


„ebene“ Fläche einer gleich dicken Gaͤule der Äußeren Flüffigfeit 
druͤckt; die Fluͤſſigkeit muß daher innerhalb der Röhre niedri: 
ger’ fiehen, als außerhalb. Bringt hingegen die Anziehung 
zwifchen der Röhre und der Fluͤſſigkeit in Diefer eine vertiefte 
Dberfläche hetvor , fo iſt Die Stärke, mit welcher die Fluͤſſigkeit 
innerhalb der Röhre niederwärts getrieben- wird, „geringer,“ 
als jene auf die ebene Fläche der äußeren Fluͤſſigkeit wirkende; es 
muß mithin in diefem Falle die Fluͤſſigkeit innerhalb der Roͤhre 


höher fiehen, als außerhalb. Im erfteren Falle, — da die 


Staͤrke, mit der die Anziehung auf die gemölbte Oberfläche wirkt, 


ſich umgefehrt verhaͤlt, wie die Halbmeſſer der Kugelabſchnitte, — 


muß die Hinabdruͤckung ( Erniedrigung, Degreffion) ber Fluͤſſig⸗ 
| ft 


- 
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keit in der Roͤhre unter den Stand (Niveau) der aͤußern Fluͤſſig⸗ 


keit, Hey einerley Flauͤſſigkeit und. verſchiedenen 
Röhren (von eineriey Materie, aber verichiedener Weite) 


ſich umgekehrt verhatten wie dieſe Halbmeſſer. 


Sm zweiten Falle (wenn Die Oberfläche der Fluͤſſigkeit innerhalb 
der Roͤhre vertieft ſteht) iſt die Herabdruͤckungsſtaͤrke deſto 
geringer, je kleiner der Halbmeſſer des Kugelabſchnitts iſt, folg⸗ 
lich die Erhebung der Fluͤſſigkeit In der Röhre über den Stand 


derſelben außerhalb defto größer. Es muß fich daher Die Erhe⸗ 
bung der Fiäfigfeit tn der Rohre über den Stand berfelben 
außerhalb, bey einerley Fluͤſſigkeit und verfchiedenen Röhren von 


eineriey Materie, aber verfchtedener Wette, ebenfalls umges 
Lehre wie die Halbmeſſer der Kugelabſchnitte, weiche die Fluͤſ⸗ 
figkeit in der Röhre bildet, verhalten. e) Je enger die 
Röhre ift, defto mehr nähert fich die Oberflaͤche 
der Flüffigkeit an Seftalt einem Kugelabfhnits 
te; und bey einerley Fluͤſſigkeit und bey Nöhren von einerley 
Materie, find, diefe Kugelabfchnitte faft genau einander aͤhn⸗ 


Lich, gleichgültig ob die Röhren fehr enge oder fehr weis find, 


Letzteres läßt ſich ſchon aus dem oben ausgefprochenen Geſetze 
ſchließen, dem zufolge die Anziehung der Röhre gegen die Fluͤſ⸗ 
ſigkeit fih nur auf unendlich kleine Entfernungen erſtreckt. 


CDenn wäre. die Röhre auch noch fo enge, ſo wuͤrde der Durch⸗ 


meſſer derſelben gegen die Weite der Anziehung noch immer fehr 
groß ſeyn; der Rand der Fluͤſſigkeit muß baher gegen bie innere. 


Wand der Röhre immer „gleiche Neigung“ haben, die Röhre 


mag weit oder enge ſeyn) F) „Wenn man irgend eine prismas 


„ttiſche Röhre mit ihrem unteren Ende ſenkrecht in eine Fluͤſſig⸗ 


„keit von unbeftimmter Ausdehnung eintaucht, fo tft das Volu⸗ 


„men von dem Theil der Fiäffigkeit, der durch bie Wirkung der 


„Haarroͤhrchenthaͤtigkeit über den Stand der äußeren Fluͤſſigkeit 
„gehoben wird, gleich dem Umfange der innern Grundfläche des 


„Prisma, multipfieire mit einer gewiſſen beftändigen Größe, bie 


„für alle prismarifche Röhren von eineriey Materie und bey 
„einerley Fluͤſſigkeit gleich iſt.“ Um dieſen Satz zu erweifen, 
verlangt Laplace, man ſolle ſich vorſtellen, es gienge von 
dem Ende der eingetauchten Röhre eine „zweite Roͤhre aus, 


deren Wände unendlich dünne wären, die folglich als eine Fort⸗ 


fegung der inneren Flaͤche der erfien Roͤhre angefehen werben 
koͤnnte. Bas die Fluͤſſigkeit in der erſten Röhre betrifft, fo 
wird diefe angezogen 1) durch ſich ſelbſt; allein Die gegen, 
feitige Anziehung der kleinſten Theile eines Körpers ertheilt ihm 
feine Bewegung, wenn er, feſt“ if; und man kann bie in 
der 

vd 
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der erften Röhre befindliche Juͤſſigkeit als feſt anfehen, ohne 
das Gleichgewicht zu ſtoͤren; 2) durch die e Blüffigteit der 


‚ieiten Roͤhre; diefe Anziehung wird aber durch Die gleiche 


Wirkung der Stüffigfett der erfien Roͤhre wieder aufgehoben, und 


| kommt daher nicht in Betracht; 3) durch die „erfte Nöhre 


ſelbſt, aufwärts, mit einer Kraft = Q; 0) bach ie Außere, die 


"zweite Röhre umgebende Stüffigfeit, und wor hinunter; 


wärte mit einer Kraft, die, da fie dee Kraft = Q entgegen; 
wirkt, durh — Q’ bezeichnet werden kann: 5) durch die zweite 
Röhre felöft, und zwar aufwärts, mit einer Kraft, die eben: 
falls = Q feyn muß: denn denkt man fi Die Fluͤſſigkeit ber 
erften Noͤhre in eine unendliche Menge Heiner Schichten ges 

theilt und dirch die Graͤnzen einer jeden derſelben eine Ebene“ * 


legt, fo wird ein folder Theil der Röhre, der zwifchen zwey auf 
einander fol 


folgenden Ebenen liegt‘ nichts dazu beitragen, Die Zlüfs 
Wirkungen sin; 


ander aufheben); aber der Theil der Röhre, der zumächft uͤber 
der oberfien Ebene liegt, — die darunter liegende Schicht auf⸗ 
waͤrts, und dieſe Wirkung wird durch keine entgegengeſetzte 
Birkung aufgehoben, weil über diefer Ebene keine Fluͤſſigkeit 
mehr vorhanden ift, auf weiche die unter ihr liegenden Theile der 
Röhre wirken Fönnten. — Die gefammte Wirkung ber’ ar 
benden Kräfte auf die Fluͤſſigkeit iſt ao = 2Q — Q’. 
gr DESB MR fol auch das Oelde Desfenigen Zins ve —* 
in der Roͤhre, der uͤber den aͤußeren Rand derſelben erhoben 
iſt, weil beide einander tm Gleichgewicht halten. 


Bezʒeichnet 
man mn das Volumen dieſes Theils der Fluͤſſigkeit durch V, 


„ "feine Dichtigkeit durch TI und die Kraft der Schwere durch g, 
der Wirkungen 


fo iſt das Gewicht befielben (d. i. Die Summe ber 


der Schwere auf alle feine Theilchen; die Menge der Thelichen 
. gr im zufammengefegren Verhaͤltniß der Dichtigkeit und bes 


olums; iſt nun die. Wirkung der Schwere auf ein Thelichen 


"= g, und das Gewicht des gangen Körpers = P, fo HR 


1:DV=g: p flaid P=gDV)=gDV. Man 


echätt alfo die Gleichung g DV=20Q0 —D. Die etwanigen 


Krümmungen und Viegungen der inneren Wände der Röhre, 
kann mar insgeſammt als in eine Ebene ausgebreitet ſich 
vorftellen, weil obige Anziehung nur in „unmerklicher““ Ferne 
wirkſam iſt. Q wird dann der Breite Diefer Ebene, oder, was 
daſſelbe if, dem Umfange der Innern Grundfläde 
der Röhre proportionirt feyn. Vezelchnet man dieſem Umfang 


durch c, und feßt man, es fey Die anziehende Kraft‘ der Nähre 


gegen die Fluͤſſigkeit am irgend einer Otelle des unſerz⸗ = e 


und Denen fie’ begrindenden Berwändefänfte Weſehen "zB 


fo iſt die gsfamınte Anziehung der. Röhre ig der ganzen Ausdehs 
Pat Ag Ba * und ba dieſe durch Q begeichnet wurde, 
ſo ift ir bie Meile kann man Q’= op’ c feßen, 
248 Öle — raft. ber Fluͤſgkeit gegen ſich ſeibſt an 
irgend einer Stelle bezeichnet. Subſtituirt man dieſe 





für Q und, Q/ in die gbige Gleichung, ſo erhält man gDDV = 





2pc—ge= (2 - ) e. delglich it Ve Ze. € eꝛ 


— 


dige Größe, zu dern 


wodurch der “ Saplace’fche Ss erwiſen iſt: denn der 


Autorwt I © Bleibe bey eineriey Art von Biäffigkeie und 


eindeley Da ber Röhre unverändert, oder iſt eine beſtaͤn⸗ 
Vefkiarmung mach Laplace erfor⸗ 
dert wird, daß man die Erhöhung. einer Fluͤſſigkeit Aber ihren 
äußern Stand in einer fehr engen cylindriſchen —8* beobachten 
ſolle. Es few dieſe Höhe == q, der Halbmeſſer der Roͤhre I 
und 12 7 das ‚bekannte tuiß des Durchmeſſers zum Um⸗ 
kreiſe; fo iſt V fehr nahe = 1’ ug (weies ber Snhale eines 
Cylinders iſt, deſſen Grundfiaͤche I zum Halbmeſſer bat und 
deſien Hohe q if); und c = a Im (Da die Bifligfrit wegen 
der vertieften Oberfläche Leinen volltommenen Eylinder Giiket, fo 
ift auch V dem Inhalte tes Cylinders nur beinahe gleich; jer 
doch wird der Unterſchied um fo geringer, je enger die Röhre 
48.) Dieſes in die vorige Gteichung für V ſubſtituirt, giebt 





1⸗ na 25% 2 un anf Ste Ben mit Ir dis 


2 Aut 
ei dag PETE 5. Bo . 


ans fich erglebt daß, wem 20 = ge, oder o = & 0 At, 
q = 0 wid, d.h. wenn die Anziehung der Röhre gegen bie 
Fluͤſſigkeit nur halb fo groß iſt, als die Anziehung der Fluͤſ⸗ 

ſigkeit unter fich, ſo finder gar Feine Erhöhung Statt.“ Iſt 


aber 20, ſo wird q negativ; 8 5 bie Grhähung | 


verwandett fi in eine Ernitbrigung unter. den 


äußeren Stand der srhffigteie. Mit Diefem veraͤn⸗ 
derten Ausbrude vo. o. Die mittlere Höhe aller 


Säulen, weiche v ausmachen, nennt Laplace h, und die 
Seumdläche des Kanals dw xrie martſchen Rohre b; dann wird 


Va bb folgt h == ze 4 e Um das Verhaͤltniß der 
| hen 


— ⸗ 


as⸗ 
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"Höhen zu beſtimmen, denke man ſich eine andere prismatiſche 


Roͤhre von gleicher Materie, deren Grundfläche der Grund 


". fläche jener Ähnlich iſt, und bezeichne ein paar gleichnamige 


©eiten beider Grundllachen durch a und ay To verhalten ih 
bekanntlich die Grundflaͤchen zu einander, wie a? : «? und 


"ihre Umfänge wie a : ad. Gegt man’ daher die wmittlere 
’ Höhe der Fiuſſigkeit in der anderen Röhre Über ihren Aufe 


"zen Stand. b’, ſo iſt 
. | _ Iq . I 
! * ı h Zar a 2 202" ® 
" T 23 1 t 
— — — 
a 4 


zz a:a 


die gleichnamigen Setten der: Grundflädtn 
Sind die Srundflähen reguläre Polygone, fo verdab 
ven ſich ihre Seiten wie die Katbs-oder Durchmeſſer der in 
oder um ſie beſchriebenen Kreife; folglich verhalten 
fih die Höhen Ver Fläſſigkeiten in fotchen Rh 
ren umgelehrt wie die Halb, oder Dardmel 


- for diefer Kreife. Kreiſe aber können. als reguläre Da 


iygone vor unendlich vielen Seiten angefehen werden. Gin) 


"daher die Grundflächen. ſeibſt, Kreiſe,“ fo verhalten 


fih die Höhen Ber Fläffigkeiten über ihren 
äußeren Stande in ſolchen Röhren umgekehrt! 
wie die Halb s oder Durhmeffer der Kreilt 
ft die Grundfläche der Roͤhre ein Rechteck, deſſen längere 


SGSeite = a, und deſſen kürzere = ar tft, fo if der Inhalt 


ber Grundflähe = 2ra, und der Umfang berfelben = 24 


+4r=2(a+2r); folglid tft die Höhe der Tluͤſſgkei 


11 aka 19 
ar a tar) = ara (® war). er 
gleicht man damit bie Höhe, bh’, ber Fluͤſſigkeit in * 


Fimriſchen Röhre, deren Duschmefler = ar if, fo if 





h= r — arm - (der obigen Zormel gemäß wet 


= 0, wo b die Grundflaͤche und c den Umfang Dr 


. felben ‘bedeutete. Bey einem Eylinder, deſſen Halbmeſſe 


=rif, ftb=r’a und c =2r7,-W r dieſelbe Ve⸗ 


1 


deutung wie oben hat.) Zeh. - 


p:h 


! 


d. d., die Höhen verhalten: fi umgetehrt wie | 


— ] 1 Zn | 


and benen ie Segriägbenben Mermpnbtichäfst Gefegen. 383 


— 
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ae). iu 
r ara 

\ BE EBEF Fr ET DEEE EL E BuS 2 Zu 2 Eee Ze 

Ä = 1: (a+2r) 
re * len BR 
AR nun ar:fehe:tteln dm Verglelch mit a, ſo daß es dage⸗ 
‘gen dı3 vorfihwindend: vetrachtet werden kaun, ſo wird. 


5 1* ” 

+, \ e , , 
, ‚’NKNcııhzaılıy. oa yon 

’ » . 2a ji 5 Fa . 

v . . . ‚ . r . 

ER | . 

⸗ re 
\ 2 


d. h.; Die Flaſſigkeit ſteht tn der’ prismatiſchen Röhre, "deren 
KSrundfäde ein. Rechteck mit fehr ungseichen Selten: ift, nur . 
halb ſo hoch, als in einer cylindriſchen, deren: Durchmeffer 
‚ der Heinen Seite des Rechtecks gleich iſt. Daſſelbe finder bey 
ein paar parallei in eine Fluͤſſigkeit gefauchten Platten Statt; 
die Fluſſigkeit fkelgt nur Halb fo hoch zwiſchen ihnen Binan, 
als in einer cylindrifhen Nöhre von derfeiben Materie und 
einem Durchmefler, der dem Abſtande der Piatten gleich ift. 


1 
Da nach einer ber obigen Barmen V=.- 0 iſt, ſo wird 
arzeine andere Röhre von derfelben Materie, deren Innerer 
Umfang = .c’ und die Menge der über den’ Außern Stand 
J FE ed ER I _ | 
tihoßenen Fiaͤſſigkeit vi, vet 0’ feyn; forglich 


2 
ou ⸗ 1 1 
Nele: Io 
BEER 2.2 


-., 


. 8 
7 5 ve 


re eerdı 000.00 +, 

d.'H. die Mengen ⸗der Aber thren äußeren Stand erhoßenen 

Fiuſſigkoit verhalten ſich, bey eineriey Materie und eiherley 

Art: von Flaͤffigkeit, wie die inneren. Umfaͤnge der Roͤhre; 

Safolglich Hey eylindtiſchen Roͤhren, wie Die. Durchmeſſer  derfels 

ven. g) Zur Beſtimmung besjenigen Theils der Flaͤfftgkeit, 
der zwifchen den Wänden zweher priematiſchen, in eins 
ander geſteckten Dröhren erhoben wied, fest "Sapiace den ' 
Inneren Umfang des äußeren Prisma == c, und den.äußeren 

Umfang des Inneren Prisma == 0"; demzufolge dann if 


vV=- Zt (ce+«) = (+ e). 


Best man 3. B., bie Grundflaͤchen beyder Prismen wären 
Ahnliche Figuren, ihre gleichnamigen Seisen einander parallel 
ad 


= ’ ' r 
’ 





e 


„38a... Von den ihemticen Pedeen 
ee NN En VE 
. und in gleicher Qutfernung = Lgeſtellt; fa wäre die Flaͤche 


pmfigen den Griten beider Grundfihgen = [c+c) — 


(weil man dieſen Zwiſchenraum in jo viel Trapepten zerthei⸗ 
les faun, ats jede Birundfläde Seiten bat. Zedes Trape 
sim. ift .c=. ber Guaunt:ber parallelen Seiten, nit dem hal 
ben Abſtande derfeiben nultiplicirt, folglich alle zufammen = 
der Summe aller parallelen Seiten [d.i.=c+c] mi 
dem halben Abfland [= % I] multiplicier). SR nun bie 
mittlere Höhe aller Säulen des. erhobenen Thelis der Zuhflig- 
keit ach, fo Vet it, welches der obige Aut 
druck iſt, wenn h = q gelegt wird. Dieſem Auddrucke ge⸗ 
mäß ift die Wirkung eines jeden Prisma auf die Fluͤſſtgkeit 
und zwar deſſen, was darch die Angiehung bes Außeren 








Prisma gehoben wird, — ni c; und beffen, was durch bie | 
-  Aufere Flaͤche des Inneren Peiema gehoben word, = „ c, 


woraus fich die Biäffigfetö Menge beftimmen läge, Die ſich 


Außerfih um die prismatiſche Röhre anhaͤuft. IR memiih 


ber äußere Umfang der Röhre = c, fo iſt biefe- Meng 


.V 4 c; weiches, mie den bisher gefundenen Aasdräden 


far die Innerhalb der Nähte auffteigende Fiäfigkeits « Menge 
verglichen, nachweiſt, daß das innerhalb einer Röhre ſich 
Erhebende, „eben fo viel iſt, als das, was fid) an einer ebe⸗ 
nen Flaͤche anhängt, deren Breite dem inneren Umfange ber 
Roͤhre gleich iſt.“ Auch fcheins os diefer Augerlich ſich am 
Hängende Theil der Fluͤſſigkeit zu ſeyn, weicher yuen Platten, 
zwiſchen denen die Fluͤſſigkeit in die Hoͤhe ſtaigt, ſich gegen 
einander bewegen wacht, ſo, als ob fie einander anzögen; fo 
wie es denn auch der. oberhalb des inneren Stan, 
des ſtattſindende dußere Drud, einer zwiſchen un Dias 
ten „tiefer. als. außerhalb ſtehenden Bläfigfeit es IR, der 


‚.. beide Platten fo gegen einander treibt, als wuͤrden fie gegen: 


feitig (denn der innere und Äußere. Drud unter: 
halb des inneren Standes iſt gleich groß, hebt ſich michin 
auf, und kann daher auch feine Bewegung herdorbringen). 
Auch gehört hieher die feheinbare Anziehung und Zuruͤck⸗ 


oßung ſchwimmender Körper ; vergl. oben ©. 376. Vergl. 
Kir & a. O. ©. 106 = 196, Ueber De von Mus 


(hen; 





wen. 


y 


| und denen fie begruͤndenden Verwandiſchaftts Gefepen. 285 





Anmert. 2. und ©, 258; u: Sat). Der Beweis diefes 


ſchenbroekh beobachtete, genau:bis in die Mitte 


ber Röhre finstfindende Seibſtentleerung eines 3% Zoll langen 
Haarroͤhrchens, weiches er, nachdem es 20 Linien Wafler 


eingeſogen hatte, dus dem Waſſer herausnahm und langſam 


(angeblich). Horizontal neigte, vergl: Kries a. a. O. ©. 127. 
(mMmuſchenbroekh führe nicht an, wodurch er ſich bes 
Hortzontalen Standes feines Haarroͤhrchens verficherte, 
and fcheint durch die Annahme, daß die ganze Nöhre zur: . 
Anziehung des Waſſers beiträge, getäufcht worden zu feyn).. 
Ueber folgende, zuerft vom Pater Abat beobachtete, und . 
fpäterhin von Lalande befchriebene.(und von demfelben mit 
einer angeblichen Erklärung begleitete) Krfcheinung, - vergl, 
ebendaf. ©. 127 — 128... Läßt man nemlich etwas Waſſer 
in ein Haarroͤhrchen auffteigen, nimmt diefes aus dem Wafs 
fer heraus, neigt es bann fo weit, daß das Waſſer ſich nach 
der andern Seite hinbewegt „ beugt hierauf die Röhre wieder 
langſam zuruͤck, fo daß das Wafler wieder nach dem. :erften. 
Ende zuruͤckfließt, „fo. wird #6 daſſelbe nicht ganz erreichen ‚“* 
fondern fhon etwas vor demfelben ſtehren blei— 
ben; und es bedarf einer befrächtlichen Erhebung des entges 
gengefesten Endes der Roͤhre, ehe es ganz ans Ende der 
Roͤhre gelangt. Kries fehreidt dieſe allerdings auffallende 
Erfcheinung einer zufälligen Verunreinigung. der Haarroͤhrchen 
durch Otaub und durch partielle Verbunflung des aufgeſtiege⸗ 
nen nicht ganz reinen Waſſers zu, und will au reinen, an, einer ' 
foihen Stelle, über welche das Waſſer nur eben ohne Anſtoß 
gefloffen war, abgebrochenen Glasroͤhren gefehen haben, daß 


. das Waſſer auch in der erſten Zeit das Röhrenende ohne 


Schwierigkeit erreichte, fpäterhin aber auf bemerkte Weiſe 
aufgehalten wurde; vergl hiermit ©. 203. Zeile 14. v. u. 
dieſ. Ein. h) „Taucht man einen Körper in ein Fluͤſſiges, 
„das durch die Haarroͤhrchenkraft um ihn niedergedrüdkt oder 
„angehoben wird, fo iſt ber. Gewichtsverluſt defielben im ers . 
„ren Falld größer, im zweiten Falle kleiner ale das 
„Gewicht eines Ftäffigkeits ‚Volumens, das dem unser dem 


„Niveau eingefenkten Theile bes Körpers gleich iſt, und 


„zwar um das Gewicht des durch die Haarroͤhrchenkraft 
„de6 Körpers. niedergedruͤckten oder angehobenen Fluͤſſig⸗ 


ZIkeits, Volumens.“ Iſt der fefte Körper ganz unters 


geraucht, ſo verſchwindet alle Kaarröhrchen » Wirkung, 


nund ebengebachtes Princip verwandelt ſich in dad bekannte 


hodroſtatiſche Geſetz (vera K. a. angef. O. I S. 296. 
Prin⸗ 


— 
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angehobenen Fluͤſſigen ausgleicht. Im erſten Falle ſtrebt die 
haarröhrenartige Wirkung den Körper anzuheben, und bie 
—fer tann an der Oberfläche des Fläſſigen fdwo 
ben bleiben, wenn er glei ſpecifiſch ſchweret 
(gewichtiger) ift, als das Flaͤſſige Chieher gehört das 
Schwimmen eines durch eine duͤnne Lufrfchicht ober durch ei⸗ 


Princips beruht darauf, daß die Wafferfünfe unter dem Kr: 


per den nebenftehenden Waſſerſaͤnlen das Gleichgewicht nicht 
hatten könnte, wenn nicht ber. feſte eingetauchte Körner, im 


Falle er das Fluͤſſige herabdruͤckt, auf Koften feines Gewichts 
die Leere compenfirte, die er durch die haarröhrenartige Wir: 


Koften feiner minder fpecififchen Schwere das Gewicht dei 


nen Firnißhberzug gegen das Mäffen duch das Waſſer ge: 
fehügten feinen Stahlcylinders; vergl. K. a. a. O. 1. S. 370. 
Anmerk. 3. und Link's kritiſche Bemerkungen und Zuſaͤtze 
zu €, Sprengel's Werk Aber den Bau der Gewoaͤchſe x. 
S. 11 — 12.); im zweiten Falle firebt fie den Körper 
in das Fluͤſſige herab zu ziehen. i) „Betrachtet man dad 
Ganze der hanrröhrenartigen Erfcheinungen, und überlegt 
man die Abhängigkeit aller von dem einzigen Principe, daß 


die Anziehung der kleinſten Körperrheildhen. 
ausnehmend [hnell abnimmt, wenn die Ent 


fernung bis zum Merkbarwerden zunimmt; fo 
ift e6 unmoͤglich, an der Wahrheit diefes Princips zu zwei 


feln. Es tft aber diefe Anziehung nicht bloß auf die Ober: 


fläche der Körper eingeſchraͤnkt, fondern dringt in ihe Inne⸗ 
ves ein (womit jedoch die oben bemerkte „‚Ichnelle Abnahme 
ihrer Wirkangen* im Widerfpruche zu ſtehen ſcheint? K.), 
bis auf eine Weite, die zwar für unfere Sinne nicht mehr 


wahrnehmbar ift, ſich aber in den chemifchen Miſchungen ſehr 
“ merkbar äußert, und daher (nah Laplace) als Urs 


| ſache der demifhen Verwandtſchaften zu betrad: 


ten iſt. Sie iſt es, auf welche der (ſpaͤterhin zu beſchrei⸗ 
bende) Einfluß der Maſſen bey den Verwandtichaften beruht. 
Sin Verbindung mit der Figur der baarröhrenartigen Räume 


bewirkt fie eine kaum zu zählende Menge von Erſcheinungen, 


die jegt, eben fo gut als die Ericheinungen an dem Hinmmel, 
unter das Gebiet der Analyfe gehören; und es ift (uach La 


place) die Theorie dieſer Hanrröhrenartigen Erſcheinangen 
ber Punkt der Dhyft und Chemie, in welchen ſich Heide: Wil: 
-  fenfchaften am innigften beruͤhren; zwey Wiſſenſchaften, die 
-  jegt uͤberhaupt fo in-einander greifen, daB man die eine mit 

0. . . = > kei⸗ 


v 


kung hervorbringt; und im Falle er das Flüſſige anhebt, auf 
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und denen fie begr audenden Verwandtſchafts⸗Geſetzen. 387 


keinem großen Erfolge bearbeiten kann, wenn man wmicht Zus 


gleich die andere eraründer hat. Vergl. Gilbert's Annal. 


» XXXIIL ©. 288 ff. 


1 % 60. 
Gruͤndliche Unterfuhung der Verwandtſchaften der 
Materien ift dadurch nur möglich, daß man ſich beim’ Veſtim⸗ 
men ſaͤmmtlicher, zu den Verwandtſchaftsaͤußerungen und zu 
deren Folgen gehörigen Erfcheinungen, firenge an Maaß und 


Gewicht Hindet, und hier, wie überall im dee Chemie, Zahl⸗ 


Deftimmtheit geltend zu machen fucht (vergl. ©, 5. 9.9: und 


©. 12. dief. Cinl.). Schon vor Bergmann fieng man an, bie 


Nothivendigfeit eines ſolchen Verfahrens, Behufs der Erforr 
(hung und firengen Befttimmung der Gefege chemifcher Erſchei⸗ 


mungen theils zu ahnden, theils einzufehen; ‘aber am. emtichie- 
denften überzeugten fih davon Bergmann und Lavoiſier; 
beide forſchten bey alten zerfeßbaren Materien nach beftimmten 


Zahfwerthen der Mifchungs: Verhäftniffe, der erftere insbeſon⸗ 
dere die Verwandtkhaft dee Materien zum Gegenftande feiner _. 


Forſchungen machend, der. fehtere vorzüglich die Verbrennungss 
Erſcheinungen ftubirend. 


Anmerk. ı) Bergmann theitte mit‘ mehreren vor ihm, 
mit ihm und noch jetzt lebenden Chemikern, bie, insbefondere 


vor Berthollet's Unterfuhungen der Verwandtſchaft, 


faft allgemein als unbezweifeldar angenommene Meinung, 


„daB die ſaͤmmtlichen hemifchen Wereinigungen, nach einem 
einzigen, oder doch nur nach fehr wenigen feften Verhältnifs 
fen der Beſtandtheile erfolgen.“ Lavoifier fcheint diefer 
Meinnng ebenfalls beigepflichtet zu haben; wenigſtens machen 
es es feine mufterhaften Zerfegungss und Mifchungsverfuche, 
betreffend die Säuren , die Oxyde (das Waſſer) und die von 
ihm als chemifche Zufammenfegungen betwachteten organiſchen 

Bildungstheile, wahrfcheinlich. | 
2) Bergmann ?’s Aufmerkſamkeit mar vorzuͤglich auf die Mers 
haͤltniſſe gerichtet, in welchen fich die Säuren mit den Salze 
grundiagen zu Salzen. vereinigen; anhaltend und wiederholt 
verfuchte er es, fie in Zahlen fcharf zu. beſtimmen, und eſ 
entgieng ihm nicht, daB die Miſchungsverhaͤltniſſe der Salze 
(namentlich der fogenannien Metallſalze; vergl. S. 87 und 
ba ©. 94. 


r 


> 
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©. 94. dief. Einleit.) von denen der Satzgrundlagen (ihr 
Sauerſtoffgehalt, oder, mit Bergmann zu reden, das 
Maaß ihrer Dephiogiftifirung) abhängtg find. Aehnliche 
-Ynterfuchungen trafen auch die falzartigen Gemiſche (©. 95. 
dief. Einf.) und die durch ſalzartige Phlogiftifirung erzeugten 
Gemiſche, wurden jedoch mit weniger Aufmerkſamkeit und 
” "mit geringerer Auddauer im der Verfolgung bes Unterfuchungs: 
gegenftandes, von Bergmann und einigen feiner Nachfol 
ger behandelt. Bon denen durch Phlogiſtiſtrung erzeugten 
Semifhen, namentlich von: den Vereinigungen der Metalle 
unter ſich, fehlen man allgemein anzunehmen, „daß fie in 
allen Verhättnifien möglich, ſeyen,“ und daß z. ©. die meiften 
Metalle eins mit den andern, nach allen Verhaͤltniſſen (bis 
die Verſchiedenheit ihrer Gewichtigkeit, ihrer Schmelzbarkeit 
und Fluͤchtigkeit der weiteren Bereinigung Grenzen ſetzt) 
miſchbar ſeyen. Etwas Aehnliches behauptete man von denen 
durch Zuſammenſchmelzung zu vereinigenden Galjgrunblagen, | 
wie auch von denen Bermifchungen bes Waſſers (Waͤſſerungen, 

©. 73. dief. Einl.) wie Weingeift, fläfiigen Säuren u. ſ. m. 


3) Vorzuͤglich ünterftünren ımb erweiterten Bergmann’s 
Bemuͤhungen Kirwan, Wenzel und Guiton Mor: 
veau; vergl. S. 365 ff. dieſ. Einl. Spaͤterhin verfolgte ink 
befondere Richter die gedachten Unterſuchungen; feine 
„Meßkunſt hymifcher Elemente“ (Stoͤchvometrie) bezwedt 
nemlih Ausmtttelung des Geſetzmaͤßigen in den unveraͤnder⸗ 
lichen Mifhungsverhätmifien der Säuren mit den (von ihm 
uͤbrigens, nad) Ihren Orybationsverhäftniffen nicht deruͤckſich⸗ 
tigten) Salzgrundlagen; vergl. feine ©. 23. dief. Eint. er⸗ 
wähnren Schriften. Die Gewichtomengen aller alkaltſchen 
and erbigen Bafen (Salzgrundlagen), welche eineriey Menge 
einer gewiffen Säure, 3. ®. 1000 Gewichtstheile Schwefel⸗ 
fäure, neutralifiven, bilden nah Richter eine Zahtenrerhe, 
weiche er die Maffen, Reihe oder Neutralitäts 
Neihe der Baſen für biefe Säuren nannte, and gefunden 
Haben wollte, daß je zwey diefer Reihen, für zwey verfchies 
dene Säuren; Progreflionen von Zahlen bilden, weiche eins 
ander proportienaf find, und ih alfo in ihrem gegenfeitigen 
Verhaͤltniſſe und in ihrem Fortſchreiten durch einerley Zahlen 
. „reihe darftellen laſſen. Dafielbe, was für die Reihen vers 
ſchiedener Säuren gilt, muß auch von den Maffens Reihen 
der Säuren für Die Bafen gültig ſeyn, weiche fi aus jenen 
durch einfache Berechnung folgern lafien (wie diefes fchon 
fruͤher 








\ 
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früuͤher der genauer als Richter und Kirwan expebimen⸗ 
tirende Wengel bemerkte); auch fie find feiglich Reihen eins 
-ander proportionaler Zahlen, und laſſen fih für alle Baſen 
durch einerley Zahlenreihen eusdräden; vergl. Gilbert's 
hliſtoriſche krit. Unterfuchung ıc. in deffen Annal. XAXIX. 
S. 362— 428. Die Beweiſe hierfür fuchte Rich teredurch 
‚Zerfegungen mittelft fogenanuter doppelter Verwandeſchaft 
(vergl. S. 360. dieß Einl.) zu geben; indem er fand, „daß, 
wenn fich zwey verfchiebene „ neutraſe“ Salze durch deppelte 


Verwandtfchaft zerſetzen, die nach dem: Wechfel ihrer Mi⸗ 


. fchungstheite ontſtandenen neuen Gemiſche (Salze) eſenfalls 
neutral find.“ Dis Schlüffe „weiche ſich hieraus aͤber bie 
Verhaͤltnißbeſtimmbarkeit der Daͤttigungs⸗Capacitaͤten der 

Goͤuren für hie Baſen ziehen laſſen, waren, es, welche Rice 


rer's obengedachtes Unternehmen zunaͤchſt leiteten. Er 


ſelbſt druͤck«« obiges Geſetz (im erſten Bande ſeiner „Stoͤ⸗ 
chyometrie“ ©. 124.) folgendermaßen ausı Wenn zwey 
neutrale Aufldfungen mis. einander vermiſche 
werden, umbis6 erfolge ging. Zerſetzung, fo 


$ind die neuentkanbenen Produkte ohne Aus⸗ 


nahme ebenfalls neutral; find aber die Auflö⸗ 
fungen beide, ader-eine derſalben vor ber Mi⸗ 
gung nicht neutral geweſen, ſ ſind es mu 


..:dtenad der Miſchung entſtandeuen Prodakte 


‚eben fo wenig, (Berthoeflet erinnert dagegen. daß 
66 fi,‘ ſeinen Verſuchen ;zufolge, bey metalliſchen Grund⸗ 
lagen nocht bewähre.): Um das Mißverſtehen diefes Go⸗ 
ſetzes zu verhuͤten, bemerken wir falgendes. Wenn S ands 

. .„ Saͤuren, Bund b. Baſen beztichnen, fo: muß zu dem Neu⸗ 


„„talſalze SB (nicht jede beilchige Menge, fordern )..fp viel 


. 1 pn sb gebrachte, wenden, daß die Diange, von. a. genamssineus 
traliſurt; in weichem Falle. auch B you «. neutraliſire werden 
wird. 8.8. man Life 363: Theile neutralen ſalpeterſauren 
- Kalk (die nah Wenzelin23 Kalk und. 240- Salpeterfaͤure 
:enthakten) in Wafler;- es frägt- ſich, wie viel wirh von. dem 
neutralen ſchwefelſaueren Koll (aus 250 Th, Schwefetfäure 
und 290,4 Kalt beſtehend) zugefegt werben muͤſſen, um das 
. mit, nad) erfolgter-gegenfeitiger Zerfegung, Meutralitäg eins 

trete Wenzet fand, daß. 240 Th. Schwefelſoͤure von 
162,5 Kalk neutraliſirt werden; folglich muͤſſen jenen 123 Th. 

Kalk (die in 363 TH. neutralen falpeterfguren Kall enthalten 

. .Hnd) 181,3 Th. Schwefelfäure dargeboten werden, He, dem 
Vorhergehenden zufolge,. im neutralen ſchwefelſauren Kali 

0 mit 


- 
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| . mit 206 Th. Kali vereinigt find. Man wird mithin mit 
- 363 Th. ueutralen falpeterfauren Kalt, 220 Kalt + 181,5 
:.. Schwefelſaͤure = 401,5 neuteales ſchwefelſaures Kalt verbin⸗ 
7 den mÄflen: und dann werden 123 Th. Kalk durch Die vor: 
.* handenen 181,5 Schwefelfäure neutraliſirt, während fär die 
2 .frey gewordenen 240 Eh. Salpeterfäure zur Nentraliſation 
::: 980 Theile Kalt Abrig bieiben. Wenzel’s Verſuche beſtaͤ⸗ 
5 xigten dieſes fo volllommen , wie man es nur von bergleis 
Ye en, wit nie geringen: Schwierigkeiten verbundenen Vers 
fuchen erwarten fann; er fand 'nemtich, daß bie angegeben? 

U enge Satpeterfäure- 3223 Th. Kalt neutraitfier. — Bird 
“ "SB neutral zerfeßt von sb, fo wird auch M (SB) von M 
".. sb) neutral zerſetzt werden: denn, wenn S Theile von b 

1 Theilen neurrolifiet werden, fo mäflen auch MS Theile von 
"3 Mb Theilen neutraliſtrt werben; fo wie denn auch‘ in feinem 
1.3: Diefer. Fälle, „das Werhältniß der zu’vermifchenden Salze 
.» Fy, welches es wolle,“ weder ſaure noch alkaliſche Reaction 
Gemerkt wird, ſondern, wenn "eins' dev Salze im geringerer 

* Menge angewendet'wurde, als die- völlige Zerſetzung des an; 

!- deren und Neutraliſtitisn Teiler Däfhungötheile heiſchte, fo 

7 wird von dem-in verhaͤltnißmaͤßig zu ˖ großer Menge angewen⸗ 
deten Satze, ein gewiſſer Antheil in feinem neutralen 
.:Zuſtande, unverändert neben den durch Wechſelzerſetzung <=, 

° “flandeneni neutralen Salzen übrig Bleiben. Gilbert (a. a. 
“7.0. ©. 403.) nennt obiges Geſetz, das Geſetz der dop⸗ 
5 pelsen Wahlverwandtfhaften (Über den Austrud 
v Wühlverwandifhaft, fiehe. weiter unten), ben Zuſammen⸗ 

» “bang deſſelben mit zwey andern, ebenfalls von Michter aus⸗ 
2 "gefpeodhenen Belegen nädmweifend. - Das erfte diefer Geſetze 
‚nenne Gilbert das Gefegi der Neutralitätsr Reis 
- det," das andere nennt Richter die quantitative 

“" Debnung der das Geſetz der Dröportionen. Er 
fſteres lautet alfo: Die Gewaͤchtsmengen der alfalis 
fen und erdigen Baſen, weiche einerley Menge 

1. einer Säure nentraltfiren, Bilden für alle 


BSaͤuren einander proportionafe Zahlenteihen, 


and laffen ſich alfe durch Eine Zahlenreihe 
darſtellen; und bdaffelbe gilt umgekehrt für die 
Neutralitäts⸗Reihen der Säuren in: Yeryie 


"dung auf die Bafen. Zur Erläuterung des Geſetzes 


der Meumalttäts Reihen dient folgende Tabelle, welche 
Biſcher (deſſen Ueberſetzung von Berthollet Weber 
die Seſetze der Verwandtſchaft in der Chemie. De u 1802, 

eo 232., 


’ . 1 x 
TE 


I ‚ 
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GS. 232.; vergl. damit deſſen und Barthold y'⸗ ANeberſ. 
von Berthollet's Verf. einer chem. Statik, d. t. einer 
Theorie der chemifchen Naturkraͤfte. Berlin 1811. 1. 

. G. 131 ff.) aus Richter's Tabellen über die Verwandt 
ſchaft der Körper (vergl. Richter Weber die neueren Gegen, 
Hände der Chemie, Heft VIII. &.22 ff. ©. 53 ff; Heft X. _ 
S. 211 fi.) berechnet hat. | 

Neutralitaͤtsreihe ber Bafen Neutralitaͤtsreihe der Saͤuren 


fuͤr die Saͤuren. fuͤr die Baſen. 
BGexichtstheile. Sewichtstheite. 
Thonerde 525 Flußſaͤure 0427 ’ 
Talkerde 615 Kohlenſaͤure 577 
Ammoniat , 672 Fettfäure (7) 706 
Kaolk 93 Salzfäure 712 
Natron 859 Kleeſaͤure 755 
Strontian 1329 Phosphorfäure 979 
Kati 1605 Ameifenfäure 988 


Daryt 2223 Schwefelfäure 1000 
Verufteinfäure ' 1309 
Salpeterſaͤure 1408 
Eſſigſdure 1480 
Citronenſaͤure 1583 
Weinſteinſaͤure 1694 


Die Berwandtfhaftsträfte jeder zwey Materlen, die 
in vorſtehender Tabelle in einer Kolumne ſtehen, ver hal⸗ 
ten fich gegen jede Mäterie in der anderen Kolumne vers 
kehrt wie Die beiden Zahlen, Die neben den beis 
den Materien ſtehen. 3.98. die Verwandtſchaften der 
Thonerde und Talkerde gegen jede Saͤure verhalten ſich wie 
25 :615 ıc. Nimmt man aus einer der beiden Kolumnen 
‚eine Materie, z. B. aus der eren Kolumne Kali, wobey 
die Zahl 1605 flieht, fe zeigen die fämmelichen Zahlen ber 
zweiten Kolumne an, wie viel von jeder Materie diefer Kos 
Iumne. erfordert werde: um 1605 Gewichtstheile Kali zu neus 
traliſiren. Z. B. 1603, Gewichtstheile Kalt neutralifiren 
ſich durch 427 Sußfäuge, 577 Kohlenfäure, 712 Salz⸗ 
ſaͤure x. . Nimmt man umgekehrt eine Materie ans der 
zweiten Kolumne, fo zeigen die Zahlen der erfien Kolumne 
an, wie viel vow.jaber Materie diefer Kolumne erforderlich) 
ſey, mm jene zu nentraliſiren. 3.8. 712 Gewichtstheile 
Salzſaͤure werden neutraliſiri durch 525 Thenerde, 615 

Talkerde, 859 Natron sc. 
4) Nur 
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4) Nur eine kleine Zahl von je zwey Neutralſalzen (S. 93. 


dief. Einleit.) zerſetzen ſich wechſelſeitig Int gemeinſchaftlichen 
Loͤſungẽmittel, weshalb ſich Nich ter auch genoͤthigt ſah, die 
Mifhungsverhättnifie vieler Heutraffatze durch unmittelbare 


*: Bufammenfegungsverfuhe auszumitteln, und manche andere 


nicht wohl auf erperimentellem Wege zu ergänzenden Läden 


durch Berechnungen zu beftimmen. Indeß find bie Richter» 


+. Shen Verfuche fo wenig tadelfrey, als es nah Richter's 


(0.4. 9.), Guiton de Morveau's (Angual. de Che. 


nie. 1798. T. XXV. p. 292 ſqq.) und Bertholter’s - 


Gtatik. I. ©. 123 ff.) Prüfungen, die Bergmann ’fchen 


und Kirwan’fchen (Älteren und neueften) Beſtimmungen 


> der Miſchungsverhaͤltniſſe der. Meutralfaige find; (vergl. 
-_&. 369. dief. Eint.). Nachfolgende Zufammenftellung zeigt 


die „befannteften‘“ Salze an, welche nicht in berfelben ge: 


“meinfchafflichen Löfung zugegen feyn eönnen, ohne ſich zu 


zerſetzen. 


i 


"gaseite der in gemeinſchaftlichen Loͤſungs⸗ 


u 2) Ssnenmun Kult 


2 Alaun co. i. Kali [oder —— Maryttalzätt. 


U mitteln unverträglihen Salze. 


Säle: unverträglich mitt 
Cofpeterfaurem Kalt und falpes 


7) Schwefelfaures Kali terfaurer Talkerde; desgleichen 
t 


und ſchwefelſaures mi 
Datrou Ä Salzſaurem · Kalt und ſalzſaurer 
or zatterde, 


Soßfenfaner Talterde. 

Leichtls slichen Barytſalzen (3. ©. 
falpeterſaurem, ſalzſaurem und 
efligfäyrem Baryt). 


ſtatt deſſen Ammoniak] 
haltige, ſaure, ſchwe⸗ 
felſaure Thonerbe) 


Salpeter ſaurem, Ifonrem und 
kohlenſaͤuremn K 
—— Taſterde. 


Varytſalzen 


4) un Taf —** und [7 


5) Schwe⸗ 


IN 





5 
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Satze: unvertraͤglich mit:, J 
Do Schwefelwaſſerſtoff ⸗Alkalien. 
— Leichtloslichen Barytſalzen. 
5) Schwefelſanres Eiſen⸗ Kohlenſaurem Kalt, Baryt, 
oxyd Strontion. 
| J Kohlenſaurer Talkerde. 
Blaufauren Alkalien. 
Schwefelſauren Salzen. 
— Kohlenſauren Alkalien (mit Aus⸗ 
6) Salzſaures Baryt nahme des kohlenſauren Ba⸗ 
nn ryts, Kalks u. Strontions). 
‚Kohlenfaurer Talkerde. 


Hleeſaurem Kall, Natron und 
Ammoniak. 

Schwefelſauren Salzen (mit Aus⸗ 

nahme d.ſchwefelſauren Kalks). 


7) Salzfanres Kalk Kohlenſauren Alkalien (mit Aus⸗ 
nahme bes kohlenſauren Kalte, 


? Baryts und Strontions). 
a Kohlenſaurer Talkerde. 
| Neutralem weinſteinſauren Kalt, 


BEE Kohlenſanren Alkalien. 
2 Sahzlauye Talterde — Schwefelſauren Alkalien. 


yo: 


—— 


— 


Kleeſanren Salzen. 
Kohienſauren Alkallen (mit Aus⸗ 
nahme des kohlenſauren Kalks, 
9) Salpeterſaures Kalk Baryts und Strontions). 
u Kohlenfaurer Talkerde. 

Schwefelſauren Salzen (mit Aus⸗ 
ern ‚nahme d.fchwefelfauren Kalle), 
u Kohlenſauren Alfalten (mit Aus⸗ 
10) Salpeterſaures Stron 3 nahme d. fohlenfanren Steons . 
tion Be tions, Baryts und Kalks). 
Schwefelſauren Salzen, 


* 


4 
* 11) Sal 





.. 13) —— Sil⸗ 





1) Salpeterſaut 
amd —* 


Kobfenfauren Altalien. 


Hohlenſauren Alfalien. 
Ehromfauren Alkaften. 

Borarfauren Salzen. 
Phosphorfauren Salzen. 


Golboxydhaltigen Galzen. 

Kohlenfauren Alkalien. 

Leicheidolichen Güberorpbhalst: 
gen Salzen. 

Leichtiöstichen Bkeiorpbhaltigen 


| ———e Eiſenoxyd. 





14) Satzſaures Zinnoryb 





Mkalien. 
Kohlenſauren Alkalien und Erden. 
Sahwefeliaſſecſioſ Alalien. 


ſtoff⸗Allalien. | 

Kohlenſauren —* u. Erden. 

Arſenikſauren Salzen (desglei⸗ 

chen mit arfenichter Saͤure). 
Slanfauren Eifenozydhaltigen 


.“". 15) —. fang 


16) Blanes 
res Kupferoryb 


= 
u Se 
| — 
is 

BE 
u 


17) Schwe⸗ 


I) 





17) Sonim e Sit 


18) Leiiöstiche mob: 8 Salzſaurem Zinnoxyd. 


.. 
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Sahe: . unvertraͤglich mit: 

Schwefelwaſſerſtoff⸗Alkalien. 

Kohlenſauren Alkalien. 

. Schwefelfanren Salzen. 





. bänfaure Atalien —— und eſſigſaurem Ko⸗ 


Salzſaurem Zinnoxyd. 
19) ee ſcheel⸗ Manganichtſaurem Kali (Mine⸗ 
raliſchem Chamäleon). 


Kohlenſauren Alkalien. 


Cr kooratg — — 


Blauſauren Alkalien. 


5) — er’tden , Geſchze ber Proportionen ® zufolge, 


bilden angeblich die. ei uren in ihrer Neutralitaͤt mit dem 
Baſen seine geometriſche Neihe, die Hafen dagegen in: 


ihrer DMeutraliröt mit den. Saͤuren eine arithmetifche 


Reihe (und zwar folien die „leichtiösfichen“ und die „‚erdis 
m‘ Alkalien zwey verfchiedene arichmerifche Progreflionen 


den). Ferner will, Richter gefunden haben, daß in den ' 


Verbrennungss ; ;. Phlogiſtiſirungs⸗ und übrigen chemifchen 
Vereinigungsarten Progreflionen von verfchiedenen Formen 
ſtattfinden (3 D. in den Verbrennungen der Meralloide 


foergt. ©: 31% dieſ. Eint], ein Portfchreiten der Vereini⸗ 
- gung des Sauerſtoffs mit den Metalloiden nach Trigonal⸗ 


zahlen), und daß uͤberhaupt für jede Befondere Gattung der 


GSrundſtoffe eine eigene quantitative Neutralitaͤts⸗Ordnung 


gegeben ſeh, deren Ausmittelung als der eigentliche Gegen, 
ſtand der wiſſenſchaftlichen Chemie, und deren Kenntniß als 


ter Ueber d; mmıern Gegenſt. d. Chemie, St. VI. ©, 187 ff. 
und Gilbert a. a. D. ©. 403 — 405. Def diefe und 


ice Annahmen mehr aus einzelnen, abgerigenen Beob⸗ 


n erfchioffen, als aus zufammenhängenden Verfuchen 
rfahrungen abgelsiter worden ſeyen, bezeugen ſchon 
ande nicht unbedeutende Abweichungen, der erfahrunges 
gemäß, beftimmten Stufenwerthe eingeiner Glieder, mis jenen, 


weiche R igtet. in feinen Reihen ihnen beilegte. So * B. 


giebt 





‘ 


. die Grundlage berfelben betrachtet. werden müffe; vergl. Riſch⸗ | 
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‚ giebt. Richter (a. a. D. X. St. ©. 140.) für bie Eauers 


ftoffung (Lebenstuftftofung, wie fie Richter nennt) ber 


"Arfeniffäure 0,3496 an, während dieſe Säure (nad 


den damals ſchon bekannten Erfahrungen) das Glied 


Au ' j 
— gun dien 03515 befegt; die Chromſaͤure giebt 


. Richter (a. a. D. ©. 50.) 0,578 an, wähtend ihre Sauer 





j \ u . 3 
ſtoffung das Glied mi,” 0,5680 befegen würde ıc. 


As Richter die. ihm von Troͤmmsdorff zugeſchickte 
(von ietztgenanntem Chemiker im ſogenannten faͤchſtſchen Ber 
ryll, d. i. einem zum Apatitgeſchlechte gehoͤrigen Foſſile, ent⸗ 
deckts) Aguſterde ünterſuchte, behauptete er de Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit derſelben, „weil ſie ein eigenes Glied der Deu 


tralitaͤtsreihe ausmachte; “ während dald darauf von Hauy, 
Vauquelin, Klaproth, Bucholz und Tromms— 


dorff bewieſen wurde: daß man in ihr nichts weniger 
als eine einfache Erde, ‚ſondern vielmehr ein bekanntes 


Salz, nemlich dern „„phosphorfauren Kam?" Hefige. Vergl 


Trommsdorff's Journ. d, Pharm. VIE 1. &t @& 2138. 


IX 1.8, © $r— 852.8 &: 3-24 XI ©. 


U@.24 ff Crell's Ann. 1803. 2. ©. © 91 ff. "She: 


rer’s Allgem. Idurn. d. Chem. IX. 43. Gehlen’s 


Neues Allgem. Jeurn. d. Chem.’I. S. 45) 459. Nich- 


ter .a. a. O. XL, St. — Ueber Richter's Stochyonietrie 
vergl. J. F. Fries in Scherer's Arts f. die theoret. 
Chem. I 3. Heft. ©. 315 — 441. 


6) Durch eigene neue Unserfuchungen Aber bie Mam der Aemis 
Shen Miſchungen und der Miſchungsverhaͤltniſſe, gelang es 


in neueren Zeiten Berzelins (Proſeſſar in Stockhaum), dat 


= Richter ſche Unternehmen auf eine ausgezeichnete Weiſe zu 
berichtigen. Die Neutralitaͤts-Verhaͤtniſſe der Satze mit 
äalkaliſcher und erdiger Grundlage, und die Miſchungsverhaͤlt⸗ 


niſſe der Dietallfaige und Metolloxyde waren es, weiche er 


hzunaͤchſt zum Gegenſtaude feiner Unterſuchungen machto, in⸗ 


dem er damit auſteng, ſich durch neue forgfältige,, jese (bey 


ähnlichen Unterſuchungen) von feinen Worgängern in Yieien 


u menftellung der Roſaltate dieſer Arbeiten. und Vergieichung 


Arbeiten begangenen Fehler vermeidende, ſynthetiſche und 
analytiſche Verfische aͤber die Zuſammenſetzung der Salze:und 
der Metallorude, von ben wahren Mihungsverhältwifien 
gedachter Gemiſche zu unterrichten. Einekritiſche Zuſam⸗ 


mit 


— 


En 


+ 
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mit denen der Niwrer'ſ hen Unterfachungen, verdanken J 


wir Gilbert (a. a. O. XXXIX. ©. 410 ff). Er hat in 
diefer Abſicht die Neutralitaͤts⸗Verhaͤltniſſe der von Berzes 


ltus untefachren: Sale, nach ihren ihm damals befannt 


weſenen letzten berichtigten Beflimmungen einer prüfenden 
Berechnung nach den „Geſetze ber boppelten Wahlverwandt⸗ 
ſchaft‘ (vergl. S. 390. dief. Ein.) unterworfen, und hiers 
auf die noͤthigen Berechnungen angeftellt, um das Gefet der 
Neutralitaͤts⸗Verhaͤltniſſe und bie; Kichter’fchen Verſuche 
durch fie zu praͤſen. Golgende Berechnung möge als Beiſpiel 
dienen. „Gelanntlich zerſetzen füh Ihwefelfaures Kati, 
wie auch fchwefelfaures Natron mit ſalzſaurem 
Baryt (vergl oben ©. 393.) Nah, Berzelius’s Vers 
fuchen find im „‚falzfauren Baryt mit 100 Gewichttheilen 
Salzfäure 281,84 Gewichttheile Baryt verbunden, und eben 
fo viel Baryt erfordert, um durch Schwefelſaͤure neutraliſirt 
zu werden, +53 . 281,284 = 148,04 Gewichestheile dieſer 


® 


2, 


Säure. Ans den Berzetius’fchen Beſtimmungen folge : 


ferner, daß, wenn eine ſolche Menge Schtwefelfäure Alkalien 
neutraliſiren fol, fie. von dem „Kali“ 222732. 148,04 = 


172,27 und von dem „Matron‘“* ZUT. 148,04.= 115,03. 


ewichtstheile erfordert. Sind folglich die Berzeltius’s 
fen Beſtimmungen richtig, fo müffen bey obigen doppelten 
Zerſetzungen zugleich mit 100 Theilen Salzfüure entweder 
172,27 Gewichtstheile Kali oder 115,03 Gewichtstheile Nas 
teon entbunden und frey werden (vergl. S. 335. dieſ. Einl.). 


Nun aber lehren Berzelius?s Verſuche ferner, daß im 


neutrafen Suftande 1006 Gewichtstheile, Salzſaͤure“ mit 
173,48 Gewichtstheilen Kali oder mit 114,78 Gewichtsthei⸗ 
ien Natron verbunden find. Es flehen folglich die Wengen 
von Salzſaͤure und von Alkali, melde in jenem doppelten Zer⸗ 
fegungen, zufolge ber Berechnung nach den Berzeliug”s 
then Beſtimmungen, entbunden werden möüflen, genau in 
dern Zahfenverhältnifie, in weichem fie fich nach eben diefen 
Beftinimungen mit einander zu neutralen Salzen vereinigen. 
Denn der Unterſchied zwifchen 172,27 und 173,48 Gewichtes 
heilen Kaft und zwiſchen :15,03 und 114,78 Gewichtsthei⸗ 
len Natron (welche erftere zufolge der Berechnung da find, 
letztere zufdige der Erfahrung erfordert werden, um 100 Sea 
wichtöcheite Säure zu neutratifiren) tft fo gering, daB er bey 


fo ſchwierigen Verſuchen nicht in: Betracht koͤmmt. (Gil⸗ 


Bert fügt dieſer Berechnung hinzui „Diefe Deſtimmungen 
von Berzelius, nad denen wir Bien gerechnet a Fr 


= 





. 3% 


S 
' 


ı Ver den hamiſchen Proceſſen 





ſtehen alfo'die Probe, da die Derechnung in: beiden Fällen 
Meutratität giebt, wie die Erfahrung fie uns lehrt; “‘ vergl. 
a. aD. ©. 410 — 412.) Mehrere Dersdimungen der Art 
werden durch nachfolgende, von Silber: (a. a. O. ©. 412 
— 424.) unternommene „Prüfung. de6 Geſetzes der New 
traltsätsceihen und der. Nichter’fhen Angaben ber Mi⸗ 
ſchungs⸗Verhaͤltniſſe der alkaliſchen und erdigen Salze, durch 
Berzelins Verſuche“ überfluͤſſig. Gilbert ſtelte Be 
hufs dieſer Prüfung die Reſultate der Berzelius? ſchen 
Verſuche tabellariſch zuſammen, und fügte ihnen zur Verglei⸗ 


* hung die Richt er' ſchen Beſtimmungen bey. Es finden 


ſich dieſem gemäß in ber erſten Spalte jeder ber folgenden 
Tafein die „mittleren ‘* berichtigten Reſultate aus den Ber; 
zelius’fhen Verfuchen, für 100 Gewichtssheile jeder Saͤure. 
Bon den umklammerten Zahlen bey einigen Metallfalzen ber 


ziehe ſich ſtets die zweite Zahl auf die WMetallfage mit | 
Ueberſchuß an Baſis, 3 B. auf das baſiſche fehwefeifaure 


Kupferoxyd, Eiſenoxyd ıc. In den zweiten mit r. B. über, 
fehriebenen Spalten dieler Tafeln findet man für jede Saͤure, 


weiche die Ueberſchrift nenne, die Neutralitaͤtereihe der alla 


liſchen und erdigen Baſen (und einiger Metalloxyde) von 
Gilbert auf die Zahl 100 für den Baryt reducirt, welches 
durch einfache egelsdestris Anfäge, aus den daneben fie: 
benden, von Berzelius aufgefundenen Neutralität » Bir 
haͤltniſſen bewerkftelligt wird. Durch diefe Reduction werden 
die Verhaͤltniſſe, worin die Zahlen jeder Reihe zu einander 
ſtehen, nicht vermindert; und da. in allen diefen reducirten 
Reihen der Baryt mir derfelben Zahl, nemlich 100, eingeht, 


ſo laͤßt ſich durch Wergleihung der Zahlen, weiche in ihnen 


für dieſelbe Baſis ſteht, unmittelbar überfehen, ob fie einander 
proportional ſind oder nicht, worauf es bier ankoͤmmt. — 


In den Theilen der Tafel, welche ſich auf die „Schwefel⸗ 


fäure“ und „Salzfäure* "beziehen, hat Gilbert die Neu 
tralitaͤts⸗Reihen der Baſen (und einiger Metalloxyde) für 
diefe beiden Säuren, wie Richter fie zulege (im X. Stuͤck 
Ueber die neueren Gegenftände d. Chemie, ©. 173 u. 189.) 


nach häufigen Verbefferungen gegeben has, in einer befonder 


sen, mit R. bezeichneten Spaite beigefügt, Richt er's Zabs 
ten beziehen fih, wie die Kirwan's (vergl. S. 368 ff. dief. 
int.) auf Maſſen wahrer, d. h. wafferfreier, Säure, in 


weichem Zuſtande die ftärferen mineraitihen Säuren bis jetzt 
für ſich niche bargefiellt worden find; daher find alle feine 
Zahlen, weiche Die Mengen der alkaliſchen und erdigen DBafen 
aus⸗ 


x ® 


J 
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ansdräden,, die ſich mit 100 Gewichtstheilen einer Saͤure 


neutralifiren, größer als die Berzelius' ſchen Zahlen. 

. Unter R. R. ſteht die Richter’ che Meaflenreihe der Baſen 
für die Schwefelfäure, und die für die Satzfäure, von Gil⸗ 
bert, anf dieſelbe Art, wie die Berzelius'ſchen Neihen, 
anf das gemeinfchaftliche Glied zoo für den Baryt reducirt, 
damit man mit einem Blick die Uebereinſtimmung oder bie 
Abweichung der Refultare aus den Beflimmungen beider Ches 
miker überfehen inne. Die Richrer’ichen Neutralitoͤts⸗ 
Heihen der Bafen für die Säuren flimmen darin-mit den 
Berzelius’fhen überein, daß fie alle einander proportios 


- 


nal find,‘ und daß daher die-einzige reducirte Reihe unter 


R. R. gleichmäßig für alle Säuren gilt; vergl. die von Fi⸗ 
ſcher berechnete Tafel &. 391. dieſ. Einleit. Die Verglei⸗ 
hung dieſer Reihe mit der unter r. B. daneben fiehenden 
Berzelius’fchen. Neutralitätss Reihe der Baſen für die 
Saͤuren, zeigt übrigens auffallend das Fehlerhafte der Rich⸗ 
ter’fchen Berfuche zur Beſtimmung der Neutralitaͤts, Vers 


hätmifle der Säuren und der Bafen, welchen in dieſer Hin⸗ 


fiye Die (oben erwähnten) Wenzel' ſchen vorzuziehen find. 
Tafeln, welche die Menge der Bafen enthalten, mit weichen 


100 Theile der Säuren im neutralen Zuftande verbunden . 


find, nach den Verfuchen von Berzelius. 
1) Schwefelfäure, 
100 Gewichtstheile ders | 
ben mit 





fe mit: 
Gewichtsthellen x. B. R. RR. 
190 Baryt 100 | 222,12 ' 100 
116,38 Kalt 1 61.25 | 1604 72,2 
77,7 Raten 40,89 } 85,8 38,6 
71,4 Kalt 37,76. 79,3 35,7 
50,06 Talkerde 26,35 61% 272. 
42,72 Thonerde 22,48 52,8 23,6 
42,56 Ammoniaf 2240 672 30,3 
279 Bleioxydul 146,84 315,3 141,9 
105,23 Zinkoxydul 55,38 90,9 40,9 


rs} auterov sa0a | 977 | 460 


33] Eiſenoxyd 3447. 77 5 37,9 


2) Salz⸗ 


N 








— -—-- - - 


100 —— — der⸗ 





409,47 Bleioxydul 145, 36 

425 Sitberosyduf | 150,88 

. 278,4 Kupferorydul 98,78 

\ 148,7 Kupferoryd 52,87 


— m m 7 m m — — — — — — — 0.000170 — — 
. 


Gewichtstheilen 
— 140,36 Baryt 
31,266 Ammoniak 








205,1 


„200 Berichtötheile ders 
felben mit 


SBewichtstheifen 
259,7 Baryt 
380,56 Bleioxydul 


ſelben mit: 
Gewichts theilen. r. B. 
281,284 Baryt 100 
173,48 Reli 61,68 ° 
1414,78 Natron 40,81 
104,6 Ralf 37,19 
62,82 Ammoniaf 22,33 


. 100 Gewichtstheile der⸗ 
felben mit: 


35)] Bleioxydul I 294,24 
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2) Salzfäure.. 


nn 


R 


311,9 


225,5 
120,6 


111,4 


944 


440,5 
459,5 


136,5 


3) Salpeterfäure, 


r.B 


190 
22,47 


246,12 


® Phosphorſaͤure. 


r. B. 


00 
146,51 








5) Koh: 


\ 


' 
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5 Kohlenſaäure. 
100 Gewichtstheile der⸗ or 


felben mit; 

Gewichtstheilen n BR. 
352,57 Say . :| 200 
142,46 Natron 4 40,4 *) 
129,33 Kalt . 36,68. ° 


, 79,22 Ammoniaf 22,47 %) 





506 Dietospdul - haas ” 


6 Cifigfäurs . 
100 Gewichtstheile ders | "'  "" 


felben mit: - ‘ 
Gewichtstheilen J. 9 
62,1 Natren | 40,89 ' 
35,74 80 - 36,7 


7) Weinſteinſaͤure. 


100 Gemichtötheife ders 
felden mit: L 
SGewichtstheilen IrB 
. 70,4, Kalt I ° 61,25 
164,87 Öleiorpdul | 143,44 
Ä ’ 8) © Anere 


.v 9 Diefe Mitchungẽverhältmift gehoͤrrn den kohlenſauren Alkalien 
in dem Zuſtande an, in welchem man fie gewoͤhnlich für baſi⸗ 
ſche Salze Hält. Berzeliug fchließt aus der Harmonie der; 
felben mit den glcichartigen Zahlen in den andern Neutralitaͤts⸗ 
Reihen, daß diefer Zuftand als der wahre neutrale anzuſehen 
fen, wem gleich die Fohlenfauren Alkalien in demfelben auf 
Planzenfarben alkaliſch reagiren, indeß mag fie in demjenigen 
Buftande, in welchem fie vollig meutralifirt zu feyn ſcheinen 
(und in welchem, feinen Verſuchen zufolge, 100 heile Koh⸗ 
lenfäure nur mit so Theilen Natron und mit 39,25 Theilen - 
‚ Ammoniaf verbunden find), für faurg Salze zu nehmen habe, 


*", Diefe Beftimmung beruht nur auf einem einzigen, beiläufig 
angeftellten-Verfuche,, und fteht allen andern nach, N 


Ce 


458 
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98) Sanertierfäure. | 
100 Gewichtstheile ders 
felben mit: 
Mewichtstheilen r. B. 


745,28 Ammoniak 22,4 
"296,5 Bleioxydul 146,7 


Eine Vergleichung der zu einerley Baſis gehörigen Zah⸗ 
ien in deri zweiten, mit r. B. bezeichneter Spalten obiger Ta: 
fein (welche die auf die gemeinfchaftlihe Zahl 100 für ben 
Baryt reducirten. Neutralitaͤts⸗Reihen der Baſen für die ei⸗ 
zeinen Säuren darftellen), z. E. der reducirten Meutrafitärs » 
Reihe für die Schwefelſaͤure, wie der für die Salzſaͤure, 


oder für die Satpererfäure :c. zeigt, „daß alle diefe Reihen 


für dieſelbe Baſis einerley Zahl enthalten, * und e6 geht da: 
ber aus ihnen unverkennbar hervor, daß alle Meusra; 
litde6, Reihen der Dafen für die Säuren, aus 
Zahlen beftehen, die einander proportional 
find, wodutch das von Richter zuerſt aufgeftellte Gefes 
der Neutralitäts⸗Reihen für die Säuren und Baſen, 
erwiefen zu ſeyn fiheint. Zugleich zeigt die Webereinftimmung 
jener redurirten Maflen: Reihen unter der Weberfchrift r. B., 
daß obige ſaͤmmtliche Berzelius’fhen Beſtimmungen ber 
Neutralitäts» Verhättniffe der alkaliſchen und erdigen Salze, 
dem Geſetze der. doppelten Wahlverwandeſchaft 
(vergl. S. 390. bief. Eint.) genau entfprechen. — Aus den 


‚erwähnten „‚Meurrhlitärs Reihen der Bdfen für die Saͤu⸗ 


ven,‘ Taffen fih die Neutralitaͤts⸗Reihen der Sau⸗ 
ren für die Bafen leicht berechnen; daß auch diefe 
ſaͤmmtlich einander proportional ſeyn mäflen, wing:es jene 
unter einander find, und daß ſich daher auch durch eine eins 
zige „Neutralitäts » Reihe der Säuren für eins Bafis,* vie 
Neutralichtss Reiben der Säuren für alle übrigen. Bafen dars 
ſtellen laſſen, ergiebt fich fchon aus dem Varhergehenden. 
In der nachfolgenden Tabelle finder man bie Neutrafitätss 
Reiten der Saͤuren für den Baryt, und alfo für alle Bafen, 
wie fie Gilbert aus den Berzeitus’fchen Beſtimmun⸗ 
gen ausgezogen und nach ihmen berechnet hat. DE mit R. 
bezeichnete Spalte enthält die Refultare aus den Michter’s 
ſchen Vellimmungen, und bie Spalte R. R. biefe letzteren 
auf biefeide Maſſe der Schwefelſaͤure, weiche in den Berger 
Lins’fchen Zahlen angegeben iſt (nemlich 52,63), reducirt. 


Rev: | 
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Reutralitätd Reihe der Säuren für die Baſen.“ 


100 Gewichtstheile Bar yt werden 
neutraliſirt nach Berzelius Vers I 
ſuchen durch: | | v. 


Gewichtstheile | R. BR. 
71,25 Salpeterſaͤure 63,23 73,94 
52,63 Schwefelfure 45 | 52,63 
41,31 Schweflichte Säure ' oo“ 
38,51 Phosphorfäure 44,06 | ‚51,52 
35,54. Salzfäure 32,04 37,48 


28,36 Kohlenſaͤure 26 30,42 


Folgende Tabelle zeigt das Verhaͤltniß, worin die Saͤu⸗ 
ren ſich mit dem Bleioxydul, nah Berzelius Vers 
ſuchen, verbinden. Die meiſten der darin enthaltenen Zahlen 


ſtehen in den vorhergehenden Tafeln 1) und 2). (Vergl. 


% 


S. 399 ff. dief. Einl.) Vergl. auch Gilbert a. angef. D. 


©. 421. Die legte Spalte in diefer Tafel dient zur unmit⸗ 


telbaren Wergleichung der Neutralitaͤts⸗Reihe der Säuren , 


für den Baryt (und Überhaupt für die Altalien und Erden), 
wie fie die vorige Tafel darftele, mit den in biefer Tafel 
‚enthaltenen Mifchungs » Verhättnifien der Säure mis dem 
Bleioxydul. Denn es werden 147,1. Theile Bleioxydul von 


52,63 Theilen Schwefelfäure (alfo von derfelben Dienge, als 


100 Theile Baryt) gefättigt; daher bilden die Zahlen in dies 
fer legten Spalte eine auf dieſelbe Mafle der Schwefelfäure, 
als bey dem Baryt, reducirte Neutraliräts Reihe der Säus 
zen für das Bleioxydul, und laſſen fid) folglich unmittelbar 
- mit denen in der erfien Spalte der Tafel für den Baryt vers 
gleichen, wobey fih dann eine fo nahe Uebereinſtimmung der 
einzeinen zufammengehörigen Glieder zeigt, daß kaum zu bes 


gweifein ſteht, „daß auch die Verbindungen der Säuren mit 


dem Bleioxydul“ dem Gefege der Neutralitätss 
Relhen, welches für Bäuren und allalifhe und erdige 
Bafen gilt, unterworfen find, und mithin auch dem Ges 
fege der doppelten Wahlverwandtſchaft bey dops 
pelten Zerfeßungen mit ben alkaliſchen und erdigen Salgen. 


€c 2 Deu: 
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Neutralitaͤts⸗ Reihe der Säuren zu dem Bleiorydul. 


2) find verbunden, nach den Verfuchen von Beryelins: 


‚noo Bewichtstheile von beiftehenden I folgende Sewi il 
re far Bleior . i l. von Geifchenben Oak 


mis 100 Ges | mit 147,1 
SGrgiãchtotheile wichtstheiſen. Blei ordoul 
118,98 arſenichter Saͤure 8404 | 123,66 
164,87 Beinfteinfäure. 59,22 | ‚87,11 
200 Citronenſaͤure 5d 73,55 
205,1 Balpeterfäure 48,75 71,72 
237,5 Arfenitfäure 43,11 61,95 
279,5 Schwefelſaͤure 35,78 | 52,63 
294,15 falpetrichte Säure 34 so 
296,6 Sauerkieefäure 33,72 | 49,60 
380,5 Phosphorfäure 26,28 38,66 
409,17 Salzſaͤure 24 35,96 
509 Kohlenfaͤure 19,65 | 28,90 


Schon Richter’s fogenannte phlogometrifche Betrach⸗ 
tungen , und feine Lehre von der quantitativen Orbnung der 
Metalle (Richter 4.0, D. VIII. St.) Befichen der Haupt 
fache nach in einer Erweiterung und Uebertragung feiner Ger 
fege der „Neutrakttäts: Reigen“ und der „doppelten Wahl⸗ 
verwandefhaft“ und feiner übrigen Spekulationen, auf die 
Metallſatze, wie dieſes unter andern die in den Tafeln 
1) und 2), in den Spalten R. und R. R. aufgefüheren Dies 
tallfalge bezeugen; und es ſcheint fi, befonders obigen Res 
fultaten der Berzelius’fchen Verſuche zufolge, die Geſetz⸗ 
maͤßigkeit, bie (ſ. oben) für die Salze mir alkaliſchen und 

‚ erdigen Baſen dargethan wurde, auch auf die Metalls 
ſalze au erſtrecken. ‘Daß aber alle diefe Salze und ähnlichen 
Bereinigungen Einem KHauptgefege folgen, konnte dann erſt 
wahrfcheinlich werden, als man, durch Davy's Entdeckun⸗ 
gen geleitet, wußte, daß alle bis jegt dargeſtell⸗ 
ten, eigenthämlihen, wägbaren Materien, 
entweder Brennbare oder VBerbrannte find, 


| %. 61. 
Bergmann ſchloß aus feinen eigenen zahlreichen Ver⸗ 
fuchen über die Zufammenfegungen und Zerfegungen der Ge 


mifche, und aus den hieher gehörigen, ihm bekannten Erfahs 
2 rungen 


- 


% 
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. rungen anderer Chemiker, „daß alle Mifchungen nach beftimms . 
ren Verhaͤltniſſen ftattfinden,“ und daß fie von Seiten der ſich 
mifchenden Materien. durch eine ihnen als„abſolute“ Kraft bei: 
wohnende Anziehung bewirkt wurden „ welche, wenn fie zreifchen 
zwey Materien wirkfam fey, die gleichartige Mitwirkung einer 
dritten, vierten x. Materie ausfchließt, und daher Wahlan⸗ 
siehung eder Wahlverwandtfchaft (Attractio ſ. Affi- 
nitas, electiva) genannt zu werden verdiene. Er unterſchied 
einfade (Affin. electiva fimplex) und doppelte (oder | 
mehrfahe) Wahlverwandtſchaft (Aff. electiva du- ' 
plex, multiplex); erftere finde Statt, „wenn zwey mit eins 
ander zu einem Bemifche vereinigten Materien durch eine zugefegte 
Dritte getrennt werden, die gegen eine der im Genmfche zuvor 
verbundenen Materie eine ftärfere Anziehung aͤußert, als diefe 
“eine gegen die andere mit ihr zuvor ‚gemifchte befigt, wodurch 
denn die andere abgefchieden wird ;’“ fetere fen gegeben, „wenn 
zwey (oder mehrere) Gemiſche fo gegen und in einander wirken, 
daß fie ihre Mifchungstheile vertwechfeln, und dudurch die Ent- 
ftehung von zwey (oder mehreren) neuen Gemiſchen veranlaß 
fen; vergt. S. 335. die, Einl. \ 
ee 1) Beifpiele dev einfahen Mahlnerwandts 
aft: - ' 
Das Gemiſch vor der Serlegung. 


Chonerde b Schwefelſaͤure neue Zuſammenſe 
* “ c Fr felſaur mit areen | 


Das Gemifch vor der Serlegung- 
(Seife) 
. Bett 2 neue Zuſammenſetzung, mit 
. / G.B.% RR Ausscheidung bed Fetis. 
Das Gemiſch vor der Zerleguug 
Waſſer 
Sauerſtoff I Eiſenoxyd als neue Zur 
een (Btähendes) — * ——— 23 


ſcheidung dee X. 9." 
(wid ar... rl 
%, 4 * 
©. 104. nr c Any m F 

24* * 
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Das Gemiſch vor der Zerfegung | 
' Eifen | 
— — 
Eiſenkalk — * Srenmbare wat als neue 
r aifton amme ng, mit 
We : —— 


falfs: (nah Berg: 
mann ud Oren ”). 


2) Beifpiele der doppelten oder mehrfachen Wahlver⸗ 





9 


wandtſchaft: 
Das eine Gemiſch vor der Zerlegung 
Salzſaures Baryt 
Neue Sulzjaure | -  Barpt Neues 
Semiſch Ammoniak Schwefelſaͤure Semiſch 


Schwefelſaures Ammoniak 
Das andere Gemiſch vor der Zerlegung. 


Nah Blak erfolgen die Zerſetzungen und neuen Einnn⸗ 
gen in den Wirkungen der doppelten Wahlverwandtſchaft, in 
nachfolgenden Beifpiele auf folgende Weife. Die Verwandt: 
ſchaft zwifhen Schmwefelfäure und Kali ſey = 62; zwilden 
©ntpeterfäure und Ammoniak = 38; die zwiihen derfelben 
Saͤure und Kalt = 50, und die zwifchen der Schwefelſaͤnte 
und dem Ammoniat = 46. Man dente fich diefe verſchiede⸗ 
nen Ziehmwerthe fo angebracht, daß fie an den Enden zweier 
Zylinder wirken, die in der Mitte fi Ereuzen, wie es aus 
nachſtehender Figur zu erfehen ift: 


Kalt Salpeterſaͤure 


N 
62 
46 
vI7 


Schwefelſaͤure Ammoniak 
ſo 


Nah Gren's früherer, ſpaͤterhin von ihm verworfenen Auficht, 
der —18 die Entfernung des (der Erdſchwere entgegenwirken 
den) Phlogiſtons aus den Metallen, dieſelben abfolut ſchwerer 
mache; vergl. ©, 61. 78. 96. dief. Einl. 


> 
\ 


\ 


und denen fle begrändenden Verwandtfchafts⸗Geſetzen. J8p 
fo ift es einleuchtend, daß, da 62 + 38 = 100 größer find, 
als 50 + 46. = 96, jene die ande Kräfte übermwältigen 
und die Zylinder fchließen werden. Chen fo überwinder die 
Derwandefchaft zwifhen Ammoniaf und Salpeterfäure, ih 
Verbindung mit der, welche zwiſchen Schwefelläure und Kalt ' 
ſtattfindet, die Werwandefchaft zwifchen dem Ammoniak and 
der Schwefelſaͤute, und die zwiſchen went Kalt und bir Gal⸗ 
peterfäure bringt neue Einungen & Wege; vergl. Thoms 
fon’s Syſt. d. Chemie, III. 1. Abth. S. 327 — 328. 


Nah Bergmann ſchreibt man an die vier Eden eines 
in Gedanken gezogenen Vierecks die viet Materien fo, daß 
die Namen ber Säuren an die Endpunkte einer Diagonale 
geftelle werben. - Zur Rechten und Linken bes Vierecks fchreibt 
man bie Namen der alten Gemiſche, jede auf die Seite, wo 
Die Beſtandtheile, aus welchen fie zufarimengefegt find, fies 
hen, und Äder und unter die beiden andern die neuen Gemis 
ſche; wie nachftehendes Schema zeigt: u 


Galpeterfaures Ammoniak 
Ammoniak Salpeterſaͤure 









Schwefelfaures LU Salpeterfaures 
Ammonia? Kali 


| Schwefelfäure 
Schwefelſaures Kali, 


Eitiot fügte ben Gtiedern eines folhen Schemas Zah 
fen bey, die fo gewählte waren, daß fie allen bekannten Faͤllen 
der Zerſetzung entfprachen. So ift z. B. in folgendem Schema 
der wechleffeltigen Zerſetzung bes kohlenfauren Kali und des 
ſalzſauren Baryts, die Verwandiſchaft zwifhen dem Baryt 
und des Salzſaͤure = 36; zwiſchen derſelben Säure und dem 
Kalt — 32; die Verwandtſchaft zwifchen dem Kati und der 
Kohlenſaͤure = 9, und Me zwiſchen eben diefer Share und 
em Baryt = 14 angenommen worden: 


Zu GSalp 








a 


\ Bor’ den chemiſchen Procefien 


ESalgzſaures 


Salzſaures Kali 





Baryt 


Kohlenſaures Baryt. 


Vergl. Thomſon a. a. O⸗ ©. 329 — 331. Vergl. auf 
die ©. 392. dief. Einl. angeführte Tabelle, und über das 
eigentliche Bedingende in den Erfcheinungen der einfachen and 
doppelten Wahlverwandtſchaft ©. 331 und 335. dieſ. Einl. 


3) Um weitläuftiger Umfchreibungen bey den verfchiedenen Er⸗ 


* 


ſcheinungen der Verwandtſchaftsaͤußerungen uͤberhoben zu ſeyn, 
bedient man ſich vortheilhaft nachfolgender von Bergmann 
eingefuͤhrten Schemata, wobey man durch die Stellung der 
Klammern, ob ſie ſich gegenſeitig mit ihren Enden naͤhern, 
oder od die Spitzen nach oben oder nach unten gerichtet find, 
zugleich bemerkt, ob alles flüffig bleibt, oder ob ein Theil 


‚oder das Ganze niedergefchlagen oder verfluͤchtigt wirb. 


Es bleibt nach gegenfeitiger Einwirkung alles fläffig. 


ö — —————r — 
d ’ 


(3.8. Es werde in Wafler gelöftes „falzfaured Ammeniaf“ und 
imn Wafler gelöftes „efligfaures Kali“ vermifcht,) 


Ein Thell wird gefällt, der andere bleibt fäffig. 








ö————— ⸗ — — — 
(3. B. Waͤßrigfluͤſiges ſalzſaures Kalk und kleeſaures Kali.) 
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und denen fe begt andenden Verwandtſchafts⸗/Geſetzen. 400 
ö— —e — — —— — —— — — 
Es wird alles niedergeſchlagen und das Loſungtmittel. 
+ ©. Waſſer, bleibt rein zuruͤck. 
— — —— — — RR 
ö——— —— ÛÛ 0 — 
(3.18. Kalkwaſſer und wäßrige leeſaͤure; Barytwaſſer und 
wäßrige Weinfteinfäure, oder Schwefelſaͤure, oder Kohlen⸗ 
ſaͤure ꝛc.) 


Ein Theil wird verfluͤchtigt. 
’ " A . 
(3.3. Kohlenſaures Kalt und Schwefelſaͤure; kohlenfaure Talk⸗ 


erde und Schwefelſaͤure oder Galzfäure xc.; blaufaures Sal, 
und Gchwefelfäure 2c.) 





Ein Theil wird verflüchtige, der andere wird niebders 
geichlagen. * . 
- j | “ 
(3. B. Gchwefelfaures Ammoniak und Aetzbaryt; falzfaurcs 
Ammoniak und Bleioryd x.) - 


Das Ganze wird verfluͤchtigt. 


—— — AN nen 
— — — ——— — — 

(3. B. Erhitzung des Schwefels mit eoncentrirter Schwefelfaͤure; 
das Osmiumorxyds mit Waſſer ꝛc.) 


Vergi. ©. 115 — 116. dieſer Einfeitung. 
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$, 62. 


Re Bergmann ft die Verwandtichaft der Materien 
nur von iheen eigenthümlichen Werthen abhaͤngig; unter meh⸗ 
reren Materien wird daher nur die eine oder die andere von 
einer gegebenen dritten Materie angezogen, nemlich diejenige, 
deren fpeeififcher Anziehungswerth dem fpeeifiichen Anziehungs⸗ 
werthe des dritten Materie am vollfommenften entſpricht. Weil- 
nun dieſer Anficht gemäß gleichfam mit Auswahl angezogen tv .D, 
ſo flug Bergmann, um biefed anzudeuten, die Bench. 


. Oo... 
nun. , 


ı 410 © Son den chemiſchen Proerſſen 


„Wahlanziehung““ oder Wahlverwandtſchaft“ vor Wahl 
oder Auswahl fett aber Willenskraft und Willführ voraus, und 
‚ da diefe nur bey gewiffen febenden Organismen bemerft wird, 
einzelne Materien fi) hingegen ſtets nah norhwendigen Ge 
fetten verändern, fo ift es zwedmäßiger, die Ausdrüde Wahl: 
anziehung oder Wahlverwardtfchaft mit richtigeren Benrennungen 
zu vertaufchen; vergl. S. 315. dief. Eint. 
Anmerk. Weber Kafiner’s Vorſchlag, die Benennungen 
Wahlverwandtiſchaft oder Wahlanziehung nur bey Anziehun: 
gen tebender Organismen und deren Glldungstheile zu ge: 
: brauchen, vergl. deffen Grunde. d. Experimentalphyſik, IL. 


©. 684 ff. 

| $. 62. | 
Der Bergmann’fchen Anficht von der Verwandtſchaft 
zufolge, ift das Mifchungsvermögen jeder befonderen Materie 
ein endliches, und daher auch durch eine beftimmte Menge ent 
fprechender anzuziehender Materie erfhöpfbar, und eine Mate: 





tie, die durch hemifche Vereinigung mit der einen oder mit der 


anderen zu diefer Erfchöpfung oder Ausgleichung ihrer chemiſchen 


Ziehkraft gelangt ift, nennt Bergmann ,gefättigt,“ ſo wee 
die gegenfeitige Thätigkeit der. Ausgleihung felbft, die Sätti: 


gung (Saturatio; vergl. S. 65 — 66. dief. Einl.), und fo 
fern dabey die einzelnen chemifehen Werthe der Materien fur die 
Wahrnehmung erlöfgen, oder in dem neuen Geſammtwerthe des 
entftandenen Gemiſches untergehen, die Neutralität oder 
„Keinerleiheit.“ Da aber Mifhungen möglich find, die zu Ge 
mifchen führen, in denen die Befchaffenheiten des einen oder an: 
deren Miſchungstheils vorwalten, und ihren Werth dem ganzen 
Gemiſche mehr ober weniger übertragen, fo giebt es im Berg: 


mann'ſchen Sinne Weberfättigungen. Indeß iſt diefer 


Ausdrud auch im Bergmann'ſchen Simne nicht zu geftatten, 
weil ihm eine Verwechfelung der Begriffe zum Grunde liegt. Es 


find nemlich alle ſogenannte ,, Heberfättigungen “ nicht weitere, | 
Aber die Neutralität hinausgehende Vereinigungen einer miſch⸗ 


baren Materie mit der anderen, fondern Vermifchungen , weiche 
einer anderen Ordnung angehören, indem fie aus der Vereini⸗ 


gung 


und denen fe begruͤndenden Verwandiſchafts⸗ Gefegen. 411 





gung eines fehon fertigen Gemifches (micht eines einzelnen Mi- . 


(hungstheiles) mit einer "einzelnen Materie hervorgehen, wobey 
das diefer einzefnen Materie gegenwirkende Gemiſch mit dem 
Ziehmerthe einer. (neuen) einzelnen Materie erfcheint. 


$. 64. 
Dieſem gemäß theilen wir die fammtlichen Miſchungen 


Cabgefehen von den Eigenthuͤmlichkeiten der fie begründenden 
einzelnen chemiſchen Proceffe) nach den Werthen der Miſchungs⸗ 
gegenfäge in Mifchungen der’ erfien, zweiten, Dritten und vierten . 


Drdnung ein, von denen jede Ordnung, außer den allgemeinen 
Verwandtſchaftgeſetzen, ihre befonderen Gefete hat. Zu denen, 
der erftien Ordnung gehören alle „Einungen‘“ zwifchen 
zwey oder mehreren einzelnen, chemiſch entgegengefetten Mate: 
rien; namentlich die Einungen von + E und — E unter fi 
und mit anderen chemifch wirffanien Stoffen. In die zweite 
Ordnung fallen alle „Vereinigungen “ zwiſchen einem einzel- 
nen Stoffe und einem (oder einigen) fchon deſtehenden Gemiſche. 
Die dritte Ordnung begreift die „Verbindungen ““ zweier 
oder mehrerer einzelner Gemifhe zu Sinem Befammtgemifche 
in ſich; namentlich gehören hieher alle Loͤſungen, Wäflerungen 
und Vereifungen. Zu der vierten Drdnung endlich gehoͤ⸗ 
ven die „Vermiſchungen“ chemifeh wirkſamer Stoffe oder Ge: 
mifche mit organifieten Eubftanzen, wohin insbefondere die Gaͤh⸗ 
tungsprodufte, die Aether, die VBerfohlungsprodufte ꝛc. zu zaͤh⸗ 
ten find. Bergl. S. 310 — 314. dieſ. Einl. 


Anmert. 1) Schon vor Kirwan (vergl. &. 367. dieſ. 
Ein.) iellte Bergmann, unter dem Damen eines „hemis 
fhen Paradoxon,“ den Grundfag auf; daß je flärker 
die Berwandtfhaft einer Materie fen, umfo 
weniger werde von einer anderem Materie zu 
ihrer Sättigung erfordert. Offenbar zerfällt diefer 
Soap, wie auch bereits Gutiton » Morvean (Encycl. 
method. chim. I. p. 597.) bemerfte, in die beiden folgen» 
den: 1) eine Grundlage erfordert zu ihrer Sättigung eine 
um fo größere Menge Säure, je größer ihre Ver⸗ 
wandtfchaft zu diefer Säure iſt; 2) eine Säure erfordert 
zu Ihrer Sättigung eine um fo größere Menge Grund» 

lage 


X 
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⸗ 21 
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\ fage (Bafe), je größer ihre Verwandiſchaft zu biefer 
Grundlage iſt. So erfordern nach Bergmann | 


100 Gewichtetheile Kali: I 100 Gewichtötheile Natron: 





" 78,5 Schwifelfäure. 177 Schwefelſaͤure. 
64 Satpeterfäure. 135,5 Salpeterſaͤure. 
i 51,5 Galzſaͤure. 125 Salzſaͤure. 
42 Kohlenfäure, . 80 Kohienſaͤure. 
Ss SVrergl. Thomſon's Syſt. d. Chem. TIL. 1. Abth. ©. z16ff. 


2) Die Ordnung und Intenſitaͤt nachbenannter vier Saͤuren 
gegen dieſelben Baſen, zeigt nah Kirwan (a. a. O.) fol⸗ 

gende Tabelle: | 
"@inen. | aa. | Re [Re] zum. | Sinn | eur. | et 


UN ı 





— — 


Salsfäure 177 \136 | 58 | 314 | 216 I118 | so 
Schwefel, |’ 
121 | 78 I 26 | 200 | 131. 1 69 | 57 





Salpeter⸗ 
Kure 117 | 73 | 40 | 178 | 116 | 50 | 47 
Kohlenſaͤure 95 |149 | > 35 | 231 |ı22 | so 


Es ift diefe Ordnung ganz derjenigen entgegen, in welcher 
N die Sudftanzen fich zerſetzen, oder vielmehr faͤllen; ‚und ließe 
| es fich erweiſen, daß dieſe Ordnung bie wirkliche der Vers 
wandtſchaften fey, fo würde daraus folgen, „daß die Zer⸗ 
fegungen durch andere Kräfte als die der Intenfitäe der Ders 
wandıfchaften hervorgebracht werden; ‘“ eine Folgerung, bie 
unter andern in neueren Zeiten vorzüglich duch Bertbols 
let vertheibigt worden iſt, wie wir weiter unten zu bemer⸗ 

ten Gelegenheit Haben werden. _ 
3) Da wir duch Davy’s Entdeckungen willen, daß alle Er⸗ 
den und Alkalien Oxyde befonderer Metalle find, fo fragt es 
" ſich, db bey der Salzbildung (und falzartigen Miſchung) die 
\ refpectiven Mengen des in den Grundlagen enthaltenen 
Sauerftoffs, für die Saͤttigungscapacitaͤten der Säuren nicht 
beflimmend wirken? Schon Bergmann achtete hierauf, 
indem er die Beobachtung machte, daß, wenn ein Metal 
das andere aus feiner fauren Auflöfung metallifch fällt (vergl. 
N ©. 119. dief. Eint.), das aufzuldfende (fällende) Metall ges 
nau die Menge Phlogiſton hergiebt, welche noͤthig if, um 
das 











x 
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U 


und denen fie begrandenden Berwandtſchafts⸗Geſetzen. | 313 





‚ das zuvor aufgelbſte (zu faͤlende) Metall metallifch erſcheinen 
zu laſſen; „daß alſo eine gegebene Saͤure, wenn ſie Metalle 
aufloͤſt, gleiche Mengen Phlogiſton aus den aufzuläfenden 
verſchiedenen Metallen ausrreibt.* In die Sprache der neues 


ven Chemie übertragen, heißt diefed: eine beſtimmte 


Menge einer gegebenen Säure fest in allen 
den verfchiedenen Metalloryden, weiche fie fät- 
tigen können, eine „unveraͤnderliche“ ‚Menge 
Sauerſtoff voraus. Der von Kirwan und vorzuͤg⸗ 
von Wenzel durch forgfältige Verſuche erwiefehe, von 
Richter am beſtimmteſten ausgeſprochene Sup: daß die 


Baſemengen, welche eine Säure ſaͤttigen, ein beſtimmtes, 
bey allen Säuren ſtets ungeſtoͤrt bleibendes Verhaͤltniß beob⸗ 


achteten; ſagt daſſelbe, wenn man ihn auf Dapy’s neuere 
Entdeckungen anzuwenden; fuche, wie dieſes neuerlich mit 
vielem Scharffinn und durch forgfältige Analyſen unterfiügt, 
vorzäglig von Berzelins und Boges verfucht worden iſt 
vergl. ©. 396. dieſ. Einleit. und Schweigger's Neues 


Journ. für Chemie u. Phyſik, I. ©. 257 ff. IE ©. 297 |. 
VI ©. 119 f und ©. 284 fi. VII ©. 1 fund ©. 43 fr. 


Gilbert's Annal. a. oben a..D. und XL. ©. 162 ff. und 
©. 235 ff. LXIL. ©. 276 ff, Versi. au GaysLuffac’s 
Bemerkungen über eine Beziehung, in der bie Oxydirung der 
Metalle und ihre BGättigungscapacität für die Säuren mit 
einander ſtehen; Gilbert's Annal. XXXVIII. ©. 289 ff. 
und Dr. N. W. Stfhera.a.D. XLII. ©. 234. Ber» 
zelins Abhandl. mitgetheitt in Trommsdorff's Sourn. 
d. Pharm. XX. 2.6. ©. 293 ff. XXI. 1. ©t. ©. 36 ff. 
3.8. ©. 123f. | . 


4) Zur Analyſe der firen Alkallen und der Erden, Behufs der 
Beſtimmung ihres Sauerfloffgehaltes, befolgte Berzelius 
folgendes Verfahren: „Das in der Verbindung mit Merkur 
(als Amalgam) dargeftellte Alkalt⸗ oder Erdenmetall, wurde 


gewogen, hierauf durch Wafler orydirt, und das nenentitans - 


dene Oxyd mit Balzfäure verbunden, eingetrocknet und ges 
gluͤhet, dann wurde ber Salzſaͤure Gehalt, (bey Berzes 
Uius's früheren Zerfegungen, nad) Rofe’s und Bucholz's 
Analyfen der ſalzſauren Salze ; bey feinen fpäteren Verſuchen 
aber [weil fih fand, daß in Roſe's und Bucholz's Anas 
Infen der Salzſaͤure Gehalt zu geringe angegeben it] nad 
feinen eigenen Analyfen gedachter Salze) berechnet. Der 
Verluſt des Amalgams, wenn 6 im Waſſer orpdise worden 

. f war, 


al 


„2. Mom den Gemiiden Peosefien 


wor, gab den Metallgehalt an, umd was das Sa; gun dar: 
über wog, mußte Sauerfloff feyn (vorausgefegt, daß nadı 


- dem Ausglühen feine, wenn auch nur fehr geringe, beſtimm⸗ 


bare Menge Waller im Salze zuruͤckblieb. 8). Beim Am 
moniak konnte dieſes Verfahren nicht angewendet werben. 


6) Berzelius nimmt aus nachfolgenden Grunden an, baf 


die (brennbare) Grundiage des Ammoniaks, wie die der übri: 
gen Alkalien, ein Metall (dad Ammonium oder Ammo: 


. niatmemil; vergl. ©. 321. dieſ. Eint.) if. 1) Das Ammo⸗ 


niak iſt eine den übrigen Alkalien analoge Materie; vergl. 
©. 88. dief. Einl.; 2) es bilder gieich den meiften übrigen 
Metallen mit dem Merkur ein (miewohl von allen Übrigen 


fih durch auffallende Merkmale unterfcheidendes), metalliſch 


glaͤnzendes Amalgam; vergl. ©. 72. dieſ. Einſ. Durch bie: 
her bekannte und ausführbare Zerſetzungen des Ammoniate 
erhält man aber feinen Sauerftoff,, fondern nur Seickſtoff“ 
und „WBaflerftoff‘“ (vergl. G. 334. Anmerk. 4 e. dief. Eint.;; 
es ift alfo zu vermuthen, daß, wenn nicht beide durch Diele 


u Zeifegung aus einander geſetzte Materien, doc ber Stickſtoff 
den Sauerftoff enthalte. Diefem zufolge würde man anneh: 
men muͤſſen, daß das (unbelannte) Radikal des Stickftoffs in 


Bereinigung mit dem Waſſerſtoffe das Ammoniakmetall zu 
ſammenſetze; wogegen singewendet werben kann, daß es zur 
Zeit noch nicht bemiefen iſt, daß irgend eines der Bbrigen 
Metalle wirklich,, Waſſerſtoff“ enthalte, (vergl. &. 309 — 


310. 307 u. 305. d. @int.), und daß mithin auch, der Waſſer⸗ 


ftoffgehaft im Ammoniakmetalle unwahrfcheintich fey. Man 
muß daher aus diefem Grunde annehmen, daß beide Stoffe, 
der Stickſtoff und der Waſſerſtoff Oxyde einer und derfelben 
brennbaren Grundlage, nemlich des Ammoniums (oder Wa fr 


fermetalls) find. Auch fpriche für diefe Annahme noch 
der Umftand, daß zum Theil dem Waflerfioffe, insbefondere 


aber dem Stickſtoffe einer der Charaktere der Merakloide 
abgeht; nemlih die Fähigkeit, fih mit den Me: 
tallen zu verbinden. Das gewichtigere Stickgas muß 
mehr Sauerftoff als das Ammoniak, dagegen ber minder ges 
wichtige Waflerftoff weniger davon enthalten. Ein aͤhnliches 
Raͤſonnement leitete Berzelius, der nun fand, daß, na 
tem oben (Anm. 3.) ausgeſprochenen Richter’fhen Satze, 
im Ammoniaf (als gegen Säuren neutralifivend wirkfame 


Baſe) 47 p- c. Sauerftoff zugegen feyn muͤſſen. (So z. B. 
‚fürtigen in allen einfachen neutralen Pleefauren Sagen 100 


Theile 


, , en v x ! 
und denen fu begruͤndenden Verwandtſchafts⸗Geſetzen. 415 


‚heile, Säure eine Menge Baſe, die 21,2 Sauerſtoff ent 
hält; -fegt man. daher in die Menge Ammoniat, die von 
* 100 Ch. Kleefaͤure gefättigt wird, 21,2 Sauerftoff, fo wird 
"man in 100 Th. Ammoniak gegen 47 p. c. Sauerfloff ers 
halten) Iſt nun der Stickſtoff eine Höhere Orpdationefiufe ' 
. des Ammouiumse, als das Ammoniak, fo muß nach der von 
WBerzeling, aufgefieluen Progreſſionsreihe, der Stickſtoff 
. 14. Mal fo. viel. Sauerſtoff als das Ammoniak gegen 109 
Theile Ammonium, enthalten, (Es laͤßt fich nemlich nad) den 
früheren von Derzelius angeftellten Unterfuchungen, 
bie zwifhen den brennbaren Stoffen und dem 
Sauerſtoffe fkattfindende ProgreffionsDrds _ 
nung folgendermaßen ausdruͤcken, wenn M das Dretall und , ' 
S!.bdie geringſte Sauerſtoffienge bedeutet, welche ſich damis 
zu vereinigen vermag: M+S, MIS, M 28.) 
Da es aber nach Berzelius neueren Unterſuchungen ims 
mier wahrſcheinlicher wird, daß die Multipla mit 13 nur. 
ſcheinbar find, und niedrigere Oxydationsgrade, nemlich fos 
‚ genannte Suboryde, vorausfegen‘, fo kann eine, folche 
Oxydationsſtufe dem Wafferftoffe angesören, und man wird 
“finden, daß wenn tm biefem Stoffe „5 fo viel Sauerfloff als 
im Ammoniak zugegen ift, . und man gegen 100 Th. Ammo⸗ 
Bium.amnijemt, mon wicht nur einen ‚Divilor communis 
für alle Höheren Oxydationsſtufen erhält, fondern daß ſich auch 
in einem Volumen Stickſtoff nebſt Dreien des Waſſerſtoßs, 
entſprechend dem Miſchungsverhaͤltniſſe des Ammoniaks, ges , 
gen 47 p. c. Sauerſtoff befinden. (Vergl. auch ©. 125 — 
126. die. Ein) As Davy Kalium mit Ammoniakgas er⸗ 
biste, erhielt gr eine befondere ſchmelzbare, oltvenfars ı 
bene Subftanz, von der Berzelius vermuther, daß fie 
aus „Katiumorpdul“ md Ammoniumorydul. befehe,; 
and aus’ denen bey dieſem Verſuche ftatrfindenden Erſchei 
nungen folgert Berzelins, daß „erfieres“ Halb fo viel 
Sauerftoff ale das Kati, und letzteres 4 Mat fo viel 
Sauerſtoff als der Wafferfoff enthalte. Vergl. Berzelius 
a. a. O. und F. C. Vogel's Beiträge zu der Lehre von den 
beſtimmten hemifchen Miſchungsverhaͤltniſſen; in Schweigs 
ger’s Neuem Journ. VII ©. 181 fl 


| 65. | 
. Mit dem Sauerſtoffe, ald der Verbrennung bedingenden _ 
Subſtanz (vergl: S. 74 ff. dief, Cinl.), ftehen alle übrigen Ma: 


>. 








terien 

















416 Von den qhemiſchen Pescchen 

terien in Gegenwirkungs s, oder Veränderungss, oder Entfte: 
hungd: Beziehung, und ed geftatten diefe allgemeinen Beziehun⸗ 
gen, eben fo vielfache (von den verfchiedenen. Befchaffenheiten 

oder Eigenwerthen abhängige) Verhältnifie der uͤbrigen Diaterien 
zu dem Sauerftoffe. Es läßt ſich nemlich berückfichtigen: 1) ..das 
Verhaͤltniß des Sauerſtoffs zu einer und in eimer und derſelben 
brennbaren Materie; 2) „das Verhaltniß deſſelben in einer 
Bereinigung von mehreren (orpdirten) Materien;““ und 3) „, fein 
Verhaͤltniß zu einem Gemifche von zwey oder mehreren. biof 
brennbaren Materie. Hieraus-ergeben fi drey durch die Er⸗ 
fahrung bewährte (am beftimmteften zuesft von Berzelin® und 
Vo gel a. a. D. außgefprochene) Hauptgeſetze für die when: 
gen. in der unorganiſchen Natur: 


I. Geſetz. Stellt eine Materie mehrere Ory⸗ 
dationsſtufen dar, fo iſt die Sauerſtoffmenge 
der niedrigſten Orodationsſtufe eincommu- 
nis divifor für die Sauerfioffmengen der 
höheren Drydationsgrade; oder mit anderen Wor⸗ 
ten: die Sauerfioffmengen der höhern Drp: 
dationsftufen find Multipla mit einer gan: 
zen Zahl von dem Sauerfioffgehalte der nie 
drigſten Orydationsſtufe. 


II. Geſetz. Gehen zwey und mehrere orpdirte 
Materien Mifhungen nah beftimmten und 
fetten VBerhältniffen ein, fo ik der Sauer: 
ftoff derjenigen Materie, die Die geringſte 
Sauerfioffmenge enthält, ein communis 
divifor für die in den übrigen Mifhungs: 
theilen befindligen Sauerſtoffmengen. 


N HI. Geſetz. Miſchen fih bloß brennbare Ma: 
terien nah einem feften und beſtimmten Ber: 
haͤltniſſe, fo if dieſes von der Art, daß, 
wenn eine ſolche Mifhung bis auf einen ge: 
wiffen Brad orydirt wird, fi der Sauer: 
hoff in den Mifhungstheilen” fo. verhätt, 
\ wie 





‘ - — ⸗ 
1 N Id 
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und denen fie begrändenben Verwandtſchafis ⸗Geſetzen. 417 


vie in einer Verbindung von (mehreren) 
‚orybirten Materien. Zu 


Es laſſen fih unter diefe drey Hauptgeſetze alle: Regeln 
bringen, Die für die befondern Kiaflen oder Dednungen der Mes 
terien gültig find. Unter dem erften Gefege ſtehen die Oryda⸗ 
tionsſtufen der brennbaren Materien, insbeſondere die der Me⸗ 
talle und die der Radicale d. i. ( brennbaren Grundlagen) der 
Säuren. Das zweite Gefetz umfaßt die Salze, die falzartigen - 
Gemiſche und die Verbindungen der Bafen, fo wie die der Gäu. 
ven mit Waſſer (die Baflfchen und fauren Hydrate), Dem 
dritten Gefege endlich fügen ſich alle durch Phlogiftificung ent⸗ 
ſtandenen Gemiſche. rn oo 
| %. 67. . 
Fuͤr bie Orpdationsftufen der Metalle gilt folgende Res 
gel: „Wenn fid eine befimmte Menge Metall in 
mehreren Verhältniffen mit Sauerftoff vereini⸗ 
gen kann, ſo wird dieſer in folgender Progref⸗ 
ſions reihe vermehrt: 1, (15, vergl, 6. 64. Anmerf 5. 
dief. @inl.), 2, 4, 6 und fo fort in ganzen und ges 
taden Zahlen; oder überhaupt genommen, der Sauer⸗ 
Roff vermehrt fih nur in ganzen und geraden 
Zahlen,“ Ä | : 

Anmerk. 1) Nacfiehende, von Berzelius und Vogel 
(Schweigger’s Journ. ©. 179 ff) a. a. O. aufgefuͤhrte 
und durch Berzel ius Proportionslehre geprüfte „, Beſtand⸗ 
theilverhaͤltniſſe“ enthalten mehrere oxydirte Metalle, von 
benen gegenwärtig nur eine Oxydationsſtufe bekannt und 
unterſucht iſt, und die deshalb zwar als feine VBeweismirtel 
für das Ifte Geſetz Betrachter werden können, deren Verglel⸗ 
ung mit den uͤbrigen Metalloxyden aber, deſonders wegen 
der weiter unten aufäuführenden Beſtandtheiwer haͤltniſſe der 
Salze, ſchoͤtzbar if. r 


Dr Tabel⸗ 
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Ben den chemiſchen Proceſſen 





Tabellariſche Ueberſicht der Sefannten unb unterfachten Dry: 


Ammonium ) 9* 


dationsſtufen der Metaltfte.— 


Kamen der. Oehoe ———— 


MetatlLi Eanerforff. 
offerkoff- | 100 | 110346 
(Suborye) ***) | | 


Ammo⸗ 









—ã— — 


2 Das eiektrikt + poftike (oder nah Bergstins — uegatinfte) Di 


tall; vergl. ©. 333. unten, dief. Einl 


"9, Rad) Berzelius; vergl. 1. «4. —** def. Ein. 
”) Den Namen Suboxida giebt Berzelins ſolchen Oryben, 


weiche fo wenig Sauerftoff enthalten, daß fie feine Baſen fir die 
©alge, und noch weniger Gaͤuren find; fie verbinden ſich nur felten 
unter einander, und nie (?) mit Materien anderer Art. 
Er rechnet dahin die befannten erften Orpdationsfiufen (die „Prots 
orpde;“ vergl. ©, 76. dief. Eial.) des Natronium, Kalium, Ur 
ſeniks, Spießglafes, Eiſens, Bleis, Zinks, Wismuthe, des Phos⸗ 
phors und der Kohle (nemlich das fogenannte „gasfürmige Kohlens 
fRoffornd,“ weil es fich mit keiner anderen oxydirten Naterie vereis 
nigen laßt). Er gefteht Mibit ein, daß es ihm nie gelungen iſt, die 
Suboryde des Bleis, Zinks und Wismuthe (die heim Schmelzen 
ſich bildenden grauen oder ſchwarzen Haͤutchen ‚ d. i. bie fogenaunte 
Aſche des Bleis, Wismuths sc) rein zu erhalten, und daß fie, 

mit einer Säure oder mit einem Alkali übergojlen, fich zum Theil 
rebuchren und ihren Gauerftoff auf- denjenigen “Theil der ganzen 


Maſſtſe concentriren, den diefer in eine Balls zu verwandeln aus: 


reiht. Es bilden fich nach Berzelius diefe Suboryde fehr leicht 
auf den Amalgamen der genannten Metalle, fo wie fich auch die 
Wirklichkeit einiger, 3. B. des Bleis durch Berechnung darthun 
laſſe. Da nemlich das „rothe“ Bleioryd 12 Mat fo ntel Sauer: 
ſtoff enthält, ale das „gelbe,“ fo ſetzt dieſce Multiplum nach & 
eine niedrigere Orydationsſtufe des Bleis voraus, von ber das 
rothe Oryd ein Multiplum nad, einer ganzen Zahl if. Daffelbe 
gelte auch vom Eifen, und die graue, weniger metalliſch gläns 
zende Hülle, welche nach einiger Zeit metalliſches Eifen zu bebedien 
pflegt Cnicht dad fchwarze Oryd; vergl, ©. 307. diei, Einl.), fey 
als das Suboryd deſſelben zu betrachten. - (Aus ähnlichen Gruͤnden 
koͤnnte man auch beim Zinn, Mangan und bey einigen edlen Mes 
tallen ein Suboryd anehmen. K. — Vergl. hiemit Hegeles 
merf: 








und denen fie begruidenden Werwandeſchafts⸗Geſeten. ug 









Metall! Sauerſtoff, 





Ammonium; 






oxybul*) | 100 44,1384 
Ammoniar 100 88,2768 _ 
Stidfoff*") | 100 | 132,4142 
Stick⸗ 





merkwuͤrdige Reduetion (und Ganerftoffanhäufung) des rothen 
Bleioryds, durch Einwirkung aufliegender Saͤure; Kaſtner⸗s 
Beitr. II. S. 32. — Doͤbereineres Bemerk. über die Oryde 
der Metalle; S. 83 — 24. und S. 336. dieſ. Einl,) Vergl. Gil⸗ 
bert’6 Annal. XLII. ©, 56 — 37. 


*) Berzelius unterfcheidet (mit Gren) das undollkommenere Oxyd 
von dem volllommeneren , durdy die Endſyſben olum und icum, 
z. 3. Oxidum ferrofam und Oxidum ferricam. Im Deutſchen 
giebt man diefes durch Orydul und Dryd. 


”*) Berzelius nimmt an, daß, indem das Ammonium zu Waf: 
ferfoff oder zu Stickſtoff, oder deren Oryden wird, bie ur 
fprüngliche eleftrifch schemifche Modification deffelben fich veränberen 
und 2 des Metalld mit der größten Menge des Sauerſtoffe eine. 
eleftrifchspofitive (oder vielmehr „negative 4) Materie bilden, 
die wir Gtickſtoff nennen, und die, ware fie chemifch einfach, eine 
ber am ſtaͤrkſten eleftrifch;pofitiven Celeftrifchs negativen) Metall; 
oibe ſeyn wuͤrde; während das übrige 3 des Ammoniums mit cis ' 
ner fehr geringen Menge Sauerftoff, eine eleftriichsnegative (elek⸗ 
trifch s pofitive) Materie bervorbringt , den wir Wafferftoff nis 
nen, der indeß minder ausgezeichnete eleftrifchs negative Eigens 
fchaften als das Ammontum und das Ammoniak habe, und waͤre 
er einfach, eine Stelle ziwiichen den Metalloiden und den Metallen 
einnehmen würde. — Dieſer Abweichungen wegen, fondert Ber; 
zelius in feinem „Berfuche einer fateinifchen Nomenclatur für 
die Chemie, nach eleftrifch s chemiſchen Anfichten (vergl. Stils 
bert’s Annal, XL. S. 37 f.), die Oryde des Ammoniums von’ 
den Übrigen Orpben ab. Ueber die Möglichfeit einer Verſchieden⸗ 
beit der elektriſch⸗ chemiſchen Modification einer Materie überhaupt, 
vergl. ©. 61 ff. 82 — 83 ff, befonderd aber ©. 101, dief. Einl, — 
In der „Olivenfarbenen Subftanz“ ift Berzelius Vermuthung 
zufolge, ein Theil des Ammoniakgaſes (welches bey ihrer Darſtel⸗ 
lung verbraucht wurde) zu Waſſerſtoffgas reducirt worden, weil 

das Kalium nicht Sauerſtoff genug durch die Reduction des Ammo 
niaks zum Oxpdul erhält; Gilbert’s Ann. XXXVII. S. 215, 
Dda 










Waffer 


"Kalium 2 (Maliumox y⸗ 


Natronium 


Calcium 
Baryum 
Magnium 
‚Alumium 





.”) Die erſteren vier Oryde find durch Berechnung, die ledteren fünf 
durch das Erperiment beſtimmt worden. Es entftchen dieſe Oxvde 
durch die Progreſſion von 1od Ammonium mit 11/0346 X Lu X 4 
XS, X 124 244 X 364 X 48ı X .60, X 73 (== 74912). 
Uebrigend bemerkt Berzelius ſelbſt, daß die oben angeführten 
Beſtimmungen wicht vdlüg richtig ſeyn Fönnen, da fie auf Verſu⸗ 
Ken beruhen, die nicht abfolut richtig find; es betrifft dieſes «ber 
nur das Quantitatine, nicht aber die Unmöglichkeit einer ſolchen 
Progreſſionsreihe. Das Waffer müßte z. B. nach den oben ans 
geführten Reiben aus 12,413 Waflerftoff und 87,587 Sauertoff 
befteben, während es nach Berzelius neueren Verſuchen wahrs 
ſcheinlichſt aus 88,25 Sauerftoff und 11,75 Waflerftoff zufammens 
geſetzt if. Auch glaubt Berzelius,. daß das Anmoniak (mie 
‚oben bemerkt wurde) ſtatt 46,38 Sauerftoff, nur 46,26 davon ent⸗ 
halte, und daf der Sauerftoffgehalt im Waſſerſtoff in der obigen 
Annahme wenigſtens 4 Dal au hoch geſchaͤtzt worden fep. 


+ 





*⁊ 


und denen fle begrundenden "Birmanätfafts, Geſchen. PX 


Nimen der Diode. Deiogprheiisehäinig 


Metall SGoserkon 


Riefeif ne cd f *) ———— 53,630 
(Ziefelerde) ) 55,000|, 48,000 







Silicium 


entweder 
Bley 4(0) Suboxyd (?) 100 4 3. 
3,850 
Geldes Oxyd Pi) 92,850 —8 
oder oder 
100 ra 
Rethes Oxyd 90,000 | 10,000 
Mennige) oder oder 
100 ILIIO 
Braunes Oryd | 86,510 | 13,490 
| oder: oder 
J 100 5 23,609 
Kupfer ) | 2 |Kunferosydul | 88,890 | 11,110 
unferoapd. 80,000 | 20,000 
€ifen +} 3(NSudoryd C?) 94,890 | 5,110 (2) 
Sifenosydul 77,220 | 22,780 
Eiſenoxyd 69,340 | 30,660 
Filper ı Dilberoxyd 93,0750| 6,925 
in 





a(DRIntfuborye. Cm 96,730 [3,2729 
{tn 


Nah Strohmever; vergl. Gil bertes Annalen, XXXMI. 
S. 335 ff. XXXVIII. ©, 233 f. 

“) Nah Berzeliuss.a. angel. O. XXXVI. ©. nf. xxxvm. 
©. ar. 

* Im diefen drey letzten Bleioryden nerhäft- fich: alſo ber Sauerae 
wie rt12 1:0 Indeß ˖iſt zu vermuthen, daß außer diefen Ory⸗ 
den noch das oben bemerfte Suboryd eriftirt,, fuͤr welches wit zwey 
nerfchiedene Beſtandtheilverhaͤltniſſe angegeben. haben, ba noch nicht 
erwiefen tft, ob 6 oder 3 der wahre Multiplicator iſt. " 


+) Das Sauerftoffderhäftnig-ift hier. wie 1:3 


tr) Dat Gauerkoffverhättnig {ft bier wie beim Bley. verz elius 
haͤlt das Eiſen im Blute fuͤr das Guborndd. 


N Das Zukſuborvd entſteht auf ter Oberflaͤche des metalliſchen· Zinke 
in fenchter Luft, and auf ben Sihfpfatten einer galvaniſchen Saule. 


= 


wo Zink⸗ 


rd 


N 








BDismuth 


Arſenik 
| 


Scheelium 
Molybdaͤn 
Gold 


Platin 


Palladium 
Mangan 





ganſuboxyd +) 
rünes Mans 
ganſuboryd 









Nach der von Lagerhjelm angeſtellten, von Berzelins als 
ſehr genau geruͤhmten Unterſuchung.V 

Die übrigen Orvyde des Molybdaͤns find noch nicht mit ber 
gen Genauigkeit, rucſchtuch ihrer Beſtandtheilverhaͤltniſſe, bes 
ſtimmt worden, 

wr, Das Boldoryb enthält Diefem nad) 3 Mat fo viel Sauerftoff als 
das Orydul, was, wenn feine bis dahin noch unbekannte Zwiſchen⸗ 
finfe eriftist, ber erfie befannte Fall wäre, „daß die Orydations⸗ 
reihe auch in ungeraben Zahlen fortichreiten koͤnne. Nach 
Schweigger dürfte als ungerade Zahlen der Art außer der 3, 
zur die Bahlen < oder 7 vorfommen, und dort, wo die Oxydations⸗ 
Rufe 3 gegeben it, würden Stoffe angebenset ſeyn, die zur oftae 
‚ beifchen Kryſtallijation hinneigen; vergl. deſſen Journal, V 
G. 66 ff. und VII, S. 189. d. Anmerk. 

D Entſteht nah Bergmann und Berzelius, wenn Mangan im 
unvollkommen verſchlofſenen Gefäßen zu einem umbrabraunen Puls 
ver zerfaͤllt. Iſt dieſes ein reines unvermiſchtes DOryb, fe ift die 
Drybationdreihe 1, 2, 4, 6, 5; im Gegentheil aber 1, 2, 3, 43 
nur Iegteren Beige aber eine ungerebe Dahl vorlommen 


/ 


. und denen fie Bögrlindenben Berwandeſchafts⸗Geſetzen. 443 
— — — — — — — 
a Dot: - 

Metall. GSauerſtoff. 


78,100 
79,250 














64,000 | 36000 . , 
Spießglas |4 
(Antimon) | 95,556 | 4,443 
84,317 | 15,683 
glasoxyd 78,190 | 21,810 
(Spießglafichte Säure, 
anstmonichte Säure) \ 
elbes Spieß; 
slasoryb 12,880 | 27,120 | 
(Spießglasfäure, \ 
Anttmonfäure) 
Zinn 3 11,972 


Zinnoryduf ‚88,028 





Weißes. 


‘9% Das Spiefglas: (oder Antimon⸗) Suboxyd bildet ich auf _ 
der Oberfläche des Metalle in feuchter Luft; besgleichen an bem 
Metall als pofitiver Leiter bey Schließung der galvanifchen Saͤule 
im Waffer. Die Sarbe ift ſchwarzgrau. Das Spiefgläsorys - 
dul erhielt Berzelius durch Zerſetzung des falzfauren Spies - 
glasoxyduls mitteilt Alkali sc. Das weiße Dryb wurde durch 
Drydirung des Metalls mittelft Galpeterfäure erhalten. Weißes 
Oryd und Antimonmetall zufammengefchmolzen, gaben ein perls 
farbenes, im Bruche koͤrnig⸗kryſtallin iſches, außerordentlich zaͤhes | 
und fehr feft zufammenhängendes Oryd. Nah Berzelius Vers | 
ſuchen nahm ber weiße Oryd ı fo viel Metall, als ed zuvor Ichom 
enthielte, auf, um diefed fhmelzbare „falzartige Gemisch” (vergl. 
©. 98, dief. Einl,) zu bilden. Es ift rom Oryd und Orpdul in 
dem Verhälfniffe zuſammengeſetzt, daß das Dryd zwey Mal fo viel 

- Gauerftoff, als das Oxydul enthält. Saures weinfteinfaures Kalt 
zicht das Orydul aus und läßt das weiße Oryd zuruͤck; eine Beſtaͤ⸗ 
tigung mehr ber Beobachtung, daß fich zwey Oryde ein | 
upd deffelben Radikals mit einander verbinden und 

- eine „Iheinbare” eigene Drybationsfufe. darftels | 
len können; vergl. Vogel in Schweigger’s Jeurn. VIL | 
©. 193 — 191. Das gelbe Dryb wurde durch Erbigung dee. | 
Antimons mit reinem Merfurornte dargeſtellt. ..& | 





\ 


- 











(haften zeigen 
des Oryd **) |.80,108- | 19,892 


23) Der verfiochene Chemiker Girtanner behauptete, auf 
angeblich von ihm angefieflte Verfuche ſich ftügend, daß 
der Stift off eine Verbindung von Waſſerſtoff und Sauer; 
ftoff, oder Waſſer fey, weiches eines Theiles feines Sauer⸗ 
ſteffs beraubt worden if. Mach einer von Mayer angeges 
dessen mathematifhen Formel berechnete Girtanner bie 
Ver haͤttniſſe des Waſſerſtoffs und Sauerſtoffs im ˖Waſſer, Am⸗ 
moniak, Stickſtoff, der Salpeterſaͤure und den zugehörigen 
Gemiſchen folgendergeftat: Du 





GSauerte. ——_—_Markerftofl. 


Ammoniak = 63,72 .. 36,28 
GStick roff * 79,9 21,00 
Atmoſphaͤriſche Luft = 84,67 15,33 
Waſſer = 85,66 ‚ 14,34 
Oxpvdietes Stickgas = 86,77. 13,23 
(Gefäuertes Salpeter⸗ | 
ftoffgas ) _ 

Salpetergas = 93,28 6,72 
(Salpeter halbſaures Gas) 
Galpetrichte Säure = 94,33 5,67 
Salpeterſaͤure zu 95,77 4,30 


Berg. Strtanner?’s Anfangsar. d. antiphlogiftifchen 
Chemie. zte Aufl. ©. a51.3 und deffen Nachtichten won 
feinen Verſuchen u, angeblichen Entdeckungen, in Tromm%s 
dorff’s Journ. III. a4. St. ©. 376. VII. 1.©t. ©. 165. 


7 


D Das weiße und gelbe Zinnorvd haben viele Eigenſchaften einer Saͤure, 
insbefondere rüffichtlich ihrer Reaction gegen Bafen. 


HVergl. hiermit ©, 75. Zeile 5 v. u. die. Ein, - 








und denen fie begruͤndenden Mermbsfkhläfts - Chefeken. aus 
— — — Te 


ebendaſ. 2. St. ©. 271. . Feiner: Girtanner's Ber 
hauptung, daß der Bepereff die Baſis der Salzfänre 
ſey, geprüft und verworfen von Van⸗;Mons. Ebend. IV. 


2. &t. ©. 195. — Bom Phosphor vermuthete Girs- 
tanner, daß er faſt reiner mit wenig Sauerſtoff verbundes 


‚ner „Waffestöff ſey; der Schwefel folle hingegen mehr 
Sauerſtoff enthalten; jedoch meint er, daß die leßtere angebs . 
liche Verbindung des Waſſerſtoffs und Sauerſtoſſte minber 
innig als die erftere wäre. 


5. 68. . 


Die Progreflionsreihe in den Orvdationsſtufen der e den 
Metalloiden, vergl. &. 319. dief. Einl. zugehörigen) ,, Ras 
difale von Säuren, die noch nicht ald metallifche aufgeführt wors 
den find,“ ift mit jener der Metalle übereinfimmend,, und «8 
findet daher für die gedachten Oxpdationsſtufen folgende Regel 
Statt. „Wenn ſich die (Metalloiden zugehörigen) Radi⸗ 
kale unmetallifhder Säuren in mehreren Ber: 
hältniffen mit dem Sauerfkoffe verbinden, fo 
wird diefer in folgender Brogreffion vermehrt: 
1, (15), 2, 4, 6 und fo fort in ganzen und geraden Zahlen ; 


oder allgemein: der Sauerftoffgehalt nimmt in gans 


jen und geraden Zahlen zu. 
Anmert, 1) Als Beleg dient folgende: 


* 


Tabellariſche Ueberſicht der bekannten und unterfuchten O xv⸗ 


dationsſtufen der Radikale unmetallifher Gäu: 
ven; nah Berzelius, Gay⸗Luſſac u. 4. 


Ye | seversditn 
ve 


Namen ver Radikale. Dres Namen der Oxyde. 


J Radikal. Sauerſto 
Schwefel 4 Bchmwefelorydutl| 80,000 IE 20,000. 
Schwefelosyd *)| 66,670 | 33,330 


Shmwes 


”) Wenn bie fchwefelichte Säure ber niebrigſte Drpbationsgrab bed 
Schwefels wäre, fo würde, da ſich ihr Sauerſtoffgehalt zu dem 
der Sawefelſaure wie 1 5 134 verhaͤlt, abermals kein Multiplum 

mit 





/ 














Schwefelidhse 
















Saͤure 50,000 
| Pr ar 60,000 
osphor 4 othes o s⸗ 
Door pbhorosuduL(?) 9,700 (?) 
Weißes Phos, 
phororyd ( IIND 
Pendoriate | 
PB Pc f 61,200 138,800) 
o6yhorfaure ‚580 | 54,420 
Kohtenpoft 2 (DiSasförmiges Kob- 4 
tenftofforyb | 44,283 | 55,717 
(vgl. ©. 184. d. Einl. 
Kopdlenfäure 
a) nach Gay⸗Luſſad 27,376 | 72,624 
b) na Allen 
Pepys 9) 28,437 | 71,563 





Salz: 





mit einer ganzen Zahl da fegn. Dies veranlafte Berzelius eine 
. niedrigere Orydationsſtufe des Schwefels zu fuchen, und er glaubt 
noch zwey berfelben (die oben angeführten erften beiden Oxpde) m 
der „ Sauerftofffchiefelfalzfaure" Chomfon’s (d. i. der Schwe⸗ 
felhaloid ober Schwefelchlorine, nach Dav y) gefunden zu haben, 
die jedoch zur Zeit nicht für fich bargeftellt werden fünnen, Es wer 
mag nemlich der Schwefel nur eine beſtimmte Menge von orxydir⸗ 
ter Salzſaͤure zu condenſiren, umd wenn man den GSauerftoffgehalt 
ber condenfirten Säure berecimet , fo findet man, daß auf zoo TE. 
Schwefel in der Schwefelialzfäure so Th. Sauerſtoff kommen; 
diefes IE das oben angenommene Schwefeloryd. Es läßt ſich 
aber die Schivefelfäure noch mit einer ſolchen Menge Schwefel fit; 
. tigen, baf 25 Theile Sauerftoff der Säure auf 100 Theile Schwer 
fel fommen, weiches den niebrigften Orydationsgrad bes Schwe⸗ 
fels giebt. IN 


) Ihmerachtet Bay s Euffde’s Angabe über das Beſtandtheiloer⸗ 
hältnif der Kohlenſaͤure nicht fo gut mit obiger „Regel“ ſtiramt, 
als die von Allen uub Bepy’s, fo hält fie Berzelius den 
noch für richtiger, weil fie (mas die kohlenſauren Galge- zeigen) 
ee große Uetereinſtimmung mit. den uͤbrigen Regeln de Prorer 
t:onsichte gewaͤhrt. 
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‚ Und denen ſie begruͤndenden erwanbtfchafte : Sefeken. 427 


1) 










Namen ve Orvde. re 


1 Nadikat 1 GSauerſtoff. 


Salzfäureftoffls (PESalzſaäure des 
©®alzärhers *) 





73,615 |26,385(% 


fäure 41,898 | 58,902 
alsfäureosydufl 31,742 68,258 | 


(tus; vergl. 
©. 319. die. 
@inleit.) 


alsfäure Dryd| 22,384 | 77,616 
Euchlorine oder oxy⸗ “ 
dirtes Hologen **) 

pperogygenirs) 

te Galjfäure. | 14,850 |83,150+) 


2) Ueber 


", Berzelius vermutet, daß die im Salzaͤther vorkommende, 
durch Kohlenwaſſerſtoff vollfommen neutralifiete und abgeſtumpfte 
Salzſaͤure, weniger orydirt IR, als bie gemeine Salzfäure. Eine . 
ähmliche Orpbationsfiufe wirde, falls ſich dieſe Vermuthung bes 
ftätigte, dann auch in der Salzſaͤure des fogenannten kuͤnſtlichen 

Kamphers und verwandter Produkte gegeben ſeyn; vergl. ©. 362 - 
— 364. bief. Einleit. und Kaftner’s Encyklopaͤdiſche Ueberſ. 
©. 15. (69. 


2 Berzelins-vermuthete diefe Drybationdtufe, weil zwiſchen der 
Orpgenirten und buperorggenirten Salzſaͤure das Multiplum nach 
zwey fehlte, und bald darauf befkätigte Da vy s Entbedung bee. 
fogenannten Euchlorins dieſe Vermuthung. 


P Die oxygenirte Salzſaͤure enthält nach Berzelins im hunr- 
dert 77,233 Salzſaͤure und 22,768 Ganerſtoff; das Euchloriue . 
würde demgemäß 4,464 Salzfäure und 45,536 Sauerſtoff uub die -’ 
byperorpgenirte Salzfäure : 36,140 Saljſaͤure und 63,860 
Sauerjtoff enthalten. Davy's Hypotheſe über die Natur der 
orpgenirten Salzſaͤure gemäß, wuͤrde hingegen das orpbirte:- 
Halogen Im Hundert enthalten : 77,232 Halogen und 22,768. 
Sauerſtoff; das hyperorydirte Halogen : 8,908 Dalogen .! 
mb 41,093 Sauerſtoff; und im Dundert der gemeinen Salz⸗ 
fäure, wuͤrden derſelben Sppothefe gemäß, (mit Ruͤckſicht auf 
die Berzelins’fche Analpfe des Waſſers; vergl. ©. 420. die!, 

Emil) zugegen ſeyn: 93,109 Halogen und 6,391 Waſſerſtoff. 


Ä 
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2) Ueber den Sauerſtoffgehalt der Flußſaͤure fehle es üben 


haupt noch an beweifenden Verſuchen, fo wie aud zur Be 
fimmung des Mifchungsverhättniffes der Borarfäure ge 
naue Verſuche faſt gänzlich abgehen (vergl, ©. 219. dieſer 
Einfeitung). 


5. 69. 
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Die aus der Vereinigung von Säuren “ und „Baſen“ 


heroorgehenden Gemiſche, ftehen ihren Beſtandtheilen nach, 


ganz unter dem $. 65. aufgeftellten zweiten Sauptgefege, und 


laſſen fich folgenderaeftalt unterfcheiden. ı) „Reutralfalze“,. 


"in welchen der Sauerftoff des. Säure non dem der Bafe ein Wul: 


tipfum nah 2, 3, 4, su ſ. w. bis 8 if. 2) Saure 


Salze, deren Bafe mit dem Doppelten und Wierfachen der 
Säure ded neutralen Salzes verbunden ift, fo daß mithin der 
Sauerftoff der Säure noch mehr ald das Achtfache von dem der 
Baſe betragen kann. 3) Bafife Salze, in denen be 


Sauerfioff der Bafe bald ein Multiplum von dem Sauerſtoffe 
der Säure, bald demfelben an Menge gleich, bald auch nur ein 
Submultiplum davon iſt. 4) NReutrate und bafifde 
Doppelfakze; in den erfkeren if der GSauerftoffgehalt der 
beiden Bafen dann einander gleih, wenn das Doppelfalz ven 


einem „fouren“ Sale, deſſen überfchüflige Säure von einer 


- zweiten Bafe gefättigt it, abftammt; fonft fann aber auch der 
Souerftoffgehalt der Beiden Bafen „ungleich ſeyn (mie dies 


der Hall beim, Alaun“ it; vergt. S. 370. dieſ. Einl.); immer 
aber iſt dee Sauerſtoff dee Säure ein Vielfaches von dee Summe 





der Sauerftoffmengen der beiden Baſen, nad berfelben ganım 
Zahl, nach weicher der Sauerſtoff derfelben Säure in den ein: 


fachen Neutralſalzen ein Vielfaches won dem Sauerftoffe der fir 


füttigenden Baſe if. In den baſifchen Doppelfaken kann 
die Sauerftoffmenge der beiden Bafen gleich und ungleich fen, 
aber nur der Sauerftoff dee einen Baſe kann das den Sauer: 


ſtoffgehalte der. Säure gleiche Vielfache nach derfelben ganyn 
Baht geben, Die in den einfachen Neutralſalzen von derfelben 
Säure daſſelbe Vielfache non dem S merftoffe der Baſe giebt. 
5) Satze mit Reyftallwaffer, in denen der Sauerſtoff 

de 


\ 


und denen fie begruͤndenden Berkvandtichefts s Gefegen, 29 





des Kryſtallwaſſers dem Eauerftoffgehalte der Baſe bald pieich, 
bald ein Multiplum, bad ein Submultiplum davon ift, je nachs 
dem ein ‚oder‘ dad andere von den zuvor genannten Salzen 
ih Verbindung mit Kryſtallwaſſer Betrachtet wird. 6) Verbin⸗ 
dungen der Säuren mit Waſſer. In diefen Verbins 
dungen ift die Säure mit einer Menge Waſſer verbunden, die 
genau fo viel Sauerfioff enthält,. ald eine Menge Bafe, welche 
diefe Säuren färtiget. Hieher gehört aber nicht das Kryſtall⸗ 
waſſer dee kryſtalliſirenden Säuren, „ſondern nue das, welches 
die Stelle einer Baſe vertritt,“ und fich deshalb ohne Hinzu⸗ 
fommen einer anderen ftärkeren Bafe nicht fuͤglich entfernen läßt. 
7) Berbindungen der Bafen mit Waffer, das die 
Stelle einer Shure vertritt, und gleiche Theile Sauerftoff mit 
der Bafe, oder ein Submultiplum davon enthält. Auch dieſes 
Waſſer muß von dem, ohne Zutritt ftärkerer Säuren entferns 
baren Kryſtallwaſſer mancher Bafen unterfchieden werden. 


Anmert 1) Zur beifern Ueberſicht hat Vogel (aa. 0.‘ - 


©. 203 ff.) in allen weiter unten aufzuführenden Sahen, 
„die Sauerftoffmengen der in ihnen vorfommenden näheren 
Deſtandtheile, wo es nicht Ihon von Berzelius geſchehen 
war, berechnet und den Beftandshellmengen beigefügt; wo⸗ 
durch man in den Stand geſetzt wird, fi) von der Richtige 
feit der oben 'entwidelten Geſetze zu überzeugen. Da fi 
aber jene Berehnungen auf Berſuche flügen, diefe aber 
nie unbedingte Wahrheit, ſondern fiets nur Annäherungen 
zue Wahrheit gewähren können, fo wird man es nicht für 
Unricptigkeiten der oben ausgeiprochenen Gefege zu halten 
haben, .„„ went nicht alles auf das vollkommenſte ſtimmt.“ 


20) Regel ffir die ſchwefelſauren Salze. „roo Theile 
Schwefelſaͤure fättigen (in den neutralen fchwefellauren Gal⸗ 
zen) eine Menge Baſe, die (nach der Analyſe des ſchwefel⸗ 
fauren Bleis) 19,96 Sauerfoff enthält; oder: in den 
neutralen fhwefelfauren Salzen enthält die . 
Säure 3 Mat fo viel Sauerkoff als die Bafe. 
Den Beweis davon liefern folgende genau unterfuchte Satze: 


& wefelſaures Schwefelſ. 34,48 — — 20,68 
— WBVaryt 65,52 — — 33) Sauerſtoff 


/000 
ot Trock⸗ 





40 - "Wen den chemiſchen Proeeffen 
—rrrr — — — — —— 
| —8 Schwefelſ. 56,275. — 100,000 — Ser. | 
| ces Natı on (Natron 43,725 — 71,699 — 1994 | 
100000 177,699 | 
Kruſtalliſirtes Schwefelſ. 24,76 — — 14,855) | 
fawefelfaures < Natron 19,24 — — 4,94 8 Sauerſtoff 
Ratron Waſſer 56,00 — — 49,42 | 
| 100,00 | 
e⸗ iſt aber 094% 3* 14,82, und 44 x 10 = 49,41 





Gegluͤhtes 
Eqwefelſ 58 — 100,00 — 60,00 ! 
—— * 42 — 72,41 — 20,39 —* 


100 172,41 


Kryſtallu. | 
ſchweſeiſ. —* 46 — 276 


Kalk; nach 33 — 939 Sauerſtoff 
Bucholzꝰs Safer 21 — 18,53 | 
: Baatfe er 


9,29 X 3 = 27,87 und 9,29 x 2 = 18,58. 
Schwefelſau⸗ Schwefelf 46,214 — 100,000 — 60,00 } | 
ves Kali Rei - 53,786 — 116,385 — 19,78 SO 
5 . 100,000 116,385 
In dieſem She iR kein Et oſta liwoſſer zugegen. 





Mentraie Schwefel. 70,066 — 100,000 = Sa S | 


ſchwefelſ. m̃ m̃ 
Thonerde Thonerde 29934 —_ 42,722 - 19,96 
100000 142,722 


Schwefel. 66,64 — 100,00 — 60,00 
(on ne 33,36 — 50,06 — 19, 4 Sauerſtoff 
100,00 15088 2 | 

\ 8 ” y 
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und denen ſie bagrndenben Verwandiſchaf⸗Geſetzen. 431 


Schwefchaures 


( —— 27 — 31,809 ) ° -: 
| mmiontat .» 22,6 — 10,600 Gauerſto 
Ammoniat CWaſſer 24,3 — 21,444 en 


u 100,2 
10,6 x 3 = 31,8 und 10,6 X 2 = 21,2. 


% 


\. : ( Schwefelfänte 44,42 .— 26,65 | 
—— Magneſia ir — 8 Sauerſtoff 
—— ) Anmoniat 945 — 443 

Talkerde Waſſer 3302 — 30,90 


._. 10000 . ee, . ” 5 
443 X 6 = 26,58 und 443 X 7 = 31,01. 
Same t Sameftline 3023 "20,590 N ee: 
Kali» Thon onerbe 10,86 — 5,077 
erde *) Rat 9,81 — 1674 a 
(Alaun) Waſſer 45,800 — 39,710 
100,00 


er 


. 
e 


Schwefelſaures Schwefelſ. 73,615 — 100 — 60,08- Si | 
Bleioyybul | Wleiorpeul_26,385 — 279 — 19,96 ‘ 

2 KO 373: ° -ın  ° 

Ä ee BE Trock⸗ 





M Die Chonerde enthält in dieſem Salze 3 Mal fo viel Sauerſtoff als 
das Kali, denn 1,674 X 3 50223 mithin find in diefem „Dops 
pelfalze“ die Sauerftoffmengen der beiden Bafen ungleich (f, 
oben $. 69.). uch ift dieſes Balz ein neutrales Doppelſalz; 
denn die Sumine der Bauerftoffmengen beider Bafen, 3 Mal ges 
nommen, iR glei dem Sauerſtoffgehalte der Säure, nämlich 
(7077 + 11,674) X 3 = 20,253 , und mithin enthält die Säure 
3 Mal fo viel Sauerftoff ald die beiden Bafen, amd die Schwefel - 
ſaͤure veicht deshalb gerade hin, um bie Thonerde und dad Kal 
völlig zu neutraliſiren; weshalb aud der Maun, als aus neufras 
Ien ſchwefeljaurem Kali und aus neutraler Khrvefelfaurer Shonerde 
zufammengefegt zu betrachten iſt. „Es kann baher das Sauer: 
„reagiren des Alauns von Feiner uͤherſchuͤſſigen Säure berrühren, 
„und man muß annehmen, daß die fauren Eigenfhaften 
„dieſes Salzes bloß von der geringen Stärke (Innig⸗ 
„keit) herrühren, mit der die Thonerde die Säure 
„gebunden hält,“ Da 1674 X 3 ==. 5022; ferner ‚17674 
x 12 = 20/088 und 1,674 X 24 = 40,176 it, fo verhalten ſich 
die Sauerſtoffmengen in diefem Salze wie 1: 3 t 12 : 24. 


« 





\ 432 2.7. Bea ba. hemsiichen: Sicscafen 





— — — 10,00 — st Sſtff. | 


Kupferogyd 50,9 — 103,66 — 20,73 


Kupferoryd*) 
| 100,0 — 
Kryſtalliſirtes Dawe teſiure 3157. — = 
"schwefelfaures 2 Kupferoryd' : 32,13 — 6,42 Sanerſtoff 
Kupferoxyd Waſſer 36,30 — 32,00 
100,00 


643 X 3 = 19,26 und 642 x 5 = 32,L. 


ſchwefelſaures 


Baſiſches (2Schwefelſaͤure 21,28 — 12,74 ° 
Kupferdxyd 


Waſſer . 1450 — 12,87 
100,00  " 
Bob 


‘ . . 
H Hier follten nur 101,44 Kupferopyb von 100 Schwefelſaͤure gefättiat 
werden, Der Unterfchied rührt von dem, nach dem Austrodnen 
des zur Analyfe angewandten Salzes noch ırädigeblicbenen Waſ⸗ 
fex ber, 


Hier find die Gauerfloffmengen ber drey Beftandtheile einander 
gleich, — Außer diefen fchwefelfauren Kupferfalsen Hat Ber; 
zelius auch das neutrale fchwefeljaure Ammoniak; 
Eupfer unterfischt, und gefunden, daf darin auf 100 Th, Rupfen 
oxvd 41,35 Ammoniak fommen ; erftercs enthält a0, letzteres 19,38 
Sauerſtoff. Die Sauerfofiungen diefer beiden Bafen find alfo eins 
ander gleich; denn der geringe, durch das Erperimient berbeigeführte 
Unterfchied, kann hier nicht in Betrachtung fommen, Zur Peutras 
fifirung biefer beiden Bafen wird, weil das ſchwefelſaure Ammo⸗ 
niakkupfer ein neutrales Doppelſalz iſt, eine Menge Säure ers 
fordert, die 6 Mal fo viel Sauerſtoff, als eine ber Baſen enthält; 
oder, was daffelde iſt: eine jede der Bafen erfordert fo viel Säure 
zur Saͤttigung, daß in diefer 3 Mal mehr Sauerſtoff als in der 
Baſe vorfommen. Nach diefen Berechnungen hat Berzelins 
gefunden, „daß zufolge des zum Erpetiment angewandten Salz⸗ 
auantums eine Menge Kryſtallwaſſer übrig bleibt, die 7 Mal fe 
viel Gauerſtoff als eine ber beiden Bafen enthält, 





Kupferosydp 64,22 — 12,66 pam | 


und denen RE Segränbenden Berwandtfhafte s Gefegen. 433, 


Bafiiches Ichwe, 
felfaures Am⸗ 
moniakkupfer, 
(Cupr. ammo- 
niacale d. Apo⸗ 


theker) 


\ Schwefel. 32,25 — 19,35 

Kupferoxyd 34,00 — 6,6 

Ammoniat 2640 — 12,42 

Waſſer 7,35 — :. 6,50 
100,00 





6x3 = 19,5 und 65 x2= 13. 


Baſiſches | | 
ſchwefelſ. Seren 14,5 — 100 — 8,68 bauen 


8" Sayerft of 


Saunftof 


? Sauerſtoff 


ie Wismuthoxydul 85,5 — 590 — 8,66 
oxydn „100,0 6x 
Neutrales Scqhwefelſanre 289 — 17,34 
ſchwefelſaures —* 25,7 — 5,80 ;s 
Eiſenorydal Waſſer 45,4 — 40,16 

100,0 
5,8 x 3. == 174 und 8x ? = 108. 
Shui. S Ohm. 6044 — 100,0 — 60 
Eiſenoryd 2) Eiſenoryd 39,56 — 65,5 — 20 
= ’ . 400,00 165,5 
Safihes Sawefelſaure 82 — 954 

ſchwefelſaures Etſenoxyd 624 — 19,13 

Eiſenoryd E- — — 2915 Saurfof 


‚9,54 Xx 2 = 19,08. 


Ocwefeifänte 30,968 — 18,97 


Sgwefelſaures ) Zinkopppnf 32,585 — 6,39 


Zinkorydul 


639 x 


Waſſer 36450 — 32, 15) 
" 10000 


3 = 19,17 und 6,35% 5 mm 31,95. 


& 
@ 
“ e 


Saurkof 


abe 


/ 


t 
‘ 
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434 Bon den dewiſchen Procefien. 
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2b) Regel für die ſchweflichtſauren Salze. „In 
den neutralen ſchweflichtſauren Salzen ent 

Hält die Säure 2 Mal fo viek Sauerſtoff als 
die Baſe.“ on | 


Schweflichte Säure 28,84 — 1442 
Schweflicht⸗ —E 69,74 — 122 Yet | 
Waſſer 1,42 —-- 1,25 | 


ee nd 


100,00 


1,25 %X6=75; 125 X12= 15 m 73%X2= 146 *) 


20) Regel für die Tohlenfauren Salze. „In ben 
tohtenfauren Salzen 'entHält die Säure 2 ober 
4 Mat fo viel Sauerfkoff, ats die mir ihr ver, 
Bundene Bafe, je nahdem das Salz ein neu: 

-  grafes, oder sin ſaures if.“ . 


Kohlenſaures Kohtenfäure 21,1 — _ 16,05 
Baryt a 79 — — 815 Sanerftofi 
- 2.77.100,0 0 £ 


| 
| 
2 | 
. Ps 
VE Ä . Kohlen⸗ 
’ 
⸗ 
‘ Lo 








« v 
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2) Mergleiht man die Zuſemmenſectzung Befed Salzes mit jener des 
fchwefelfauren Baryts, fo ergiebt fih, daß der Barpt im beiden 
sen mit einerley Menge Schwetel,- nemlich mit 20,9 auf 100 

Cheile Baryt, verbinden tft, — Die von audertn Chemikern an 

. geftsliten Analyfen der übrigen ſchweflichtſauren Balze, gewähtn 
ruͤckſichtlich der Sauerftoffmengen Refultate, welche von der obigen 
Regel mehr oder weniger abweichen, und bie daher eine ſorgfaͤltige 

Wiederholung und Prüfung folcher Analyfen nothwendig machen; 
als Beleg diefer Behauptung möge Thomfon’s Amalyfe des 
ſchweflichtſauren Kali“ dienen, welches nah Thom ſon be 
ſteht ans: 00h | 


Schweflichte Saäure 43,3 und mithin 21,7 
Kalt ne 7.77 2 ⸗ s’ 92 Sauerſtoff | 
Ber 2 2. 30 5 5 1760 


190,9 in . 
" t 


om Dur: u 
es iſt nun zwar 1,76 X 6 = 101865 176 X 12 = ay125 aber 
„8 i.91253 x 2 = 18,506, 2. | 


/ 


und denen fie begruͤndenden Verwandiſchafts⸗ Geſetzen. #35 





Ko lenſaurer Kohlenſaͤure 43,6 — 31,66 
. Kalt $ galt 564 — 15, 88° Souerſtoff 
Nele hie ‘ 


‚J00,0 - 


Trocknes kohlen⸗ Roßtenfäpre 4,23 — 29— 
ſaures Natron Natron ua — 15,07 — 


100,000 


Kryſtalliſirtes {ET 2 — — = 
tohlenfaures atron 37 — — 
Natron Waͤſſer a — — — 
To 


9,49 x4 = 37,96. 


Kohfenfaures 9 Kohlenfäure 16,5 - — 11,98 . 
Bleio xydul ng ‚168 = — ne zuge nenet 


100,0 


Kohlenſaures 

Kupferoxyd Zohfenfänre 19,73 — 14,33 Cost 
(mit etwas pferoxybd 71,70 — -14,34 * 
Uberſchüſſi⸗Waſſer 8,57 — 7,56 a 
gem Waſſer) 100,00 


ü | | 2d) Re 





p Buchotzes Analyſe det in durchſichtigen, oki Saͤulen“ 
kryſtalliſirenden kohlenſauren Magneſi a, zufolge, beſteht 
dieſes Salz aus: 


Kohlenfäure 30 und mithin 21,78 
Magneſia 30 5.5 3% Sauerſtoff. 
Waſſer 407 ‚Pest J 
ee. — 

es iſt aber 12,963 x a 231926, Ferner: Kotes Analyſe 

des „kryſtaliifirten neutralen Foblenfauren Kali“ 
gufolge; enthält dieſes Salz im hunderff ! \ u 

.% ei zZ Rue ı DEV MER X 5 "Mohfens 





Fa ” . 
6 7 :pBon den demifchen Proceſſen 


2 d) Regel für die falzfauren Salze. „In den nem 
tralen falzfauren Sulzen enthält die Säure 
a Mal, und in den Aberorygenirt falzfaures 
Salzen 8 Mat fo viel Sauerfioff, als die mit 
ihr verbundene Baſe. - 


Salzſames Salzſaͤure 23,349 — 133,75 





4Baryt 61852 — 649 Sanerſtoff 
Varyt Waſſer 14,799 .— 13,05) | 
a 100,000 


| 


\ Salzſaͤure 24,556 — 1454) | 
GSalzſaurts gar ‚25,711 — 724 > Sauerfofi 
J Kalt Waſſer 49,603 — 4377 


Ä 100,000 . _ 
1,24 %6 = 3344. 
| Salfäure 5086 — 29,95 
Salzſaures 3 Ammoniak 31,95 — 14,98 Sanerſtoff 
Ammoniat | Waller 17,19 — 1517 
100,00 





. 


7 Salsfaunes | Sahfäure 36,565 — Too,ooon — SEHR 54; 
Kalt Kali 63,434 — 173,4766 — 29,49 ' 


100,060 * 273,4766 





Natron Natron 33,4404 — 114,778 — 29,45 | 


100,0909 214,778 








Sl; 
Koblenföute 3. — — - 31088: | 
1 7. Be 7 BEE —. vom} Sanerkf 
Waſſer vu. ga | 


100 


es iR aber 3531 X 6 mm ME196) Zrjat X Im m 42,298 I) 
IE x 2 um I7NIHCH EEK A 35992 8 | 











— 


unnd denen fie begruͤndenden Verwandeſchafts ⸗Geſeten. er 





| Sahfaures Salzfäure 19,644 — 700,00 — 589 = 
Bietoryaut*) ↄ Bleioxydul 80,356 — 409,06 — 29,24 BR 

| 100,000 509,06. | 

l 
Sonfaures (Salzſaͤure 19,035 — 100,00 — 58,9 

Silberoxydul |&ilderorpduf 80,965 — 425,35 — 29,43 Of. - 

300000 525,35 | 

Saltzſaures FSalzſaͤnre 27,04 — 100,0 — . 53 Gong, 

Kupferorydul | Kupferorpdul 72,86 — 261,6 — 29,06 ef. 

100.00 — 361,6 | . 


Salzſaures f Satyfäure 40,62 — 100,00 — 5 & 
Kupferosyb Kupferoryd 59,38 — 146,18 — 29,24 Sſtf—. 
210000 246,18. 


Baſiſches (Salfäure 14,55 — 100,0 — 58,9%) Swer⸗ 
falzfaures Kupfer⸗ | ſeff 
Kupferoxyd oxyd 85,45 — 587,3 — 117,46 } 
10000 687,3 


- 


2e) Re⸗ 





waſſer; das Kniftern deffelben in ber Hitze komme blos von etwas 
mechaniſch eingefchloffenem Wafler ber. 


“) 589 X 2 = 117,85 in dieſem bafifhen Salze beträgt alfo ber 
Sauerſtoff der Säure nur halb fo viel als ber der Baſe. 
H Da fid) ans dem uͤberoxygenirt falgfayren Kali durch Glühen 6 Mal 
fo niet Sauerfloff entbindet, als das in dent ruͤckſtaͤndigen fahfa 
ren Kali befindliche Kali von diefem Stoffe enthält; und da in dem 
folzfauren Kali die Säure 2 Mal fo viel Sauerftoff als die Bafe 
befigt, fo muß in dem überorngenirt ſalzſauren Kali die Säure 
3 Mat so viel Sauerſtoff als die Baſe enthalten. — Nah Che; 
j Rceir 





438 Ben den qhemiſchen Pescefn- 

2 e) Regel für die falpeterfauren Salze. „IR der 
neutralen falpeterfauren Salzen enchäle die 
Saͤure 6 Mal fo viel Sauerfioff, als die mit 
ihr verbundene Baſe; voransgefegt, daß hier die Sal: 
peterfäure als ans 13,12 Ammoniam (Metall) und 86,88 
Sauerſtoff zufamengefegt, angenpmmen wird.“ 

Salpeterſaures ( Gelpeterfänre 10000 — 86,88 
Baryt Ida _140,3 — nee | Sawerkif 
240,7 
14,75 x 6 = 88,38; ber geringe Unterſchied zwiſchen 
86,88 und 88,38 kaun Hier nicht in Vetracht Tomumen, 


| rc [ Galpeterfäure 67,625 — 58,74 
Galpeterfaures), Ammonlat 21,143 — got f 
Ammontaf *) Waſſer 11,232 — 9,91 

100,000 


- 








gug1 X 6 = 59,46. 
Salye⸗ 


nevir ſollen 100 Theile uͤberorygenirt falgfanres Kali 
enthalten ° | 
Hyperorygenirte Salzſaͤure 48,3 und mithin 49,642 

" Kali 392 ss 3 65h Gauerfichi 


2,5 ⸗ $ 2200 


[) 1090 , - 
42 X6= 132 22 X = U Oi; 
ferner 6,655 x 8 = 53,240. 8. | 


=) Salpeterfaures Baryt und fchivefelfaured Ammoninf ; 
mifcht, verändern ihre Neutralltuͤt nicht. Gättigen nun 100 Th 
Galpeterſaͤure eine Menge Baſe, die nach der angegebenen Analpfe 
des falpeterfauren Bleioryduls gegen 14,66 Sauerftoff enthält, fo 
muß auch von ver Salpeterfäure eine Menge Ammoniak gefättigt 
werden, bie gegen 14,66 Sauerftoff befigt; oder es muß die Galpe⸗ 
terfäure eine Menge Ammoniak binden, deren Gauerftoffgehaft 4 
von dem der Säure ausmacht, Berzeliu’s Erforfhung des 
Waſſer⸗ und Ammoniafgehalts auf dem Wege ded Erperiments, 
"gaben ein der Berechnung Auferft nahe kommendes Refultat, was 
bie Nichtigkeit des angegebenen Verhältniffes zu beftätigen ſcheint. 
Uebrigens enthält diefes Salz doppelt fo viel Sauerftoff, al zur 
Sättigung des in Ihm befindlichen Waſſerſtoffs erforderlich wäre; 
nimmt mas nun an, daß die Galpeterfäure dieſes Satjes aus 
| Gtids 





\ 
ı 


und deneh fie begründenben Verwandtſchafts ⸗Geſetzen. 439 
ã Salpeterſaͤure 32,8 — 100,0 — 86 a or 
du *) Bleioxydul 67,2 — 205,1 — 14,66 | ff. 

1000 . 305,1 a 


Salpeterſaͤure Sabpeterſaure 33,7 — 29,28 
Wismuthorydul | gaſſer 17,5 — 15,40 


Wismuthoxydul 48,8 — 22) Sauerfiofl . 
/ 


100,0 


4,94 x 6 = 29,64 und 4,94 X 3 = 14,82; ba biefes 
"Salz durd die feuchte armofphärifche Luft fo leicht zerfegbar 
it, fo kann das Experiment fein mit der Regel ganz genau 
ſtimmendes Refultat geben. 

\ 


Baſiſches | 
) Salpeterfäure 19,5 — — 17,0 
Denn Bleioxydul 80,5 — — 5,7 Sanerſtoff 


| 100,0 
57 %3 = 17,1. Berzelins erhielt diefes Satz durch 
die Einwirkung von etwas Aetzammoniak auf das neutrale 
ſalpeterſaure Bley. ueb 

eber⸗ 


4 


Stieftoff und Sauerſtoff zufammengefeht fey, fo verhält fich ers 
ftere zum Stickſtoff des Ammoniafs wie 5 : 4 und das Ammonium 
im AmmoniaP verhält fih zum Ammonium in der GSalpeterfäure - 
wie 6:5. Es fcheint daher die Analyſe diefed Salzes für die Ans 
nahme des Sauerftöffgehaltes im Waſſerſtoffe zu ſprechen; denn 
betrachtet man die Salpeterſaͤure ald aus Stickſtoff und Sauerftoff 
zufammengefett , fo wäre nur der Wafferftoff die Urſache, daß der 
Sauerſtoff der Säure Fein Multiplum von dem der Bafe if, 
Vergl. ©. 418 ff. die. Einl. 


*) Aus der Zerlegung dieſes Salzes ſcheint hervorzugehen, daß 100 Th. 
Salpeterſaͤure eine Menge Bafe ſaͤttigen, die 14,66 Sauerſtoff 
enthält. Beſtaͤnde nach Gay⸗Luſſac's Beſtimmung die Sals 
peterſaͤure aus 30,5 (als Feinen Sauerſtoff enthaltenden) Stick⸗ 
ſtoff und 69,5 Sauerſtoff, fo wäre dieſer Sauerſtoffgehalt kein 
Multiplum nach einer ganzen Zahl von 14,665 beſteht aber bie 
Salpeterfäure nach Berze iius Annahme aus 13,12 Ammonium 
und 86,88 Sauerſtoff, fo iſt 14,66 X 6 == 37196, was mit ber 

.  Sroportionsiehrs bis auf 1 p. C. fimmt, und daher einen Beweis 

x mehr für die Bufammengefeptheit des Stickſtoffs abgiebt. - 





440 Von den demiigen Procfien 


—* Salseeriur 958 — „666 
ures v , 88,10 — s 
Selma). Bar 232 — zo ee 





fetpeterfanred /. Kupferosydp 660 — 13,20 


Baßſches Salyeterſaure 189 — 1313 
Kupferompd) | Mole iss — 1332 Sanerkt 


2) Regel * die falpetrichtſauren Salze. „In der 
neutralen falpetriätfauren Salzen enthält 
die Säure 4 Mal fo viel Sanerfoff, als die 
mit ihe verbundene Bafe; in den bafifchen 
Salzen 2 Mat fo viel, vorausgefegt, daß in beiden 
Fällen die Säure als aus Ammonium und Sauerftoff beſte⸗ 

. hend 


= 





Bleioryduls mit Achammoniaf erhalten. Da bey der Annahme 
der Zufammengefegtheit der Salpeterfänre aus Ammonium und 
Sauerfoff, die 8,411 Ch. Sauerſtoff von den 958 Ch. Saͤure, 
der oben ausgefprochenen Regel gar nicht entiprechen,, und da ſich 
Berzelius durch forgfältige Wiederholungen von der’ Richtigkeit 
feiner Verfuche überzeugte, fo vermuther er, „dap i in dem übers 
baſiſchen falpeterjauren Bleiorybul, entweber sine doppelte baſ⸗ 
fche Verbindung vorfomme, ober daß die große Menge an 
Bafis ben Sauerftoff indem Stickſtoffe fo feſt hal— 
te, daB fein Verhalten als Sauerfkoff aufböre, 
mithin nicht in Mechnung zu nehmen ſey;“ und „daß alfo in 
„den, mit der größtmöglichften Menge Bafe verbundenen, falpe 
„terfauren Salzen, die Salpeterfäure ald aus Stickſtoff und 
„Sauerſtoff beftchend, angefehen werden müfle;“ was andy die 
* folgenden Salze zu beftätigen fcheinen. 


") Berzelins erhielt diefes Salz durch Faͤllung des neutralen ſalpe⸗ 
terfauren Kupferoryds mit wenig Ammoniak. Auch hier muß die 
Salpsterfäure als aus Stickſtoff und Sauerftoff zufammengefest 
‚betrachtet werben; dena nur in diefem Falle ift der Eauerfloffge 
balt der drey Beftandtheile gleich, indem dann bie 18,9 Th. Säure 
(nicht 17,29 Sauerftoff, wie diefes der Fall wärg, wenn die Säure 
aus Ammonium und Sauerftoff beſtaͤnde), fondern 13,13 Sauer⸗ 
ſtoff enthalten, .,.9 | 


, 


* ©) Diefes Salz wurde von Berzelius burdy Digeftton des bafkfchen 


f Li 
ur . t 


hend, anzufehen if. An den aͤberbafiſchen Salzen 


kommt der Stickſtoff als Grundſtoff in Rech⸗ 
nung, und in dieſen Salzen enthalten die Saäure 





und die Baſe gleich viel Sauerſtoff. — j 
Dteutrales Salpetrichte Sure 23,325 — 20,12 
hat ö Bleioxydul 70575 — 5,03 > Sauerſtoff 
Bleioxydul Waſſer __ 9700 — 55 “ 
100,000 


Nimmt man an, daß in diefem Salze (deflen Orybuls 
Menge dur Glühen deſſelben beftimme wurde) 2 Mal fo 
viel Säure als im (folgenden) baſiſchen Safze und eine Drenge 
Waller vorkommt, die fo viel Sauerftoff als die Baſe ents - 

“ hält, fo ergiebe ſich das oben dufgeftellte Verhaͤltniß, mo die 
Säure als aus Ammonium und Sauerftoff beftehend zu bes . 
trachten iſt. Hält man fie dagegen für ein Gemiſch aus 

- „Stickſtoff““ und Sauerſtoff, fo iſt ihe Sauerfloffgehalt das 


Dreifacde von dem ber Bafe. + 
Vaffhes ¶Salpettichte Shure 136 — 11,44 
—— — — 80,0 — 5,72 Sauerſtoff 
ſaures Blei⸗ Waffer 64 — 5,6 4 
100,0 


- . Ueber, | 





*) Diefes Salz wurde nah Prouft’s Vorſchlag durch Kochung des 
metallichen Bleis mit einer Loͤſung von falpeterfaurem Bley erhal⸗ 

ten. Thomfon hielt es für ein baſiſches falpeterfaures 
Bleiorydul, Berzelius zeigte aber, daß es Feine vollfommene, 

fondern unvollkommene Galpeterfäure enthalte, und bes | 
fimmte ven Gehalt an Orpbul durch Gluͤhen des Salzes. Der — 
dadurch bewirkte Verluſt von 20 p. C. muß, weil dabey, tropf⸗ 
varfluͤffige“ ſalpetrichte Säure entſtand, aus verfluͤchtigter Säure 

und „Waſſer“ entſtanden ſeyn, und zwar im Verhaͤltniß vor 

13/6 : 6,4, weil ſonſt feine Uebereinſtimmung mit der gegebenen. > ı 
Regel ftattfindet, die übrigens auch wegfällt, wenn man die Säure 

als aus Stickſtoff und Sauerftoff beftehend annimmt, und eintritt, 

wem man die falpetrichte Säure als eine Zufammenfeßung von 

15,88 Ammonium und 84,13 Sauerftoff (monach auch der Sauer⸗ 
ſtoffgehalt von den 13,6 Ch. Säure berechnet if) betrachtet. 





eberbafihes ( 
neuen Salpetrichte Säure 10,175 — 6,40 
ces Blieloxy⸗ Bieiosyanl 89,825 — 6,42 Sauerſt. 
dul *) 100,000 
2g) Regel für die phosphorfauren Salze. „In dem 
neutralen phosphorfauren Salzen enthäle die 
Säure 2 Mal fo viel Sauerfoff, als die mit 
ihe verbundene Bafe.“ 


| osphorfanres (Phosphorſaͤure 27,8 — 15,13 
” Ban Say" 72,2 — 265 5 Onnerfof 


100,0 





Phosphorſaures C Phosphorfäure 20,809 — 11 A, 
Bietorpdul 1 Bleiorpdul 79,191 — 5,66 BSeuerſtof 


‚ 100,000 


2 h) Regel für die weinfteinfauren Salze. „Inden 

- neutralen weinfteinfauren Salzen enthält bie 
Säure 5 Mat fo viel Sauerftoff, als die mit 
ihr verbundene Bafe; ober: 100 Th. MWeinfeinfäure 
fättigen eine Menge Bafe, die nad) der Analufe des wein 
‚Reinfauren Bleies 11,7 Sauerfloff enthaͤlt.“ — In 100 Th. 
Weinfteinfäure nimm Berzelins 56,384 Sauerftoff an.“ 


Neutra⸗ 


H Berzelius erhielt dieſes Salz, als er ſalpeterſaures Bleioxydul 
„anhaltend“ mit Bley kochen ließ. Es ſchoß in kleinen, ziegelfar⸗ 
benen Schuppen an, blieb im trocknen Zuſtande an der Luft beſtaͤn⸗ 
Dig; hingegen wurde feine waͤßrige Loͤſung ſowohl durch Berührung 
‚der umgebenden Luft, wie auch durch Wermifchung mit un gekoch⸗ 
tem Waſſer zerſetzt. Durch Erhitzung verlohr es alles Waſſer, 
ohne zerſetzt zu werden, weshalb Berzelius annimmt, daß es 
Fein) Kryſtallwaſſer enthält. — Wollte man bier die Säure als 
aus Ammonium und Sauerftoff beftehend betrachten, fo wuͤrden 
die Sauerftoffmengen des Oxyduls und der Säure in feinem regel, 
rechtem Verhaͤltniſſe mit einander flehen; denn jene 10,175 Säure 
würden dann 8,55 wirkenden Sauerftoff enthalten; es beſtaͤtigt 
16 daher die oben ausgefprochene Regel für die überbafijhen 

alze. 
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und denen fie begruͤndenden Verwandeſchafts⸗Geſeben. 443 


een. gepriie )em 





Salt A151 — 704 — 11,96 
100,00 1704 


Saures Weinfteinfäure 70,: 45 — on 
weinfeinfgute Kali 24,80 — 4,2 
Kali *) {Hr .. as — — 4192 Saurtof 


"100,00 


Weinſteinſ. £ Weinſteinſ. 37,75 — 100,00 — 56,384 } & 
Bieiosydut 7 Vleiopydul 62,25 — 164,87 — 11,788 5 OR. 


: 10000 264,87 


2 3) Degel für die ſanerkleeſauren (kleeſauren, oralfauren 
oder zuderfauren) Salze. „Inden neutralen fauers 
fleefauren Salzen enthält die Säure 3 Mat 
fo. viel Sauerfioff, ale die mir ihr verbundene 
Baſe; oder: 100 Th. Sauerkleeſaͤure färtigen eine Menge 
DBafe, bie, nad der Analyſe des ſauerkleeſauren Bletoxyduls, 
21,2 Sauerfloff enthält, angenommen, daß in der Sauers 
kleeſaͤure 63,6 p- C. Sauerftoff enthalten find. * 


Dralfäure 59,57 — 37,76 . 

—— Ammoniak 26.88 — 12,58 Sauerſtoff 

mmon Waſſer, 13,75 — 12,13 
100,00 


ee Oratfäure 81,616 — sr ( 
oralfauces Ammoniat 18,584 — Sanerftoff 


Ammoniaf 100000 - 
Oxaiſaures ſ Oxalſaͤure 25,2 — 100,0 — 63,6 | 
Sleisrydul] Bleiopybul 74.8 — 296,6 — 21,2 Let 


100,0 ‚ö 
* Oral 





H Das neutrale weinfteinfaure Kalt enthäft Fein Kryſtallwaſſer. — 
Das faure weinfteinfaure Kali ift als ein Doppelfalz zu betrach⸗ 
ten, deſſen beide Bafen das Kali und das Waſſer find, weil bie 
Sauerſtoffgehalte biefer beiden Materien einander gleich ſind. 


444 Bon ben chemiſchen Proceſſen 





Oralfäure 5 — 31,80 ° j 
sat) \ Wıle 12 — 1cze } Sanerkof 


Teodneb | 
nentrales Oxalſaͤure 44,5 — 28,30 


oralfaures Y Kal 555 945 7 Sawesfiof 
Kati *”) Ä "100,0 


9,43 x3 = 28,29. 





Trocknes 
aures Oxalſaͤure 61 9 — 39,17 
—* Kali 38,41 — ass Sauerfioff 
Kali ***) 10000 
6,55 x 6 = 39,18. 
Ueber; 





*) Diefe und die meiften ber nachfolgenden Angaben ber Beitandtheil; 
verhältniffe oralfaurer Salze find nah Vogel⸗s Analyſen eben 
erwähnter Salze aufgeführt werden; vergl. Gchweigger’s 

Journ. VII. ©; 5 — 40. Den Gauerftofigehalt des Kali bat 
Vogel in feinen eigenen und un ben Berzeliug? ſchen Analyfen 
ſtets zu 17 p. C. berechnet; wir haben ihn hingegen in jenen ein⸗ 
zelnen Analyſen anderer Chemiker, die wir in beſondern Anmer⸗ 
kungen hin und wieder zur umfaſſenderen Vergleichung beifuͤgten, 
laut der Berzelius'eſchen Beſtimmung (vergl. ©. 420.), ſtets 
zu 16,978 in Rechnung genommen, was indeß nur in den aͤußerſten 
Deeimalftslien geringe Abweichungen bervorbringt. — In dem 
oralfauren Kaffe find übrigens die Sauerftoffmengen des Kallks 
und des Waſſers faft gleich, und der Gauerftoffgehalt des Kalte, 
oder der des Waflers, ift in der Sauerftoffmenge ber Säure (vis 
auf geringe Abweichungen) drei Mal enthalten. 


*") Auch hier fätfigen 100 Ch. Dralfäure eine Menge Bafe (Kalt), die 
3172 Sauerftoff enthäft. 

**0) Das Fäufliche „faure oxalſaure Kali“ enthält gewöhnlich zwey 
verfchiedene Salze, nemlich außer dem eben genannten, auch das 
von Berard zuerft bargeftellte und beobachtete „überfaure orals 
ſaure Kali“ oder Quadroralat. | 





und denen fe dogrundenden Derwandeſchafte-Geſeten. 446 
— — — — — — ——— 
Ueberſaures u 
Oxalſaure 76, — 8 N u . 
Erg \ Kali Ki: 4,04 \ Sanerſtoſf 


en "100,00 


4,04 x ‚2 = 48,48. , u 


"Bantenförmiges- Sralfäure. Er _ 442 PR — 
rate < gupferomd 22,50 — , 450 (Sum 
Kalitupfer ) Bafer 10,00 — . 88 


100,00 





5 f Oralfüure 37,30 — 23, 

Nabelförmige® ) gay — HR VRR 
orxalſaures | Nupferomb 20,50 — 4,10 Sauerftoff 
Kalitupfer Wafler 18,00 — 15,88 

| 100,00 
J Deal; 





*) Berard.feht für da3 „Taute oralfaure Kali“ 65,8 &Aure und 
34,2 Kali; eine Angabe bie fehlerhaft ift, weil fle nach einer feh⸗ 
Ierhaften Beftandtheildbeftimmung des oralfauren Kalks entworfen 
it. Berard betrachtete nemlih mit BaysZufjac und The⸗ 
hard den oralfauren Kalf als ein.waflerleeres Salz, während 
Vogel zeigte, daß es an ı2 p. C. Kryftallwafler enthält. Dies 
ſelbe Bewandtniß hat es mit der Berard’fchen Angabe der Bes 
ſtandtheilmengen des „überfanren oralfauren Kati,“ welches 
obiger Kegel zufolge 4 Mal jo viel Säure, als im neutralen Salze 
vorfommen, enthalten muß; vergl. Schweigger a, angef. D. 
8.13 — 16. ER 

Dad ramtenfbrmige und das nadelfdrmige oraffaure Kal⸗ 
kupfer find beide neutrale Doppelfae, deren Verfihiedenheit 
auf die verfchlebene Menge von Kryſtallwaſſer beruht, welches ihre 
Äbrigen Mifcpungstheife mit in dad Gemiſch aufgenommen haben, \ 
Leber pi Darſtellung dieſer GBalze' vergl, Mogel m aD, IL 
WFT Su Enge | 


« 


{ 
N 
| 


445 "War den hemlſchen Nroeeſſen 


Oxalſaͤure 6 — 
Oralſaures 1 —5 8 — ‚88 





Maron | Marron 
u tupfer*) | Wale un 


‘ 
100 


487 x 6 = 29,22; 487 x2= 9,74 


——— J Öralfinze 5477 °—: 34,83 } Saure 





— 


res Natron | Natron 45,23 —, 11,60 


100,00... 


16 x = 348. 
| Trocknes faus 


Draffäure 70,78 — 53 
| res an Natron 29,22 _ Sauerfof 


75% 6 = 45, 


| es Drarfäure 475 — 30,2 
oxalſaures upfer oxyd 25,0 — 
Ammoniak⸗ Ammoniak 10,5 — 492 Sauerſtoff 

kupfer und Waſſer 170 — 





1ioo/o 
Baſiſches (pul | 
| Darin ui " DOratfäuee 45,00 — 2734 
oraffautes. 7 NRupleromd 45,58 — 9 Sanꝛerſtoff 


Ammoniat; J Immonet 9,72 — 4,65 
kupfer Waſſer 1,70 — 1,50 
200,00 . 


15xX35=45; 15x Kama 1,5 Sb 





Ueber⸗ 





’ m 
4 


Ueber bie Derfſtelung und Eenſetten dieſes Salzes vergl. Vo⸗ 
gel d. a. O. VII. G. 21 24. — uͤber die — 


von 208 el entdeckten ’roralfäuren mmoniafhupferf rfalgg‘“ eben⸗ 
daſ. ©. 25 ff, 


x 




















nu 1 - 


unb Denen ha Gegesinbenbtn Kieionnbeiihefbe / Geſeten. «agz 
ner — — — 
—E ‚Dralfäure 36,00 — 22,90 ed 
orafaures Fupferoryd 32,00 —,.. 7,80 NSaueiftoff 


Y Ammonigt. 16,29_— 7,63 
Ammoniak⸗ Baffer ⸗ / 





kupfer Te 7,68 
DT ⏑ or 
. FE RE Fra BPRp ’ 
7,68 x 7,63 X 7,80 = 23,11. 
—— Be 2 ia 


"rrar, F W 
... 2482— 

2%) Regel für die effigfanren Salze. 10q Th. Eſ⸗ 

— ſättigen eine Menge Baſe, die gegen 

J Th. Sanerkoffiiwthäte.“ re 


Nom 


. 7 


Cfigfaures } Eſſigſaure 62,518 _ 10000 er 2175* 
Ku Kalt 35,782 — 55,74 — ı5,71 — Sſtff. 


-. ——— ——— 2 

mL „ | Baus 100,006 3 138,7%° IE. CE. ITE ' 

— re D vu „Tr I 2. 
et fie 


—— Den I, io „Sg 
*) Den Sauerſtoftgehalt her Efigläure bat. WogeTtn det opiäch Ma—⸗ 
lyſe weggelaflem, ‚iaeil ihen noch Seine Beſtimmung beffelben von 
Berzelins bekannt war. Den Higgens’fchen Zerſetzungever⸗ 
fuhen der Cfigfäure (Rhilpf. Transaot, for che Year.1796) zufolge, 

- follen, 200 Theile Weftahgn: aus yorıy Gauerfaff, 35,87 Fohlen; 
ſKoß und, 13,4 Woſſecſtoſt; nah Gay⸗Lufſac und Shenard 
hingegen, aud 44,147 Gaueftoff, - 90224, Kohlenſtoff und 5,629 
Wafferftoff; vergl. Gilbert’s Annal. XXXVII. &. 41. Die 
feh Analyſen gemäß würde die Säure drey MA Te vicbi@iheis: 

\ Antbälter als die Bafez wie fülgende Berechnunh. det: Sauer⸗ 
füchaltes-der Boſtandeheiledes chinſaucen Sukis Dirtiup,. ". + 


ee Ma Higgens Nach Says 
BE Euffac und 
nn | .  AbERgER, 
Eſſigſaͤure 64,218 enthält an Sauerſtoff 32023770 28/353 
KIT ZUR 77. ae Zune aa ZB =» ZBEBSE „© 5 


. . FE 55 'yı 
10089 X 3 æ 301205. Golte in den eſſiglaurem Galgen die 
Saͤure wirklich 3 Mal fo viel Sauerſtoff euthalten als ‚Die. Bafe, 

ſo wuͤrde man aus obiger. Berechnung zugleich exfchen, im wie weit \ 
fly ‚beide Analyſen ver Eiligkiure‘y: insbefondgre roͤclſichtiich der 
Angaben des Sauerſtoffgehaltes dieſar Gäuis,. vem der Mahrheit 


entfernen. OT a eine 5 


s’ 
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Eſſigſaͤure 36,95 
Effigſaures Marın ae — 
Natron Baffer u. — 2 397 ne Sauerſtoff | 


‘ 10000 * 


5,897 x 6 = 36,382; ber Sawerfoff bes Waffers IR ae 
das Sechefache von dem ber Baſe. | 





a1) Regel für bie eitronenfanren Salze. 100 Th. 
Citronenſaͤure ſaͤttigen eine Menge Dafe, bie 
143 Sauerfioff enchädt“ *8 | 


Citronenſaures Citronenfaͤure 33,35 4 rap 4 
Vielerydot Bleioxydul 66,67 — — 200 — Kres — 
i , 100,00 . 3 a 
a ’ j BL 
a m) Regel ehe die arfenitfauren Salze „In den 
arfenitfauren Sälzen enchält die Säure 2 Mal 
‚fo viel Sauerftoff. als bie Baſe.“ 


Arfenikfaures [ Arfenitfänre 29,6317 — 100,0 — 33 6t 
Bleioxydul * Bleioxydul 70,3683 — 237,5.— 16 ‚98 Sſtff. 
' 100,0000 ‚3875 


2 5 Regel für die arfeniätfaucen Satje. „In ben 
neutralen arfenichtfau ek: Salzen enthaͤlt die 
Shure 3 Mat fo viel Suntrkoff, ais die mit 
ip verbundene Baſe.“ 


Giwt 46,667 — 100,000. - 25,52 - Sf 
hr Seionponl I SE Tr 36 


100,000 2 "100,000 218,977 





> eb Bayrkaffae und Thenarb (a. a. 0) fofen enthalten | 
200 Th. Eitronenfäure 49,86 Sauerſtoff, 33,81 Kohlenſtof 
‚mb dis Waſferſroff; dieſem gemaͤß wärben in 33,33 Citronen⸗ 
- "" fünve 197951 Sauerſtoff zugegen fegn. Da num in 66x0 Gleiorw 
7 ul 66 Sauerſtoff vorommen,. fo würde bie Säle in den 
= 2eitronenſauren Salzen vier Mal fo viel Sauerſtoff theſes, als 
Ri vie une hbrtge Def bes; bean es iſt | 
| 8 x 1a 8 

















—R 
| 
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20) Regel für die antimonſauren Salze. „In den 
neutralen antimonſauren Salzen enthält die 


Säure 6 Mal ſo vie Sauer ſtoft— als die mit - 


ihr verbundene Bafe.“ 


Antimon, x 
faures ntimonfäure 79,2 — 100,0 — 27,12 ° ent. 
Kali, Kali 20,8 — . 26,5 — 4,471 


100,0° 126,3 ° 
Adam % = 26,826. (Es wurde dieſes Satz von Ver r⸗ 
. durch Gluͤhen des Antimons mit Salpeter und durch 


Kochen und Auslaugen des verpufften Ruͤckſtandes mit Bafı 
fee, und Hierauf folgende Abdunftung ber Fluͤſſigkeit als eine 





halbdurchſichtige, und im willig trocknem "Balkan email, 


weiße Maſſe dargeſtellt.) 
Ant Antimonfhure 100,00 — 27, 2 a Von 
Kali Kati 11 1133 — — Saurfof 
111 — 


Es iſt dieſes die durch Berpuffung des Antimons mit Seiye⸗ 


ter erhaltene Maſſe, welche nicht mit Waſſer gekocht, ſon⸗ 
dern bloß durch kaltes Waſſer von dem anhaͤngenden Saipeter 
gereinige wird. Sie enthält halb fo viel Kalt als das vorige 


Salz; daß diefe Annahme mit dem Experimente nicht gang . 


ftimmt, liegt in der großen Schwierigkeit, ſolche Verbinduns 
gm vein barzuitellen. 


2 p) Regel für die antimonihtfauren Salze „Die 
Saͤure der neutralen antimonichtfauren Salze 
‚enthält 4 Mai fo viel Sauerfkoff, als bie mit 
ihr verbundene Bafe.“ 


Antimonichte s 
Antimoncht⸗ Säure 76,6 — 100,000 — 21,81 > Oft 
ſaures Kalb | Kali - 234— 3o,sig — 59 f 
. 100,0 130,549 
519 % 4 = 20,76. Berzelius erhielt dieſes Salz, 


⸗ 


als er antimonichte Säure (weißes Antimonoxyd) mit Kali 


tote, glühte und die durch Auslaugen erhaltene Fluſſigkeit 
His zur Trockenheit abdunſtete. 


s 3 | | 29 Re 


\ 
i 


\ % 
—X 
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29) Regel für die zinnſauren Salze. „Indenneus 
trafen zinnfauren Salzen „ſcheint“ die Säure 
15 Mat fo viel Sauerfioff zu enthalten, als die 
mit ihe verbundene Baſe.“ 





Zinfaures. - . 
Kati N Zinnfäure _ 
(Wereinig. des 2 (gelbe Oryd) 3,40 — 0,7423 , Sanerftoff 
geiben Oryds ) Kali. ia — 0,076 
‚mit Kalt) 2,84 


0,076 X 10 = 0,76 ®). - 


‚Sofiihes f. | 
—2 ae Er _ Ka Sauerfoff 


U U 7) 


_ 205,2 
2,04 x 20 =.40,8 **). 


Zinnſaures Zinnfäure 200 — — 654 
Varyt — 79 — — 33 Sanerſtoff 
379 | .. 

83x 8 = 064 ve), 


S 





27 Hegel für die tellnurſauren Salze; vers. S. 424. 
ie: Eint. „In den neutralen tellurfanren Sal 
sen 





H Berzeligs erhielt dieſes Salz durch Kochen bed Hybrats rom 
gelben Zinnoryde mit Aetzkalilauge, und durch Ntieberichlagung der 
neutralen Berbindung vermittelt Alkohol. Der Niederichlag ge⸗ 
gläht und mit Galzfäure behandelt, gab O7 ſalzſaures Kalı und 
3,4 Sinnoryd: v.n " 


29 Wurde von Berzelitss dargeſtellt, indem er eine fehr ſtark ver⸗ 
dünnte Kalilauge mit „dem Hydrat des gelben Oryds fo lange 
fochte, als noch etwas aufgelöft wurde. Die bis zur Trodemiß 
abgedampfte Auflöfung wurde dann durch Salpeterfäure zerlegt. 


—H Berzelins ftellte dieſes Salz durch Vermiſchung einer verbünw 
ten wäßrigen Löfung des zinnfauren Kali. mit Barytwaſſer bar. 

Der geglähte und mit Safzfäure behandelte Yriederfchläg gab 300 

Theile Oxyd gegen 79 Theile Barpt. Ä 





4 


4 
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zen enthält die Säure 2 Mal fo viel Sauer; 
Roff, als die mie ihr verbundene Bafe.“ ., Ä 


As Säure wirken: 


Tellurfaures f des .. Tellurornd * 4 G 
’ xyd 0,844 — 01 68 Sſtff. 
| 2,000 ; rn 


0,0827 X 2 = 0,1654. Diefts Satz erfiheint als Mie⸗ 
derfchlag beim Vermiſchen des neutralen effigfauren Bleies 
und des tellurfauren Kali. Gegtäht, Hierauf in Salpeter⸗ 
fäure aufgelöft und dann mit ſchwefelſaurem Natren gefällt, 
gab es den obigen Gehalt an Bleioxyd zu erkennen; der Neft 
mußte Tellurfäure feyn. | 


» 


s) Regel für die Hydrotellurfauren Salze „In 
den Hydrotellurfauren Salzen befigt der Tel⸗ 
Iuewafferfioff gerade fo viel Wafferftoff, als 
erforderlich iſt, um mic dem Sauerftoff der 
Salzgrundiage Waſſer zu bilden, und wärde 
bas in diefen Salzen enthaltene Tellur orys 
dire, fo würde es gerade fo viel Sauerftoff 
aufnehmen, als bie Salzgrundlage bereits bes - 
ſitzt, & h., es würden beider Bauerftoffmengen gieich 


groß ſeyn.“ 
3 Kpbeotellurfäure 61,86 — 1,912 Wafferftoff 


res Kali?) > Kali 82,46 — 14,02 Baueritoff 
Ä 014432 15,886 Wafler kr), - 
Nach 





\ 


“) Im dieſes Salz -barzuftellen, ſchmolz Berzelius Tellurium und 
Kalium zufammen und uͤbergoß das Gemiſch mit Wafler, wodurch _ 
es fih, mit Hinterlaffumg eines Theils Tellurium, zu einer purs 
purfarbenen Fluͤſſigkeit ohre alle Gasentbindung“ auflöfte, und 
das hydrotellurſaure Kalt darſtellte. An der Luft wird dieſe Fluͤſ⸗ 
figfeit zerſetzt; es ſcheiden ſich 60 Th. Tellurmetall aus, waͤhrend 
in der Fluͤſſigkeit fo viel Kali zurücbleibt, daß mittelſt zugeſetzter 
Satyfäure 130 Th. falzfaures Kali gebildet werden, welche 32,46 . 
seines Kali enthalten. 


+ os Waſſerſtoff. 


\ - 
5f2 | . 


“ 


t 
+ 
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Nah Berzelins find 100 Th. Waffer zufammengefegt 
aus 38,25 Sanerftoff und 11,75 Wafferftoff: dem gemäß for⸗ 
dern 14,020 Sauerftoff 1,866 Waflerftoff, und 1,912 Baf 
ſerſtoff 24,360 Sauerftoff, um Waſſer zu bilden. Die im 
Kall enthaltenen 14,02 Sauerftoff wärden daher mit den 
1,912 Th. Waſſerſtoff, außer 0,046 uͤberfluͤſſigen Waſſerſtoff, 
15,886 Waſſer geben. Auf 60 Th. Tellur kommen alſo 1,86 
Waſſerſtoff und erfordern michin 3,1 Waſſerſtoff, um Tellus 
waflerftoff zufammen zu fegen. . Um bo Th. Tellur zu oxydi⸗ 

ren find. 14,9 Sauerftoff erforderlih; mithin find die 
Sauerfioffmengen, welche im Kalt des obigen Gates 
vorfommen und zur Oxydation des Tellurs erfordert werden, 
(bis auf einen geringen nicht in Betracht kommenden Unter: 
ſchied) einander gleich. Würden die 6o Th. Tellur ory 
dirt, fo fännten fie mit dem Kali gerade ein baſiſche s (nod 
einmal fo viel Kali als das „neutrale ‘* tellurfaure Satz ent 
Baltendes) tellurfaures Kali geben. j 


ar) Regel für die hydrothionſauren Salze (Schwe⸗ 
felwafferfioffverbindungen),. „In den Schwefelwaſ⸗ 
ferfoffaltalien beftst der Schwefel gerade fo 
viel Waſſerſtoff, als nothig if, um mit dem 
Sauerfioff des Alkali Waffer zu bilden, und 
nur diefes Beſtandtheilverhält niß des Schwer 
felwafferfioffe macht überhaupt Salzverbin 

dungen deffelden *) möglich *“ 
au) Re 











*) Diefes bezeugen bas Arfenif: und das Whosphortvafferfloffges; dens 
es kommt in diefen Gaſen die Hälfte mehr Waſſerſtoff vor, als 
zur Wafferbildung mit dem Gauerftoffe der Ealzbafe erforderlich 
wäre, wenn eined ober das andere gebachter Gaſe mit einem tem 
ihrigen gleichen Volumen einer aasfbrmigen Salzbafe vermift 
würde. Wir kennen daher auch Feine „falzartigen“ Wereiniguw 
gen weder des einen noch des anderen Gaſes mit Bafen, indem 
der uberflüffige Wafferſtoff jeglicher Vereinigung der Art entge 

genwirkt. | 

Wadhrſcheinlich gilt dieſe Negel auch für die Blaufäure, d.h. es 
ftebt zu vermuthen, daß ihr Waſſerſtoffgehalt bey ihren Verbindun⸗ 
gen mit Metallorvden gerade hinreicht, um mit tem Sauerſtoffe 
diefer Drpde „Waffer bilden zu Finnen. K. Nah Winter! 
iſt es das fäurende Princip (dus — E; vergl, S. so. dieſ. 
Einl.), welches den Schwefelwaſſerſtoff (die Hpbrothionfäure) md 

“ Abe 
, 


ı 
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ů——— —— — — —— — — 
2 u) Regein für die Verbindungen der Säuren mit Waſ⸗ 


\ 4. 


fer. as) Schwefelfäure: Hält immer eine ſolche Menge 
Waſſer zurück, die + von dem Sauerfioffe der Säure, > 
ö 





aͤhnliche angeblich feinen Sauerſtoff enthaltende Gemifche zu wirk⸗ 
famen Säuren macht. Hänte (Ueber Bildung u. Grundmiſchung 
der BSlaufäure mit Hinficht auf Widerlegung der Idee von Gäus 
ren ohne Sauerſtoff; Schweigger’s Neues Journ. f. Chem, u. 
Phyf. VII. S. 127 ff.) bemerkt =) daß die Blauſaͤure“ erſt im 
neutraten (Salzbildungs⸗) Zuſtande den Charakter einer Saͤnre 
annimmt‚ „ungebunden“ hingegen ganz andere und zum Theil 
entgegengeſetzte Eigenfchaften: äußert; A) daß ihre Weidität durch 
den, ald Beftandtheil des Kali hervortretenden, Sauerſtoff bedingt 
werde (durch defien Anziehung fie zwar ald Säure gebildet, dieſe 


‚aber, im Momente ihres Entftehens, vom Kali wieder neutralis 


firt werde); 7) mifche man 3.3. fchwefelfaures Eifen mit zootifchs 


faurem Kali, fo laſſe der zootifche Färbeftoff (d. i. die fäurefähige . 


Maſſe der Blaufäure). den zuvor angezogenen’ Sauerftoff fahren 
und ‚hänge fich an das Eifen, während das zupor unvolffommene 
vrydirte Kalium fi duch Zuruͤckziehung feines Sauerſtoffs wirder 
zu vollfommenem Kali umbilde, weſches nun, nad ben 
gewoͤhnlichen Verwandtſchafts⸗ Gefeken, das Eifenoryb niebers 
ſchlage; 3) daß das Alkali nur dann die Sauerftoffung des zooti⸗ 
ſchen Bärbeftoffes nermittele, wenn fein Sauerſtoff weniger innig 
gebunden fey , als in feinem gewöhnlichen Zuſtande, (fa z. B. vers 
muthet Haͤnle, daß der Gauerftoff des „geglühten“ Aetzkali mes 
siiger innig mit dem Kalium zufammenhänge, ald der des unge 
glähten; wobey indeß nicht gu uͤberſehen if, daß auch das bey mi 
fo hoher Temperatur, 5, B. mittelft Aetzkalk ägend gemachte 

das Berlinerblau. zerfegt; 8.) «) daß fich hieraus erkläre, warum 
fih ein beträchtlicher Theil, des Kali beim Schmelzen (mit dem 
Blute, Behufs der Bildung des eiſenhaltigen blaufauren Kalt) 
verflüchtige (vergl. Wint erl's hieher gehörige Bemerfungen; im 


Kafner’s Materialien, I. S. 28 ff.), warum das Alkali, beim . 


Schmelzen mit thieriicher Kohle, nie ganz mit Blaufäure gefättigt, 
und nach dem Ablöfchen der Maſſe in Waſſer, wieder eine 
wichtszunahme an freiem Alfali erhalten werde; warum es 
sie gelungen if}, in der Blaufäure den Ganerftoff ald Beflandtheil 
zu entdecken, und warum bie, durch bie Blauſaͤure bewirkten Me⸗ 
tallniederſchlaͤge unlöslich find. (Wenn uͤbrigens, diefe „Untöslich 
keit* gedachter Nieberfchlige von Haͤnle ald Beweis aufgeführt 
wird, daß Feine wahre Salzbildung ſtattrgefunden habe, fo erinnern 
wir 
\ ’ 
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fo viel Sauerftoff enthält, als eine Bafe, Die von biefer 
Säure gefättige wird. Das Waffer vertritt hier alfo die 
Stelle einer Bafe, bie nur durch eine ſtaͤrkere Baſe vertrie⸗ 
den wird (mas [hon Winterl zu zeigen ſich bemühte, vergl 
deffen Darftellung der vier Beſtandtheile ꝛc. S. 54 #.). 
bb) Salzſaͤure: ihr nothwendiger Waffergehalt reicht ger 
zade hin, diejenige Menge Metall 'zu oxydiren, welche zu 
einer neutralen Vereinigung erforderlich if. Das „falzfaure 
Gas“ ift daher als ein „Salz“ zu betrachten, deſſen Waſ⸗ 
fer die Stelle einer Bafe vertritt. cc) Salpeterfäure: 
erhigt man fie, um ihr das zu ihrem (fuͤr⸗ſich) Beſtehen 
nochwendige Waſſer zu entziehen, fo zerfällt fie In ſalpetrichte 
Säure und Gauerftoffgas; nur Märfere Baſen können das 
Waſſer austreiben. dd) Dralfäure: enthält im kryſtalli⸗ 
nifchen Zuftande 0,42 Waſſer, wovon $ durchs Werwittern 
abgehen.- 100 Th. Säure nach dem Wermwittern Halten alfo 
24,138 Wafler zurück, welche genau 21,2 Sauerftoff enthal⸗ 
ten, eine Menge, die gerade hinreicht fo viel eines Radicals 
zu Orydiren, als erforderlich iſt, mit der Säure eine neutrale 
WVerbindung darzuftellen. Der durchs Verwittern entweichende 
Theil des Waffers tft daher als Kryffallwaffer zu betrachten, 
ſo wie das rädftändige Drittel die Stelle einer Date dernnn 





% 


wir nur daran, baß mehrere Salze, 3. B. ſchwefelſaurer Baryt, 
oralfaurer Kalf, Hußfaurer Kalk, fo gut wie unlbslich find, ohne 
daß wir ihnen ihre Salznatur abfprechen Fünnen.) Nach Hänle 
begründen die hier aufgeftellten Gäße eine neue Hypotheſe, über 
die Natur der Säuren, welche zumächft durch Nuhland’s Ber 
fuche (deffen Fragmente zu einer Theorie der Orpdatien; 
Shweiager’s Journ. 1. S. 59, 137 ff.) herbeigeführt, die Ver; 
muthung enthält, dag alle Saͤuren nichts als Waffer mit 
Sauerſtoff fenn, während ihre Qualität nur durch den ſich 
fäurenden Körper beftimmt werde. « Man Fönne diefe Berbindung 
des Waflers mit Sauerftoff die Wafferfäure nennen (über die, 
dieſem Ausdrude von Winter! unterlegte Bedeutung 'veral. 
©. 80. dieſ. Einl.), welche durch Beifchung mit fänrefähigen Baſen 
alle Sauren bilde, deren Eigenthuͤmlichkeit auf der Verſchieden⸗ 
heit der Stoffe betuhe, mit welchen fie in Verbindung getreten 
fey. Diefe Verbindung felbft werde durch die Eleftricität vermit⸗ 
. telt und beftimmt. Alle fogenannten Säuren „ohne“ Gauerkof, 
fenen Materien, welche eine bedingte Sänrefähie: 
keit befißen, die vermittelt werde, burch den alka— 
lifhen Gegenſatz. Vergl. biemit auch Kaſtner's Beitr, IL. 


- 
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. Dao ſich in diefer Säure nah Berzelius 63,6 Sauerſtoff 
befinden, fo enthält das ſaͤmmtliche Waſſer der kryſtalliſirten 
Saͤure 21,2 x-3 = 63,6, alſo gerade fo viel Sauerftoff, _ 
als die Säure. ee) Eitronenfäure: 100 Th. enthalten 
im kryſtalliſtrten Zuflande 20,85 Waͤſſer, das halb fo viel 
Sauerftoff (18,4) als die Säure befigt, wovon duch Er⸗ 
. . higung gegen 7,08 p. C. entweichen; es bleiben mithin ohn⸗ 
gefähr 3 Waſſer zuruͤck, und diefe enthalten fo viel Sauer⸗ 
ftoff als eine Baſe, die diefe Säure, zu neutralifiren vermag, 
FF) Weinfteinfäure: befteht nah BHerzelius im Hun⸗ 
dert aus Kohlenftoff 39,206, Waflerftoff 4,410, Sanerftof 
. 56,384. Da fi in 100 Th. kryſtalliſirter Säure 1125. . 
Waſſer Hefinden, und mithin auf 100 Th. trockner Weinſtein⸗ 
fäure 12,7 Waffer tommen, worin fi 11,2 Sauerfipff des 
finden, und 100 Th. der. Säure eine Menge Bleiorydul fäts 
‚tigen, die 11,7 Sauerftoff enthält, fo befindet .fih in der 
kryſtalliſirten Säure eine Menge Waſſer, die fo viel Sauer⸗ 
ftoff beſitzt, als eine von dieſer Säure fättigungsfähige Baſe. 
Der gefammte Waſſergehalt der kryſtalliſirten Säure, vertritt 
alfo die Stelle einer Bafe. ‚gg) Antimonfäure: giebe 
. mit Wafler ein wahres Hydrat, mejches. erhalten wird. wenn ' 
man z. B. antimonfaures Kalt. mit verdoͤnnter Saſpeterſaͤure 
digerirt. Es verliert diefes Hydrat ſchon durch gelindes _ _ 
Erhigen außer einem Antheil Wafler auch Sauerjtoff, und - 
binterläße dabey 88,77 p. C. weißes Oxyd, welche 6,45 
Sauerſtoff Hergegeben haben, ſo daß alfo der, Waſſergehalt 
4,78: Th. beträgt. : 95,22. Th. gelbes Oxyd enthatten aber 
25,81 Oauerſtoff und 4,78 Wafler 4.218 Sauerſtoff; 4,218 
x 6 = 25,3. Das Waſſer enthält afo fo viel Sauerſtoff 
als eine -Dafe, bie von diefer Oaͤure neutralifist wird, und 
vertritt michin ganz die Stelle einer Baſe. 
v) Regeln für die Verbindungen der Altalten, Ers 
den und-Metalloryde mir Waffer. ac) Kali und 
Matron: enthalten wahrfcheinlich eine Menge Waſſer, die 
fo viel Sauerftoff hat, als in diefen beiden Baſen vorfomme, 
und da fi diefes durch das heftigſte Gluͤhen nicht fortfchaffen 
laͤßt, „fo muß es die Stelle einer Säure vertreten, bie 
nur durch eine ftärfere Säure fortgefchaffe werden kann. “ 
BE) Friſchgebranntes Kalk: nimmt (durch Vereifung, 
vergl. S. 73. dief. Eint.) fo viel Wafler auf, daß deſſen 
. Bauerftofigehalt dem des Kalkes gleichkommt. 77) Thons 
erde: 100 Th. trockne Thonerde (die 46,726 Sauerftoff 
. enthalten) nehmen nad Berzelius 54 Th. Waller auf, 
. worin 


n 
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worin 47,6 Sauerſtoff, d. i. eine Sauerſtoffmenge enthalten 
iſt, weiche jener ber Thonerde gleichkommt. Der Sauerftoffs 
gehalt der Thonerde ergiebt ih aus der Thonerdenmenge, 
welche die Schwefelfäure zur Sättigung erfordert. 100 Th. 
Schwefelſaͤure erfordern nemlih eine Menge Baſe zur Saͤt⸗ 
tigung, die 19,96 Sauerftoff enthaͤlt, und ba nun die „ſchwe⸗ 
feffiure Thonerde * auf 100 Th. Schwefelfäute 42,722 Thon: 
erde befigt, fo müflen 100 Th. Thonerde 46,726 Sauerfic 
enthalten. - 5) Baryt: nach dem Gluͤhen deſſelben ſcheint 
noch eine Menge Water zuruͤckzubleiben, die gleichen Sauer: 
j ftoffgehatt mie dem Baryt hat; das Kryftallwafier des Baryts 
betraͤgt wahrfcheinlich 9 oder 10 Mal fo viel, ats das an der 
Stelle einer Säure gebundene Waflr. ze) Eifenozyd: 
nur durch Einwirkung des Waſſers auf reines Eiſen erhielt 
Berzelius ein „reines“ Hydrat, In welchen das Waſſer 
. halb fo viel Sauerftoff, als das damit verbundene Eifenoryd 
.enthielt. Das mit anderen Materien vereinigte Hydrat, 
ſcheint fo viel Waſſer aufzunehmen, daß der Sauerſtoffgehalt 
bdeſſelben dem des Oxyds gleich iſt, denn in den Raſenerzen 
. fand Berzelins ftets eine dreifache Verbindung von Eiſen⸗ 
oxyd, Kiefeterde ( Kiefekr oder Siliciumſaͤure) und Waſſer. 
Siliciumeiſen gab mit Waſſer ähnliche Werbindungen. *) 


0 3) Vo; 








. 9) Behlen (Schweigger's Journ. 11. &. 797.) machte gele⸗ 
gentlich bey Verfuchen üher die Verfertigung des Glafes die Beob⸗ 
achtung, daß das Kali und Natron gegen die Kiefelerde und Thon: 

erde. in eben jo abmeichenden Saͤttigungsberhaͤltniſſen Rechen, wie 

beide gegen irgend cine der fogenannten Säuren, woraus folat, 
daß, wenn diefe Erden aus ihren neutralen Auflöfungen treten, um 
fi unter ſich pder mit andern, in irgend einer neutralen Verbin⸗ 
dung befindlichen, Erben zu vereinigen, dieſes ebenfalls nach bes 
ſtimmten ſich gleichbleibenden Sättigungsverhäftniften geſchehen 
muͤſſe. Gehlen folgert ‚hieraus, „daß die Miſchung der rein 
ausgebildeten erdigen Mineralkoͤrper beſtimmten Verhaͤltnißmengen 

der verſchiedenen Beſtandtheile unterworfen, und auf aͤhnliche 
Weiſe bedingt iſt, wie die Miſchung irgend eines der bekannten 
Galze.“ Vergl. ©. 323. dieſ. Einl. Ueber die innige Beziehung 
zwiſchen den Miſchungs:, Kryſtalliſations⸗ und Struktur⸗Verhaͤlt⸗ 

niſſen der Mineralien vergl. auch Hauy's Tableau compararif 

‚ des re&lultats de la cryltallographie et de l’analyfe chimique. 
Paris 1809, Nah Hausmann Cin feiner den 27. März 1813 

_ in 
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3) Bogel und mehrere andere Chemiker weichen In ihren Des 
ſtmmungen des Unterfhledes von ‚, Auflöfung* und „Li 
fung‘‘ von denen ©. 64 ff. dief: Einf. aufgeſtellten Begriffe 
Ä re beſtim⸗ 


- 


in der Kbnigl. Societaͤt der Miffenfchaften gu Gottingen gehaltenen 
Vorleſung: de relatione inter corporum naturalium anorganieo- 
zum indoles chemicas atque externas) ift eine geringe Differeng 
in dem qualitativen ober quantitativen Vethaͤltniſſe der Miſchung 
oft fehr auffallend im einer bedentenden Werfchiedenheit der Key⸗ 
ſtallifation und der kryſtalliniſchen Skruktar ausgebrüdt, und eine 
nur unbedeutende Beimiſchung eüres gewiſſen Stoffes zuweilen faͤ⸗ 
hig, bey einer fonft kryſtalllniſchen Subſtanz das Kryſtalliſations⸗ 
ſtreben zu unterdruͤcken; wie dem auch innerhalb der Graͤnzen 
einer Subſtanz gewifſe Modiſikationen im Miſchungsverhaͤltnifſe 
auch in fo fern gewiſſe Modiſikationen in der Struktur und Kry⸗ 
ſtalllſation hersorkwingen Finnen, daß fich 3. B. die Anzahl oder 
Deutlichkeit der Blaͤtterdurchgaͤnge verfchieben zeigt, oder verſchie⸗ 
dene Kryſtallifaticnen Mıs einem und demſelben Kryſtalliſations⸗ 
Syſteme vorkommen. Aber nur in aͤußerſt ſeltenen Faͤllen, werden 
innerhalb der Graͤnzen einer Subſtanz duch gewiſſe Beimiſchun⸗ 
gen die Winkel des Blaͤtterdurchganges um etwas verändert.“ Auch 
it nah Hausmann keineswegs in einem, aus mehreren Stoffen 
zuſammengeſetzten, Mineralkoͤrper der Beftandtheil von welchem 
Der Typus des Banzen abhängt, immer vorwaltender Be⸗ 
ſtandtheil, fondern oftmals ift diefer wefentliche, charakterifirende 
Beſtandtheil: nur in fehr geringer Menge vorhanden. (Es fragt 
fih aber, ob in folchen Fällen der Geftaltung beſtimmende Stoff, 
nicht durch Gtaͤrke feiner Miſchungskraft erſetzte, was ihm am 
Maſſe abging? K.) De wir alfo bey der Bergleichung verfchiedes 
ner Froftallinifcher Subſtanzen bemerken, daß non einigen Stoffen 
verhäftnißmäßig mehr, von anderen weniger, in einer Mifchung 
« erforderlich ift, um dem Ganzen eine gewiſſe Kryftallifation und 
kryſtalliniſche Struktur zu erteilen, jo glaubt ſich Hausmann 
berechtigt: eine fpecififche Kryſtalliſationskraft bey den verſchiede⸗ 
nen kryſtalliniſchen Subſtanzen annehmen zu duͤrfen, deren relatiye 
Groͤße durch die Vergleichung der quantitativen Miſchungeverhaͤlt⸗ 


niſſe, mit Müdficht auf Kryſtalliſation und Struktur, auszumitt 


teln fen, wobey man finden koͤnne, daß die Subſtanz a eine größere 
Kryſtalliſationskraft beſitze, als die Subſtanz b, und dieſe wieder 
eine größere, als die Gubſtanz c; eine Vergleichungsweiſe die um 
fo beftimmter ausfallen wuͤrde, wenn man dahin gekommen waͤre, 
die Groͤße der Kryſtalliſutionskraft einer gewiſſen allgemein verbreis 
teten 
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beſtimmungen ab. Auflöfung-nennen ſie eine nach einem: 
„beſtimmten“ Verhaͤltniſſe ftattfinbende: Vereinigung, Lör 
- fang hingegen die nad: unbeſtimmen“ Verhaͤltniſſen eins 
wetende Verbindung. So wird z. ©. das Waller bey einer 
gewifien Temperatur nur eine beftimmte Menge eines 
Salzes aufidfen können, während diefe Auflöfung wieder 
von mehr und unendlich vielem Waſſer gelöft werden kann. 
Es laͤßt ſich diefem nach wohl eine Salzaufloͤſung im Wafler 
In allen Verhaͤltniſſen mit Waſſer verbinden, Iöfen, aber 
Salz und Waſſer können nicht in allen Verhätiniffen aufge 
‚ Söft werden, wenn erſteres zu wiel gegen legteres wird. Den 
. ber Auftöfung wie bey der Kryſtalliſation wird alfo „eine 
beſtimmte Menge Waſſer gebunden, und wenn z. B. ein 
DSalz in mehreren Virhaͤltniffen kryſtalliſirt, fo geſchieht die 
ſes mit dem Einfachen und Doppelten.bes Waſſers, wie man 
an dem oralfauren. Kalikupfer (S. 436. bief. Einl.) erfehen 
konne. — Das was Vogel „Lölung‘“ nennt, nennen wit 
im Allgemeinen „WBermifchung ‚“ und in befonkeren Fällen: 
Verdunnung, Wällerung ıc, Vergl. S. 68ff. die. Einleit. 
Ein Geldftes wird durch Einwirkung ber Eletcricitaͤten 
“einer galvanifchen Kette oder Batterie nicht in feine näd: 
ſten Beſtandtheile Cd. f. das Loͤſungsmittel und Die geloͤſe 
Materie, 3. B. Waſſer und Salz), ſondern fogleich in die 
entfernteren zerlegt, wohl aber wird dadurch ein Aufge 
Töftes (unter ſonſt günftigen, die gehörige etektrifche Leitung 
betreffenden Umſtaͤnden) in feine nächften und näheren Se 
ftandtheife zerfeßt; 3. B. die Auflöfung des Natrons in Salp 
fäure (Kochfalz) wird unter gedachten Einfluß in Saltzſaͤure 
‚und Natron, die Aufloͤſung des Waſſerſtoffs in Sauerſtofſf 
(Waſſer) in Sauerftoff und Waſſerſtoff zerfegt. 8. | 


| i 3) Nicht immer führen. Berbindungen Sauerſtoffhaltiger Ge 
miſche mit brennbaren :(veipertive Sauerſtoffleeren) Stoffen 


— 


= 





teten kryſtalliniſchen Subſtanz (3.3. des Eifes, woben jedoch bie 
Schwierigkeit eintritt , daß es in den meiften übrigen kryſtalliſtren⸗ 
Sen Materien ald Beimifchunge : und Blitbildungstheil vorfommt) 
als Einheit anzunehmen, um damit, wie bey Beftimmung des 
fpecififchen Gewichtes, die übrigen zu wergleichen. Durch kuͤnſt⸗ 

" "ice Miſchungen zu kryſtalliſirender Subſtanzen würde man übri: 
gens am fchnelleften ſichere Refultate ‚erhalten, Finnen. Vergl. 
hiermit &. 73. 223 ff. 296 f. dief, Einl. und Lafner’s Grundr. 
der Chemie, L ©. 81 ff. 


. 
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zu Geſummtgenaſchen, in denen dek Sauerſtoff ſo dertheilt 
it, daß der breunbare Stoff als etu, oxydirter“ Stoff ers 
ſcheint. &o fand z. DB. Boget (Schweigger’A Journ. 
IV. S. 121 ff.) daß Die rauchende Schwefelſaͤure, “ von 
der es erwieſen iſt, daß fie Sauerſtoff enthält,.. mit dem 
Schwefel keine ſchweflichte Säure (wenn keine fremden 
Einwirkungen, z B. Waͤſſerung ıc. ſtattfinden; vergl. oben 
©. 455.), ſondern die blaue, gruͤne und braune 
Schwefelſaure bilder, welche die auffallendſte Aehnlich⸗ 


keit mie Thomfon’s Schreefefatzfäure (&. 426. dieſ. Einf.) .. 


hat, und an die blaue und grüne Satpeterſaͤure erinnert. Diefe 
- Bemerkung auf die Natur jener. Demiſche angewendet, ‚weiche 


aus der Mereinigung gewiſſer brennbarer Materien mit der . 


orydirten Salzſaure entſtehen; fähren zu der Vermu⸗ 


thung, daß eine der Hauptſtuͤtzen der Davy ſchen Hypotheſe 


über die Natur des Halogens [&. 427. dieſ. Einl.), nemlich, 


daß das Halogen mit bremen Materien Vereinigungen 


eingehe, „die keine Anzeigen: von Sauerſtoff wahrnehmen 


laſſen,“ weyfalle und nichts weniger als die Wahrheit der 


Davy’fhen Anſicht beftästgend betrachtet werden dürfe. 
Bergl. auch Vogel a. a. O. vi: S. 249 — 250, 


70. 


Berzelius u. A, Verſuche uͤber verſchiedene Phiegiſi⸗ 


ſirungen (S. 96. dieſ. Einf), insbeſondere über einige Metall⸗ 
legirungen und üper die Beſtandtheilverhaͤltniſſe einiger Schwe⸗ 
felmetalle, machen ed wahrſcheinlich, daß auch den Vereiniguns 
gen zweier oder mehrerer brennbarer Materien unter fih „be 
ſtimmte Mifchungsverhältnifle“ zukommen; ohnerachtet dieſe 
Verſuche noch der weiteren Verfolgung beduͤrfen, ſo ſcheint 
ſich aus denſelben doch ſchon jetzt folgende Regel für die 
PHlogiftifirungen ableiten zu laflen. „Wenn fi eine 
beſtimmte Menge eines brennbaren Stoffes in 
mehreren Berhältniffen mit einem anderen (oder 
dritten 7.) brennbaren Stoffe vereinigen kann, fo 
vermehrt fich dieſer nur in ganzen und geraden 
Zahlen.“ 

Anmert. 1) So tft z. B. nah Berzelius Verſuchen 
(Schweigger's Journ. I. ©. 258.) der Unterſchied des 
Sochwefetgehalis in dem Schwefelkies und Magnertien das 

ultis 
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"2 MRultiplicar des‘ Schwefelgehalts des Iokteren durch 2. © 
vermiſcht fich der Schwefel mis Dem Phosphor nach eigenen 
"Beobachtungen nicht in jedem beliebigen WBerhättnifie, fon 


dem wenn man eine Vermiſchung der Art verfucht und das 


entſtandene Gemiſch ungen Alkohol bringt, ſo cheite es fih 


bald in mehrere Gemiſche von verfchiebener. Flieſſigkeie, von 
denen der Phosphorgehalt des Fiäfigften das Multiplicat des 


"phosphorgehalts des am meiften feſten durch 4 iſt. (Unter 


nimmt man die Vermifchung beider genannten Materjen un: 


ter heißem Waſſer, fo erfotgt eine auffallend fehuelle Waſſer⸗ 
zerſetzung; es entweicht eine große Menge Schwefelwaſſer⸗ 


ſtoff, während ſich weißes Phosphororyd zu bilden ſcheint, 


weiches die Fluͤffigkeit truͤbt. Eine dem Anſcheine nach ähm 


liche weiße, der fermeren Unterſuchung werthe, Subſtanz er: 
haͤlt man, wenn man in bie gelbbraune weingeiftige Löfung 


des Echwefeltait oder Schwefelnatron [die ſtets kryſtalliſt⸗ 
- Bares, und bey Werflächtigung bes Allohols ſich wirklich kry 


ſtalliſtrendes, hydrothionſaures Alkali neben dem Schwefel⸗ 


Talinm » oder Schwefeinatroniumoxydul enthält] eine Phoe⸗ 


phorftange ſenkt; fafl-augenblidtich wird der Phosphor weiß, 


und binnen furzen-zeifällt er in ein weißes. Pulver, während 


fich die geiftige Fluͤſſigkeit volllommen entfaͤrbt. 8.) 


2) Zwey vereinte ſchon im Zuſtande der Sättigung ſich Gefin 


dende brennbare Materien, d. i. eine Phlogiſtiſirung nach 
einem beſtimmten ſeſten Verhaͤltniſſe, if aufs neue mir ans 
deren einzelnen Materien vereinbar, und zwar, wie es 
ſcheint in allen Verhaͤltniſſen. So kann 5. ©. mit ge 


* färtigtem Schwefeleiſen, oder ftatt deſſen mit Phosphoreiſen 


noch Eiſen im bellebigen Verhaͤltniſſe zuſammengeſchmoltzen 
werden, wiewohl noch unentfchieden it, ob nicht unter gün 
fligen Umftänden eine Ähnliche Thellung des Gefammtgenis 


lches in mehrere Gemifche flattfände, wie fie beim Schwefel 


‚nhosphor vorfommt? K. 
3) Im Schwefelzinn im Minimo find auf 100 Th. 


Zinn 27,234 Schwefel enthalten, während im „nicht fublis 


mitten“ Schwefelzinn im Marimo auf 100 Th. 


Zinh 52,3 Th. Schwefel vorkommen; 27,234 x 2 = 54,468. 
Wahrſche inlich if das fublimirte Schwefelzinn (ſogenann⸗ 
tes fublimirtes Muſſivgold) vollſtaͤndiger mit Schwefel geſaͤt⸗ 
tige, und man kann deshalb annehmen, daß das eigentliche 
Schwefelzinn im Marimo, doppelt fo viel Schwefel 
als das „Schwefelsiun im Minimo“ enthält, 

4) 38 
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4) Im der Regel befinden ſich dio Vereinigungen zweier. oder 
mehrerer brennbarer Materien unter einander im Zuſt an de 
ben Sättigung, wenn das entfiehende Gemiſch 
das Marimum der Verdihtung erreiht hat, 
jedoch kommen auch hier fernere Unterſuchung heiſchende Aus⸗ 
nahmen vor; vergl. ©. 369. 372 — 373. dieſ. Einl. 





1 . 8 9. 71. 

Wird ein Gemifch von bloß brennbaren Ma: 
terien bis auf einen gemwiffen Grad orydirt, fo 
verhalten fih die. Sauerfkoffmengen der darin 
vorfomimenden Mifhungstheile wie in einer Vex 
einigung von orndirten Materien. Vergl. Vogel 
a. a. O. VII ©. 233. 

Anmerk. T) Belege zur vorftehenden „Regel“ gewähren 
folgende, größtentheils nah Berzelius Werfuhen, von 
Bogel a. a. D. entworfene Weberficten. 

„Schmefeidtey enthaͤlt auf 100 Th. Schwefel 648,5 
Bley.“ Nun beſteht daB „fchmwefelffaure Bleioxydul““ aus: 

Bleioxydul 279 und dieſe enthalten 259,05 Bley 
Säwefelläne 170 5 5 + 40,00 Schwefel 


379 
Es iſt aber —— = 259,4 und dieſes Salz enthält 


alfo fo viel Schwefel gegen das Bley, als im Schwefeldley 
vorkommt. Wird deshalb das Schwefelbley oxydirt, fo kann 
ſchwefelſaures Bleioxydul entflehen. | | 
Schwefelkupfer enthält 1 Th. Schwefel und 4 TE, 
Kupfer. Das „Icwefelfaure Kupferoxyd *)“ beſteht aus: 
Kupfer⸗ 





Das „bafifhe ſchwefelſaure Kupferorpde deſteht aus: 
Kupferorxyd 64,23 enthalten 51,56 Metall 
Schwefelſaͤure 21,28 J 8,54 Schwefel 

— 
X U = 3416 und 3416 X au = S12% Hier kommt 
alte 13 Dal fo viel Kupfer gegen den Schwefel als. im Schwefel⸗ 
Supfer 








2 


Bon: den cheentſchen Proceſſen 





Supferord 103,66. enthalten 82,93 Kupfer 4 x 40 ea 
Scäwefeljäure 10000 ' = 4000 Schwed. 2 5 





203,66 


Dieſes Salz enthaͤlt alſo noch einmal ſo viel Schwefel a 


im Schwefellupfer vortomme; nemlich auf 100 Th. Kupfer 


48,23 Schwefel. 
Schwefeleifen im Minimo enthält auf zoo Th. 


Eifen 117 Ch. Schwefel. Im „ſchwefelſauren Eifenorypdal‘“ 


fommen vor: 
Eiſenoxydul 25,7 enthalten 199 Metafl 
Schwefelſaͤure 28,9 .+ 11,56 Schwefel 
54,6 


19,9 : 11,56 = Ioo: 58,09 H. 
Schwe⸗ 





kupfer vor, und auf Yoo Ch. Kupfer 16,56 Schwefel. Das. Ber: 


haltuiß des Schweafels in diefem und den vorhergehenden Salze 


gegen das Kupfer ift mithin wie ı : 3, dem 156 X 3 == 4968 


und faft fo viel Schwefel kommt auf 100 Ch. Kupfer im , ſchwe 


felfauren Kupförorpde.“ Das Verhaͤltniß von Schwefel und iu 
pfer in beiden Salzen weicht alfo von dem im Schwefelkupfer 


gegebenen ab, Nimmt man aber an, daß das von Prouft mit⸗ 
teift Auflöfung des Kupferorpduls in concentrirter — 
dargeſtellte weiße undurchſichtige Salz (welches durch Erhi 


ſetzt wird und vollkommenes Oryd zuruͤcklaͤßt, und mit Wake | 
verbunden das gewöhnliche fchwefelfanre Kupfer bildet) ein „Ihe 
. felfgures Kupferorndut“ ift, fo fommen auf 100 Th. Kupfer IM | 


Sauerſtoff und auf 25 Theile Schwefel 37,5 Gauerftoff; . 
1245 x 3 = 37,5 und mithin würde das Schwefelfupfer eine F 
Resel ganz angemeſſene grydirte Vereinigung geben. 


*) Nimmt man an, daß in dem „bafifchen fchwefelfauren Eifenorpd a 


die geringfte Menge Schwefel gegen das Eiſen vorkommt, fo giebt 

dieſer Schwefelgehalt einen Diviſar communis für alle Schweiel⸗ 
mengen in den übrigen ſchwefelſauren Eifenfalzen ab, ‚Geht mau 

alfo in dem ,, bafifchen fchwefelfauren Eifenorhb“ ben Schwefel = 

14,61 auf 100 Th. Eifen, fo hat man 14,61 x.4.=— 58,44 din 

Schroefelgehalt auf 100 Th. Eifen im „fchiwefeljauren Eifenerm 

ul“ 1461 x 6 == 87,66 den Schwefelgehalt auf 100 Th. Eiien 

‚im „fthiefelfauren Eifenopyb;« und 1461 X 8-== TIME wird 
ae Schwefelgehalt in dem ‚gewöhnlichen Schwefelkies 
oder 
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Schwefeleifen im Maximo: 100 Th. Eifen 117 
07-7 17), Ve ut 


Schwefelfpießglas enthaͤlt auf 100 Th. Metall 
Schwefel; erftere erfordern 18,6 Sauerftoff um Dry 
dul,Nund letztere 55,94 Sauerſtoff um Schwefelſaͤure zu bit 

%8 if aber 18,6 X 3 = 55,8 = dem Bauerftoff der 
Säure, was ganz mit der Megel der neutralen fchwefelfaus 
ren Salze zufammentrifftl. Das (bis. jegt noch nicht analys 
firte) „ſchwefelſaure Spießglas““ muß daher 'zufammengefegt 






ſeyn aus: 


Spießglasorydul 118,60 Th. und Schwefelſaure 93,25 Th. 


Schwefelzinn im Mintmo enthält auf 100,000 
Th. Zinn 27,234 Th. Schwefel (vergl. ©. 460. dief. Eint.); 
erftere geben mit 13,6 Sauerſtoff 113.6. Zinnorydul, letztere 
mit 40,84 Sauerſioff 68,074 Schwefelfäure, es beftände 
demnach das (bis jetzt noch nicht analyfirte) „ſchwefelſaure 
Zinnorydul aus: 


Zinnorybuf 113,600 ent. 136 1 
Schwefelſaͤure 68,074 * 4084. Sfr 136 x 3 = 40,8. 


‘ 


9 Zur deit I noch Bein ſchwefelſaures Ei 


181,674 
Schwe ⸗ 


* v 


"oder in dem Echiwefeleifen im Maximo anzeigen. Gegt mar mit 
Berzeliug in’ dem „baſiſchen ſchwefelſauren Eifenorpd “ den 
Schwefelgehalt — 14,66 , fo weichen diefe Beſtimmungen von dem 
ESchwefelgehalte der. &. 433. dief. Einl. aufgeführten fchwefeffauren 
Eiſenſalze aͤußerſt wenig oder gar nicht ab, wie denn auch ſchon bey 
19,61 (Schwefelgehalt) die Annäherung ſehr groß iſt. 


ſalz bekannt, welches das 
Eiſen und den Schwefel in dem Verhaͤltniſſe des, Schwefeleiſens 
im Martmo“ enthielte. Berzelius bemerkt daher, daß, wenn 
es ein ſolches Salz nicht giebt, ſich erklaͤren laſſe, warum der 
natuͤrſiche Schwefelkies fo beſtaͤndig bleibt und nicht verwittert, 
und warum dieſer Körper nicht in verduͤnnten Saͤuren aufgeloͤſt 
werden koͤnne, weil ſich auf dieſem Wege der Waſſerſtoff aus 
dem Waſſer nur in „einem“ Verhältniffe mit dem Schwefel. (nem⸗ 
lich als Schwefelwaſſerſtoffgas) vereinigen laſſe, ber Schwofelkies 
aber gerade die doppelte Menge Schwefel enthalte. .. 


⸗ “ . - 7 


X 








Schwefelzinnu im Medio beſteht. ans:. | - 


Zinn 710 — — 100,000 
Schwefel 290 — — 40,851 | 
100,0: . 140,851 *). 


100 Ih. Zinn geben mit 26,4 &auerfloff.120,4 Zinmorg. 
und 20.4 X 3 = 61,2 = dem erfioffe auf 40,853 Schwer: 
fel. Es würde demnach das „Schmwefeinn im Medio om: 
dire, das „Ichwefelfaure Zinnogyd“* geben. 


Schwefelzinn im Maximo (‚Muſſivgold,“ vergl 
GS. 460. dieſ. Cinl.): beſtehend aus 


Zinn 100,000 
Schwefel 54,468 
154,468 . 


Diefes Gemiſch enthält noch ein Mal fo viel Schwefel, als | 
das „Schwefelzinn im Minimo;“ es käme daher, wenn 
es orydirt würde, auf 113,6 Oxydul 136,15 Schwefelfkure, 
wodurch ein (zur Zeit noch zu unbekanntes) „faures fchwe: 
felfaures Zinn“ entftände, deſſen Sauerftoff der Säure das 
Sechsfache von dem der Bafe wäre; nemlih 136 x6= 
81,6 = dem Sauerftoffgehalte von 136,15 Schmwefelfäure. 


2) Die von Berzelius angeftellten Unterſuchungen verſchie⸗ 
dener Schwefelverbindungen zeigten, daß, „wenn zwey Ma 
teten, 3. B. Bley und Waſſerſtoff mit zwey anderen, 5 B 
Schwefel, und Sauerfioff, Vereinigungen eingehen, der 
Schwefel welcher 100 Th. Bley fättigt, zu dem ebenfalls jene 

Menge Bley ſaͤttigendem Sauerftoffe ſich verhafte, wie er fih 
zu 





3 Gran vom „Gchweiehinn im Minimo“ wurden von Berzelins« 
mit Schwefel geglüht und gaben ein graugelbes metalliſchglaͤnzen⸗ 
des Muffivgold, welches 3,33 Gr. wog. Es nahm anf dieſem 
Wege nicht mehr ald 0,33 Br. Schwefel, und mithin mit gerins 
gem Unterfchied, die Hälfte von dem Schwefel, welchen es zuvor 
enthielt, auf. — Das „Schwefelzinn im Minimo“ follte nad 
Berzelins directen Berfuchen 21,75 p-. C. Schwefel enthalten. 
100 Th. Schwefelzinn gaben ihm durch Orydirung mittelſt Sal⸗ 
peterfäure faft 100 Th. Oryd, und es läßt ſich mithin der Schwe⸗ 
felgehalt auch Durch Rechnung vom Oryde beftimmen. 


, 
⁊ 
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In” 
zu dem Sauerſtoff verhält, der 100 Th. Wafleritoff ſaͤttigt.“ 
Berzeitus Analyfen gaben ihm folgende Zahlen: | 
l1oo Ch. Bley 100 Ch. Wafferfioff 
Schwefel : Sauerftoff 
156: 78 = 1374 : 687 
Berzelius Verfuche mit dem Schwefeleifen beweifen 
daſſelbe, indem fie zeigten, daB die Mengen Schwefel und 
und Sauerftoff, welche zur Oaͤttigung von 100 Th. Eifen 
erfordert werden, zu einander In demſelben Verhäitnifie fit 
ben, wie die Mengen Schwefel und Sanerftoff, weiche von. 
100 Th. Wafferftoff gefärtigt werden; denn vereinigen fich 
100 Ch. Eifen mit 29,5 Sauerftoff und befteht das Waller 
aus 11,75 Waflerioff und 88,25 Sauerftoff, fo mäflen, da 
zur Orydirung des Eiſens 29,5 Sauerfloff aus dem Mailer ers 
. fordert werden, 3,929 Wujleritoff (aus dem Waſſer, vermits 
telit Schwefeleiien und Satzfäure) entbunden werden, die 
nun den mit Eiſen verbundenen Schwefel, welcher nach dem 
Erperiment 0,58 bis 0,59 beträgt, aufnehmen, und damit 
Schwefewaſſerſt off bilden, der mithin aus 6,244 Wafferftoff 
und 93,756 Schwefel zufammengeiegt üt (vergl. ©. 452. 
dief. Ein.) Und mithin muͤſſen aud die Mengen Eiſen und 
Waſſerſtoff, fo viel von jedem ıco Th. Schwerer färtigen , in 
dem Verhältniffe zu einander fliehen, wıe die Mengen Eifen 
und Wafferftoff, welche von 100 Th. Sauerftoff gefärtige 
‚werden. Versi. Schweigger’s Journ. L ©. 257. und 
vil. ©. 238. *) 


3) 100 





2) Der Sauerkoff im Waflerftofle (vergl. S. 418. dieſ. Einl.) Tann 
nur 0,005 von dem ganzen Gewichte des Schwefelwaſſerſtoffes bes 
tragen, und nach Berze lius dürfte eine, angeblich durch Sauer; 
ftoffgehalt fauer reagirende Materie, mehr ale cooe davon ents 
halfen, abgefehen davon , daß der Schwefel außer dem in ihm vor; 
kommenden zufälligen Waſſer auch noch Sauerſtoff enthalten koͤnn⸗ 

te; vergl, ©. 319, dief, Einl. Berudiicht man die Mifchungstheife 

des Schwefelwaſſerſtoffs und die Zufammenfeßung der Bafen, mit 
welchen er fich zu vereinigen vermag, fo ergiebt fi, daß fein . 
Sauerftoff in der Hpdrothionfäure erforderlich ift, wenn diefe mit 
den Bafen Salze bilden foll (vgl. 8.453. Anm, ** dief, Eint.); „denn 
der Sauerſtoff des Metalle in dieſen Salzen kann mir dem Waflers” 
ftoffe der Hpdrothionfaure gerade Wafler und der Schwefel diefer 
Saͤure mit dem Metalle Gchwefelmetall bilden ; es beruhen daher 
&g ‚ die 


»” 
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a —— — — — — — 
100 Cubitzoll des, von Thomſon buch trockne Deſtilla 


3) 


4 





tion aus dem Torfe erhaltenen Kohlenwaſſerſtoffgaſes, 
verpuffen vellkommen mit 200 Cubikzoll Sauerſtoffgas und 
geben 100 Cubikzoll Kohlenfäure. Diefes Gas enthaͤlt alſo 
13,44 Gran Kohlenſtoff and 4,505 Gran Waſſerſtoff, welche 
zur Saͤttigung von 33,82 Gran = 100 Cubitzoll Sauer ſtoff⸗ 
gas erfordert wurden. Das Ko hlenwaſſerſtoffgas 
beſteht demnach aus: | 

Kohlenſtoff 74,896 — 298.33 

Waſſerſtoff 25.104 — 100.000 

100,000 398,335 

Kerner erforden nah Thomfon Too Eubigol Detbil; 
dendes Gas zu ihrer Verbrennung 300 Cubikzoll Sauet 
ſtoffgas und geben 200 Cubitkzoll kohſenſaures Gas. Der 
Waſſerſtoff ift Hier alſo mis der doprelten Menge Kohlenſieß 
verbunden; daher befteht dieſes Gas aus: 

Kohlenſtoff 100,0000 — 596,67 

Waſſerſtoff 16,7597 — 100,00 


110.7597 696,67 

Verse. Vogel a. a. D. ©. 239— 240. und ©. 184. die 
int. Alfo nehmen 100 Kohlenſtoff in Minimo 16,76 Bay 
ferfioff und 125,818 Sauerftoff auf. Da fih nun 100 Th. 
Schwefel mit 6,66 Th. Waſſerſtoff zu Schwefelwaſſerſtoff vers 
einigen, und 1,7597 : 125,818 = 6,06 : 49,997 iſt, ſo 
muß der Schwefel eine (von Berzelius in der Schwefel: 
falzfäure aufgefundene) Orydationsftufe bilden, auf der 100° 
he Garefe so Th. Sauerſtoff enthalten; vergl. S. 425 unt. 
dief. Einl. 


- $. 72. 
die durch bie Hydrothionfäure gebifveten Salze, auf der Verwantt 
Schaft des Schwefels diefer Säure zum Metall der Baſe. Uebr 
gend koͤnnen die erwähnten Salze nur dann entftehen, wenn die 
Anzichung des Metalls der Bafe zu ihrem Sauerftoffe größer 
it, ale die Anziehung des Waſſerſtoffs zum Gauerfloff;* denn A 
dieſes nicht der Fall, fo entfteht auf Koften des Sauerſtoffs ter 
Bafe und des Waſſerſtoffs der Hpbrothionfaure Waller, währen 
Schwefelmetall ausgefchieben wird, Vergl. Vogel in Schweiz. 
ger’s Journ. VI. 239. Alle Metalloryde, die gegen den Schuss 
felwafferftoff ‚hinreichend negativ efeftrifch werden, find ed, welche 
dem pofitiven Wafferitoffe die zur Waflerbildung nothivendige negw. 
tin eleftrifche Ladang ihres Sauerftoffs darbieten, und Dadurch w 
ne Waſſer⸗ und Echwefelmetalls Erzeugung vermitteln, K. 


\ 
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- Sm Yahe- 1718 verfuchte e8 zuerſt Géoffroy d. &. die 
derſchiedenen Grade der Verwandtſchaft der befannten chemilch- 
wirffamen Materien in tabellarifche Ueberfichten zu bringen, wel 
che er Verwandtſchaftstafeln nannte. Er ftellte diejeni- 
gen Materien, deren Verwandtſchaft er beftimmen wollie, an 
die Spite einer Reihe und ließ nun jede der übrigen Materien, 
nach der Ordnung ihrer Berwandtichaft folgen; diejenige von ih⸗ 
nen, welche die größte Verwandtſchaft zu ihr zeigte, ftand ihr 
zunächft, jene, welche ihr am mwenigften verwandt war, am ent: 
fernteften.. Gellert, Marherr, Errleben u. A., und 
vorzugüh Wenzel, Bergmann, Kirwan und Baus . 
quelin erweiterten und berichtigten diefe Tafeln, und betrach- 
teten fie als Stufenleitern oder Tafeln der einfa- 
: ben Wahlverwandtſchaft (Icalae f. Tabulae affınita- 
tum electivarum fimplicium), Es haben dieſe Weberfichten - 
unleugbar viel beigetsagen zu den rafchen Kortfchritten der Ehe: 
mie, wiewohl fie duch Berzelius und vorzüglich dur 
Bertholler’s Unterfuchungen der Verwandtſchaft, Berichti⸗ 
gungen entgegenfehen, die eines Theild ihren Gebrauch fehr zu 
beſchroͤnken feheinen, andern Theild eine erneuerte und umfichti- 
gere genauere Prüfung der ihnen zum Grunde liegenden That: 
fachen nöthig machen, | 


Anmert. 1) Bergt. die ©. 22 — 23. dief. Einl. aufgeführten 
Schriften und Tables des differens rapports oblerves en 
ehimie- entre differentes fubltances, par Mr. Geof. 
froy l’aine, in den M&m. de l’acad. roy. des fc. année 
1718. S. 202. ff. überf. in Crell's Meuem chem. Ardiv J. 
©. 197 ff. 11.©.37 ff. Gellert's Anfangsgr. d. mes 
tallurg. Chemie. Leipz. .2te Aufl 1771. 8. 1. ©. 85 ff. 
DH. Ambr. Marherr chym. Abh. von der Verwandt 
ſchaft der Körper. Aus d. Larein. überf. von E. ©. Bal⸗ 
dinger. Leipz. 1764. 8. Errieden’s Anfangsgr. der 
Chem. Göttingen. zte Aufl. 1793. 8. ©.23 ff. ' Ger 
gen’s und Hochheimer's Tabellen über die chem. Ver 
wandiſch. der Körper, Franftf.a M. 1790. Kaftner’s 
Grundr. der Chem. J. ©, 155 ff. — 


&; 2 | 2) Dan 


a68 Bon den qemiſchen Procefien 


2) Dan ordnet die Berwanbifchaftstafein aemöhnlich fo, daß 
entweder (Geoffroy’s Methede gemäß) die nähttie: | 
Hende, vder dag die entferntefie diejenige Materie 
Pie Aaweldhe zu der obenfichenden die ſtaͤrkſte Verwandtſchaft 





— ger 
Am nächfien verwandt iR dem Am wenigen verwandt if 
' j Stieftoffe dem Stiditoffe 
der Sauerſtoff der Schwefel 
dann folgen der Phosphor näher verwandt 
Bafferftoff And ihm Bafferftoff 


Schwefel bann folgen: Phosphor 
Eauerftoff. 


"Eine „Ueberfihe der Verwandtſchaften in Tafeln“ nad 
Géoffroy's Methode enthaͤlt die er ſte Beilage. 


4. 73. 

Berthollet's Anfiht zufolge ift die Verwandt: 
fbaft ein von der allgemeinen Anziehungskraft abhängiges 
Streben zur Bermifhung der Materien zu einem gleichartigen 
Ganzen, welches der Möglichkeit nach zwiſchen je zwey wahr⸗ 
nehmbaren Materien ftattfindet, in der Verwirklichung jedod 
von verfchiedenen erfahrbaten, aber in vielen Fällen fehr ſchwer 
befiimmbaren Umftänden und Mitwirkungen gehindert wirt. 
Dort wo bey der Berührung zweier oder mehrerer Materien keine 
Bermifchung erfolgt, darf man nicht auf Mangel oder Schwäche 
der Verwandtſchaft, fondern nur auf vorhandene Hindernifle ir 
ser Wirkſamkeit ſchließen. Es giebt daher nah Berthollet 
weder eine einfache, noch eine doppelte Wahl verwandtſchaft, 
und jede Mifhung oder Entmifchung ift ſtets ein verwickeltes Re⸗ 
fultat mehrerer zufommenmirkender Umftände und Kräfte, die 
man fonft nicht gehörig unterfchieden hat. Es gehören hieher: 
Die Menge einee Materie, die zur Wirkfamfeit gelangen kann; 
der (flüflige oder fefte) VBegränzunge = Zuftand derfeiben; das 
Maag von Ausdehnfamfeit, das einer Materie für ſich oder in 
gewiſſen Verbindungen zukommt; der Einfluß der Wärme, des 
Lichts, der Elektricitaͤt und vieler anderer nicht wahrnehmbar 
Potenzen; ꝛc. Die Erſcheinungen ber fo genannten „Wahl⸗ 

‚ ver⸗ 
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verwandtfchaft - folgen faft durchgaͤngig nur dem Gefegex daß 
aus einer fluͤſſigen Miſchung mehrerer Matedien ſich die (im ab⸗ 
geſonderten Zuſtande mehr cohaͤrenten) einfachen oder zuſammen⸗ 
geſetzten Materien ausſcheiden, waͤhrend die minder cohaͤrenten 
zuruͤckbleiben. 


Anmerk. 1) Vergl. die ©. 22 — 22. dieſ. Einl. angeführten 
Schriften. Die Aauptmomente der vertholien ſchen 
Anſicht enthaͤlt folgende: 


Ueberſicht der Berthollet'ſchen Lehre von der ehemi⸗ 
ſchen Verwandtſchaft der Materien. 


Erſter Lehriag. „Alle mit einander verwandte Materien 
koͤnnen fih (im flaͤſigen Zuſtande) in allen quantitas 
tiven VBerhältniffen mifchend zu einem neuen Gans 
zen vereinigen.“ A verbindet ſich fo gut mit 100 B als 
mit ı B; dort mo man nur in beflimnuen Verhätmifien 
fiattfindende Bermifhungen bemerft, wirken der Berwandts 
[haft (zu erforfchende) Hinderniſſe entgegen. N 

‚Zweiter Lehrſatz. „Jedes Werhätmiß, in weichem ſich 
zwey oder mehrere Materien mit einander vermifchen, führt 
‚zum Zuftande (für die Wahnehmung) „beendeter“ Ger 
genermanderwirtung, d. i. zur Särtigung.“* Die vers 
ſchiedenen quantitariven Verhoaͤltniſſe, in weicher yıdey Dias - 
terien mit einander vermiſcht ſeyn tönen ‚ beißen Miv 
ſchungsverhältniſſe; fie find zwifchen irgend einem 
befiimmten Minimum und Marimum „in unbeflimmten 
Progrefiionen“ möglich, koͤnnen jedoch bey Salzgrımdlagen 
und Säuren, zu einer befonderen Särtigungsftufe, nem; 
lich zu dem Zuftande vollkommener gegenfeitiger Verhinde⸗ 
rung ihrer eigenthuͤmlichen chemiſchen Wirkſamkeit, d. t. 
zur Neutralität führen. Die Menge einer Materie, 
die in Vergleihung mis der Dienge einer andern Materie 
erfordert wird, um mit einer „beflimmten‘“ Menge einer 
dritten Materie „einerley!‘ Mifhungsverhätnig, d. it. 
dieſelbe Sättigungsftufe hervorzubringen, beſtimmt den Gbr 
griff des Sättigungsverhättniffes, oder der vers 
fhiedenen Grade der Sättigung. Geht eine Mas 
terie A mit einer andern B ein gewiſſes Sättigungsverhätt, 
niß ein, fo erfordert eine n mal größere Menge A auch n 
mal fo viel B, um baffetbe Soaͤlgungeverhaͤumiß wie zuvor 
bervorzubtingen, , Dri 
J rit⸗ 
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Dritter Lehrfag. „Se größer die Dienge der einen Ma⸗ 


terie iſt, Die mit der andern in Miſchung Abergeht, deſto 


ftärfer wird dieſe legtere gebunden.“ Wird A durch ı C 
mit einer Stärke von 4 gebunden, fo muß A burd 100 C 
mit einer Stärke von so gebunden werden. 


Bierter Lehrſatz. „Je mehr eine Materie C von eis 


ner andern A in Wergleichung mit einer dritten B erfordert, 
um mit beiden ein gleiches G©ättigungsverhältniß her 
vorzubringen , deito näher iſt fie mit ‘A verwandt; oder 
mit andern Worten: diejenige Materie, die in geringerer 
Menge gegeben, daffelbe in Beziehung auf eine dritte Ma⸗ 
terie hervorbringt, was eine andere Materie nur mit einer 
größerm Menge zu bewirken vermag, hat zu der dritten 
Materie größere Berwandtfchaft. 


Fünfter LeHrfag „Das Produkt aus der Intenfität der 


i» 


Verwandtſchaft einer Materie in die Gewichtsmenge derſel⸗ 
ben, nennt Berthollet die chemiſche Maſſe. 
(OHiidebrandt nennt es richtiger das chemiſche Mo; 
ment)“ Wenn nach Berthollet die Verwandetſchaft 
welche in der Gewichtseinheit n der Materie A zur Mate⸗ 
rie B gegeben it, durch x ausgedrädt wird, fo wird die 


Intenſitaͤt der Verwandtſchaft in jeder andern Gewichts 


menge berfelben Materie. A, durch ein Produkt ansges 
drückt werden fännen,, aus dieſem x in biefe Gewichtsmen⸗ 
98. 3. B. diefe Gewichtsmenge fey P und enthalte m fols 
her Gewichtseinheiten wie n, mithin =,mn : fo wird die 
Intenſitaͤt der Verwandtſchaft von P ſeyn = x.mn; das 
her laͤßt fih obiger Satz auch fo ausdruͤcken „die Ver⸗ 
wandtiſchaftskraft einer Materie gegen eine andere ift ſtets 
proportional feiner chemifchen Maſſe, die er mit in den 
Anziehungsproceß bringe.“ Hieraus folgt: 


Sechſter Lehrfag. „Was der einen Materie an Vers 


wandtſchaftskraft abgeht, kann Ihr durch Vergrößerung ber 
Menge erfegt werben, und umgekehrt.“ 


| Siebenter Lehrfag. „Die Wirkfamkeit einer Materie A 


auf eine Materie B nimmt in dem Verhaͤltniſſe ab, als dies 
fe ſich der Sättigung nähert.“ | 


Achter Lehrfag. „Die Neigung mehrerer fidh berührender 


(geftaltiofer ) Materien (deten denkbaren Thellden eine 
große Cohaͤrenz eigenthuͤmlich if) ſich zu uniöslichen Koͤr⸗ 
pern lzu verbinden, oder zu mehr oder weniger ſchwerleͤs⸗ 

lichen 


—* 
\ 


und denen fie begruͤndenden Verwandtſchafto⸗Geſetzen. 471t 


lichen koͤrperlichen Ganzen zu kryſtalliſiren, bewirkt Zer⸗ 
ſetzungen, und umgekehrt Bindert fie bey fchon gebildeten 
ſchwerloͤslichen oder unloͤslichen Körpern, die chemiſche Thaͤ⸗ 
tigkeit anderer Stoffe auf dieſe.“ 

Nennter Lehrſatz. Die Efflorescenz (&. 228 ff. dief. Eint.), 

. oder die Figenfchaft verfchiedener Materien, fi über die 
Maſſe, weicher fie beigemifche find, zu erheben, wenn dies 
ſelbe hintängtich feucht ift, bewirkt öfters dort eine Zerle⸗ 
gung wo fie fonft nicht erfolgen wärbe, 

Zehnter Lehrfag. „Die Neigung verſchiedener, in Mi⸗ 
(hung begriffener Materien, in einen mehr ausbehnfam 
fläfftgen Zuftand überzugehen; desgleichen die Verflüchtis 
gung verfchiedener Materien durch den Einftuß freiwerden⸗ 
der Waͤrme, bewirkt häufig Zerſetzungen und Ausfcheitun; 
gen, die fonft nicht erfolge feyn würden, * und die man 
vor dem Bekanntwerden der Berthollet'ſchen Lehre ges 
wöhntich der ‚einfachen Wahlverwandtſchaft“* zuſchrieb. 


2 a) Dem Inhalte dieſer Lehrſaͤtze gemoͤß, iſt nun Im Ber⸗ 
thollet ſſchen Sinne, weder eine einfache noch eine 
doppelte Wahlverwandtſchaft moͤglich. Im erſtern 
Falie (wenn ein Gemiſch Ab durch den angeblich mit A 
näher verwandten, zugeſetzten Stoff B zeritgt, b ausgeſchie⸗ 
den und ein neues Gemiſch AB gebildet wird) vertheilt ſich 

A im Verhaͤltniß feiner chewmiſchen Maſſe zwiſchen b und B, 
und eine vollſtaͤndige reine Ausſcheidung von bift,nur moͤg⸗ 
lich, wenn 3. B. die Cohaͤrenz⸗ und Kryſtalliſationskraͤfte von 
A -+B mit der. Slafticitäe von b im umgekehrten Verhätniffe 
fiehen. Im zweiten Falle (wenn fi 3. B. ſalzſaures Baryt 
und ſchwefelſaures Natron wechfelfeittg zerfegen ) entfieht zus 
förderft aus beiden zuſammengebrachten Gemiſchen ein gleich, 
artiged Geſammtgemiſch, aus welchem fih nun, nad, eintses 
‚sender ‚größerer Cohärenz zweier (oder mehrerer) der vereis 
nigeen Materien (3. B. des Barnts und ber Schwefelſaͤure) 
ein neues Gemiſch ausſcheidet, wodurch das 3te neue Gemiſch 
übrig bleibt; vorausgeſetzt, wenn das Daͤttigungsverhoͤltniß 

der ehemaligen geſonderten Gemiſche (z. V. die Neutras 
litàät des ſalzſauren Baryts und des ſchwefelſauren Natrons) 
gleich iſt. Sind hingegen die Saͤttigungsverhaͤltniſſe un⸗ 
gleich (z. B. flͤſſiges ſaures“ weinſteinſaures Kali und 
neutrales“ kohlenſaures Kalt), ſo tritt derſelbe Fall wie bey 
der ſog. einfachen Wahlverwandtſchaft ein; nur mit dem Une 
terſchiede, daß man drey verſchiedene Verbindungen erhaͤlt. 
2 b) Bert⸗ 
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b) Berthotlletes Begriff von dee Sättigung zufolee, 

giebt es keine Veberfärtigung; vergl. hierüber Kaft; 
ner’s Bemerk. 6. 63 ©. 410. dieſ. Ein. Thomſon 
(Syſt. d. Chem, III. ı Abth. ©. 304.) anterſcheidet zwiſchen 
Neutralität und Särttgung. Subſtanzen „neutta 
liſtren“ fi nad ihm einander dann, wenn die Eigenſchaften 
der einen durch die der andern aufgehoben werben; „geſaͤt⸗ 
tigt“ Hingegen iſt eine Oubſtanz A, durch eine Subſtanz B, 
wenn fie fih weigert, fich mis einem neuen Antheile der letz⸗ 
tern, der ihe zugeſetzt wird, zu verbinden. (Dem gemäß if 
faſt jede neutrale Vereinigung zugleich eine gefättigte; denn 
fie verweigert ebenfalls fernere Aufnahme bes einen oder an 
dern Miſchungstheils, aber nicht jede gefärtigte Den 
bindung ift eine „neutrale.“ 8.) Wolf (der Meberfeger 
des Tho mſon'ſchen Werts) bemerkt ſehr richtig, Daß der 
Ausdruf Sättigung offenbar von ſatt herfomme, und 
daß das Thier fatt fen, wenn 26 feine Speife mehr aufzu⸗ 
nehmen „vermag“ (oder vielmehr nicht mehr aufnehmen 
„will“); die Aufnahme eines Stoffes durch den andern in 
beſtimmten Verhaͤltniſſen (z. B. die Löfung oder Aufloͤſung) 
ſey eine analoge Erſcheinung, und Saͤttiguug ſey hier offenbar, 
unter beſtimmten Umftänden etwas abſolutes. (Thom⸗ 
fon a. a. O. ©. 304 — 305.) Vergl. auch Kaſtner's 
Encyklopaͤd. Ueberſ. S. 10. $. 62. Anm. 2. S. 11. Anm. 8. 


3) Berthollet's „Methode die Intenfität der Ber; 


wandtſchaften zu fhägen,* weicht, da fie fi auf Haupt⸗ 
theile feiner Lehre flüge, von den übrigen Methoden der Schaͤ⸗ 
gung der Verwandtſchaftsgroͤße (S. 365 ff. dief. Eint.) merk 
lid ab, wie folgende Darftellung zeigt. „ Angenommen, daß 
die Verwandtſchaft einer gegebenen Gewichtömenge einer ger 
sebenen Materie eine beftimmte Größe und die Summe ber 
Anziehungen aller denkbaren Theilhen der Materie ſey, und 
dag folglich, wenn verfchiedene Materien von verfchiedenen 
Gewichtsmengen diefelbe Verwandtfchaft äußern, die ab⸗ 
folute Verwandiſchaft der Materien fih umgekehrt wie die Ger 
wichtsmengen verhalten — fo giebt diefes ein Mittel an die 
Hand, die verhätmigmäßige Verwandefchaft mehrerer Mater 
rien gegen eine Materie A. zu beſtimmen; denn iſt es gegrüns 
bet, daß bey der Neutraliſatiohn die Werwandefchaft, 
weiche jeder der-gegenwirkenden Miſchungstheile wechſeiſeitig 
ausübt, von derfeiben Intenſität fey, fo-muß ſich 
bie Verwandtſchaft jeder Materie verhalten, wie die Gewichte 
menge jeder Materie, die zur Neutraliſirung einer beſtinm⸗ 
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ten Menge von A erfotdert wird, Geſetzt, es ſey die ver , 
haͤltnißmaͤßige Werwandtſchaft dreier Materien b, c, d gegen 
eine vierte A zu beftimmen; wird nun, um.eine von A=ı . 
‚gegebene Gewichtsmenge zu neutralifiven,, erfordert von b eis 
ne Gewidtsmenge = ı, von c eine Gewichtsmenge = 2, 
von d eine Gewichtsmenge = 3; fo fliehen die Bermandeichafs 
. ten der Materien b, c, d, zu A in dem umgelehrten Berhälts 
niffe der Zahlen ı, 2, 3. Die Verwandtichaft von b iſt =-L 
oder 6, von o ift fie = } oder 3, und von d = + oder-2. 

4) Zur Erläuterung des gten Lehrfaßes verdient noch bemerkt zu 
werden, dad in Niederfchlag nicht darum, weil er im urs- 
fpränglisen Loͤſungsmittel 3. B. im Waſſer unlsslich iſt, ent» 
ſteht, ſondern weil er in der beſonderen, zuſammengeſetzten 
Loſung, in weicher er ſich Bilder, umtöslich iſt; iſt legtere vers _ 

mögend, ein im Waſſer unlöslihes Salz, weiches fich aus eis 
nem Geſammtgemiſch zu erzeugen vermag, zu loͤſen, fo wird 
ſich dieſes nicht niederfhlagen, obnerachtet es für fih vom 
Waſſer nicht geiöft wird. Weifpiele eines von ber Loͤſungs⸗ 
fähigfelt des Waſſers abweichenden Löfungsvermögen gemifh: | 
ter Etäffigkeiten gewährt das &. 69. die. Eint. aufgeführte, - 
und die von Bauquelin (Ann. de Chim. XII. p. 89.) 
gemachte Beobachtung, daß die gefättigte Löfung des fhwefels 
ſauren Kalks, des Alauns und des ſchwefelſauren Kali eine 
größere Menge Kochſalz (falzfaures Natron) zu löfen vers . 
mag, als reines Waſſer. — Werden zwey Salze mit eins - 
ander vermiſcht, ohme daß ein Niederſchlag ftattfinder, fo be⸗ 
weift diefes, daß alle neue Salze, weiche durch bie verſchie⸗ 
denen Beſtandtheile des Geſammtgemiſches gebildet wurden, 

löoöslich find. Daher erzeugen Salze mir altaliihen Grund 
lagen, wenn fie mit einander vermifche werden, felten einen 
Niederſchlag. (Loͤſt man Metalle oder auch die ſchon fertigen 
Oxyde derfelben 3. ©. Alkalien und Erden, In concentrirten 
Saͤuren auf, fo erfolgen ofimals ſcheinbare Niederfchläge, 
weiche durch augefegtes Waſſer wieder verfchwinden, indem fie 
fih darin loͤſen; z. ben ver Auflöfung des Kali in concentrirs 

. tee Schwefeläure,, des Blei's in concentrirter Satpererfäure sc, " 
Es entſtehen diefe Niederfchläge aus Mangel an loͤſender Flüfs 
figfeit, und verfchwinden. wieder, wenn biefe hinzugefegt 
wird. 8.) - Binder hingegen. bey-der Vermiſchung zweier flüfe 
figen Gemiſche eine Faͤllung ſtatt, fo ift Diefe nicht Durch übers 
wiegende Verwandtſchaft der Beſtandtheile des entfiandenen 
Miederfchlags , fondern duch die große Neigung diefer Be⸗ 

ſtandiheile „unter einander zu cohärisen, " hervorgebracht 

worden; 
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werden; denn olme biefe — würde ber Miederichliaz 
nidgt erfeiss ſeya, ohmeradter die Wechtetze: ſetung wor fü 
gegaugen war. Weis man bahber zuvor, welde 
Grundlagen mir Säuren [Amer oder unids:. 
kige Salze bilden, (fo kann bey der Bermi: 
fung mehrerer Salze zum Borans befimmen, 
was für Niederfhiäge erfolgen werden Ka 
fi aus vermiſchten fläfigen Semiſchen ein Rieterihlag ab 
geſondert, fo wird ih ein anderer Theil durd, Abkühlung oder 
Abdunſtung nah mund nach herauskroſtaliñren. nad Mack: 
gabe der Neigung unter bemerkten limfiänden zu co..ärırea, 
und endlich wird eine Fluͤſſigkeit (die fogenannse Muıterian: 
ge) zurhkbleiben, deren Beſtandtheile ia der Bereinigung 
die geringfie Neigung zur Eohärenz zeigen. Häufig verhins 
bern fi bie Mutterlaugenbeſtandtheile durd ihre wechſeiſei⸗ 
sige Einwirkung am Krykalijiren. Diefes jeigen folgende 
Dert hollete fen Verſuche: 
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VermiſchteVer⸗ Zweite | Merntteruaug⸗ 
Salze. Verdunſten. Berdunften. | 
Ga au⸗ Galreten. Eine Heine 
a an Samen Kam Wenig, 
Kali. res Kali 
N 
©Salpeter! 
Diefelben esweelt es u: ff 
we 
SGaij⸗ Sleichfals ‚| art, | Gebr wenig 
M Echiereli 
Kali, 
Salpeterf. | Häufig: aus 
Kali . 
Diefelden ige tehr gesifo petert, Kalt 
GSalze. Sleichfalls. eier ne es —— 
ali. wefel ſau⸗ 
Ye beftchen?. 
chwefelſau⸗ I Hiufig? ans 
atron ıt Salpeterf. | Safpeterf. falpeteri, Ras 
Gleichfalls. ve peter wu falpe 
ralpeeerinuree % Natron, | Natron, — 
beſtehend. 
Dieſelb | X 
ieſelben inlich au 
Galze. Gleichfalls.Sleichfalls. Gleichfalls falpetert. — und 
ron et. 
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Vermiſchte | 
Salze waltniß / Verdunſten. | Verbunfen. Mutteriauge, 

























































Schwefelſau⸗ Satpeterf. getraͤchtli 
raͤchtlich: 
——— Eine Fleme! Etwas Natron. | beide Sale u 
Kali, pr komefeffaus teri. Kari, | enthaltend, 
Schwefelſ. Bali. Beträ lich: 
ali. | Etwas fa | Kati. beide Sul 
peterſ. Kalt.| Galpeterf. enthaltend, 
| Natron. 
Salpeterſau⸗ 
F Kal * Saipeterf auf: aus 
alsfaure ali. 
Ralf, chend. 
- aͤufig? aus 
Diefelben, Salzſ. Kalı. — Kalf 
| — 
Ealpeterſ. auſig: alle 
alzſaures 
—— 1 (ni —— 
terſaurer Kalt. Kali. “ Sale nd 
Schwefelfaus | - | Beträchtlicy: 


res Kali und | 5 | Schmwefeli, S ul alle falzigen 
falzfaure Bits] ı Kali. —28 andtheile 

tererde. enthaltend. 
l 








Diefelden. | ! | @teichfalis.| © 


5) Um die Erage nach der Beſtimmeheit oder Unbeſtimmtheit 
der chemifchen Vereinigungsverhaͤltniſſe zu beantworten, bes 
merkt Thomfon (a. a. D. ©. 295 u: ff.), daß die bis jege 
gemachten Erfahrungen es wahrſcheinlich machen, daß bie 
Materien fi mit einander in unbeſtimmten Verhaͤltniſſen vers 
Binden können; dagegen fprechen aber "die. von Berzelius 
befannt gewordene Unserfuchungen durchaus; vergl. S. 396 
u. ff. Dief. Ein. Um die Frage überhaupt zu erörtern, ſiellt 

Thomſon folgendes Räfonnement auf. „Geſetzt zwey Dias 


terien 
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terien a und b Haben gegen einander Verwandtiſchaft, und ein 


Theilchen a verbinde ſich mit fo vielen Iheilhen von b, al⸗ 


in die Wirkſamkeitsſphaͤre von b kommen; fo ift Mar, daß in 
Diefem Galle a volftändig mir.b gefättigt Tenn wird, und fid 
ferner mit Beinen Theilchen von b werde verbinden koͤnnen 
Diefe. neue Zuſammenſetzung werde a + xb genannt. Su 
ben die Theüschen von b Echäfiondfraft, fo iſt es fehr mögtid, 
daß fie ih unbefimmt mit der Zufammenfegung a + x 
verbinden können; dieſt Verbindung kann aber nicht fuͤglich 
für eine Verbindung mehrerer Theilchen ven b mit a angel: 
hen werden , fie würde flatt gefunden haben, wenn a gan; 
und gar nicht zugegen geweſen wäre, und kommt lediglich auf 
der unter deu Theilchen von-b flastfindenden Cohi: 
ſionstraft. Setzt man nun flatt eines Theildhens von a 
zwey ober tanfend; fo wird der Fall ganz derfeibe feyn. Se: 


des Thelichen von a wird ſich mit fo vielen Theilchen ven b 


* verbinden Eiunen, al6 in bie Gphäre feiner Aupiehung kom 


men; allein jeder Zufag von Theilchen, die außer diefen che: 
miſch anzuziehenden Theilchen, b angehören, muͤſſen allein der 
unter den Theiichen von b fattfindenden Cohaͤſion zugefchrie: 
ben werden. Bleibt demnach a beitändig,, ſo ſieht man, daß 
es fih nur mit einer heſtimmten Menge von b verbinden Tin; 
ne; folglich muß man in den Zällen,, in welchen die Saͤiti⸗ 
gung unmöglich, ift, fich es fo vorftellien, dag die neuen 
Antheile des Loͤſungsmittels, welche hinzuge: 
ſetzt werden, fih nur mit dem Löfungsmitsel, 
nicht aber mit der gelöften Materit verbinden. 
Diefelbe Bemerkung bat ihre Richtigkeit, wenn man ſich b 
beftändig und a veränberlich denkt. Wollte man die wechſel⸗ 


-feittgen Anziehungen der Theilchen Seider Materien und die 


Sphaͤren der Anziehung, welche jedes Theitchen umgeben, in 


. Erwägung ziehen, fo würde man fich Außerfi ſchwer einen bes 


nfleieyfo kie in als fie wolle‘, ſelbſt in dem Zalle, wenn a 


flimmiren. Begriff, von ber Art, auf welche fie ch verbinden 
und auf einander wirkten, machen können, . Man überſieht ed 
aber leicht im Allgemeinen, daß, wenn die Theilchen einer 
Diaterie A beftändig bleiben, fie ſich nur mit einer beſtimm⸗ 
ten Menge Thelihen der andern Materie b verbinden koͤn⸗ 
en, weil nur eine beſtimmte Anzahl in die Sphäre ihrer Ans 
ziehung fommen kann. Streng genommen, kann fich alfo 
eine Materie a nur in einem gewiſſen Verhaͤltniſſe mit einer 
Materie b verbinden. Es fragt fh, ob hier eine Gränze 
auf der andern Seite ſey? Ob ſich a mit jeder Menge von b, 
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ein Maximum ift, verbinden könne? Oder 06 es nöthig iR 
daß, ehe eine Verbindung flatıfinden kann, eine gewifle bes 
ſtimmte Menge von b vorhanden feyn muͤſſe? Und weldyes 
in diefem Falle das Minimum von b tft, das ſich mit einer 
beftimmten Menge von a verbinden fann. 

Man fege xa = der Zahl der Theilhen von a, die mit 
einem Theilchen von b in die Sphäre der Anziehung kommen 
Finnen, und yxa = der Menge der Theilhen von a, die 
überhaupt vordanden find; fo ergiebt fid aus dem, was in . 

dem Vorhergehenden gefagt wurde, daß x b das Minium fey,/ 
weiches ſich mit yxa verbinten tanne. Werden weniger da⸗ 
von zugeſetzt, fo wird ein Theil von a nur durch Cohaͤ⸗ 
fion mir den übrigen verbunden bleiben.“ Iſt Seine Cohaͤ⸗ 
fon vorhanden, fo ift es unmöglih, daß a und b in eis 
nem geringeren Verhältniſſe, als dem von yxa 
und yb verbunden bleiben können. (Dem zufolge 
finden wir im Waſſer, deflen Beſtandtheile elaftıfche Fluͤſſig⸗ 
keiten find, diefeiben ſtets in beftimmten Verhaͤltniſſen verbuns 
den, und es fallen in dieſer Zufammenfegung offenbar das 
Marimum und Minimum zufammen. Sn den metallifchen 
Orden, in welchen einer der Beſtandtheile eine elaftiihe 
Fiaſſigkeit iſt, beſteht ſowohl das Minimum als Mapimunı, 
aus einer beſtimmten Menge Sauerſtoff.) Es giebt alſo 
ben alten Verbindungen zwey beſtimmte Grän, 
zen, ein Minimum und Maximum, welches die 
Beſtandtheile nie überſchreiten kOnnen.“ (Uns 
ter die beſtimmten Verhaͤltniſſe in weichen ſich die Miſchungs⸗ 
theile xines zu erzeugenden Gernifches, innerhatb der. Sräns 
zen des Maximums und Deinimums, verbinden koͤnnen; vergl. 
die aufgeführten Richter » Berzelius’fhen Gelege &. 
416. dieſ. Eint.) (Da das Ziehnermögen. von a eine endii⸗ 
de Größe ifl, fo folge von ſelbſt, daß es durch eine be, 
ffimmte enge b, oder durch eine andere entgegengrfegte 
endlihe Groͤße wird erfchöpft werden können, und daß daher 
nicht jede beliebige Menge von b durch a gebumden. werden 
kann. K.) 
6) Schon Bergmann und mehrere gleichzeltige Chemiker 
wußten, daß verſchiedene unlöstiche Salze durch Iösliche Sal⸗ 
je, angeblich zufolge des Gefeges der doppelten Wahlver⸗ 
wandtſchaft, zerfegbar find; man fuchte diefe auffalenden Er; 
ſcheinungen dadurch au erfilären, daß es fireng genommen kei⸗ 
ne volltommen unldslihen Saize, fonderr nur 


„fhweriöstiche* geb⸗ (wie denn 3. B. vom ſchwefe iſauren 
Bar yt 
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Baryt behauptet wurde, daß er ſich in 30000 Theilen Waſſer 
fe) dag mithin eine allmaͤhlige Segenwirtung zweier Flüf: 
figen Gemiſche eintrete, und daß die Löslichkeit verfchiede 
ner Gemiſche und Salze dur Vermiſchung des Warlerd mit 
andern leichtloͤslichen Meaterien erhöht werde (wie z. B. 


Bauguelin’s oben angeführte Beobachtung darthut). 
Wiewohl nun diefe zum Theil auf Tharfadyen gekügten An: 
nahmen, in den gedachten Fällen die Moͤglichkeit chemiſcher 


Reaction nachwieſen, indem fie die Erfülbarfeit der Haupt: 
Bedingung, nemlich der (gleichförmigern ) Fluͤſſigkeit dariha 
sen: fo blieben dennoch verfchiedene Zweifel über die Zuläng: | 


fichkeit der nachgewiefenen ſchwachen Löslichkeit, Dehufs ter 
wirklichen gegenfeitigen chemiſchen Zerfegung, übrig, bie 


überhaupt nicht nah Bergmann’s Anſicht von der Ber | 
wandifthaft befriedigend erfiärbar zu ſeyn ſchien und_deshab 
"Dulong veranlaßte, bie hierher gehörigen Erſcheinungm 
auf dem Wege des Experiments zu unterfudhen, und an 


Berthollat's Lehre von dem Einfluſſe der Cohäfion und 


deren Aenderungen zu prüfen; vergl. Dulong’s Unter 


chungen über die gegenfeitige Zerfegung der nnauflöslicen 
und der auflösiichen Gate; aus den Annal. de Chemie. 


T. 82. Jun. 1812. p. 273 ff. überf. in Schweigger’s 
Sourn, f. Chem. u. Phyſik. V. ©. 369 fi. Es beftätigen 
dieſe Verfuche theils die Altern Beobachtungen, theils lehren 
fie verfchledene nene Erfcheinungen kennen; fie zeigen nemiih 
a) daß die meiften fogenannten untöslihen Satze durch Ech> 
tenfaures Kalt, oder ſtatt defien dur Lohlenfaures 
‚Matron dergeftalle zerfsgt werden, daß man nad wohlber 
grändeter Analogie, auf die Zerfegung aller- unidsliden 


Salze durch jene zwey genannten Fohlenfauren fchließen koͤnne; 
b) daß die erwähnten Fohlenfauren Salze niemals gänzs 


Ttch dur ein unlösliches Salz zerfegt werden, und Die Zr 
fegung immer nur (auch bey mannichfach abgeänderten Ums 
ftänden, 3. ©. bey verfchiedenen Graden der Concentcation 
der wäflerigen Löfung der zu zerfegenden Salze ıc.) bis zu einer 
gewiflen Gränze fortfchreitet; c) daß alle loͤslichen Salze, 


deren Säure ein unloͤsliches Salz bilden kann, mır der Grund⸗ 
lage der . „unlöslihen kohlenſauren Salze“ durch „,diefe* 
zerfegt werden, bis die Zerfeßung eine gewiſſe unuͤberſchreit 
bare Gränze erreicht hat; d) da die Reaktion diefer Satze 
bey einem gewiflen Zeitpunfte der Operation aufhört: fo folgt 
daraus, daß die Kräfte, welche fie beſtimmen, eine Abändes 
zung erfahren, abhängig vom Foregange der Zerr 








feßung 


ur 


. x « 
. \ 
? . . 


und denen fe begründenden Verwandtſchafts⸗Geſeten. 479 








ſe 6 ung ſelbſt. Es geht aber während der Zerfegung keine 

andere merkliche Weränderung vor, als die des Saͤtti⸗ 

gungs⸗Zuſtandes der Fluͤſſigkeit; ) e) den Fan u 
gemäß, 


2) Du long läßt diefer Bemerkung nachitehende Betrachtung folgen, 
„Wenn ein lögliches Fohlenfaures Salz auf ein unldslihes Salz 
wirft, fo wird die Kohlenfäure nach Maaßgabe, wie fie auf die 
Grundlage des unlöslichen Salzes fich wirft, wieder in der Loͤſung 
erfent durch eine Menge einer andern Säure, fähig, genau das Als 
kali, mit welchem die Fohlenfäucrliche Verbindung beſtand, zu neus ' 
tralifiren. Alfo wahrend’ des ganzen Fortgangs der Zerſetzung wer⸗ 
den durch neue Duantitäten des Neutralſalzes die entfprechenden 

Quantitaͤten eines alfalifchen Salzes erſetzt. Wenn daher das freie 
Alkali in der unzerfegten Fohlenfäuerlichen Verbindung als wirfend 
auf zwey Säuren betrachtet wird: fo ift es-offenbar, daß, fo wie 
die Zerfegung fortfchreitet, mehr und mehr ber 
Buftand des Bleihgewihts herbeigeführt wird, 
Gm umgekehrten Verfuche bemerft man einen entgegengefegten' 
Austaufchz jeder Theil der Saure bes löslihen Salzes, welcher 
fih auf die Baſis des unlöslichen Fohlenfauren wirft, wird durch 
eine Duantität Kohlenſaͤure erſetzt, die mit der entfprechenden Bas 
fe eine vollkommen fohlenfänerlihe Verbindung bildet; und jemehr 
fih Säure auf das unldsliche Fohlenfaure Salz wirft, defto mehr 
Fohlenfäuerliche Verbindung; entfteht in der Fluͤſſigkeit, welche fich 
dadurch vom neutralen Sättigungszuftande mehr und mehr entr 
fernt. Da nun erfahrungsgemaß alle Salze, felbft die, welche die 
größte Eohärenz haben, dem äßenden Kali oder dem Aetznatron eis 


nen nach den Umftänden mehr oder minder beträchtlichen Theil ihr - » 


rer Säure abtreten; da ferner, die löslichen kohlenſaure Alkalien 
betrachtet werden koͤnnen, ale „Ichwache Alfalien,“ die allen uns 
loͤslichen Salzen einen Theil ihrer Säure zu entziehen vermögen, 
fo hat man die oben gedachten Berfeßungen zu betrachten, alg 
Durch die (reſpective freie) Reaction der Alkalien veranlafte Wirs 
Pungen, welche nad) und nad) auf alle neuen Theile der Subſtanz 
erfolgen, bis ber Sättigungsgrad der Slüffigfeit im 
BGleichgewicht if, mit der Cohäfionstraft des uns 
löslihen Salzes; je ſchwaͤcher dieſe twiderftrebende Kraft ift, 
am fo weiter wird die Zerſetzungen fortichreiten fünnen. Es wuͤr⸗ 
de aber diefe Wirkung des Alkali durch den wachienden Widerftand 
der Bafe bald begränzt ſeyn, wenn es frey von Kohlenfäure waͤre. 
Da aber die Bafe des unlöslicyen Salzes in der Flüffigkeit eine 
Säure vorfindet, womit fie ein unloͤsliches Salz bilden kann, fo 
vereinigt fie ſich damit, und es ftellen fich alfo die erften Bedins 

gungen 
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gemäß, gebt die Zerfegung , mitteiſt Austauſch der Vaſe und 
der Saͤuren, zwifchen den unldslihen Salzen und den loͤs⸗ 
tichen Seuerbeftändigen kohlengeſaͤuerten Alkalien, auf trock⸗ 
nem Wege viel weiter, als auf naflem; F) dem Worberge: 
henden zufolge, muß eine Zerſetzung erfolgen, wenn ein um 
lösliches Salz ſich in Berührung befindet mit einem en 
| ' deifen 





! 


gungen bed Verfuchs wieder ein. Der Grund, warum aber das 
entftehende unlögliche Fohlenfaure Sulz, in feinem Entftehen durch 
die Wirkung des vefpectives freien Alfali Cin dem noch vorhande⸗ 
nen Antbeit des loͤslichen Pohlenfauren Alkali) nicht gehindert wer; 
de, fey in dem Umſtande gegeben; daß es (nothwendig mit le 
berfchuß an Baſe ericheinend) mit dem löslihen Eohlens 
fanren Salze, auf gleicher Saͤttigungsſtufe ſich be: 
finde; wie denn auch Erfahrung es beftätige, daß diefem nicht fo 
fep, wenn die Flüffigfeit eine Säure enthält, die lediglich ein Neu⸗ 
tralſalz mit der Bafe des unloͤslichen Salzes zu bilden vermag, und 
daß jene Iöslichen Salze, welche, fo lange fie neutral find, ein ge 
gebenes unlöslihes Salz nicht zerfegen Fönnen , dieſes eben fo me 
nig mit einem Weberfchuffe von Alfafi vermögen. — Die Zer—⸗ 
fegungen löglicher Nentralfalge durch unloͤsliche Fohlenfans 
re Salze beruhe auf demfelben Orunde ; denn es ſeyen diefe Salze 
von ähnlicher Zufämmenfegung wie die löglichen Fohlenfäuerlichen ; 
und wenn auch ihre Cohärenz die freie Wirkung des in ihnen im 
Uebermaaß enthaltenen Alfali vermindere, fo hebe fie diefels 
be doch nicht ganz auf. Anfänglich entweiche hierbey ein Ans 
theil Kohlenfäure, weil ihre Elafticität nicht Äbermwaltigt werde 
durch die Anzichung der mit. einer firen Säure. vereinten Bafe; 
aber durch wiederholte Einwirkung auf neue Mengen werde die Fluͤß 
figteit alfaliich genug, um die Kohlenjaure, wie fie gebildet wird, 
zu verſchlucken; neu bilde fich alfo, an die Stelle deg jerlegten Neu⸗ 
tralfalzes tretendes, Fohlenfauerliches Kali oder Natron. (Die 
Einwirkung der Säure auf das unlosliche Eohlenfaure Salz, und 
die Abforption der dadurch entbundenen Kohlenfäure von Geiten 
der Slüffigfeit, daure fo lange fort, bis das Uebermaaß des ent; 
wickelten Alfali ein Gleichgewicht gegen die Kraft berbeiführe, wo⸗ 
mit jene Einwirkung der Saure erfolge. Dann höre alle Wirkung 
auf, dergeftalt, daß jemehr Cohaͤxenz das gebildete unlösliche 
Salz hat, deito größer wird das Maaß der dem Iöglichen Sal⸗ 
ze entzogenen Saure feyn. — Nah Dulong erklärt ſich bey 
Annahme diefer Entwickelung =) warum alle unloͤslichen Galze oh⸗ 
ne Ausnahme durch Fohlenfänerliches Kali oder Natron zerfegt wer: 
" den; 
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: heilen Beſtandtheile gegenfeitig ausgetauſcht, ein anderes uns 
losliches Salz von größerer Tohaͤrenz bilden koͤnnte, als 
die / des urfprünglichen ( erfteren) unloͤslichen Salzes iſt; ſind 
Daher die „Mittel vorhanden, die verſchiedenen einem je⸗ 

‚den unloͤslichen Salze eigenthuͤmlichen, Cohärenzgrade im Vor⸗ 
aus zu beſtimmen (etwa, wie man die verſchiedenen Grade 

ber Loͤslichkeit zweier loͤslichen Satze erforſcht): ſo koͤnnte man 
die Zerſetzung der Salze, die unter den oben bemerften Be⸗ 
dinzungen wirken, mit eben der Leichtigkeit vorher beftimmen, 
als man die ber loslichen vorher fah. Es bieren aber die Ye, 
fuftate der Zerſetzung der unlöslichen kohlenſauren Salze ein 
einfaches Mittel bar, mit deſſen Huͤlfe zwar nicht die abſolute 

" &tärfe..der Cohaͤrenz der Salze, wohl aber die Verſchieden 

heit derſelben, und mithin der relative Unterfchied erforfchhar 
if, welchen in dieſer Hinficht bie umsslichen Salze zeigen, 
„Hoͤrt nemlich ein Weliches Salz auf ein unlösliches fohlens ' - 
ſaures Salz zu entmifchen, -fo iſt ein Gleichgewicht zwiſchen 

der Kraft, womit das unloͤsliche Safy ſich zu faͤllen ſtrebt, und 

dem Ueberſchuße des in der Löſung entwickelten Alkali; je 
größer michin die Faͤllungskraft ift, befto be, 
srähtliher wird das Webermanf des fich ent 
wickelnden Alkali ſeyn. Beſtimmtee man daher fuͤr 

jedes unloͤsliche Balz das Verhaͤltniß, welches zwiſchen der 
wirklich zerlegten Menge und der möglichen, Durch goͤnzliche 
Faͤllung der Säure bildungsfähigen ‚> gefammten Salzmenge 

, ftatffinder,. vergleichend die verfchiedenen erhaltenen Verhaͤit⸗ 
niſſe bey allen mit derfeiben Bafſe gebildeten Salzen: Phlnn 

te man daraus leicht auf die Stufenfolge ihrer Co⸗ 

Hafen; fließen. Der Rang, welden nun ein gegebene 

SGalz in dieſer Gtufenfolge behauptete, wuͤrde beſtimmen, 
| | -.* welches 





— — .. . ae we: 
„benz nemlich, weil es Peind von diefen Salzen giebt, das nicht 
auch zum Theil vom fänrefreien Kalt ober Natron zerſetzt werden 
koͤnnte; 6) warum die genaunten kohlenſaͤuer lichen Salze "die ein⸗ 
zigen find, welche diefe allgemeine Eigenfchaft haben koͤnnen; weil 
bie Köhlenfäure die einzige Säure ift, bie unloͤsliche Verbindungen 
mit den Bafen aller unloͤslichen Salze darſtellen kann, ohne fie 
zu neutralifiren (vergl, die Kegel für die kohlenſquten Salze; 
SG. 434. dieſ. Einl.); y) warum Zuſatz von Aetzkali oder Aetznatron 
neue Fortſchritte der Zerſetzung herbeifuͤhrt; weil, indem die Daffe 
bes Alkali ſich vermehrt, eine neue Menge unlosliches kahlenſaures 
Salz gebildet wird.“ er . 
' Dh . 


⸗ 





‘7 u Bon den chemiſchen Peoceffen 
weiches loͤsliche Salz zu feiner von Geiten, des Erperimentw 
tors ( beabfichtigten) Entmiſchung erforderlich wäre. 


7) Berthollet unterfeidet die urfpränglichen Verwandt 

‚ fühaftsträfte der Grundſtoffe, von den „abgeleiteten“ (rer 

fultirenden) ihrer Verbindungen; fo foll z. B. die Sal⸗ 

peterfäure *- auf das Kalt vermoͤge der abgeleiteten Berwandt 

ſchaft ihrer Beſtandtheile, newmlich des Sauerſtoffs und Stick 

ſtoffs wirken, und öfters follen zufammengefegte Materien mit 

ihrer urfpränglichen und abgeleiseten Verwandtſchaft zugleich 

wirken. Es -fege diefes voraus, daB die Mifhungächeile, 

während fie ih zum Gemiſche vereinigen (3. B. ber Stick⸗ 

ftoff und ber Sauerfloff bey ihrer Wereinigung zu Salpeter⸗ 

fäure), feine anderweitige Veränderung erleiden. Auch dürf: 

te ein gleichzeitiges Wirken, mit den unfpränglichen Ziehkraͤf⸗ 

ten der entfernseften Beſtandtheile und mit ben gleichſam ges 

‚ fondert. thätigen vermittelten der näheren Beftandeheile oder 

des gefammten Gemiſches unerweisbar feyn; vergl. Kaſt⸗ 

. ner’6 Grunde. d. Chem. L ©. 160 ff. und deffen Ener 
klopaͤd. Ueber $. 62. Anmerk. 6. ©. 10— IL. 


"Hg, Da nah Berthollet wirkliche Zerfegungen eines Gemi⸗ 
ſches in feine Beftandrheile durch Einwirkung einer dritten 
Materie (nad) Art der Zerfegung durch fogenannte einfade 
Wahlverwandtſchaft) nur dann möglich werben, wenn ande 
ve als rein⸗chemiſche Thätigkeiten zur Mitwirkung gelangen 
"(3 DB. die der Kryſtalliſation, der Efflorescenz, der gusdehn⸗ 
ſamen Elaſticitaͤt ꝛc.), fo geht hieraus für die hemifche Prar 
gib hervor, daß die durch Niederfhlagung erhaltenen Pro 
dukte (wegen des Geſetzes der Theilung der Materien) Im der 
Hegel nicht frey nd, von einem Theil des Aufloͤſungtmit⸗ 
teis (erfahrungsgemäß iſt indeß die Menge der —* 
von dieſer Regel nicht geringe). 


9 Nach Sigwart (uͤber Berthollet's chemiſche Maſ⸗ 
fe, Schweigger's Journ. J. ©. 353.) if die hemi⸗ 
She Maffe Ch oben ©. 470. dief. Ein.) „nicht“ das 
» Produkt der Verwandtſchaft in die mechanifhe Maſſe (oder 
in die Menge des abfoluıen Gewichts), fondern das Pro- 
dukt aus der „fpecififhen“ Werwandefhaft in, 
bie Dichtigkeit. Da nun Berthollet keine ſpeci⸗ 
filche Verwandiſchaft (im Sinne dee Bergmann ’fden 
Schule) geftatter, fo iſt Hier unter dem Ausdrucke „fperis 
fiſch“ Die in jeder beſonderen Materie gegebene, Durch die 

\ vernins 
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vereinten Wirkungen der Cohaͤſion, Elaſticitaͤt ıc. hervorge⸗ 
brachte, Abänderung der allgemeinen Anziehung zu verfichen. 
Um diefe Behauptung zu beweifen,” bemerkt Sigwart, 
daß in einer Mifchung (oder vielmehr in einem werdenden 
Gemiſche) ein Theil nur von dem naͤchſten Theile gezogen 
werde und ihn wieder ziehe, nicht aber von allen Theilen der 
Mifhung; daher werbe jeder Theil.der Materie a in der Mi⸗ 
ſchunga b nicht durch alle Thelle von b gezogen und gehalten 
(gebunden), fondern nur durch den Ihm naͤchſten Theil von 
b, und fo jeder Theil von b nur durch den ihm nächften Theil 
von a; daher fen auch die Kraft, womit jeder Thell von a ges 
zogen und gehalten werde, nicht das Produkt aus der Vers 
wandtfhaft in die Gewichtsmenge von b, fondern das Dros 
dukt aus der fpecififchen Verwandtſchaft in die Quantität von 
b in der beftimmten Anztehungefphäre von a durch b, folglich 
An die Dichtigkeit von b, wenn man diefe Anziehungsfphären 
in allen Fällen für gleich nimmt," Setze man daher die ſpeci⸗ 





fifhe Anziehung = A, bas 'fpecififche Gewicht von b In der ' 


Auflöfung = D, fo verhafte fi die Kraft der Bindung eines 
jeden Theil von a durch b=A,D. Seyn die Anziehungss 
fphären nicht gleich und verhafte ſich die Sphäre der Anzies 
"dung wie Am, fo verhaͤlt fih fodann jene Kraft der Bindung 
nicht wie A.D, fondern we Am + ı D; d. h. das demis 
Moment von b, fraft defien es jeden Theil von a anzieht 
Chäte, Binder), ift das Produkt aus der fpecififchen Verwandt⸗ 
fchaft in einer höheren Dignität in das fpecifiiche Gewicht 
von b. (Das Moment der Affinität folge nad) Sigware 


demſelben Gefege, wie bie brechende Kraft der Körper für das” 


Licht, womit ©. 213 ff. die. Einf. zu vergleichen if, „Es 
fey nemlih vom Lichte bekannt, daß ſich feine Brechbarkeit 
durch eineriey Körper in verfchtedenen Zufländen nach der 
Dichtigkeit des Körpers richte, und zivar im geraden Verhaͤlt⸗ 


niß der erften Dignitaͤt; und daß bey verfchiedenen Körpern 


fih die Brechbarkeit des Lichts durch diefe Körper, oder die 
brechende Kraft ber Körper, verhalte, wie das Produkt aus 
der Dichtigkeit in eine für jeden conflonte Größe: das ſpe⸗ 
eififhe Brechungsvermoͤgen, daß man, wie die Er, 
fheinungen der Beugung und Zuräcdiwerfung von einer Ans 
ziehung auf unmeßbar Beine Entfernungen ableiren könne; ‘* 
- vgl. hiermit Kꝰs. Experimentalphyſ. II. ©. 788 — 792. 800, 
Mach demfelben Gefege richte fich die Cohaͤſion und Adhäfion, 
und Äberhaupt jede Anziehung in unmeßbar ‚Keinen Entfer⸗ 
sungen; vergl. Sigwart a. a. O. S. 332 ff. — Bir 

| 9h 2 werden 
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werden weiter unten Gelegenheit haben, die Urſache anzuge⸗ 


ben, warum die chemiſchen und die übrigen. nur bey 
der Berührung bemerkbaren Anziehbungen, nit in 
meßbaren Kernen wirken, und diefe Angabe wird ung | 


in den Stand fegen, Sigwart's Bemerkungen zu wm 
läutern. ). u 


10) Nach Büffon (vergl Delamerherie: Leber chemi⸗ 


ſche Verwandtfchaften; aus d. Franz. überf. in Schweig⸗ 
ger’s Sourn. IL ©. 30 ff.) fliehen bie befonderen wechſel⸗ 
feitigen Anziehungen der Körper bey geringen Entfernungen 
unter dem Gefege ber allgemeinen Anziehung und wirken im 


“ geraden Verhältniffe der Maſſen, im umgekehrten des Aus 


m 


drats der Entfernungen; und auch die abſtoßenden Kräfte 
Newton's find nichts anders, als eine Folge der anziehen 
ben, welche, befonbers wo fie als wechfeljeitige Wahlanziehun 
gen erfcheinen, zum großen Theile von der Geſtalt der 


Körper abhangen. Diele, weiche bey der Wechſelwirkung der 


.Weltkoͤrper, wegen der großen Entfernungen, faft ohne allen 


Einfluß ſeyn koͤnne, wirke hingegen beſtimmend und fcheinbar 
abändernd bey großer Naͤhe der ziehenden Körper. Stelle 


man nun ald Grundgeſetz feft, daß alle Maierien fich im um: 
, gekehrten Verhäftniffe des Quadrats der Entfernungen ame 


ben, und daß diefes allgemeine Geſetz audy bey den befonderen 


oder hemifchen Anziehungen flattfinde, und hier nur durch 


. die Geſtalt der conſtituirenden Theilchen der einzelnen Sub⸗ 


- " Hanzen, fo bald diefe Geftaft als Element zu der Entfernung 
hinzutritt, abgeändert werde, fo könne man daraus weiter 
ſchließen: daß ſich auch die uns noch unbekannten Grandfor 
‚men der conftituirenden Theilchen ber Körper muͤßten durch 








Rechnung finden lafien, fo batd mun erft durch wieberbolte 


Erfahrungen das Gefeg der befonderen Anziehung jeder eins 
zeinen Subftanz genau kenne, Fände man 3. B., daß fluͤſſi⸗ 


ges Merkur auf. eine vollkommen glatte Fläche gebracht, ſich 


alfezeit im umgekehrten Verhaͤltniß des Mürfels der Entfer⸗ 
nung anzöge, fo müßte man nun nad) der regula falsi aus⸗- 
mitteln, mit welcher: Grundgeſtalt der fich wechſelsweiſe anzie⸗ 
henden Körper diefed uͤbereinſtimmte. Würde hingegen ge, 
funden, daB das Merkur im umgekehrten Verhaͤltniſſe des 


Auadrats der Entfernungen angezogen würde (und anzöge), 


fo folgte daraus, das bie Grundgeſtalt feine Atome die ſphaͤ⸗ 
riſche wäre, weil jenes Geſetz ausfchließend bios bey kugel⸗ 


förmigen Körpern, vorkommt, und zwiſchen ihnen bey jeder 
" - verſchie⸗ 


® 
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verſchiedenen Entfernung ſtattfinden muß. Die Subſtanz der 
Atome ſey uͤberall dieſelbe, nur die Form derſelben weiche ab, 
und daher ruͤhre aller Maſſen- und Raumumfangs-Unter⸗ 
ſchied; wie dieſes beteits Le Sage behauptete. Ru nde 
Atome muͤſſen mit einander verbunden, Körner geben, bie 
fpecififch leichter find als jene, deren Atome z. B. Würfelges 
ſtalt Haben, weil die Kugeln größere leere) Zwiſchenraͤume zu 
laffen, als die fich überall genau berührenden Würfel. Moͤg⸗ 

lich fey in diefer Hinſicht eine unendliche Verſchiedenheit der 

Grundformen, jedoch fcheine fi die Natur nur auf eine ges 
wiſſe Zahl befchränkt zu haben, indem fle die verfchiedenen 
Grade der Gewichtigkeit in feſte Grenzen eingefchloflen hat, 
beren Außerfte Enden auf der einen Seite bey den Dämpfer 
und Gaſen, auf ber andern bey den Metallen gefunden wärs 
den. Vergl. hiermit Hauy's Anſicht ©. 236 ff. ©. 290 ff. 
dief. Eint. und Dalton’s Hypotheſe ©. 194. ebendaf. 


11) Newton's vorgeblihe abſtoßende Kräfte, find nad 
Büffon und Delametherie (Schweigger's Zonen, 
1I. &. 36 — 37.) auch eine Wirkung der Anziehung, „nur 
daß diefe Anziehung von einer anderen Art von Grundſtoffen 
herkommt, die fich zwifchen die eines fchon beſtehenden Körs. 

pers eindrängen, und die unter deffen Atomen befichende, urs 
ſpruͤngliche Anztehung überwinden. So bringe z B. ber 
Waͤrmeſtoff die meiften Körper zum Schmelzen, oder vermans 
dele fie in Dämpfe, weil feine Grundtheitchen, welche in die 
(leeren) Zwiſchentaͤume der Körper eindringen, eine ſtaͤrkere 
Anziehung untereinander haben, als die Grundtheilchen der 
feften Körper , die dadurch von einander entfernt werben, und 
fi daher abzuftoßen ſcheinen; vergi. hiermit Dalton’s 
Hypotheſe über die Wärmeatmofphäre der Atome, ©. 190 ff. 

dief. Einleit. + | 


12) Verſchiedene Naturforfcher nehmen an, daß bie Repulſion 
„nicht allen“ Meaterien fondern nur einer eigenchümlichen 
Subſtanz, dem Waͤrmeſtoffe zukomme, und daß es überhaupt . 
nur zwey Arten von Materie, eine repulfive und eine 
eohäftve, gebe, die ſich mit einer, wie eine Funktion ber 
Entfernung fih verändernden Kraft anziehen. &s tft diefer 
Hypotheſe gemäß bey jeder gegebenen Materie zu erforfchen: 
1) die Anziehung der Theilchen der cohäfiven Materie unter 
fih; 2) die Anziehung, welche die Theilchen der cohäfiven 
Materie gegen den Wärnieftoff ausuͤben; und 3) die Abito: 

Bung 


\ 
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gung der Waͤrmeſtofftheilchen umter ſich. Vergl. Tho mſon 


a. a. O. III. 1 Abth. ©. 351 ff. Alles was die zwiſchen den 


Theilchen irgend einer Materie ftattfindende Cohaͤſion vermin⸗ 
dert, muß die Hemifche Vereinigung derfeiben mir den 
Teilchen einer anderen Materie erleichtern: daher befördert 
das als Loͤſungsmittel dienende Waſſer und jedes andere Loͤ⸗ 
fungsmittel, desgleichen die feine mechaniſche Theilung, und 
insbefondere die Erwärmung der Materien, ihre chemiſche 
Vereinigung. Jede Erwärmung zweier Deaterien Behufs 
ihrer hemifchen Verbindung, muß demnad fo weit fortgejegt 
werden, „bis die Cohärenz der Materien geringer if, als 
die Anziehung, welche die Verwandtſchaft auszuüben vers 
mag;“ mithin muß die erforderlihe Wärmemen 
ge, im umgekehrten Verhältniſſe mit ber Ber: 


wandtſchaft und Im geraden mit der Cohären;z 


ſtehen. Sind daher die Eohärenzen der gegenwirfenden 
Materien und ihre Verwandtſchaft befannte Größen, fo 


aͤßt fi) die erforderliche Temperatur durch Rechnung finden. 


In wie fern mechanifche Zertheilung,, dutch Sohäfionsvermin; 
derung die hemifche Ziehung erleichtere, bemüht ih Thom; 
fon (aa.D. ©. 358.) an der Kohle zu zeigen, bie laut 
Prouſt's u. Guiton Morveau’s Beob. (Encyclop. 
method. chim. p. 474.) ſich entzünde, wenn fie im ge, 
puͤlverten Zufande im verſchloſſenen Schmelztiegel ausge 
glüht und dann (bey einer Temperatur von 6° 5.) mit Sal 
peterfäure begoflen wird. Aus gleihem Grunde entzände ſich 
auch der (feinzertheilte) Koblenftoff derjenigen Pyrophore 
(vergl. &. 48. 91 — 93. 127. dieſ. Eint.), weiche erhalten 
werden, wenn man verfchiedene mittelft der Efiigfäure gebil⸗ 
dete Neutralſalze, bis zur Trockne deftillirt, oder wenn man 
efligfaures Bley, oder auch verfchiedene blaufaure Salze bis 
zur beginnenden Selbſtzerſetzung in gefperrten Gefäßen er 
hist, und dann der Beruͤhrung der atmofphärifchen Luft preis⸗ 
giebt. — Da Monge’s Beob. zufolge (Fnoyol. me- 
tlıod. chun. etc. a. a. D.) din Licht nicht brennt, wenn die 
Temperatur der umgebenden Luft bis auf einen gewiffen Punkt 
erniedrigt wird, fo fieht man bieraus, daß die Erwärmung 
und dadurch begründete Cohärenzverminderung, auch zu dies 
fen und Ähnlichen Verbrennungen nothwendig iſt. Alle Sub: 
ftanzen, die, nachdem fie einmal entzändet find, fortfahren 
zu brennen, find flüchtig, und brennen um fo leichter, je 
fluͤchtiger fie find. Jeder Wärmezufag vermehrt die Wer 
fluͤchtigung, vermindert die Cohaͤrenz und erleichtert dadurch 

| die 
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die chemiſche Einwirkung des in der umgebenden Luft vorhan⸗ | 
; denen Sauerſtoſſe. *) 


13) Bean ader die Waͤrme angebtig nur durch Eoßärenzuers 
minderung die chemiſche Gegenthätigkeit erhöht, warum vers 
einigen ſich denn die ausdehnfamfläffigen Materien nicht uns 
mittelbar, durch bloße Vermifchung? Warum entfteht z. ©. 
nicht fügfeich Waſſer, wenn Wafferftoffgas und Sauerfioffgae 
(im Verhaͤltniß wie 2 : 1) vermifche werden‘, da doch ohns 
Pre * Cohaͤrenz dieſer Safe fo geringe iſt, daß ſie der 

** Gegenwirkung keinen Eintrag thun kann? Thom⸗ 
en antiworset hierauf (a. a. O. S. 362 — 364): 6 
folgt keine Zerſetzung der Gaſe (Zerlegung in Waͤrmeſtoff und 
Gasgrundlage), weil die ruhen den Verwandeiſchaften 
ßer ſind, als die zerſetzenden; vergl. lee ob. dieſ. 
Es iſt nemlich die Summe aller in den erwähnten; Safen * 
gebenen Anziehungen (nemlich die —Se zwiſchen 
dem Waſſerſtoff und Waͤrmeſtoff; diejenige zwiſchen dem 
Sauerſtoff und Waͤrmeſtoff; die Cohaͤrenz der Theilchen des 
Waſſerſtoffs und diejenige der Theilchen des Sauerſtoffs) groͤ⸗ 
Ber als Die Verwandtſchaft zwiſchen dem Waſſerſtoffe und 
Sauerftoffe; mithin kann keine Berfegung attfinden. Dan 
fege die tuhent Verwandtiſchaft zwiſchen 


Saner⸗ 





Da Dei, Wachs und Talg z. B. weniger fluͤchtig find als Alkohol, 
fo muß der Cohaͤrenzverminderuugeproceß / vermittelſt der Anzie⸗ 
hung der Haarroͤhrchen im Dochte unterſtuͤnt werden; es wird 
nemlich dadurch die Wirkung der. entwidelten Wärme auf eine Fleis 
ne Menge Del (oder geſchmolzenes Wachs, Talg 2) befchränkt, 
Deren Cohaͤrenz die verhalmißmaßig große Wärmemenge aufzuber 
ben hinreicht ; vergl. S. 90. dief. Einl. (Wenn eine glühende Koh⸗ 

le zu brennen aufhort, wenn man fie gefondert freifchwebend im 
der atmofphärifchen Luft aufhängt, fo rührt diefes nicht ſowohl von 
der Zerſtreuung des Lichtes ber, wie Hutton (Thomfon a. a. 
D. ©. 360.) vermuthet, als vielmehr von dem Verluſt an Waͤr⸗ 
me, welden die freie Kohle theils durch Ausſtrahlung, theils :das 
durch erleidet, daß fie von mehr oder weniger bewegter Luft 
umfloſſen ift; ein Verluft, der im weit geringeren Grade ftatt hat, 


soenn« die Kohle von fchlechten Waͤrmeleitern [anderen Fohlen] 


umgeben, und gegen dis Luftwirkung gefchügt ift.. 8.) 
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Von den qemiſchen Pröcefien 








Sauerſtoff und — = 5 
Waſſerſtoff und Wärmefto = so - 
r Die Eohärenz der Sauerftofftheilden = 4 
Die Eohärenz der Waſſerſtofftheilchen = 2 
&umme der rubenden Anzıebungen == 106 
Die Verwandtſchaft zwiſchen Sauer, 
ftoff und Waſſerſtoff (Behufs der 
flerergeygung ) = 1058 


fo find die ruhenden Anziehungen um == ı größer ale die zer, 
fegenden. Werden daher die gedachten Safe erhigt, fo wird 
ihre Cohaͤrenz um mehr ald 1 vermindert und dadurch die zer⸗ 
fegende Verwandiſchaft des Sauerſtoffs und Waflerftoffs vor- 
waltend. — Außerdem fönnte man auch behaupten, daf 


‚Mebermang von Wärmeftoff eine Repulfion aller Theilchen 


ber urfpränglich cohäftven Materie bewirkte, weiche jede mis 
ſchende Thärgleitsäußerung gegen andere, ebenfalls auf glei⸗ 
He Weiſe zur Repulfion ihrer Theilchen gebrachte Draserien 
unmöglich, made; und man koͤnnte Hinzufegen,, daß daher zu; 


- vor ein Ancheil Wärme entfeent werden muͤſſe (fey es durch 


Wirkung der Elektricitaͤten, bes Lichtes, Drudes ic.), wenn 
die chemiſche Bereinigung von Waſſerſtoff und Sauerſtoff 
ftarsfinden ſolle. Indeß ift es noch nicht erwiefen, das Yfalls 
es auch wirklich Line eigene Wörmematerie gebe) die Saſe ih: 
ren bleibend » ausdehnfamfläfligen Zuftand dem Waͤrmeſtoffe 
derdanken, fondern es laͤßt jich vielmehr, nad der jegigen 
Kenntniß von der Natur der hemifchen Ziehkräfte, vie Haupt; 
wirkung der Wärme bey chemifchen Proceffen zurfdkbringen, 
„auf die durch Erwärmung hervorzubringende erhöhere efef, 
trifche Leitung und dadurch vermittelte Erzeugung (oder auch 
nur Vergroͤßerung) des elektrifhen Gegenſatzes;“ vergl. 
©. 105 ff dief. Einleit. 8. , 


74 
Schon im Jahr 1800 bemühte ſich Winter! zu zeigen, 


„daß auf den Erfolg der Verwandtſchaftsaͤußerung zweier oder 
mæehrerer mifchbaren Materien die Menge derfelben Einfluß ha- 

be,“ und daß als Urfache dieſes Einfluſſes, das verſchiedene 
Mack der durch Berührung der Materien entftchenden eleftri- 
ſchen Ladung, oder wie er es nannte: die verſchiedene Stärke der 
Begeiſtung (vergl. S. 79. dieſ. Einl.) zu betrachten ſey. In⸗ 
dem er alſo einerſeits Bert hollet's Lehre von der chemi⸗ 


ſchen 
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ſchen Maffe, als im Allgemeinen durch die Erfahrung befta> . 
tigungsfähig nachwieß, (noch ehe ſie Berthollet in feiner Ver: 
wandtichaftetheorie aufftellte,) verfuchte er es andererfeits, diefelbe 
auf ein beftimmtes Princip zuruͤckzufuͤhren. „Späterhin, als 
Berthollet's Lehre bereits befannt geworden, und man hin 
und wieder angefangen. hatte, fie zu prüfen und zu beurtheilen, 
machte Winter! gelegentlich ben feinen Unterfuchungen über 
die Natur des chemiſchen Gegenfages, "auf einzelne Abweichungen 
der Berthollet'ſchen Säge, von dem was die Beobachtung . 
zeigt, aufmerkſam, jedoch ohne diefe ald wirkliche Einwuͤrfe gegen 
die Berthollet'ſche Anficht geltend zu machen. Wirklich war 
dieſes hingegen der Kall bey den fcharffinnigen Gegenbemerfumgen: 
eines Prouft und Linf, die Bergmann’s Lehre gegen 
Berthollet vertheidigten, während fie ſich bemüheten, die Theos. 
rie der Wahlverwandtfchaft, „durch Beruͤckſichtigung einiger, in 
die Berthollet'ſche Anfiht verwebten, neueren Erfahrungs⸗ 
ſaͤtze, gereinigtee und umfaflender hervortreten zu laflen. 


Anmerk. 1) Vergl. Winterl’s Proluf. p. 45 — 47. 19. 
99. 101 etc. und beffen übrig. Schrift.; vergl. S. 21. dief. 
Eint. Ueber Schndubert?’s (fcheindare) Einwuͤrfe des 
gen Berthollet; vergl. &. 22. dieſ. Eint.u. Berthols 
let's Bericht über die Schrift des Herrn Schnaubert; 
in Gehlen“s Reuem Ag. Journ. d. Chem. IL. 8.476 ff. — 
Gilbert's hiſtoriſch⸗kritiſche Unterſ. uͤb. d. feften Miſchungs⸗ 
verhaͤltniſſe ꝛc. ꝛc.; in deſſen Annal. XXXIX. S. 363 ff. 
Hahnemann ſtellte bereits (in deſſen Vorrede zur Ueber⸗ 
feg. von Demahy’s Laborant im Großen ꝛc. S. IV.) den 
Satz auf: „daß die wechfelfeitige Zerfegung der chemifch zur - 
fammengefegten Körper, auf den Berhältniffen ihrer. _ 
verfhiedenen Auflosbarkeit (mit zu nehmender 
Raͤckſicht auf Wärme und Kälte) beruhe.“ K. 

2) Am Jahr ıg01 ftellte Prouſt mehrere Verfuche Über bie _ 
Verbindungen der Metalle an, welche darzuthun fchienen, 
daß fomoht der „Sauerftoff“ mie auch der „Schwefel“ mit 

den Metallen nicht in alle, fondern nur in gewiſſe fefte Mi⸗ 
fhungsverhäftnifie zu treten vermögen. Berthollet er 
wähnte Prouſt's Verſuche zweifelnd und misbilligend, und 
forderte dadurch zu einer Critik feiner eigenen Lehre auf, bie 
hr, von Seiten Prouft’s, gleich nach dem Erfcheinen bes 
„Eflay de Statique chimique“* (im Jahr 1804), ausge⸗ 

zeichnet 





Bon ben chemiſchen Proceffen 


zeichnerzu Theil wurde. Prouſt fuchte in dieſer Eritik uns 
ter andern zu beweiſen, daß Berthollet einen weientlichen 
Unterfchied in den chemifchen Vereinigungen überfehen babe, 
und behauptete, daß an die Stelle von Berthollet's ah, 
gemeinem „Gefepe der chemifchen Birkfamteit* vielmehr ein 





‘anderes aufgeführt werden muͤſſe, weiches er das Gefeg der 


unveränderlihen Proportionen nannte. Was er 


‚mit diefer Benennung des Gefeges ausſprach, verfuchte er ſpaͤ⸗ 
‚terhin duch neue Verſuche zu beweiſen; nemlich, „daß jede 
‚hemifche Bereinigung in einem beftimmten und unwandelbaren 
Berhaͤltniſſe geſchehe, und daß von der erſten diefer Vereini⸗ 
gungen bis zur naͤchſten, und von dieſer bis zur folgenden, 


u. ff. ein gewiſſer Sprung, binnen welchem die Natur keine 
unbeſtimmte Progreſſion und keine Zwiſchengrade kenne, ſtatt⸗ 
finde. Insbeſondere ſuchte Prouſt darzuthun, daß es von 
vielen Metallen nur ein einziges Oxyd, von mehreren nur 
zwey, und von ſehr wenigen drey verſchiedene Oxyde gebe, 


welche überall und unter allen Umſtaͤnden, nach einerley un: 


abänderligen Zahlenverhättniffen zufammengefegt fenn, und 
die bey forıfihreitender oder ruͤckſchreitender Oxydation ſogleich 
fprungweife entftehen, oder fich eins Ind andere verwandeln, 


‚und fi in zwey oder drey verfchledene Oxyde trennen; und 


auf das beftimmtefte ſachte er gegen Berthollet erfoß 
rungsgemaͤß feftzufegen, „daß fich bey feinem einzigen Me 


‚talle, zwifchen zwey beftimmten Gränzen, eine Reihe ur 


merklich in einander Üübergehender Oxyde vorfinde (wie dieſes 
unter andern in der erwähnten „‚chemifchen Statik‘ ange 
nommen wurde), und daß dort, wo man mehr als drey Dry 
dationsftufen gefunden haben wollte (wie z. B. Thenard 


nfeh&* Oryde des „Antimons“ aufführte), „einzelne“ 
Oxyde mit, „„ Mengungen zweyer Oxyde vermwechfelt worden 


ſeyn. Desgleichen ſuchte Prouft zu beweiſen, daß alle Me⸗ 


talle nur reguliniſch (d. i. im reinmetalliſchen Zuſtande) 


ſich mit dem Schwefel zu vereinigen vermoͤgen, das einzige 
Zinn ausgenommen, wie es im Muſſivgolde (S. 464. dieſ. 
Einf.) vorkommt; und daß die Vereinigungen des Schwefels 
mit dei: Metallen ein unveränderfihes Verhaͤltniß befolgen, 
weiches bey den meiften Metallen, auf ein einziges, nur 
bey wenigen auf zwey, beſchroͤnkt iſt. Vergl. Berzelius 


NUnterſ. ©. 461 fi. die. Eint. Gil bert hat diefe, in mehrer 
‚ren Heften des Journ. de Phyfique (Sahrg. 1801 — 1806) 
‚in acht verfchiedenen Abhandlungen. zerftreueten Arbeiten 
Prouf’s, in feinen Annal. d. Phyſ. XXV. ©,44 ff J 


® 
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266 fl. 289 ff. 440 ff. und XXVI. ©. 115 ff., zuſammen⸗ 
geſtellt, und ihnen die Arbeiten einiger anderer Chemiker ans 
gereihet, die fih auf das genauefte an fie anfchließen. ' 
Prouſt's und Berthollet's Anatyfen weichen in Ihren. 
Reſultaten größtentheils bedeutend ad, von den Berze⸗ 
lius’fhen; eine Abweichung, die. Berzeliu,s daraus ers 
.. Mir (Schweigger's Sourn. II. S. 30L), daß die ger | 
‚nannten Chemiker, bey ihren Analyfen nicht immer diejenige 
Methode befolgt haben, „bey welcher es am wenigften auf 
‚ die Sefchickjichkeit des Experimentators anfommt, ob das Re 
fultat mehr oder, weniger fcharf ausfällt. + \ — 
3) Drouft’s Berſuche führten ihn, durch die daraus gezoge⸗ 
men Folgerungen unter andern auch auf die Annahıne „von 
zwey Arten chemifcher Vereinigungen,“ nemlich eigent⸗ 
liche chemiſche Verbindungen (combinailons) und 
Zergehungen oder „vertheilende Verbindungen“ (Diſ. 
ſolutions); erſtere finden angeblich nur zwiſchen den 
Gruundſtoffen, und zwar nur zwiſchen zwey, hoͤchſtens drey 
. Statt, unb.erfolgen ſtets nur in einem einzigen oder in ſehr 
„wenigen befiändigen Miſchungsverhaͤltniſſen, gemäß dem (Ger 
fege der feften Proportlonen; letztere feyn dagegen Verei⸗ 
nigungen dieſer ſchon fertigen Verbindungen unter einander 
(wobey nicht deren Beſtandtheile [die Grundftoffe ] fondern 
fie feihft zur hemifchen Gegenwirfung gerathen), und müßs 
ten daher als fetundäre Zufammenfegungen,, häufig von vier, 
fünf und mehreren Verbindungen. betrachtet werden, bie dem 
Gefege der feften Proportionen nicht unterworfen feyn, ſon⸗ 
dern nach hoͤchſt verfchiedenen , 6108 zufälligen Verhaͤltniſſen, 
‚ 5 ©. veränderlich durch Schmelzung, Austrodnung, Keys 
ftollifation ıc., erfolgen. Der Grund aber, warum in dies 
- fen fetundären Vereinigungen das Gefeg der Mifhungen der 
Grundſtoffe nicht ſtattfinde, fey zur Zeit noch nicht bekannt, 
und koͤnne vielleicht darinn gegeben ſeyn, dag In der wahren 
Verbindung, bie Grundftoffe gegenfeltig eine Veraͤnderung 
erfahren, weiche macht, daß 3. DB. die Kraft, durch deren 
Wirken fih ein Metall in Schwefel auflöft, im entftandenen 
Schwefel: Metall wirktich weſentlich mobificit werde. — Es 
läßt fi indeß, außerdem was Berzelius Werfuche dage⸗ 
‚gen darbieten, diefer Prouft’fchen Hypotheſe entgegen: 
2) daß es zur Zeit noch nicht bewieſen ift, daß die fogenanns 
ten Grundſtoffe einfache Materien feyn, ſondern daß 
‚ vielmehr deren Zufammengejegheit immer wahrſcheinlicher 
werde, und daß mithin die Grundftoffe ſelbſt ſogenannte Zer⸗ 
ü gehun⸗ 
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gehungen ſeyn; 2) daß die oben (als Grund der Abwei⸗ 
chung der Zergehungen, vom, Geſetze der wahren Verbin⸗ 
dungen) angenommene wefentliche Veraͤnderung der Mi⸗ 
ſchungskraͤfte bee Grundſtoffe ebenfalls nicht erwiefen fey, und 
durch Die Analyſe der fogenannten wahren Verbindungen fehr 
zweifelhaft werde; wiewohl fi hier von Seiten Dronfi’s 


entgegnen ließe: wenn fi) zwey Grundſtoffe, 5 V. Metal 


und Sauerſtoff, Metall und Schwefel ıc. verbinden, fo er; 
„folgt diefes (wie wir ©. 332 ff. dief. Einl. gezeigt haben) nad 
Art und Maaß ihres, durch die Berährung bewirkten elek; 
trifhen Gegenfages; diefer muß aber nethwendig burdyaus 
verändert werden, wenn fich zwey Gemiſche vereinigen, weil 
das, was die Moͤglichkeit deſſelben bedingte, nemlich die freie 
oder ifolirte Berührung Ar Grundſtoffe nicht mehr ſtattſindet. 
Indeß muß, wenn auch nicht jener der Grundſtoffe, body ein 
‚anderer elektriſcher Gegenſatz, auch bey der Berührung der 
Gemiſche entfichen und es ift daher ſchon aus diefem Grunde ans 


, junehmen, daß auch Prouft’s fogenannte „ Zergehungen “ 


nach conflanten, aber von denen der „wahren Verbindungen “ 
abweichenden Miſchungsverhaͤltniſſen attfinden. 8. _ 


4) Prouft’s Verfuche über die ‚, Mifhungsverhäftnifie der 


Metallfalze* (Berg. Gehlen's N. Allg. Sourn, d:Chem. 
1. &55f e OL @&.33 ff. VI ©. 575 ff. Defien 
Sourn. f. d. Chem. u. Phyſik. I. ©. 249 ff. 347 ff. 477. 
508 ff. II. ©. 54 ff. II. ©. 347 ff. gao. IV. ©. 338 ff.) 
letreten Ihn nebendbey auf die Entdedung der Metalioryds 
Hydrate, indem er fand, daß die Metalloxyde durch chemi⸗ 
fhe Bereinigung mit Waſſer unterfcheidende Charaktere aus 


nehmen, die ihnen mit ihrer Eigenthuͤmlichkeit ſelbſt in ihren 


Salzverbindungen verbleiben, vergl. &. 453. dief. EinL 


5) Link (Weber Berthollet's Theorie der chem. Verwandt: 


ſchaft; Gehlen's Journ. für die Chemie u. Phyſik. IE. 
©. 232 ff.) erinnert gegen Berthollet, daß des legteren 
Zerfegungsverfuche mittelft fogenannter Theilung, nie unter 
einerley Umfianden (namentlich nicht bey einerley Tempera 
tur ) angeftellt und burchgeführt worden find, und daß diefe 
Zerfegungen z. B. die des oralfauren Kalks durch Kali, des 
ſchwefelſauren Kali durch Natron ıc. öfters hoͤchſt unvollkom⸗ 
men flattgefunden haben, uud nicht als direkte Beweiſe des 
Berthollet'ſchen Lehrfanes betrachtet werden könnten, weil 
zu einem „direkten Beweiſe“ gehöre, daß die Menge der 
beiden entſtandenen Verbindungen mit der chemiſchen Maſſe 

| | der 
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per zuſammengebrachten Oubſanzen übereinkomme; Ber⸗ 
t halltet habe aber nirgends die Menge der erhaltenen neuen 
Gemiſche und, ausgeſchiedenen Stoffe angezeigt. Limk bes 
merkt ferner: daß es einer Theorie der Wahlanziehung nicht 
widerſpreche, daB die Stärke ber. Anziehung mit der Menge 
wachſe; (wiewohl alle Verbindungen nach feſten Verhättnifien 
ſtattzufinden ſcheinen) weil überhaupt die Wahlanziehung nur 
einen beftimmten Sinn habe, bey beſtimmten Qunntitäten; 
daß es nicht wahrſcheinlich ſey, daß eine Werbindung biy ihs 
rer Zerlegung fogleich in Null uͤbergehe, fondern man könne 1 
vielmehr annehmen (was anderen Naturgeſetzen nicht wider 
ſpreche), daß die Werbindung vor. ihrer Zerfegung verſchiede⸗ 
ne Stufen des. innigeren und minder inhigen Verbandenſeyns 
durchlaufe. Ein Stoff d, weicher 3. B. eine Verbindung . 
8 + b nicht zu trennen vermag, würde dem gemäß, die Ver⸗ 
Bindung zwiſchen a und b loderer machen (fo Bald er mir ih⸗ 
nen: nicht gleich verwandt if) And wuͤrde dadurch die Zerſet⸗ 
zung jener Verbindung durch einen neu hinzugekommenen 
Stoff e erieichtnen und vermitteln, bie ohne dieſe Zwiſchen⸗ 
- wirtung von d unmöglich geweien wäre. Die Rolle von d, 
übernehme in den obenangeführten bershoiler’fchen;zers 
ſetzungs⸗ Verſuchen der Waͤrmeſtoff, indenr er ſich unter den. 
angeführten Umſtaͤnden (angeblich) leichter mit deu Säuren 
als mis der Daſe der Berbinduug:wereinfge, hierdurch die Ver⸗ 
bindengsſtaͤrke vermindere (oder die Verbindung lockerer mas 
che) und es dadurch vermittle, daß der andere zugefügte 
. ..‚Zeoff Ce) fih nur zum Theil mie der Baſe oder Säure vor, 
binden, koͤnne. (Bieihes. ſchwefelſaures Merkuroxyd werde in 
der Hitze roch, (und. beim Erkalten in verſchledenen Shäffige 
feiten z. B. in Salpeterfäure wieder geib) ohne während der 
sns@rhigugg,Banerfloffgas zu entwideln, was auf Entfernung 
+ der Beftandeheile vor der Zerſetzung deute. ) a 
:6) Bertholles ſagt (Eſſay de Stetique chim. I. p. 70 ff.) 
- eine Säure muͤſſe um fo’ftärker wirken, je weniger von ihe 
erfordert werde, um sine beſtimmte Menge Alkali zu neutras 
Nlifiren; ‚vergl. ©. 470 ff. dieſ. ECinl. Ließe ſich, füge. Lime 
- hinzu, nicht umgekehrt behaupten, ‚ein Allali muͤſſe deſts ſtaͤr⸗ 
fer wirfen, je weniger von Ihm erfordet werbe, um eine bes 
ftimmte Größe von Aciditaͤt aufzuheben? Würde daraus 
nicht folgen, was ich (Lind) ſchon längft behauptete: zwe y 
Köper Habeneine defto größere Verwandtſchaft, 
je näher das Verhältniß derſelben zu einander 
bey der Neutraliſation der Gleichheit kommt 
in 
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@in Sag, der, fo Ange wir bie Sache nach bloßen Sälüflen 


beurtheilen,, dey biefer Thedrie zum Grande liegen müfle und 


an die Spitze der Erſchelnungen geſtellt zu werder verbiene. — 
‚De nah Bertboller die Zerfegungen ſtets mit Huͤlſe ber 


Eſungsmittel, der Fluͤchtigkeit, Kryſtalliſirbarkeit, Cohaͤrenz 


und der Effloreſscenz zu Stande kommen ſollen, fo muß, nach 
Link, gegen dieſe Berthollet'ſche Annahme etwas Ges 
gruͤndetes vorgebracht werden koͤnnen, wenn man wirkliche 
Zerſetzungen mit vollſtaͤndiger Beſeitigung der gedachten its 
fluͤſſe bewirke. Link glaubt dieſer Forderung durch mehrere 
Berfuche Genuͤge geleiſtet zu haben, von denen wir nut fol⸗ 
gende anführen: Zerfallenes kohlenſaures Natron und aͤtzen⸗ 
des ſalzſaures Merkur bilden zufammengerieben ein „röths 
Hhes* Gemenge; ſalzſaures Kalt und ſchwefelſaures Kali, 
Sub zuſa mmengerieben, werden kaum feucht (während dane⸗ 
ben geftelltes falzfaures Kalk Iänaft zerfioffen it) und Wein⸗ 
geift Lö wenig davon dufs ſchwefelſaures Kalt und ſalzſaures 
Baryt zeigen fehon: beim Reiben die erdige Eonfitenz des 
ſchwefeiſauren Baryts, und mit mögtihft trockner Zunge ger 
koſtet, ſchmeckt das Gemenge nicht: nad) ſalzſaurem Baryt; 


3 zerfallenes kohlenſaures Natron und ſchwefelſaures Eiſen, wel⸗ 


ches gepuͤlvert weißlich“ iſt, werben beim Zuſanmrureiben 
gruͤn, nachher erſt duch Stehen ander Luft gelbz ꝛc. 
(Bir geben hierbey zwibebenten: a) daß alle diefe Materien 
‚wicht eißfren find; b) daß bie durch Reiten erzeugte Wärme 
hinreicht, einen Theis diefes Eifes zu ſchenelzen; c) daß die 
Beruͤhrung und Reibung nothwendig efektrifhen Gegenſatz 
erzeugen, und +. E und — E anhäufen made, und d) daß 
biefe BE auf das geſchmolzene Eis und auf die darinn geisften 


Oalztheilchen, während Re continuirlich einſtroͤmen, ohnſtrei⸗ 


“ir 


„tig gerade fo wirken, wie in der galvaniichen Reue, d: h das 
Salz zerfegen und dadurch neue Verbindungen vermitteln. 
&s find daher die ſaͤmmtlichen oben erwähnten. Gemenge zu 


bhectrachten, als gewöhnliche wirkſame galvaniſche Ketten, bes 
Kehend aus zwey trocknen und einem feuchten Leiter. K.) 


Von denen, nach Berthollet dur (in der Fluͤſtgkeit 
ſchon ſtattſindende) Neigung zur Cohaͤrenz vermtitelten Zer⸗ 
ſetzungen (vergl. ©. 471. dieſ. Einl.), behauptet Link, daß 
dieſes nichts anders heiße, als: die gleicharrigen Theilchen eis 
ner Verbindung haben eine größere Anziehung oder Verwandt⸗ 


ſchaft zu einander, als zu den umgebenden: Stoffen, fie wen: 


i. 


nen ſich vermöge dieſer ſtaͤrkeren Verwandtſchaft von ihnen, 


. und fallen unsdstich nieder. Es finde fich Hier alfo eben. ie 
| 


x 


J 
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: Orfiärımgsart,, welche In der Theorie der Wahlanziehung ge: 
gründet ſey, nur daß bier gfeichartige Theile ſtatt verfchiedes 
: ne- Beſtandtheile "gefegt würden; es wäre aber fonderbar, 
' wenn man Wahlanjiehung bey verſchiedenen Beſtandtheilen 
leugnen wollte, da ſolche bey gleichartigen angenommen wird; 
wogegen indeß bemerkt werden kann, daß allerdings ein Uns 
terfchled zwifchen der Anziehung des Gleichartigen und zwi⸗ 
fchen der des Ungleichartigen flattfindet, und Daß die eine ganz 
mabhängig von der andern mitwirken koͤnne; und diefes ift 
es, was Berthollet mir feiner „Zerfegung durch Nei⸗ 
gung zur Cohaͤſion“ behaupte; vergl. S. 473 ff. dief. Eint. _ 


8) Die Theorie der Wahlanziehung beſchraͤnkt ſich alfo, nad 
Link, auf folgende bis dahin unwiderlegte Säge: 1) «6 
giebt eine Stufenfolge von: Wahlanziehungen ,„ welche bay eis 
nem beftiimmten Verhättnifle der ziehenden Stoffe, bey einers 

ley Anziehung der gleichartigen Theile und ungefidrt von frem⸗ 
den Einwirkungen, diefeibe bleibt. 2) Weum in einer Ders 
bindung a + bein Beſtandtheil ftärker gezogen wird, als ber 
andere, fo mindert fi) die Anziehung von a zu b, und kann 

.. Bis zur Trennung eines Beſtandtheils gehen. - Een fo kann 

. auch die Verbindung nicht beſtehen, wenn ſich bie gleichartigen 
Theile von a oder b.ftärker anziehen, als die Anziehjung; von 
a zu b beträgt. en VVVV— 

9) Wir fügen bieten &SAyenr folgende: hopothetifche Bemerkung 

Kar die wir zunächft nur für Link niederichreiben, im der 
offnung , fie von ihm geprüft za fehen. „Iſt die Waͤrnie, 
wie Link vermurhet, f hig die Staͤrke der chemiſchen Zie⸗ 
hung zwiſchen a + b'ja mindern, und dadurch Entfernung 
ber Hefkähdeheile zu bewirken (etwa auf analoge Belfe, ‘wie 
die Kälte die Arziehung der Waſſerbeſtandtheile fhmächt und 

dieſelben aus einanber zu treten beginnen it; vergl. S. 279, 
dieſ. Einl.), fo fragt es ſich, ob die durch die einſtroͤmenden 
Elektricitaͤeen (3. ©. dufh das + E und — E ber galvani⸗ 

ſchen Kette) bewirkbaren Zerfegungen , nicht lediglich zunaͤchſt 
dadurch veranlaßt werben, daß jedes einzein, > E oder—E, 
mit dent Ihm gegenäder auszufcheidenden entgegengefegten — E 
oder -+E fich verein: und vereinigend Waͤrme erzeugt (oder 
ansicheider), weile nun an Ort und Stelle augenblick⸗ 
liche Zerfegung (mitteiſt Schwächung der chemifchen Ans 
ziehung ) bewirte? Es fpriche für dieſe Meinung a) die bes 
konnte Wärmeerzeugung durd Bereinigung der - beiden Elek⸗ 
tricitaͤten; b) die Bekannte entgegengeſetzte elekirifche Erre⸗ 
gung 





⸗ 


a |. Ron den, hemifien Procn 
gung (Spannung oder vielmehr Seibſtladung) eines Laiters, 
ı der don entgegengefegten Bichtungen aus, mit zuflrämenden 
freien Elektricitaͤten zur Gegenwirkung, gelangt. Es fpricht 
aber dagegen, und unferes Erachtens emnfcheidend, e) daß 
Wärme häufiger Vereinigungen begünfkigt als qufhebt; ) daß 
jede Erwärmung gewiſſer Körper Un gie ichhein der Leis 
tung ihrer Theile, und mithin das Bedingende der Zerſet⸗ 
dung des o Ein + Eund — E (ober ber Elektricitaͤta⸗Er⸗ 
regung überhaupt) euthältz z) daß der unbefirittanen Erfah 
rung gemäß, das einzelne Jr. E oder das eingelng — E wirt 
lich (und zwar in meßbaren Kernen). mit dom ihm. antge⸗ 
gengeſetzten E geladene Koͤrperchen anzieht, und ungeladene 
u Körpeeen erregend- zur Ladung und daburch zur Anziehung 
verhitft; daß es mithin wahrſcheinlichet ik’, "dag die Stektris 
citaͤten, Indem fie geldſtes Salz zerfetzen, diefe Zerſetzung ver⸗ 
"möge ihrer erregenden ( Gegenſatz entwickelnden) Ziehnng zu 
“  GStande bringen, als vermoͤge der Warmeerzeugung; ‘9 daß 
man bey ber Zerſetzung durch Wärme annehmen müffe: die 
Waͤrme werde von- Seiten der auszufcheidenden Deſtandlheil⸗ 
gebunden (was noch zu erweifen ſteht); weil fie ſonſt als 
fuͤhlbare Wärme: frey werben oder entſtraͤhlen mäßte, ' was 
 "Miöherlge "Beobachtung geradezu verneint; H und Dap DieZer, 
ſchung mittelſt Waͤrme gewiſſermaßen (jedorh nicht unbedingt) 
Horaugfege, die zur Zeit noch unerweisliche/ "und aus Grün, 


.. ben. nunmnehnbare, „ Matenigsher per, Pime N 
. » Si, mern gun: 0 on 

70) Es erinnert die {a eben entwigelte Aypnthefe, „übeg das 
‚ BVerhältniß der Wärme zur chemiſchen Anziehung befichender 
y.; Gewilde,“ an Monge’s.Iharfüinnigen Rerfuh: bie Wir: 
« tung der Wärme und.der Elektricllaͤt hey der hemifhen Ber: 
„. ‚elaigung gasareiger Fläfigkeiten zu ecliären. Das Wofent: 
z de dieſer Dromge’fgan Cefiätung. beſteht in folgenden: 
‚ „ar die Repulſion iſt eine Kraft, weile Pewegung veranlaßt; 
2). wird, durch irgend eine Urſache, ‚die zuruͤckſtoßende Fraft 
fines Atoms eine Gasart vermehrt, fo. wird dieſer Atom mit 
verſtaͤrktter Energie auf alle benachbarte Aroma wirken er 
wird dieſelben in Bewegung ſetzen, und dieſe werden ihrer⸗ 
ſeits auf die in ihrer Nachbarſchaft befindlichen Atoine wir: 
ten, und fo wird fid die Bemegung Aycch,die ganze Fluͤſig⸗ 
. „teit mittheilen. — Geſetzt es werde in einem Gemiſche ‚aus 
Waſſerſtoffgas und Sauerſtoffgas ein Atom Sauerſtoff ſchnell 
erhitzt, fo wird er mit verſtaͤrkter Energie auf den zunaͤchſt 
. biegenden Atom wirken, und diefen gegen den naͤchſtfeigenden 
- En fort; 


L 
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forttreiben. Die Schnelligkeit der Bewegung des fortgetrie⸗ 
benen Atoms wird mit der Schnelligkeit des forttreibenden 
wachſen. Es iſt aber denkbar, daß die Erhitzung bes fort⸗ 
- treibenden Atoͤms bis zu einem folder Grade fortfchreiten koͤn⸗ 
ne, daß ber erhigte Atom die benachbarten Atome in einem fo 
kurzen Zeitraume (mit einer folchen Schnelligkeit) fortſtoͤßt, 
daß dieſes Zeittheilchen kleiner iſt, als jenes, weiches erfors 
dert würde, um die benachbarten Atome zu entfernen; und 
dann wird fih der forttreibenbe Atom den benachbarten Atos 
men nnendlih nähern, d. h. mit ihnen chemifh vereinigen. 
Die hemifche Vereinigung von Sauerftoff und Waſſerſtoff zu 
Waſſer ift aber mit Wärmeentbindung verfnäpft, jedes Ges 
wichttheilchen Waſſer, weiches alfo erzeugt wird, entläßt wähs 
send der Erzeugung eine Wärmemenge , welche hinreicht, auf 
die umgebenden, noc nicht vereinten Atome auf befchriebene 
Weiſe zu wirken, und fo bie Waflerbildung durch das ganze 
Gasgemiſch forszufegen. Es reducirt fich atfo die Waffererzeus- 
gung durch Verbrennung der Safe, auf die von Biot dars 
gethane Waflerbtidung durch Zufammenftoß der Gafe (vergl, 
86, Srundr. d. Erperiment. S 653.). die Wärme bewirkt 
mithin diefer Hypotheſe zufolge Die hemifche Vereinigung ber. 
Safe nicht dadurch, daß fie die Atome ausdehnt, fondern daß 
fie diefelden zufammendrädt und nörhige ſich unendlich zu naͤ⸗ 
dern. Die Elektricitaͤt wirkt, Monge's Anſicht gemäß, 
ganz auf dieſelbe Weiſe (es giebt aber dieſe Anſicht keinen 
Grund an, warum bie Gasgemiſche nothwendig Sauerftoffs 
906 enthalten müflen, wo überhaupt Vereiniguug erfolgen 
feü). Es verbinden fid) demnach nur jene Cafe durch) „Ent 
zuͤnden,“ welche bey dem Verbindungsaste je.zwen ihrer Atos 
me eine Wärmemenge entwickeln, die der urfprünglich durch 
den zündenden Körper mitgetheilten Wärmemenge wenigſtens 
gleich iſt, oder fie Abertrifft. Diefe freiwerdende Wärme ift 
es, welche die Erplofionen bewirkt,” ſowohl bey Verbrennun⸗ 
gen fogenannter fnallender Sasgemifche, als auch bey hefti⸗ 
gem Zuſammendruck verfchiedener, an Wärme reicher, fefter Ges ° 
mifhe, wenn diefeiben auf bem Ambos ſtark gefchlagen wer⸗ 
den. Hingegen jene Safe, beren Verbindung ohne Entwicke⸗ 
lung vieler Wärme erfolge, wie 3. B. Sauerftoffgas und 
Stickgas, erfordern „eine flete Erneuerung bes Außern 
Agens,* z. B. ein anhaltendes Durdifchlagen ber efeftrifchen 
Sunten, wenn fie hemifd vereinigt oder zur unendlichen Ans 
näherung gebracht werden follen. — 
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9. 75. 

Jede Anziehung verſetzt die angezogenen Matetien in den 
Zuftand einer beſchleunigten Bewegung, vergleichbar mit 
derjenigen fallender Körper (8. a. a. O. I. S. 106.) Es wir 
fen nemlich vom erften Zeitmomente des Angezogenwerdend bis 
zum legten des Angezogenfegnd, ununterbrochen ſich erneuend, 
Die gegenfeitigen Ziehkraͤfte der trägen (d. i. im einmal erlang⸗ 
ten Zuftande, z. B. in der ertheilten Bewegung beharrenden,) 
- Materien auf einander ein. Sichthar ift dieſe, Befchleunigung “ 


gegeben bey der Anziehung zweier freiſchwebenden Magnete , und 


bey der elektriſchen Anziehung leichter Koͤrperchen durch elektriſirte 
Koͤrper; vergl. K. a. a. D. J. $.99. ©. 391.0. ©. 416 ff. 
Es folgt hieraus, daß überall, wo zwifchen zwey gegebenen, von 
einander in gewiſſen Kernen befindlichen, beweglichen Materien, 
wirkliche Ziehkräfte wirkſam find, auch Anziehungen in mehbaren 
Ternen erfolgen müflen; dort wo wie alfo, unter dieſen Umftäns 
den, Feine Anziehdungen wahmehmen, find wir berechtigt, das 
Vorhandenfeyn wirkſamer Ziehfcäfte zu verneinen. Da nun die 
rein schemifchen Anziehungen nicht in meßbaven Kernen, fondern 
nur.bey unmittelbarer Berührung ftattfinden,, fo ſchließen wir fer: 
ner, wie folgt: 1) Zwey Materien, die ſich pist berühren, 
befigen gegen einander, fo lange fie noch von einander entfernt 
find, gar feine ,, wirkſame“ hemifche Verwandtſchaft; 2) diefe 
tritt erft bey der Berührung ein; 3) hebt im Momente des Be 


ruͤhrens an, und wirft nun, „als befchleunigte Bewegung ec fort, 


von der „endlichen“ Annäherung an, bis zur unendlichen, 


d. i. bis zur Durchdringung. 


. 


976 . 


Da wie nun erfahrungsgemäß wiſſen a) daß die Elektrici⸗ 
täten (dad +. E und — E) fich dergeftalt anziehen, daß fie fich 
zu o E durchdringen und in ihrer gegenfeitigen Wirkung volifom: 
men hemmen, b) daß je zwey efeftrifche Leiter von ungleichem Leis 
tungswerthe, wenn fie ſich im Elektricitaͤtsfreien Zuftande beraß- 
ren, dutch die Berührung entgegengefeßt eleftrifch werden; und 
da o) die eleltriſche Ziehung, als eine meßbate Raͤume duechlas 

fende 
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fende befchterimigte Bewegung befannt ift, fo folgt, „Dat Die 
Hemifhe VBerwandtfchaftsäußerung eine eleftris, 
{be Anziehung derjenigen @lektricitäten if, wel-, 
he an den fi berührenden Slähen der Mates 
zien, während der Berührung und durch diefelbe 
erjeugt.werden.“... 1 | 


= 





Anmert.' 1) Vergl. ©. 331. u. 10. 61. 68. 78— 79. 8ı. 
1 8,20 0.u.ff. :82. 8. 11 v. 0, ff. 516.83: 88. Anmerk. 5. h. 
© 9793.99. 73 0.0.4 97. 99. 100 107. 118 | 
„."122 ff: 1675 299: 231: 254 fr 059.-.261:.263. 267.ff. 274. 
. 279. Anmert. a. bis ©. 288. 294-310. 317.323. 330. 
> mm 335.- 359-355. 357. 377 ff. 419. Anmerk. ** Diefer 
"Eintettung:r . . Fe 20 


2) Dapy Zeigte zuerſt, daß zwey chemiſch gegenwirkende. Mate⸗ 
. rien entgegengeſetzt elektriſch werden; vergl. ©. 332. Anmerk. 
EA, dieſ Cuil. Von den Meiallen wußte man dieſes ſchon 

fruͤher, und ſchon die erſten Erfahrungen über die Entſtehung 
" "einfacher galvanifcher Ketten,. hätten der Vermuthung Raum 
‚„.geben innen, daß z. B. jede zwey (durch Schmehung) ches 
mifch zu vereinende “Metalle im noch weit höheren Grade ents 
gegengeſetzt elektriſch werben muͤſſen, äls dieſes bey ber falten 
Berührung derſelben Metalle (z. B. des Zinks und des Ku⸗ 
pers) der Fall iſt, und dag mithin hier, wid überalf „ wo 
beide E fid) entgegenwirken, während fie an. beweglichen Maſ⸗ 
ſen haften, befshleunigte Anziehung und gegenfeitige, Begren⸗ 
zung aufhebende Annäherung ins Unendfiche Dirädeingung) 
zwifchen beiden Metallen ſchon ‚deshalb Fattfinden muß, weil 
jede Aenderung in der Berührung „von Erneuerung der beis 
derfeitigen efektrifchen Ladungen (unb deren Folgen," nemlich 
‚ ben ernenerten elektrifch bedingten, Anziehungan) hegleitet 
ſeyn muß.“ 


3) Diejenigen beweglichen (fluͤſſigen) Materien, weiche durch 
bloße gegenſeitige Beruͤhrung zur ſtaͤrkſten elektriſchen Selbſt⸗ 
-Jadung und zur ſchnellſten Erneuerung derſelben gefangen, wer⸗ 
: "pen diejenigen ſeyn, welche fi in der fürzeften Zeit und mie , 
“der größten Gegenwirkungsſtaͤrke durchdringen, d. i. welche 
gegen einander bie ſtaͤrkſte chemiſche Verwandtſchaft beſitzen 
(ober vieimehe annehmen und während der Berührung 
gern). 


. 


+ 





500 .. Bon den diemifchen Piocaffen 


4) Aus deutlichen zeigen biefes Die Derbrennenden mb die 
ſalzbildenden — oder die mit dem Sarerſtoffe 
in Gegenwirkung begriffenen brennbaren Subſtanzen und die 
in Wechſelwirkung Seariffenen Säuren und Baſen. Der im 
Berbrennungsarte negativ⸗ eleftrifch wirtende Sauerſtoff. ziehe 
Die im dewſeiben ten In pohrin » eletırifch wirkfamen Örennberen 

Subſtanzen, nad Maaßgabe der Staͤrke des zwifchen beiden 
durch gegenfeitige Derährung erregen elektriſchen Segenfages 
(oder m. a. W. nach M der zwiifhen beiden ende 
beuden Spannungsgröße) an; die Anziehung dauert fo lange 
und wiett (beichieunigte Jneinonterbemegung erzengend) fo 
ur werfölbengentre Meserien Ranfaber; 8.8: Dis bie 





Meterien fkatıfinder; ». 5. Bis beide 
Gegenwirkende eins geworben find. Beim Gahbildungs 
procefie übernimmt die ©äure die Rolle des im Berbrennangss 
proceffe thaͤtigen Sanerſtoffs, und die Baſe die Rolle der in 
bernnſelben Procefie thärigen Grennbaren Marterie 
. 3). In beiden Procefien überntnmt das Waſſer eine thaͤtige Rol⸗ 
je, indem es ſich enhveder dem negativ seieftrifch wirkfamen, 
“oder auch dem pofltfv »eleftrifch wirkſamen Miſchungstheile 
elektriſch⸗gleichwerthig anfchließt; und es geſtattet die Gegen⸗ 
thaͤtigkeit des Waſſers in dieſer Hinſicht eine dreifache Zer⸗ 
ſchtedenheit. 1) Das Waſſer heilt ſich und wirft dem nega⸗ 
fo selektrifch wirkſamen Thelle mit pofitiv » elektriſchem Werbe 
entgegen, während es zu, gleicher Zelt dem yofltto » efeftrifch 
wirkſamen Theile negativ : eleftrifch entgegenwirft, feine Ger 
genwirkung iſt in diefem Zalle für die Birkungswerrhe feiner 
der Beiden Mifchungstheile modificırend oder für das Vor⸗ 
bereichen der Wirkſamkeit des einen oder audern Theild ent⸗ 
ſcheidend. Unter diefen Umſtaͤnden bilden fi im Verbren⸗ 
.  nungöproceffe Die iur Salzbildung unfähigen „Sub 
 omde* 2) Das Waſſer wirkt mit feinem urſpruͤngtich po⸗ 
fitid⸗ elrktriſchen (baſiſchen) Werthe in Vereinigung mit der 
hrennbaren Materie dergeſtalt gegen den einwirkenden Sauer⸗ 
fioff, daß ein, der Salzbildusg faͤhiges Verbren⸗ 
nungsprodukt erzeugt wird, mit vorherrſchend baſiſchem Wer⸗ 
the. 3) Der urſor angliche baſiſche Werth des Waſſers kommt 
beim Een Gegenwirten des Sauerftoffs zum Eriöfchen (es 
entfiehen „unvollommene Säuren“) und gebt nun in den 
entgegengefegten negativ⸗ elektriſchen Werth über, ſich in der 
Gegenwirktungsart mit dem Sauerfioffe vereinigeud: der bas 
. fiihe Werth der brennbaren Grundlage wird gänzlich aufge 
hosen (in o abersefahrt) und nur der negativ⸗elektriſche 
Wirkungs⸗ 


u 
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Wirkungswerth ve dem Berbrennungsprodufte: es ent 
ſtehen volltommene Säuren. Aehnliche Veränderungen ers 
führe das Waſſer bey der Salzbildung: es theilt ſich in ent 
.... gegengefegt wirkſame Maffen, und biefes ift der Fall beu fer 
nen Salzen, beren’ fogenanntes Kryſtallwaſſer mit feinem 
GSauerſtoffgehalt bey der Säureaufnahme nicht beſtimmend 
wirkt, fondern als nicht vorhanden betrachtet werden kann 
(vergl. &. 335 ff. dief. Einl.); oder es mirkt als thaͤtige Ba⸗ 
fe (wie bey allen „„Saflihen‘“ Salzen), kommt aber zum 
Eriöfchen feines poſitiv⸗ elekerifchen Wirkungswerthes (wie bey 
allen „Neutralfalgen;‘“ die in „„diefer‘“ Hinſicht den unvoll⸗ 
kommenen Säuren verglichen werden Binnen), oder herrfche 
nah jenem Erloͤſchen negativ. » elektriſch vor (wie in allen 
„ſauren“ Salzen). 


6) Die in und an den chemiſch wirkſamen Draterien durch Be⸗ 
rührung erzeugten Elektricitaͤten find inniger gebunden als je⸗ 
ne, ‚weiche man von außen, bey ‚Übrigens. erzwungen⸗ iſoli⸗ 
vonder Umgebung zuleitet. Das „Dindende‘“ für jede der 
einzelnen Elektricitaͤten in der einzelnen, zur chemifchen Wir⸗ 
fung gelangenden Materie, ift der entgegengefegte elektriſche 
Zuftand diefer Materie (vergl. &. 281 ff: 294: dief. Einl.), 
welcher der Erzeugung des eiektriſchen Gegenfages auf ihrer 
Oberfläche unmitteibar folgt, und allmählig zur Störung des 
organiſchen Momentes führt oder führen kann; vergl. ©. 
274 — 275. dieſ. Eint. 


7) Da die Elektricitaͤten Salzloͤſungen, geſchmolzene Salze sc. zero 
ſetzen, und überhaupt jeden ſtuͤſſigen Leiter (auch ſaͤmmtliche 
Metalle) zerfegen würden , wenn deſſen Leitungsvermögen mit 
‚der Stärke ihrer Zuftrömung (ober ihrer ſich ſtets erneuenden 
Spanung) im gehärigen Verhättniß fände (vergl. ©. 124. 
dieſ. Ein.) fo folge fchon hieraus, a) daß fie die organifchen 
Momente der übrigen materiellen Einzelmefen zu verändern 
vermögen; b) daß die chemifh wirkſamen Beſtandtheile 
ſaͤmmtlicher Gemiſche des elektriſchen Gegenzuges fähig find; 
c) daß fie ſich demſelben ſaͤmmtlich unterordnen und überhaupt 
nur in fo fern miichend thätig find, als ſte nach. dem Gefege 
der entgegengefegten Zieftricitäten zu wirken vermögen. 


7 . 
Nah Dalton (vers. & 195. 3. 19 v. o. u. ff. — 
G. 178 — 204. dieſ. Einl.) geht die chemiſche Analyſis und 


3 


Syn⸗ 


> 
. 


.' 
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Sonthefid nicht weiter, ald auf Trennung eines Theilchens von 
dem andern und auf ihre Wiedervereiniguna.. Nene Schöpfung 
oder Zerftörung der Materie liegt außerhalb der Grenze chemiicher 
Wirkfamkeit. Was getrennt werden foll, muß zuvor vereint ge 
weien feyn; richtige Kenntniß der Vereinigungsbedingungen wird 
daher nothwendig zur Kenntniß der Trennungsbedingungen und 
zu denen daraus abzuleitenden Geſetzen der chemiſchen Zerfegung 
und Wiedervereinisung führen. in wichtiger Gegenftand bey 
dergleichen Unterfuchungen, ift ohnftreitig die Beſtimmung der 
relativen Gewichte der ( refpectiven) einfachen Materien, mel 
che, der Miſchung fähig, erfahrungsgemäß ein Gemiſch bilden. 
Hier endete nun, Dalton's Bemerkung gemäß (deffen: 
Neues Spft. des hen. Theiles der Naturwiſſenſch. Aus d. Engl. 
von F. Wolf. 1. ©. 237 ff.), die biöherige Unterfuchung der 
Chemiker, „obgleich man aus den velativen Gewichten in der 
Maſſe, die relativen Gewichte der ( angenommenen‘) legten Theil⸗ 
Gen oder Atome hätte erſchließen koͤnnen,“ woraus ſich ihre 
Anzahl und ihr Gewicht in verſchiebenen andern Zufammenfegun: 
gen würde ergeben haben, um fünftige Unterſuchungen zu unter: 
Rügen und zu leiten, und ihre Refultate zu berichtigen. Dal⸗ 
ton’s Bemühungen zwecken Daher zunächkt darauf ab: Die res 
lativen Gewichte der Atome (ſowohl der. einfachen als 





. gemifchten Materin); die Anzahl der verfhiedenges 


arteten, chemiſch einfahen Theilchen, welde ein 
zufammengefegtes Theilchen bilden, und die Ans 
zahl von weniger zufammengefegten Theilden, 
welche in die Bildung eines mehr zufammenge: 
fegten Theildens eingehen, auszjumittelm Da 
die, nach den „ Befegen ber doppelten Wahlverwandt: 
ſchaft“ (vergl. S. 390 ff. dieſ. Einl.) und der „Meutralitäts- 
Meihen““ erfolgenden Mifchungserfcheinungen, zum Theil aufs 
fallend uͤbereinſtimmen, mit denen durch Berechnung nad) der 
Dalton’fhen Anfiht erhaltenen Angaben, fo feuchter barans 
die Rothwendigkeit hervor ſich mit diefen Angaben vertrauter zu 
" wachen, was wir in nachfolgenden Anmerkungen zu vermitteln 
verfachen wollen, 


Anmerk. 


x 
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Anmert. 1) Aus dem „Gefege der doppelten Wahlvermandts i 


fchafe“ folgt, „daB wenn die Gewichte von zwey Säuren, 
- die erforderlich find, ein gegebenes Gewicht einer gewiſſen 
Baſe zu fättigen, durch m und n ausgebrädt werden, fo wers 
der die Gewichte eben dieſer Säuren, welche zur Sättigung 


einer anderen Baſe erfordert werden, fich wie m: zu ın vers. 


halten.“ Diefes kann aber nur dann flattfinden, wenn 
füch die Säuren und Grundlagen entweder Atom für 
Atom verbinden, oder ſich wenigftens eine ber 
Kimmte Anzahl von Atomen der einen Mate 
rie mir einem Atom der andern vereinigt Bil 


den nun Saͤuren und Grundlagen dadurch Neutraifalze, 


daß fie ich. Atom für Atom vereinigen, fo darf nur das Ges 
wicht eines Atome von jeder Säure und von jeder Grundlage 
ausgemittelt werden, um die Zufammenfegung aller 
Nentralfalze mit Genautigfeit beſtimmen zu 
tönnen. Daſſelbe gilt von jedem andern Gemifche. Um 
das relative Gewicht der einzelnen Atome. ausmitteln zu 


Sinnen, muß man. das quantitative Miſchungsverhaͤltniß der’ 


Beſtandtheile des Gemiſches kennen, welches nus durch ges 
raue analptifche und beſtaͤtigende ſynthetiſche Verſuche erforfchs 
bar if. Folgendes Beiſpiel möge zur Erläuterung dienen: 
Beryeltus Verſuchen zufolge (S. 420. Anmerk. * diefet 
Ein.) beſteht das Waffer aus 88% Sauerſtoff und 111 
Waſſerſtoff (dem Gewichte nach). Beſteht ed nun aber aus 
einem Atom Wafferftoff,, verbunden mie einem Atom Sauers 
ftoff, fo folgt, daß fi das relative Gewicht eines Atoms 


x 


Waſſerſtoff zu. dem eines Atoms Sanerftoff wie zı$ zu 88%, : 


d. i. nahe wie ı zu 7 verhatte; vergl. &. 293, dieſ. Eink 


2) Wenn zwey Materien, wie A und B, fich hemifch zu vers 
binden fireben, fo ift, nah Dalton folgendes die Ord⸗ 
nung, in welcher die Verbindung fattfinden Finnen, we mit 
der einfachifen der Anfang gemacht wurde: nemlich g 

Ein Atom v. A+ i Atomen. B= 1.0. O— zweifache Verbind. 
Ein Atom v.A+2%tomev.B= 1.0, D— dreifache ⸗ 
Zwey A. v. AP i Atome v. 3S 1At.v. E— dreifache; ⸗ 
Ein Atom v. A- 3 Atomev.B= 1At. v. F— vierfache ⸗ 
Drey At. v. AP i Atome v. RIAt.v. G— vierfache > 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


3) Nach Dal ton koͤnnen folgende allgemeine Regeln als Richt⸗ 
ſchnur fuͤr alle Unterſuchungen hinſichtlich der chemiſchen Syn⸗ 


theſis angenommen werden. Erſtens: Wenn nur eine 


Ver⸗ 
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Batiıtung ans ware Maserien erhalten werden famn, fe 
Dein im vermuchen, De dieſetbe eine zweifedge ſey; es fer 
daß ich eine Urſache jur Uunalıme dei Giegeucheibs vor: 
* Zweitens: Werden „jweiertey“ Der binbungen 
bemertt, ;o muß man vermuhen, daß es eine zweifade 
and dreifage fu. Drittens: Erhii neu breierien 
‚to ft ih erwarsen, Daß bie eime, eine 
swelfede, bie beiden andern dreifede Berbinsungen 
ſeyn werden. Biertens: Werden viereriey i 
Gemerkt, fo Tann man eine zweifade, wen dreifache 
und eine vierfadye Berbintumg erwarıen, nfw. Fünf: 
tens: Eine se queifaße Berbindung muß ſpeciſiſch ſcwerer 
fern, als ein bloßes Gemenge“ and beiben (bie Verbin⸗ 
Buns hiltenden) Veftandiheiten. Sechſtens: Eine drei; 
fache Zufımmenfegung muß fperififch fhwerer feya, als ein 
aus einer einfachen und zweifaden ſchon fertigen 
Berbindung (weiche chemiſch vereint die dDreifede Zafam 
menfegung bargefiellt haben wärtn) Gichentens: Die 
oben angegebenen Regeln und Gemerlungen finden gleidgfalls 
ihre Anwendung, wenn fi zwey Materien, wie C und D, 
D und E wu. | chemiſch vereinigen. — Äus der Amen 
dung dieſer Regeln auf die mittelft chemiſcher Unterſuchung 
wirklich und gehörig ausgemitteiten Tharfadyen, ziehe Dal⸗ 
ton nachehende Folgerungen (vergl. ©. 193. bief. Einl ): 
1) Das „WBaffer * ift eine einfache Zufammenfegung ans 
Bafferfioff und Sauerſtoff, und das relative Gewicht der beis 
den, elementarifhen Atome, verhaͤlt fih nahe wie 1 au 7. 
2) Das „Ammoniak“ if eine zweifache Zufammenfekung 
aus Wafferfisff und Stickſtoff, und die relativen Gewichte der 
beiden Atome verhalten fi nahe wie ı zu 5 (vergl. ©. 419. 
dief. Einl.). 3) Das „Salpetergas“ ift eine zweifade 
Zufammenfegung aus Stickſtoff und Sauerfloff, deren Atome 
in dem Verhaͤltniß wie 5 zu 7 ftehen; die „Gatpeterfhure“ 
tft eine zweifache oder dreifache Zufammenfeßung (wie ſich aus 
den oben angeführten Regeln ergiebt) und iſt aus einem Atos 
me Stickſtoff und zwey Atomen Sauerftoff, weiche zufammen 
19 wiegen, zufammengefegt; das „orydirte Stickgas“ if 
eine der Salpeterfäure bnliche Zufammenfegung, und befhe 
aus einem Atome Sauerftoff und zwey Atomen Stickſtoff, wels 
che 17 wiegen; die „falpetrichte Säure‘: ift eine zweifache 
Aufammmenfegung ans Salpererfäure und Salpetergas, weiche 
21 wiegen; bie „orybirte Galpeterfäure “* ift eine zweifache 
Bufammenfegung, 26 wiegend, 4) Das „ — Koh 
norve 








‘ 
Pan 
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fenogyd‘t iſt eine Zuſammenſetzung ans einem Atem Kohle 
und einem Atom Souerſtoff, weiche zuſammen faſt 12 wies 


gen; die „Kobienfäure“ if eine dreifache Zaſammenſe⸗ 


4) 


gung (zuweilen auch eine zweifache) aus einem Atom Kohle 
und zwey Atomen Sauerfloff, weiche 19 wiegen, beftehend. 
In allen diefen Fällen find die Gewichte Durdy Atome des Waſ⸗ 
ſerſtoffs ausgedrüdt, von denen jedet die Einheit bezeichnet. 
Zur beffeen Verdeutlichung feiner Anficht über die Natur der 
verſchiedenen chemifchen Werbindungen, bat Dalton befon, 
dere Symbole (chemiſche Zeichen) gewählte. Die Elemente 


oder die Atome folder Materien, weiche bis jetzt für chemiſch 


- einfach gehalten werden , find durch einen Fleinen Kreis, weis 


chem einige Iinterfcheidende Merkzeichen beigefügt find, vorges 


ftellt. Die Verbindungen werden durch das Nebeneinanders ' 


fegen von zwey oder mehreren der erſten ausgedruͤckt. Sind 


drey oder mehrerer Atome elaftifcher Fluͤſſigkeiten mit einan⸗ 


der zu einem Arome verbunden , fo iſt vorauszufegen, daß die 
Atome derſelben Art einander zuruͤckſtoßen, und diefem gemäß 
ihre Stellung annehmen. Die zweite Beilage zu diefer 


- 
J 


Ent. enthaͤlt eine ans Dalton's oben citirter Schrift 


5) 


x 


entiehnte, erläuternde Ueberſicht diefer Zeichen und der das 
durd) ausgedräckten Verbindungsarten. - 


Folgende von Thomfon (deffen Syft. d. Chem. Aus d, 


Engl. v. Wolf. V. ate Abth. ©. 653 ff.) nah Dalton’s. 


Hypotheſe entworfene Tabelle, zeige die relativen Gewichte 


aller Säuren und Grundlagen, "welche bis jegt ausgemittelt 


worden find. Es find diefe Gewichte zum Theit fehr genaue 
Annäherungen zu dem wirklichen Gewichte der Säuren und 
Grundlagen, weiche einander fättigen oder neutralifiren ; 
vergl. ©. 388 — 404. und S. 418 — 466. dief. Einl., ins 


befondere aber die ©. 391. ebendaf. aufgeführte, von Fi⸗ 


her nah Richter berechnete Tabelle. 


1. Grundlagen. 
Baryt .. 8683 Natron23,3 Thonerde 93 
Gtreontioun . 376 Kill . . . 218 Ammmist. . 9 
Kali: . . . 38 VBitterrde . 17,6 


U. Säuren. 


Sieelfäure . 47,6 Sitromenfäure 35,1 Phosphorfäure aa 


Weinfteinfäure 45,7 Salpeterfäure 34 Galfäure ; 18 
Schweflichte S. so Bernfteinfäure 32,5 Kohlenfäure . 16% 
DOralfäure . 3915 Schwefelſaͤure 31 Phosphoricht. S. 16 
Efigfäure . 36 Beorarfäwe . 24,5 Binkfäure, . 11,5 


6) Das 
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.6) Das Gewicht eines Atoms des durch Berbindung obiger Bas 
fen und Saͤuren gebildeten Neutratſatzes, wird erhalten, in: 
dem man die Zahlen, welche die Gewichte eines Atoms der 
Saͤuren und der Baſe ausdräden, abdirt. Z. B. das Ge 
wicht eines Acoms „, Awefelfauren Baryts“ 63 +31=94; 
das eines Atome „Ichwefelf. Strontions“ 37,6+ 31 = 68,6; 
das eines Atome „Ichwefelf. Anmmoniaks“ 9 +31 = 40; bas 

eines Atoms „flußfaucen Ammoniaks“ 9 11,52 20,5; x. 
Die Salze mir vorwaltender Baſe Cafe Salze) betrachtet 
Dalton als aus zwey Atomen Safe und einem Atom Saͤu⸗ 
ve; die „faunen Salze“ (Salze mit vorherrſchender Säure) 
als aus zwey Atomen Säure und einem Atom Baſe beftehent. 
3.8. der Borax (d. i. baſiſches borazfaures Natron) ber 
ftedt aus zwey Atomen Natron und einem Atom Borarfäure; 

‚ bad faure f[hwefelfaure Kali aus zwey Atomen Säure 
und einem Atom Kalt. — Salze mit zwey Grundlagen und 
einer Säure, oder fogenannte Breifahe Salze Hält 
Datton für einfache Zufammenfegungen aus einem Atom 
eines ſchon beftehenden Gemiſches (z. B. der ſchwefelſauren 
Bittererde) mit einem Atom eines anderen ſchon beſtehenden 
Gemiſches (3. B. des ſchwefelſauren Ammoniaks) zu einem 
mehr zuſammengeſetzten Atom (z. B. zu den einzelnen sonen 
der ſchwefelſauren Ammoniaf » Bittererde). 


6, 78. 

. Sollen Atome Theilhen ſeyn, ‚welche Feine weitere Thei⸗ 
fung geftatten,,““ fo müflen fie unausgedehnt ſeyn; ale fol 
che fünnen fie aber nicht durch ihre Geftalt und verfchiedene Groͤ⸗ 
be Verfchiedenheit der aus ihrer Verbindung entftehenden Gemis 
ſche bewirken , wie diefes Dalton annimmt; indem er behaup- 
tet, daß fo wohl die Verfchledenheit der Zuftände, als auch der 
chemiſchen Beichaffenheit zunächft abhängig fey, von der ver 
ſchie denen raͤumlichen Ausdehnung oder verſchiedenen Groͤße der 
Atome; vergl. S. 191 ff. 193 ff dieſ. Ein. Da nun Dal: 
ton felbft zugefteht, daß mıan jedem einzelnen Atome Attractiv- 
und Repulfivfraft zugeftehen müfle, und da ohne irgend ein be 
- ftimmtes Berhältniß beider Kräfte, die Atome nur mathematifche 
Punkte feyn würden, fo gefteht er damit zugleich ein, daß die 
eigenthümlichen Werthe der einzelnen Materien, zunachft abhäns 

gig find, von den befonderen gegenfeitigen Verhaltniſen 
roͤ 


⸗ 





= und denen fie Begriäbenben Vemoandeſchaſre-Geſeten. 307 


Krifte, und daß jegliche Veränderung einer einzelnen Materie, 
in einer Veränderung ihres, Kraftderhäftnifies beſtehe; ein Ge⸗ 
ſtoͤndniß, welches fich unferer oben ( ‘©. 274 ff. dief. Einl.) ent; 
wickelten Anficht von der Natur der finnli) wahrnehmbaren Din⸗ 





ge genau anſchließt. Vergl. auch Kaſtner's Grundriß der 


Chem. I. ©, 139 fi. 


Anmerk. 1) Schon Boscowich (in feiner ſcharfſinni⸗ 
gen '„Theoria Philolophiae Naturalis“*) fuchte im Jahr 
1758 zu beweifen, daß die Atome, and welchen die Körper 
aufammengefest ſeyn, Bloß mathemarifche Punkte find, denen 
ats ſolchen Ausdehnung und Groͤße fehlt, die aber auf einan⸗ 
der mit einer Kraft wirken koͤnnen, welche ſich mit der Ent⸗ 
fernung, ſowohl in der Intenſitaͤt, als in der Art veraͤndert. 
Sn „bemerkbaren Entfernungen fey die Kraft anzies 
hend, und nehme umgekehrt, wie das Quadrat der Entfers 
Nungen ab. Sin den Beinften Entfernungen fey die Kraft zu⸗ 


rückſtoßend, nehme in dieſe Wirkungsweiſe zu, wie die 


“Entfernung abnimmt, und werde zuletzt unendlich oder uns 


uͤberwindlich; fo daß alfo abfolute Berährung unmöglich fey. . 


Der Raum zwifchen diefer legten Entfernung, in welcher die 
Repulſion ftatıfinde, und den „bemerkbaren “ Entfernungen, 
fey in eine unbeftimmte Anzahl von Schichten getheilt, die 
abwechfeind anziehend und zuräcftoßend wirken. Gefegt ber 
Raum fey in zehn folhe Schichten geheilt, und es befänden 
ſich die Theilchen in irgend einer Entfernung-zwifchen 9 und 
10, d. h. in einer Entfernung die größer als 9 aber Meiner 
als 10 ift, fo ftoßen fie einander ab; zwifchen 8 und 9 ziehen 
fie fih an; zwiſchen 6 und 7 ziehen fie fih an; wf. f. Sn 
den Entfernungen 10, 9, 8, 7, 6, 5, 4, 3, 2, I, web 

de die Grenzen zwiſchen dieſen anziehenden und zurüclogen, 
den Räumen find, ziehen fie fih weder an, noch ftoßen fie 
ſich zuruͤck. 

2) Boscowich's Vorftellungen über die Natur der Abſtoßung 
find die modificirten Ideen Newton's über das Verhaͤltnißj 
der Anziehung zur Abſtoßung (vergl. die zıfle Frage am En⸗ 
de von Newton's Optice), Memwton und Bosco⸗ 
wich fuchten ihre Anſicht durch Verſuche zu beweifen, indem 
der erſtere zeigte, daß eine erhabene Linfe auf eine flache Glass 
tafel gelegt, von derfelben um „4, eines Zofles entfernt blei⸗ 
be, daß ein fehr ſtarker Druck erfordert werde, um diefe Ent⸗ 
fernung zu vermindern, und daß Feine anwendbar⸗ Kraft ver⸗ 

msogend 
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3) Aus dieſen und aͤhnlichen Erſcheinungen, wie auch aus denen 


mögend ſey, eine mat Serährumg unter ihnen ja 
Stande zu bringen; indem der änferfie Kraftaufiwand die 
Entfernung nur um „us eines Zolles zu vermindern vermag 


(auch im fuftleeren Raume? K.). Aehnliche Verfuche fielle 


Doscowid an, indem er fand, daß eine ruhende elfenbei 
nerne Kugel, weiche von einer anderen bewegten durch Anſto 
ßung in Bewegung gefegt werden foll, fi aufängt zu bewe 


gen, während die andere noch in einiger Ent: 


fernung von ihr if. 


Elafticirätsphänomenen der ausdehnfamen Fluͤßigkeiten, der 
feften Materien und der teopfbaren Fluͤſſigkeiten (vergl. ©. 
247. dief. Eintelt.) folgert Boscowid, daß, fo wie es 
„Anziehungen“ in „meßbaren‘“ und „unmeßbaren“ Fer: 
nen gebe, auch zweierley Abftoßungen, nemlich Abftofun: 


gen in meßbaren und in unmeßbaren Fernen flanfia 


den. Erſtere könne möglicher Weile von Körpern, die ſich in 
„unendlichen“ Entfernungen von einander befinden, un) 
ſeibſt Aber die Sphäre der Anziehung hinaus, ausgeuͤbt wer 
den [es beftätige diefes das Beſtehen des Univerfums, mei, 
ches unverändert bleibe (in derſelben Ausdehnung be 


harrt), während die Schwerkraft die verfchiedenen Weitkoͤr 
perfofieme fters einander zu nähern firebt; vergl. auch €. Th. 


von Datberg Betracht. Äber d. Univerfum. ( 318 Aufl.) 
Manheim 1805. 8. Deffen Beitr. zur allg. Naturl. 
Erfurt 4. — K's. Experimentolphyſ. L ©. 175. un 
folgende Stelle aus einem von dem Verf. der „Betracht. üb. 
d. Univerſ.“ an den Verf. diefer Einleit. vor 4 Jahren erlah 
fenen E:chreiden: Die letzte Analyſe beweiſt, daß das Weltall 
ein Inbegriff von Kräften ift, Das Symbol ihrer einzelnen 


Elemente ift AT deren < und > allgemeine Differenzialen 


find, welche Zeit und Raum zu parallelen Zunctionen ihrer 
unziehenden und zurüctoßenden Bewegungen haben“ fi. ]; 
legtere laſſe fih am deutlichſten an elaftifhen Fluͤſſigkeiten, yes 
doch auch bey allen Adrigen elaftifhen Materien, wahrneh—⸗ 
men. Läßt ſich von den bdesfalfigen Verſuchen mit ber Luft 


ein Schuß auf die Abftoßungen aller Abrigen Körper machen, 


fo nimmt diefe Nepulfion beinahe in dem Werhäimiffe vor 


I 
7 zu. 


4) Sind Boscowich's Vorſtellungen über die Natur der 


Atome bie richtigeren, fo ergiebt ſich daraus unter andern 


auch 


\ ' ’ . 


und denen fie begruͤndenden Verwandtſchafts ‚Sefegen. 1) 





auch die Möglichkeit einer Befriedigung verfprehenden Des 

- uetheilung und Würdigung der Buͤffon'ſchen und anderer 
ihnen ähnlichen Ideen (©. 484 ff. und ©. 497. 506. $.78. 
diel. Ein.) über die Berhäftnifie der Formen zum Wefen der 
einzelnen Maserien : . 2 , 


5) Sjene Atomiſtiker, weiche eine urfprüngliche , ſpeciſiſche (nicht 
weiter ergeändbare‘) Derfchtebenheit „der einzklnen Atome an⸗ 
nehmen, möüflen die angeblid vorhandenen, vielen Atome 
nicht nur als Grenzen ter-;;mechanitchen Theilung,“ fondern 
auch) als eben fo viele Grenzen der „,hemifchen Zetfegung, * 
d. i. als die eigentlichen chemiſchen Elemente oder Grundſtoffe 
betrachten. Die Dynamifer hingegen koͤnnen keine leuten, 
unzerfegbanen :Lefloffe geſtatten, ſondern möflen vielmehr ans” 
nehmen, daB jeder fogenannte Geuntſtoff, fo gut wie jedes. 
Gemiſch, ein beſtimmtes Verhaͤltniß def Srundträfte IR, weh” 
ches fich von den bekannten Gemifchen und von den: ergants 
ſchen Körpern und Bildungstheilen nur dadurch unterſcheidet, 
daß für dieſe die Bedingungen der Stoͤrung ihrer Kruiſeser⸗ 
haͤltniſſe bekannt find, während für jenes die Stoͤrungobebin⸗ 
gungen noch aufgefucht und erforſcht werden muͤſſen. Wah⸗ 
rend der Atomiſtiker die letzten Theilchen darzuftellen ſtrebt, 
forſcht der Dynamiker nad) den Störungs » und Aenderungss 
bedingungen aller beſtehenden, xbn ——— Kraft⸗ 
verhaͤltniſſe And nad denen ihren Entſtehen zum Grunbe 
liegenden Geſetzen; beide Forſcher werden ſich in ihren Be⸗ 
mähangen begegnen, wenn fie auf deni Wege der Beobachtung 
und des Spperiments forrfchreiten ; ‚deräl. ©. 265. dief, Cinl. 


6) Warum find aber die bekannten Gemiſche fo leicht zerſetzbar 
(und die organiſchen Koͤrver fo beicht zerſtoͤrbar) während: Dig 
fogenannten Grundſtoffe zur Seit moch jeden Zerfegungsver, 

ſuch: mistingen Taffen ? Den Berſuch einer Beantwortung die⸗ 
fer Frage giebt ©. 250— 256. 275 ff. dieſ. Eint.; ‚übrigens " 
bat man es Hsher mit dergleichen Zerfegungsverfuchen felsen 
ernſtlich gemefnt. ' ' 

7) Gewiſſen Beobachtungen gemäß, feinen fi dem Chemi⸗ 
fer insbefondere zwey verſchiedene Wege zur Zerfegung ber 
Stundftoffe zu Öffnen; nemlich mit Huͤlfe des Salvanis« 
mus (8. 124. dief. Einl.) und mittelſt der Affimilasion 
(8. 323 ff. dief. Einl.). 
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LET En DZ DEE Rio rn 7. un . 
En ! Ar . 

1. ‚Banerkoff.. Phrphor u Schwefel 

Er] Sqhwetel ſodlenſtoff 
Ammonium Sticktoff Kalium 
Kalium Nickel nd Phosphor 
Natronium Arfenik Heller. 
Boraeium Ihrom Arſenik 
Caqleium Wiemuth Zink , 
Barvrum;: Bey - . .- ung, | Een ' 
Strontzum „u. Kupfer13Zinn 
Silicium, Telur Stickſtoff 
Zireonium  jBümim, .. ..... 1 Güber 
Hitrum .  ,.,.-1Nhodium” Be, 
Beryllium .,»-, Frikiuft, Nickel 
Aluminium | Palladium " " Platin 
Dagniun, Blaki Ba 6-7) Be 

Kohlenſto erkur 

Tantalum Silber Auer Stiöpe ft. 
Demeter Arſenikoryd Wafferkoff 
Mangan Molgzzbdaͤnichte Gäure.: Voinerss Zu 
Zink Arſenichte Saͤure 
ẽiten Sxyiries Eid |" IV... Kopiengafi 
Zinn Salpetergas Sauerſtoff 
Uran Bob. MWaherſtoff 
Molybdaͤn Salzſaͤure Eiſen 
Wolfram .Eilicium 
Kobalt 1. Waſſer ſtoff. ſMangaun 
Antimonium —Wwatin 
Waſſerſt off Sauerſtoff Rufe "et 











V. Sqhwe⸗ 





Vergl. & 467. bief. Einleit. Won denen in den einzelnen Reiben 
nicht genannten Stoffen oder Gemiſchen find die Verwandtſchafts⸗ 
ſtufen zur Zeit noch unbekannt. K. 
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Tabelle der einfogen Wohlrarwandiſchaften. 
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Sil 
V. Schwefel Aetheriſche Dele Borarfaure .5 
Ca. Auf naſſem Wege.) Aether Chromſaͤure 
Lali Alkohol WMolybdaͤnſͤure 
Natron I Molybdaͤnichte Saͤure 
Baryt Cb. Auf trocknem Wege.) Molframfänre 
Salt Schwefel Schweflichte Säure 
Strontion ae Salpetrichte Säure 
- 2 Ammoniaf — „| (Orpdirte Salzfäure ?) 
Sette Dele auum . } Koblenfäure 
Metterifhe Ode rnn Blaufänre 
Aether Bo Hydrothionſaͤure 
Sauerftoff v Hpbrotellurfäure - 
Silber Arſenichte Saͤure 
(b, Auf trocnem Wege.) Palladium Siliciumſaure | 
Kali Ä Antimonium Thonerde) 
Natron Kobalt Gettes Oei 
Kalt Arſenik Schwefel 
Baryt Mangan Waſſer · 
Strontion Binf im Alkohol 
Eiſen ¶ Zinn oo 
Kupfer — 2) Kali. 
Kalium m: (a. Auf naflem Wege: 
Natronium Wismuth wie „ Ammoniaf. — 
Bley: Merkur 2 
Zinn G. Yuftrodnun Wege) 
Silber vm. Orpde. Phosphorfaͤure 
Palladium . 1) Ammoniak. | Borarfäure 
Kobalt (Auf naffem Wege. ) Artenitfäure 
Nickel I Schwefeliäure Scheelfänze 
Wiemuth Salpeterfäute Saͤuerlich. Manganoryb 
Antimoniums Salıtäure Siiciumfänre 
Tellur . * horſaͤure ETdbonerde 
Rhodium —* — 
Merkur Dralfäure Bittererde 
Titan — Beinfteinfäure Sorefel 
Arſeni 
Wolfram —— — 3) Natron. 
eimſaͤure 
VL. 0 meifenfäure a, n .) 
ca * — Effigfänre Schwefelfäure 
. e.)} Benzoefäure Dralfäure 
Fette Oele Kampherſaͤure Berufteisfäure 





rfe Beilage 












54 2 on v 
lußſaͤure Effigfäure Schwefel 
ne — Waſſer 
Salpeterſaͤure enzoeſaͤure 
Galzſaͤure Borarſaͤure Ch. Auf trodnein Wege 
Booöphorfinee — Saͤure wie „Varyt. ) 
Zitronenſaͤude Salpetrichte Saͤure 
—— — Kohlenſaͤure 7) Bittererde. 
Arkenikſaͤure Blauſaͤure (a. Auf naffem Wege.) 
Arpfelfäure Hodrothionſaͤure Oralſaͤure 
Benzoefäure Waſſer —— 
Eſſigſaͤure lußſaͤure 
—* | (6. Auf trodnem Bege Arſenikſaͤure 
Schiveffithte Saͤure wie „Baryt.“) Wernſteinſaͤure 
Salpetrichte Saͤure Schleimſaure 
Kohlenfäure - 6) Kalk. Salpeterfäure 
Drydirte Safzfänre I Ca. Auf naflem Bey. Salz ſaͤure 
Blauſaͤure Oralſoͤure Phosphorſaͤure 
Hubrothionfäure, Schwefelfäure Weinfteinfäure 
Fett Weinſteinſaͤure Zitronenſaͤure 
Schwefel Bernſteinſaͤure Aepfelſaͤure 
Waſſer Schlei nſaͤure —— 
25.. IJPhosphorſaͤure Eſſigſaͤure 
(b. Auf trodn. Wege] Salpeterſaure Borarfäure 
Phosphorfäure Salzſaure "I Schweflichte Säure 
Borarfaite - Slußfäure Salpetrichte Saure 
‚ Arfenikfaure:: Korkfäure Kohlenfäure 
Thonerde Arſenikſaͤure Blauſaͤure 
Dleioryd itronesßäure”. ‘ | Hpdrothionfäure 
Kali, — Natron Aepfelſaͤure Fettes Oel 
Calkerde Benzoeſaͤure Waſſer 
59) Strontion. —— (b, Auf trocknem Wege 
(a. Auf naſſem Wege. )] Schweflichte Saͤure wie „ Barpt.“) 
Schwefelſaͤure Salpetrichte Saͤure 
Phosphorſaͤure Orydirte Salsfäure 8) Berplierve 
Dralfinre Kohlenſaͤure a. Auf naſſem Wege.) 
Weinſteinſaͤure Hybrothionfäure , Schwefelſaͤure 
Flußſaͤure Blauſaͤure Salpeterſaͤure 
Salpeterſaͤure Arſenichte Saͤure Phosphorſaͤure 
Salzſaͤure Thonerde Salzfaͤure 
| werapeinfäune I Settes Oel Dralfäure 
\ Bitronex 


N Die hier folgenbeir Materien haben faſt "gleiche ehtberwarhtfät 


yum Barpt. 








A 
[3 N ’ & 


+ 


Sitronenfäure 
Meinfteinfäure 
Efiisfäure _ 
Koblenfänre 
Waſſer 


CB. Auf trocknem Wege! (d, Auf trögnem Wege: 


noch unsinterfucht.) 


9) Thoͤnerde. 


Ca. Auf naſſem Wege.) (a; Auf naſſem Wege. 


Schwefelſaͤure 
Salpeterſaͤure 
Salzſaͤure 
Oralſaͤure 
Arſenikſaͤure 
Flußſaͤure 
Weinfteinfäute 
Bernfteinfäure 
Schleimſaͤure 
Zitronenſaͤure 
Honigſteinſaͤure 
Phosphorſaͤure 
Beuzoeſaͤure 
Eſſigſaͤure 
Borarfüure 
Schweflichte Säure 
Salpetrichte Sänre 
Orydirte Salzſaͤure 
Vlauſaͤure 


Vegetabiliſche und thie⸗ 


riſche Pigmente 
Kali und Natron 
Fett 
Waſſer 


Cd, Auf troauem Were.) 
Baryt, Gtrenticn und 


Kalt 


Phosphorſaure , Borapı 
ſaͤure, Bleioryd Ka⸗ 


li und Natron 


Cfümmtlich faſt auf glei⸗ 


der. Stufe.) 


Tabelle der einfachen Bahtoerwandtfäaften. 


0) Sirfonerde, (b. Auf —— Wege.) 
(a. Auf naſſem Wege)! Alalien 


Säivefelfäure Eifenoryd 
Salzfaure ' ⸗ 
Salpeterſaͤure 14) Manganoryd. 
| Ca Auf naſſem Wege.) 
Ballusfäure | 
t unt t. 
noch nich anterſucht. Oralſaͤure 
ır) Yttererde. Zitronenſaͤure 

—— — 
Blauſaͤure Sehſaure 
Effigſaͤure 
Kohlenfaur. Ammoniat | Sowerelfiurt 


‚Salpeterfäure 
Kohlenfaures Kali und Bernfteinfänse 


fohlenfaures Patron Arfenikfäure 


(b, Auf trodneni Wege Effigfäure 

noch ungepruͤft.) Blaufänre \ 

Kohlenfäöure 
13) Tantaloryd 
(Tantalerde) — troduenn Wehe) 
Tantalfäure vun atron 
(a; Huf nafl. Wege! mi 15) Nranoryh _ 
Säuren unvereinbar.) ( Auf naffem Wege.) 
Kali Schwefelfaͤure 
Natron Salpeterſaͤure 
. af ten Salzſaͤure 
Cd: Auf troknem Wege! gheooborſaͤure 
ebenſo) Arfentkfäure 
13) Titandyyd. | EMofäure 
Ca: Wit wofiem Rötge —* 
Gallusſaͤute nn 
Phosphorſaͤurt —S un 
—— | i 
Dralfäure 1 W 
Weinſtein ſaͤure — erorpd 
Schwefelſaͤute Ceretiumorvd.) 
Salzſaͤure (Auf aaſem Wege) 
Salpeterfäure Draffäure 
Effigfäure - Batlusfänre 
Blauſaͤure , . }Serneinfäuire | 
Kr, Gaſhlpeter⸗ 


I 





Salpeterfäure 
Schwefelſaͤure 
Phosphorſaͤute 
Salzſaute 
Weinſteinſre 
Zitronenſaͤure 
Arſenikſaͤure 
Molybdaͤnſaͤure 
Benzoeſaͤure 
Eſſigſaͤure 
Blauſaͤure 

17) Chromorod. 

(Auf naſſem Wege.) 
Schwefelſaͤure 
Salzſaͤure 
Blauſaͤure 


20) Binforyd 
(Auf naſſem Wege.) 

Hydrothionlaͤnte 
Gallusſaͤure 
Dralfäure 
Schwefelſaͤure 
Salzſaͤure 
Salpeterſaͤure 
Weinſteinſaͤure 
Vhosphorſaͤure 
Zitronenſaͤure 
Bernfteinfaurd 
Btußfäure 
Arſenikſaͤure 
Eſſigſaure 
Borariaure 
Blaufäure 


13) Tellur oryd Kohlen aͤure 
(Auf naſſem Wege.) Kali. Natron 


Blauſaͤure 


Ealzſaͤure Anmoniak 
—— 21) Zinnoryd. 
Aſcrit ſaure/ Molhb⸗ (Auf nafſem Wege.) 
dänfäure und Wol⸗HOydrothionfaͤure 
- framfänire Gallusſaͤure 
... . 1 Satzfäure 
19) Antimonium⸗SGSchwefelſaͤure 
| orvd. Oralſaͤure 
(Auf waffen Wegh.) | Weinfteinfärre 
Gallusſaͤute arſenikſaͤure 
Salzſaͤure Phosphorſaͤure 
Hydrothionfaͤute Salpeterſaͤure 
Oralſaͤure Beruſteinſaͤure 
Schwefelſaͤure - | Stußfänre 
Galpeterſaͤure Zitronenſaͤure 
Weinſteinſaͤure Eſſigſaͤure 
Phoephorſaͤure Borarſaͤure 
Sitronenfäure Blaufaure 
Berufteinfäure ct 
J — 23) Wismuthoryd. 
Aeſenikſaͤure (Auf naſſem Wege.) 
Eſſigſaͤure Hydrothionſaͤure 
Borarſaͤure Sallusſaͤure 


Dralfänre 






Arſenikſaͤure 
Weinfteinfänre 
Phosphorſaͤure 
Schwefelſaure 
Safpeterfaure 
Salzſaͤure 
Korkſaͤure 
Flußſaͤure 
Zitronenſaͤure 
Eſſigſaͤure - 
Blauſaͤure 
Kohlenſaͤure 
Kali. Natrou 
Ammoniak 
Fettes Oel 


33) Kobaltoxyd. 


( Auf naſſen Wege.) 
Gallusſaͤure 
Dralfänre 
Salzſaͤure 
Schwefelfaͤure 
Weinfteinfäure 
Salpeterfiure 
Phosphorfäure 
Flußſaͤure 
Bernſteinſaͤure 
Sitroneufäure 
Effigfäure 
Arfenikfäure 


- Borarfäanre 


Blaufäure 
Hyprothionfänre 
Kohlenſaͤure 


1 Ammoniak 


24) Eifenoryb. 
(a. Auf naffem Wage.) 
Gallusſaͤure 
Oralſaͤure 
Weinſteinſaͤude 
Kampherſaͤure 
Schwefelſaͤure 


Salzſaͤure 


Salpeter 


- 


. 
\ 


, Tobele der einfaden —E— tg 





Galpeterfänre 








—— Schwefelſaͤure 
Phosphorſaͤure Salpeterſaͤure Weinfteinfäure 
Arfenitfäure Blauſaͤure Zitronenſaͤure 
Flußſaͤure Kohlenſaͤure Korkſaͤure. 

Berunuſteinſaͤure Aepfelſaͤure 
Zitronenſaͤure 27) Bleidrv d. Salpeterſaͤure 
Eſſigſaͤure Ca, Auf nafſem Wege.) Stußiäure oe 
Borarfäure - Hydrothionſaͤure Eſſigſaͤͤurreee 
Blauſdure Gallusſinre Benzoeſaͤure ER 
Hytrothionfänte "Schtoefelfäute Borarfäure en 
Kohienfäure Drafäure ‚Blanfäure - 

“ Koll Natron ‚Arfenitfänre Kohlenſaͤure 
d. Auft Weae. Weinſteincſauro 
Sa tocaem Üege Pheophorfaͤure . 39) Nicketortyd 

0 :Salzſaͤure Auf naffem Wewe.) 
onerde 
* —S Galusfäure 
a, ußſaͤur 9— 
a3) Bupferopph, Bitrönenfäute ae F 
(Auf naͤfſem Wege.) Aepfelßaure Schoefelſaure 
Hydrotdionaͤure Bernſteinſaͤure Weinſteinfaͤnr⸗· 
Gallus ſaͤure Eſſigſaͤure BSaipeteranre 
Oraljänve Benʒoeſaure | Pposphorfäire 
Weinfteinfäure ‚Borarfäure ” ‚uff Pa 
Salzſaͤure PBlauſaͤure —** 
Korkſaͤure ga⸗ Del Sffigſture u 
Galerie - | nterkhendet : | ame 
—* nr Alkalien Borarſaͤure 
Phosphorſaͤu 
Berſtelnſaͤure G. Auf trocknem ſege) Pe 
Flußſaͤure Baryt Hrdrothionfaurt 
Attrenenfänre Kalt 1 rimöniaf 
Eſſigſaͤure | — 
Saure | 30) Osmiumöryh 
Sehlenfäurt 18) Merkuroryd. —— ns er 
Ammenlak Auf naſſem Wege: DAUER WED Aaue⸗ 
Berges u. arharich —— | mi: ds ‚Kanten 
Galusfäne oxv di vsl. Pr 12.) 
16) Junonum— Salzfäure har. 
orvyd (*). Oraiſaͤure 39 Xbodiumoryd⸗ 
(Auf naſſem Wege.) | Bernfteinfäutt (Auf naffem Wege} 
Hydrot hionſaͤure Arſenikfuͤure Salpeterſaͤure 
Bernſteinſaure Pyhyvephorſaͤurr Galz ſaͤure 


pi) Iris 





32) Ir idiu morpd. 
(a. Auf naſſem Wege. 
Salzſaͤure 
Salpeterfäure 
Schrdefelfaͤuke 
(b. Auf trocknem Wege.) 
Kali. Natron 

33) Palladiumr. 

. vr y d. . * 


Erſte Beilage 


—*e— 
> Arfenikſaͤure 
Flußſaure 

‚| Weinfteinfäure 
VPhosphorſaͤure 
Oralſaͤure 
Zitronenſaͤure 
+ Eſſigſaure 
"Bernfteinfäure 
"Kohlenfäure . 
"Ammoniat j 


2) Heberorpdirte 
Sulsfäure. 
-Barpt 
Strontion 
I Ralı 
1 Natron 
IS / 
| Bittererbe 
- ‚1 Berpllerde 
. NChonenim. 


| .. * 


Ca. Auf naſſem Wege. 


Volllomment Anett 
Salpeteifäure Ä 


Ammoniaf, Baryt 


39 Platinoryd 
(Auf naſſem Weges. 
Ballusfäure mo 
Salzſaͤure | 
Salpeterjäurs 


& 


dule 
"Birfonerde . 


oxyde 





eEilicinmſaͤure 


nie 


: Berplierde, Httewerbe. 
Chonerde. Metallorpr] Gtrontion ' 
Kalk 


Same . Auf nalen We " 
J Schaefelſaͤure | ir sfäure * Satpiterfäure 

Alfalien | |Salyfädre = Hl. (Wie Salzfaͤnre. ) 

5. Auft odnem We Salpeterſaͤurre 

* tan rl Schwefelſaͤure 1 9) ertz:tris 

. 1 Yrjenikiäure 1* ve 
34) Btiserorg.' —5 — (Ebenfe.) 
einſteinſaͤure 1423 

en ar) | pioinferfäume Kat slubtanre. 

Hrkretätönfäute ° " Si . | Baroe 

Salzfaͤurd Rohlenſaͤure ‚| Strontion 

ee 1 Ammoniaf Bittererde 

N re N Veen . I 

GSalpeterfäute . ‚Ammonige 

Arfeniffäure ; VAN. Säuren, | Berptierbe, -Pitererte, 

ER 7) Salzſaͤure. Thonerde. Metullorp 

einſteinſaͤure Kali J dule 

Bitronenfäure ‚Natron | Vollkommene Metab 

Dernkent ure Baryt · voxyde 

Fa Strontion Siliciamſaͤure 

aunau Ka 
Kohfenfäure Ammoniak. Sitnen. 6). Schiwekelf Öure. 


Bay -- 


Kali 


Vollkommene Metall⸗Natron 


Ammoniak. Bittererde 
Bervilerde. Pitererde 
. Shonerte. 


Tabelle der einfachen Bahtecwentigefen. ar 











| Thonerde —ãùſS 19) Wolfram 58 ure. —e = 
bule Kalt Wie „ — E 
Vollkommene Meta Baryt vergl. Mr. 6. oben. J 
oryde Bittererde IM. IM. 
Siticiumfäure Kati . 22) Oralſaͤure. \ 
Natron (Sauerkleeſaͤure. Klee 
2 wert ichte Thonerde „re Audeejäure, ). 
Wie „Schnefchäure. | 16) Chro mfäure re | En pt. 
sy Phasphorfäure. Alkalien Strontion 
(Bir „Sluffäure.*) Erven. Metalloryde Zererd Biere 
9) Phos⸗ horichte 8 17) Binnsdu re. Natron 
Saͤure. Sal Natron | Ammoniak 
( Ebinfo.) Erden u. Metalloryde Bei 
10), Borarfäure. 18) Antimonfäure. Zirkonerde 
(Ebenſo: nur. mit dem Kali Natron Metalloryde 
t de,d 
Unterichiede  Dab Anz, Ye mamiat 33) Beinfeinfäure, 


moniak u. Beryllerde 


auf einer Verwandt⸗ Erden. Metalloryde 


(Weinſaͤure.) 


ſchaftsſtufe ftchen.) | 19) Antimonichte— Wie. Oralfgure.“.. 
| Säure, \ 
ı1) Arfeniffänre. |. Ge Bittonenfänse: 
(Bir „ Ftupfäung, «) | Betten Sr Bapap 
20) Siliciumf ure. Kalk 
1) — 1e . . “ * Fe Kiefelfäure) San 
€ Ebenf 8 Kieſelerde Natron, 
La. Auf naffem ee) yt Strontion. 
13) Molypdaͤu⸗Kali Patron - Bittererbe 
ur Fluß dure Ammoniak 
Rait -| Salzläure, Salpeter⸗ Beröllerke 
Barpt * Thonerde. Metallor ybe u 
ittere Schwefelſaͤure. VPhor⸗ 
Fre eher öure er 29) Brenziie 
Natron Kb. Auf trodnem Wege )] Wr teRr imfänre: 
Ammoniak Kali. Natron Kali 
Thonerde Bleioryde Natron 
Metalloxyde Vollkommene — an, . 
de u. feuerh 
14).M oiphbäniäte dige ec eſtan⸗ Bleiorvd 
( Wahrſcheinlich wie | 21) Koplenfäure, 29 Kamwpherfäure, 
Molybdaͤnſaͤure.“) C(Kohlenſtofffaͤure Kalt) 


Kati 





vn 





&fe —— 


519 
Kali 1 Thowerbe, Metallorv⸗ *7 
Ratron dule Kalt 
26) Besizoefäure. | zo) Sallusſaͤnve. 
Lalk (Gallaͤpfelſaͤure) 
Bart Baryt Ä 
Orroutign Strontion 
af 4 Kaff 
Natron Bittererde 
Anmmpmial Kalt 
Berplierde Natron 
Bittererde Ammoniak 
| Beryllerde 
Krkonerde Thonerde 
Metalloryde Zirtonerde 
⸗ | 
2) Sorktäure Dietalloreie 
‘ Baryt 30) Ehinafäure, 
Kalı 1 CEhinarindenfäure. ) 
atron 1 Kali 
Sal Natron 
 Inmmjal Ammoniak 
Bittererde | Kart 
Thonerde, Mekelorgbe, 32) Maulbeer hahz⸗ 
28) Schleimfäure ſaͤure. 
(dichncerͤure.) geu 
Salt Ä Natron 
Ammon  - 
Kalt 
Metafpınde 
33) Honigeins 
fäure. , 
Baryt 
Sreontign- 
19) Rerhksinfäure * | | 
Yarpt J Natron 
Free Ammoniak 
Kot Zhenerde 
Natron 34) Inge rfau⸗ 
Bittererde ve, (?} 
Ainmoniak 
Beryllerde Natron 


Zalkerde 
39 Korffäure, (7) 


I Kafı 


Natron 
Kalt 
Bleiorpb 


36) Acpfelfäure 


Ammoniak 
Bittererde 
Beryllerde 
Thonerde 


Zirkonerde 


Metalloxyduls 
Metallornde 


37) Ameifenfänrt. 
Baryt 

Kali 

Natron 

Anımomiaf 

Kult 

Bittererbe ;' 

Thonerde 

Metallorube 


38) Eifigfäure, 
Kali 
Natron 
Baryt 
&trontion 
Kalk 
Ammoniak. Bittererde 
Beryllerde. Ottererde 

Thonerde 
Zirkonerde 
Metallorvde 

39) Amni 04: 


nn 5 


’ 


, Labelle der einfachen Wahtwerwandeſhaften. 519. 
39) Amniosfäns Kot . 43) Hydrotellurs 
Kati ‘re. (9 Baryt fäure, 
Natron Strontier ( Tellurwaſſerſtoff.) 
EN itererde | Wahricheintich wie die 
40) —3— enſtein⸗ eek. Diterer Hydrothionſaͤure.“ 
ure.) 
(Urinſaͤure. Harnſaͤure) Metalloxyde 
Sci IX. Waifer. 
Natron [I PBBroKbIone | erg, S. 453, dieſer 
Pr —E Seal Arosa 
Metallorybe un verwitterte —* 
41) Blaufäyre, =) Yutron Säuren, Salze und . 
( Zootifche Gäure. ) Bittererde falzartige Semiſche. 
Kali Kalk Alkohol | 
Natron Ammoniak Loͤsliche Aether, orga⸗ 


Ammona Metallordde Il niſche Bilungstheik, 





*) Prouft (Anml. de Chig. KXKYL p- 265. etc.) unterfcheibet von 
„der Blafenfteinfäure die rofenfarb ene Saͤure, welche, mit 
"etwas Blafenfteinfäure und phosphorſauren Kalk vermifcht, ale 
Bodenfag im Harne der mit der Gicht behafteten Perfouen und ber 
F eberkranken (zur Zeit eintretender Erifis) erfcheint., sd von der 
Blaſenſteinſaͤure vorzüglich durch ihre Leichtloͤslichkeit int Waffer 
unterſchieden feyn fol. Sie hat fehr agringe Teigung zum Kryſtalli⸗ 
‚firen und färbt die ſalzſaure Goldaufldfung niolett. Ipe Ders 

- wandtsichafte s Meihe ift noch unbefannt. 
2) As Borret d. j. Berlinerblau mit voäffeig « Adffigem Schwefelkali 
kochte/ erhielt er eine modiſicirte Blauſaͤure haltige Lauge, welche 
„Eiſen“ nicht blau ſondern roth faͤllte, und von Porret als 
eine unvollkommene Blauſaͤure (blauitchte Saͤure) betrachtes 
wird; deren Miſchung und Verwandtſchafts⸗Reihe noch nicht weis 
ker unterſucht iſt. — Ueber Berthollet's ‚orydirte Blau⸗ 
Tänre” mangeln ebenfalls noch die zum Verwandtſchafts⸗Beſtim⸗ 
mung nöthigen‘Berfuche, 





- Awette 
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| a3 weite Beilage, 
ueberſicht der willkuͤhrlichen Symbole oder Zeichen, 
welche von Dalton gewählt wurden, um die von 


ihm angenommenen „fpecikfch verfchiedenen Ato⸗ 
me “ vorzuftellen. 


Srundſtoffe. 
Einfache. 





De e8o ® 
I gg 19 20 
008 
Ze Zweifacht 
21 22 23 24 25 
‚oo xD DO 083 08 
en 
DD oo 080 0:0) 


Vierkaqe. 
39 3% 


A 
2 
sh 

! 





ueberſicht der piifäßrtichen Somdole ober Zeichen, x. gan 


Günffade m Benstane 
34 








Sighenfade 6 


3 





Sigur 1 Botterkeftt das relative Gericht eined Atoms 9 — 2 
— 3: GStidfoff. + ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ —5 
— 3 Kohlenfoff (oder.Kohe) ss a 
— 4 Sauerftoff 5 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ = 7 
— 6 Phosphor 3 x ⸗ ⸗ —e 5 
— 6 Schwefel $ z. 5 2 3 = 73 
— 7. Talkerde ⸗ ⸗ ⸗ 5 = 2»- 
— 8 Kıll + $ ⸗ ⸗ ⸗ s. ze 33 
— 9 Natron) + ⸗ ⸗ = 38, 
— ıa Kali — ⸗ 22 = 4 
— 11 Gtrontion ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ = 46 
— 13 Baryt⸗ 4, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ze 68 
— 13 Eifen + ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ = 38 
— 14 Sin 3 ⸗ a ⸗ ⸗ ⸗ = 56 
— 15 Kupfer : 4 ⸗ = % 
— 16 Bley + ⸗ ⸗ ⸗ — 
— 17 Gilber : ⸗ ⸗ 10-5 s = 109 
— 18 Platin ⸗ ⸗ ⸗ = 100 
— 19 Bol + ⸗ 4 ⸗ wu 
‚mo Merkur Pan EL FE SEE SE * 
| \ Sig. 21 


”) 1 Atom Natron beſteht nad Dalt an aus ı Atom „Natros 
nium“ von einem relativen Gewichte = 21 und ı Ytom Sauer 
ſtoff == 7; fiehe oben Big. 9. Ein Atem Kati aus ı Atom „Ks 
lm“ = 35 und ı Atom Sauerſtoff = 7; vergl. Fig. 105 denn 

- das Natron enthält nah Davy im Hundert 75 Th. Metall unh 
a5 Th. Sauerſtoff; das Kali 33,3 Metall und 16,7.5 womit B.40, 
dieſ. Einleit. zu vergleichen if. — 


922 Zweite Beilage. Ueberſicht der Symbote ober Beiden :c. 


_ gig. 21 „Ein Atom Waffer“. oder Waflerdunft, beftchend aus eis 
nem Theilchen Sauerfof und zwey Tpeilchen Waſſerſtoff, 
welche durch innige Verwandtſchaft in phyſiſcher Beruͤh⸗ 
rung erhalten werden, und don denen man vorausſetzt, daß 
fle von einer geneinfchaftlichen Atmofphäre Wärwehof 
umgeben find; „fein“ relativ Gewicht iſt 

— 133 Ein Atom Ammoniak: zufammengefeßt aus einem Theit 


Fan: chen Stickſtoff und einem Theilchen Waſſerſtoff . — 

— 23 Ein Atom Salpetergas: beſtehend aus ı Stickſtoff und 
1 Sauerſtoff = 12 

— 24 Ein Atom ſimachendes Gas: beſtehend aus Lohlen⸗ 
ſtoff und ı Waſſerſtoff = 6 

— 25 Eu Atom gasfor miges Kohlenorpd: beftehend aus 
1 Kohlenſtoff und 1 Sauerſto f ». = 13 

— 216 Ein Atom oxydirtes Stickgas: befehend ans 3Stic⸗ 
ſtoff und ı @auerof . „ 17 

— 37 Ein Atom Salpeterfäure: beftehend aus 1 Stiaſtoff 
und 2 Squerſtoff = 19 

— 13 Ein Nom Koblenfäure: beftchend ans 1 Rohlenftof 
ı ad a Sauerſtoff . == 19 

— 39 Ein Atom Kohlenwafferfoffgas: betehend aus k 

Kohlenſtoff und a Waſſerſtoff 

— 30 Ein Mom orpdirte Salpeterfäures ben·hend aus 
ı Stickſtoff und 3 Sauergoff = 6 

— 1 Ein Atom Schwefelfäure: beſtehend aus 1 Schwefel 
und 3 Saurfil = 34 

— 33 Ein Atom Schwefelwafferkoff: bedehend aus 1 
Schwefel und 3 Waſſerſtoff = 

— 33 En Atom Alkoholz beſtehend aus 3 woblennof und 
u Waſſerſtoff = 16 

4 En Atom falpetrichte Säure: beßchen aus I Gals 
peterſaure und ı Salpetergas = 31 

35 Ein Atom Efſigſaͤnre: *) beftehend aus a Loblenkef 
uhd 2 „Waßſerſtoff“ == a6 


— 36 Ein Atom falpeterfaures Ammoniak: beſtehend 
aus ı Salpeterſaͤure, ı Ammoniak und ı Waſſee — 33 

= 37 Ein Atom Zuder: beftehend ans ı Alkohol und x Koh⸗ 
lenſaͤ ure . . ı . W — 95 


Dritte 
— 

*\ Die Blauſaͤure wuͤrde der. Dalton’fchen Hypotheſe gemäß als 
eine 3 fache Zuſammenſetzung aus 1 Atom Waſſerſtoff, t Atom 
Sticſtoff und ı Atom Kohlenftoff zu betrachten ſeyn, unb bag res 
lative Gewicht eines Atoms müßte demnach ſeyn = 11. 
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ı Dritte Beilage, 
Chreonologifde VUeberfide 
ber 


Geſchichte der Chemie; 

2 enthaltend 

den Verſuch einer Zeitanggbe der Hauptepochen und ber dieſel⸗ 

ben begruͤndenden wichtigſten Entdeckungen und Erſindungen in 

der Chemie; mit beftändiger: Ruͤckſicht auf die ihren Bang bes 
ſtimmenden merfwürdigften Ereigniſſe vergangener Zeiten. 


| Borfäufige Bemerkungen. 

—Nach Gmelin (Geſchichte d. Chemie J. G. 11 ff.) zerföllt 
die Geſchichte der. Chemie „von ber Zeit der Wiedererſte⸗ 
hung der Wiſſenſchaften bis auf die gegenwärtige" in nachfolgende 
Perioden, I. „Mittlere Geſchichte. Nom zwölften Jahrhun⸗ 
dert big in die Mitte des fiabzehnten. 1) Zeitalter der Araber 
(+26 Jahrhundert nebſt einem großen Theile bes Fzten); 2) Zeit 
alter deu Arabjften (der übrige Theil des 1 3ten Jahrhunderts Bis 
u Anfang des ı5ten ); 3) Scholaſtiſches Zeitalter (15te6 Jahr⸗ 
udert mit dem Anfange des 10ten); 4), Zeitalter bed Para⸗ 
celſus (der. üprige Theil des s6ten Jahrhunderts); 5) Zeitalner 
der Eklaktiker (erſtes Viercheil des 17ten Jahrhunderts); 6) Zeit⸗ 
alter von Franz Syivius de le Boi (Iweites Viertheil des 
“ızıen Jahrhunderts. IL. „Meuere Geſchichte.“ Won der Mitte 
des ſiebenzehnten Ighrhunderts Bis zu Ende des achtzehntzn. 
2) Zeitalter you Nobert Woyle (von der Mitte des ı zen his 
gegen das Ende deſſelbigen Jahrhunderts); 2) Zeitalter von 

Genre Ernft Stahl (uom Enke des 17t0en bis gegen das 
letzte Viertheil des 18ten Jahrhunderts); 3) Zeitalser von Las 
voifier (‚vom Anfangs bes legten Viertheils des ıgten Jahrhzun⸗ 
derts bis gegen das Ende defielben Jahrhunderts) — in ben 
fraheſten Zeiten. war Chemie die Wiflenfpaft von den Veraͤnde⸗ 
zungen finniich wahrnehmbarer Dinge, und within gleichbedeutend 
Fa mit 


1} 


324 0 Dritte Beilage. 


mit dem was man fpäterhin Naturlehre nannte und- in einzel: 
Doctrinen fpaltete. In dieſem Sinne war, fo weit Biftorifche U 
terfuchungen reihen, die Chemie das Zigenthum der Aegyprier 
und wurde dort theils in geheimen gefellfchaftlichen Vereinen (verzt 
©. 11. dief Einl.), theils von den Priefteen bearbeitet, dem Vol⸗ 
fe nur einzelne Theile der auf diefem Wege erlangten Kennmiite 
preisgebend. Namentlich gehäre hierher die Bearbeitung der Me⸗ | 
tolle, die ſich fpäterhin in den Verſuch verwandelte: durch Sſchei⸗ 
dung und Wiedervereinigung Gold und Silber erzeugen zu wollen, 
In diefer Form gehe nun die Chemie zu Andern Völkern Äber; zw 
vörderit zu den Griechen; wo fie, in den erften Jahrhunderten nad 
Chriſti Geburt, befonders von der Geiſtlichkeit mie Eifer getrieben 
- wird. Allmaͤhlig Gides ſich die Sekte per Alchemiſten. Bon ven 
riechen geht fie über zu ven Arabern, und pon diefen erhaͤu fie 
das weftlihe Europa. Schon im gten Jahrhundert treiben in den 
weitlichen Gegenden Europa's Alchemiſten ihr Unweſen. Die 
Bluͤthe der Alchemie fällt in das 11te bis 1 5te Jahrhundert. Spaä⸗ 
terhin rihter Erasmus, im feiner Schrift: der Alchemift, ge: 
.. gen die besrägenden fahrenden Alchemiſten feine wohlbekannte Sa 
eyre, der Geſchenke ohnerachtet, Die ihm, als Achtungebezeugungen 
von einem Freunde der Alchemie, von Pabſt Leo dem X. und deſ⸗ 
fen Nachfolger zu Theil werden. Sin dem Diane, wie die alte 
Idee der Univerfalmedicin wieder unter den Aerzten aufiebt, geht 
die der Golderzeugung nad und nad) unter; und nur einzelne Las 
boranten bleiben, der, ben übrigen gewordenen \ gung von 
der Nichtigkeit des Boldmachens nicht theilhaftig, uͤbrig, ihren 
Wahn der Nachwelt übertragend. Lebhaft von der Idee der Unis 
—— ergriffen, ordnen Paracelſus und feine Schuͤter, 
die ganze bamatige Chemie ber Medicin unter; big ſich endlich mit 

von Helmone’s Tod dieſe Periode ihrem Ende nähert, und 
der. befjere Theif der noch übrigen Laboranten, den Anfferderungen 
des ehrwuͤrdigen Baco von Berulam mehr oder weniger fot- 
gend, die neuere Chemie, anf bem Wege des Sefonnener angeſtell⸗ 
ten Verſuchs vorbereitet. Vergl. &. 324 ff. dief. Ent. Außer 
‚pen S. 12. die. Ein. aufgeführten Schriften vergl. noch: 3. €. 
Fiſcher's Geſch. d. Phyſik. V. Göttingen 1801 — 1804. 8. 
IM. G. Beſeke Verſuch einer Geſchichte der Naturgeſchichte 
vom Beginn. der Wiſſenſchaft bis 1791 nach Chr. Geb. Mir: 
tan 1802. 8. u 
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